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Sonnabend, den Iten Januar. 





—— ae 1.7 >: Ge u 
Friederich Franz, von Gottes Onaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu. Schwerin, 

| der Lande Roſtock and Stargard Herr 20.2. 


Mir ‚geben hiedurch oͤffentlich zu vernehmen: Daß, nad winer ‚getroffenen Leber: _ 
einfunft mit ——— von Mecklenburg⸗ Strelitz Königlich, Hoheit und 
Liebden, von jetzt an alle. Handwerker gegenſeitig in Unſern and. den Großherzogl. 
Stirelitzſchen Landen, jedoch mit Ausſchluß des Fuͤrſtenthums Ratzeburg, völlig 
‚gleiche Rechte ‚genießen, und völlig gleich behandelt werden gen 
Weornach die competirenden Behoͤrden fich auf das genaueſte zu achten haben, 
Gegeben auf Unſter Veſtung Schwerin, den 42ten December 1828. 


Sriederih Srang 


{L:8) Ko B. vom Vrandenſtein. 





1 


2 | Ab Stic. 489,5: 9 


Von Er. Knick Hoheit hem Großherzoge iſt bein Esune Behncke zu 
Ludwigsluſt der Character eines. Hof: Schufters allergnaͤdigſt ertheilet. 
en Ben Sten!; Decen ger 1828; 4 Fr N 5 ’ 


“ 8 
nit * — 


Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt der Jagdjunker Auguſt Georg 
von Wickede auch zu Allerhoͤchſt Iyrem Kammerjunker in Gnaden ernannt, 
Schwerin, den 6ten December 1828, 


r 
& 


N 
he 


‘ Y 


Von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge iſt unterm Aften d. M. der 
Jagdjunfer Herman Graf von Bernftorff auch zu Allerhöchſt Ihrem Kammer: 
junfer in Guaden ernannt. on 

Schwerin, ven 10ten December" 1828, 5’ 


a — — 


©.. Königliche Hoheit der Großherzog haben, auf den geziemenden Antrag des 
Engern Ausfchuffes der Ritter: und Landfchaft, die von der dießjährigen General: 
Derfammlung des ritterfchaftlihen Credit: Vereins gefchehene Wieder ; Erwählung 
— 9) des von Leers auf Vietluͤbbe zum Director dieſes Vereins IM deu 
Mecklenburgſchen Kreis, 
2) des Kammerheren von Grävenig anf Waſchow, ımd 
3) des E. von Blücher auf Grog-Welgien, beider zu — im Meck⸗ 
lenburgſchen Kreiſe, 
4) des. Erblandmarſchalls, Barons von Maltzahn auf Penzlin, und 
5) des H. D. von Bluͤcher auf Suckow, beider zu Deyutirten im Wendi⸗ 
ſchen Kreiſe⸗ 


ſe wie auch die Erwaͤhlung — . 
5); — von Broock auf Koͤſelow zum Depiitn ie ‘den WERTEN 
veis, und 


7) des Droften vom. Profis auf Siubbendorf zů Stavenhagen zum Depu⸗ 
tirten fur den Wendiſchen Kreis 
allergnaͤdigſt zu genehmigen und zu beflätigen geruhet. 


Schwetin, den Iten December 1828, 





N 


Aſtes Stüd. 1829. Ä 3 


Der Domainenrath Johann Carl Pogge auf Brunftorf har den Lehneid wegen 
des von ihm kaͤuflich acquirieten Guts Zierftorf in dem am 24ften v. M. vor 
Großherzoglicher Lehn⸗ Kammer abgehaltenen Termine in Perfon obliegendlich ab: 
geleiftet, 

Schwerin, den 5ten November 1828. 


or Großherzogl. Lehn: Kammer hat der Hofrach Julius Carl Heinrich Schmidt, 
sach dem erfolgten Ableben der Eigenthiimerin des Lehnguts Moifall cum pert., 
verwittweten Negierungs : Räthin von Mudloff, wegen des auf ihn gefommenen 
Beſitzes des befagten Lehnguts den Lehneid heute obliegendlich abgefeifter, 


Schwerin, den 419ten Decemser 1828, 





Vor Großherzogt, Lehn: Kammer hat der Friederich Chriftoph Adolph Heinrichs 
den Lehneid wegen des, nach dem erfolgten Ableben feines Waters auf ihn ver 
. erbten, Guts Kleefamp heute förperlich abgeleiftet, 


“ Schwerin, den 19ten December 1828, 





Aus Anlaß eingegangener Befchwerde werden gefammte Beamte ernftlich erinnert: 
der Verordnung von 4ten April 1812, wegen befferer Conttole des Baumefens 
in den Domainen, aufs genauefte nachzukommen. 


Schwerin, ven 16ten December 1828. 


zum Großberzogl. Mecklenb. Kammer -Eollegio Allerhoͤchſt⸗ 
verordnete Director, Vice-Director und Raͤthe. 


L, 3. von. Lehften, 
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Nach erfolgter Verſetzung des Canzlei-Regiſtrators Niedt hieſelbſt in den Ruhe⸗ 
ſtand Haben Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog den bisherigen? zweiten Regiſtrator 
bei der. hieſigen Juſtiz-Canzlei Gotthard Heinrich Luther an feine Stelle zum erſten 
Regiſtrator zu befördern und den uͤberzaͤhligen Canzliſten Carl Friedrich Buchhoig 
wiederum zum zweiten Regiſtrator bei diefem Collegio zu ‚beftellen geruhet. 
Schwerin, den Sten December 1828. a 


— —* 


hieſelbſt der Character eines Hofoptirus in Gnaden ertheilt. — 


Don Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge iſt dem Opticus Daniel Kohn 
Scchwerin, den 49ten December 1828... EI 





©.. Königlihe Hoheit der Großherzog haben dem, als gemeinfchaftfichen. Med; 
lenburgſchen Geſandten an die deurfche Bundestags: Verfammlung zu Frankfurt 
2 


— 


6 | Ates Stüd, 4829. : 


om Main abgeordneten, Land: Rath Adam Reimar Ehriftoph von Schack auf 
Bruͤſewitz den Character Allerhöchſt Ihres Geheime; Raths beizuifegen geruher, 


Schwerin, den 2öften December 1828. 





©. König. Hoheit der Großherzog Haben alfergnädigft geruhet, die bisherigen 
Second »Lieutenants von Dergen beim leichten Infanterie: Bataillon und Grafen 
von Miteberg = der Grenadier- Garde, mit der Anciennete reſp. vom 23ſten 
and 24ſten d. M., zu. Premier⸗-Lieutenants Zu ernennen, 


Schwerin, * 22ſten December 1828. 





Nach dem juͤngſthin erfolgten Ableben des Zuchthaus: — Moͤller in Doͤmitz 
iſt von Sr. Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge der Candidat der Theologie 
Held, bisher zu Gallin, wiederum zum Zuchthaus: me und Catecheten bei der 
Veftungs: Kicche in Doͤmitz berufen mworben, 


Schwerin, den IAften December 1828. 





Dar — Lehn⸗Kammer hat der Doctor goham Ludwig. Schultze 
in Roſtock den Homagial-Eid wegen des von ihm angekauften Guts Danneborth, 
nach erhaltener Dispenſation vom perſoͤnlichen Erſcheinen, durch feinen gehörig 
kegitimivten Procurator heute gebührend abgeleiſtet. 


Schwerin, den 2ten Januar 1829: - - 





Für das Hllosiat; Für Damekow, Amts Buckow, iſt, nachdem den oefehlichen 
m genüger‘ worden, ein Hypothekenbuch nievergelegt. 


Schwerin, den 18ten November 1828. | — 


Aus 6 Oroßheringl Medien, ar : Rammer. 
nz von eigen. 





2tes Stuͤck. 189 7 


Für das Allodial⸗ Gut Melz c. p. Auguſthof und Feiederichshof, Amts Wreden⸗ 
hagen, iſt, nachdem den geſetzlichen Erforderniffen genuͤget ein Hypotheken⸗ 
buch niedergelegt. 

Schwerin, den 48ten November 1828. 


Aus Sroßbert Mecklenb. — 


‚von Luͤtzow. 
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Drittes Stüd. 





Zu Sonnabend, den 17ten Januar. 





c. Be 
Bir Friederich Frans, bon Gottes Gnaden Großherzog bon medlen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 

Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. un 


Fagen, reſp. unter Entbietung Unſers gunſtgnaͤdigen „ ud guädigften Grußes, 
allen Unſern Beamten und andern berechnenden Dienern, denen vom der Ritter⸗ 
ſchaft, Bürgermeiftern, Hichtern und Rärhen in Unfern. Städten und insgemein 
allen und jeden Unfern Unterthanen und Landes: Einwohnern hiemit zu. wiſſen 
Nachdem Wir auf dem vorgeweſenen dießjährigen allgemeinen Landtagei gi 
Malchin die ordentliche Landes-Contribution zu Garnifons:, SFortificatione: und” 
Ländes : Adminiftrationg-Koften, in Gemaͤßheit des "unterm : 18ten April. 1755 
errichteten Landesgrundgefeglichen Erb⸗Vergleichs, Unſerer getreuen Ritter⸗ und 
Landſchaft gewoͤhnlichermaßen verkuͤndet haben, und ſelbige, in Auſe huns der 
Hufenſteuer Unſerer Aemter und Domainen, — 
zu 46 Rthlr. M. V. für die Huͤfner⸗ Aue 
u 8 — — für die Halbhüfner, : - 
ud — für die Coffaten,-. u". 
dtegmat « von 1 Une Fefigefeße ift, fo har die_ auf dem alfgemeinen. — Ver . 
fanmelt al m und — zur Eriegum — — 


it Es 


10 BZies Stuͤck. 189. 


‚in Gemaͤßheit der Vereinbarung vom 25ſten April 1609, ſich bereit erklaͤrt, und 
da auf das Etat-Jahr von Johannis 1838 bereits in termino Johannis d. J. 
das erſte Viertel derſelben mit fünf Rthir. 24 Fl. NZwor. von der vollen, Hufe 
raenumerando er worden ift, auch die Zahlung der zu Weihnachten d. J. 
Elfigen Hälfte mit Eilf Rthlr. NZwor. gleich nach Publication diefes Unfers 
Edicts, und zum legten Viertel mit fünf Rehle. 24 El. NZwdr. in termino 
Dftern k. J. verheißen, auch für das Etat: Jahr von 1838 mit einem Viertel 
auf Johannis 4829 zu berichtigen übernommen, Uns auch zu dem Ende nach 
ftehenden modum contribuendi zu Unfter Landesherrlichen Genehmigung vor 
gelegt hat, mit hinzugefügter Bitte: | 
Wir geruheten, das. Contributions-Edict forderfamft Landesherrlih zu 
publiciren und dafjelbe zugleich auch auf die, zum Antheil Unſrer Ritter 
ſchaft erfordertiche,. Erhöhung der Hufenfteuer zu den ordentlichen Mecef 
farien von einem Rthir. 44 Hl. NZwor, für die Hufe zu erftrecfen. 
Wann Wir nun, mit Landesfürftlicher Genehmigung des übergebenen modi 
contribuendi, die zu erlegende ordentliche Landes » Contribution mit Zweiunds 
zwanzig Rthlr. NZwor. und die bewilligten DMeceffarien mit_einem Rtihlr. 
44 Fl. NZwor. von jeder zu 600 Scheffel catafirirten Hufe, fowehl in den 
ritterfchaftlihen und Klofter:, als in den Roſtocker Diſtricte⸗, ſtaͤdtiſchen Caͤmmerei⸗ 
und Deconomies Gütern, fo wie von den zu Dreifundert Scheffeln cataftrirten 
fteuerbaren Pfarrhufen, die Hälfte obiger Erlegniß Eraft dieſes ausgefchrieben und 
gingefordert haben wollen, fo werden alle und jede fteuerpflichtige Unterthanen und 
Sandes-Eingefeffene in den obbenannten Gütern hiemit angemwiefen , nachſtehender⸗ 
maßen zu-ftenern: | 
Eine volle Hufe giebt — — 28 Rthlr. 44 Bl. NZwdr. 
Eine Halbe Hufe giebt — — 11 — 46 — — 
Eine viertel Hufe giebt — — 5 — 47 — — 
” Die in den adlichen und Kloſter⸗Guͤtern, Roſtocker Diſtriets⸗, ſtaͤdtiſchen 
Cãmmerei⸗auch Oeconomie⸗Guͤtern und Dörfern, außer den Hufen wohnenden 
füeiem Leute geben zu obberegter Landes: Contribution nach der verglichenen und 
Aefigefegten Mom: >00 M. Val. — 
!. »4):Die Gtashürten:-Meifter oder Vice⸗Meiſter — 20 Kehle, — El 
2) Die Glashuͤtten ⸗Geſellie eu Au — — 
7: MBenn der Grundherr felbft Glaſemeiſter ift, fo giebt 
er nichts, ein jeder Geſell aber das obgenannte, 
3) Die Keffel: und Senſentraͤger⸗⸗ — 
Deren Gefellen — — — — 
Deren Jungen — — — — 
2 4) Ein Handwerfksmann and VE — — 
BRD Mapierniache iu, — 
6) Die Müller, fie fein Korn, Walk, Graupen⸗, 


1114 


—R 
il 


‚Btes: Stüd. 1829. 4414 
Gruͤtz⸗ Stampf⸗ und. Schneide⸗ ꝛc., Pacht⸗ oder M. Val. 


SH Mile — — — — — 23 8Rtihlr. — ßl. 
7) Ziegel, Kalk: und Pottaſch-BrenneU ⸗— 3 — —— 
8) Theer⸗ Schwaͤler oo a et BB — — — 
9) Salpeter⸗Sieder — — — — 3 — — — 
10) Molden⸗ und Stabholzhaue ⸗ — — 3 — — u 
441) Spon⸗-Reißee ⸗ — —— 3 — — 
12) Lementirer ß———— — — — 3 — — — 
13) Sage - = — — — — 3 oo 
46) Teich⸗ und andere Grͤee — — 3 — —— 
Wenn dieſe von Num. 7) bis 145) Benannte als 
Hantwerker in den Gütern leben, freie und nicht 
unterthaͤnige und zum Gute gehörige Leute find. 
.46) Küfter und Schulmeifter, wenn fie ein Handwerk 
- treiben, feuern von ihrem Handwerfe — 2 — —— 
47) Eine Grüg-Querre, fo nicht .auf avelichen Höfen 
oder in den Mühen ie  — — — pen 
418) Ledige und freie Mannsperfonen, wenn fie dienen 
2. können und nicht wollen — — — 4 — —— 
49) Ledige und freie Weibsperſonen, wenn fie dienen 
Fönnen und nicht wollen: — — — 2 — — 
20) Die Pacht-Fiſcher — — — — 2 — — 
21) Die Penſionairen von ihrem Eigenthume als eine | 
ordentlihhe Kopfiuer — — — — 40 — — — 
WMW) Die Hollander — — — — — En 
. 23) Die Padıt : Schäfer — — — — 3 — —— 
2 — 24 — 


24) Die Kruglagen: Inhaber — — — 

Bei allen dieſen Perfonen, welche lediglich von: 

‚ ihrem Kopfe. fteuern, wird feſtgeſetzt: | 

a) Wenn der Müller gleich ein Handwerk oder zwei und mehrere Mühlen 

gepachtet ‚hat, zahlet er doch nur einmal, I 

. b) Ein Kruͤger zahlet, wenn er ein Handwerk treibet, als ein Handwerfer 

einmal, oder, wenn er zugleich Holländer ift, einmal als Holländer, 

c) Ein Holländer, wenn er. zugleich Schäfer ift, ſteuert einmal ald Holländer. 

Ad) Die Pächter, wenn fie zugleich zwei oder mehrere Güter oder Höfe in 

Pacht haben, fteuern doch nur einmal. | 

e) Die Pächter, welche nur Bauer: Hufen gepachtet, geben nichts, weil fie 
nicht als Pächter, fondern als Huͤfner angefehen werden, und von den 

Hufen fieuern muͤſſen. | ee 


1% tes: Stuͤck. 1829. 


Diefe Steuer wird von Ritter: und Pandfhaft und von den übrigen Eigen: 
thuͤmern und Inhabern eines jeden Gurs von den benannten Gits » Einwohnern 
und jwar-in couranter gang und gebiger Münze eingehoben, mit gedoppelter, von 
dem Gursheren und Eigenthümer felbft, oder deren Aominifteatoren, oder, wenn 
das Gut verpachter, von dem Pächter, eigenhändig unterfchriebener, wahrhafter 
Specification in-dem obgefegten termino in den Landfaften gebracht, und- von 
daraus nebft der’ Hufenfteuer, unter richtiger Specifiention, -an die Großherzogliche 
Renterei bezahlet. 

In Anſehung der ftädtifchen Eontribution ‚behält e6 bei demjenigen, was in 
dem Eingangs angezogenen Erbvergleih vom- 18ten April des 1755ften Jahres 
vom $. 47 bis 68 zwiſchen Uns und-Unferer gerreuen Ritter- und Landfchaft 
verglichen und demnächft in dem Convocationss Tags: Abfchied vom Aten October 
4808 dieſerhalb feftgefeget. worden, fein Bewenden. ’ 

Es wird aber die aus Unfern Städten nach ſolchem Vergleich und Abfchied 
auflommende Eontribution, eben fo wie die Contribittion aus Unſern Domainen, 
wicht in den Lanpfaften gebracht, fondern unmittelbar von Uns wahrgenommen. 

- Die Übrige Steuer wird 44 Tage nach. Verfündigung diefes Edicts in den 
Fandfaften gebracht, und in. den obenerwähnten Terminen praenumerando an 
Unfere Renterei bezahlt, Zu 

Obgleich der Betrag der dießjährigen und Lünftigen Contribution aus den 
Kloſter⸗Guͤtern, den Dertern Unſers Roſtockſchen Diftriers, auch ‚den ftädtifchen 
Cammerei⸗ und Deconomie: Dörfern in den Landfaften geht, fo wird Uns Doch 
derfelbe nach Vorſchrift des 93. $. des Erbvergleichs in den vorhin feftgefegten 
Terminen, gleich der eitterfchaftlichen Contribution, nebft der Steuer der Leute 
außer den Hufen, fpecifice beſonders entrichtet, 2 ’ 

Mir gebieten und befehlen demnach, daß ein jeder das Geinige, -und zwar 
bei Strafe der auf des Saͤumigen Schaden und Koſten unfehlbar ergehenden Era 
cution, vorgefchriebenermaßen entrichten foll, a 

Urfundlich haben Wir vdiefes Contributions-Ediet mir Unferm Handzeichen _ 
und Inſiegel gewöhnlichermaßen zu publiciren befohlen. Gegeben auf Unferer 
Veſtung Schwerin, "den 2Ifien December 1828, FIR 

Zriederih Franz. | 
I | (L.5.) A. ©, von Brandenftein, 
Contributions;’Edict, Ze 
wonach. in den. Großherzogl. Aeintern und 
Domainen die Hufenfteuer, fo wie in den 
ritterfchaftlichen und Klofters, auch Roſtocker 
Diſtricts?, ſtaͤdtiſchen Cämmereis und. Des 
conomie⸗Guͤtern die diegjährige ordentliche 
Landess Eontribution zu erlegen if 
‚ U — — 


Dierneben eine Beilage.) | 


Beilage 
zum Ziten Stuͤcke 
des 


officiellen Wochenblattes. 





Sonnabend, den 17ten Januar 1829. 














Se Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben geruhet, unter. den Allerhoͤchſt Ihnen 
von den auf diegjährigen Landtage verfammelten Landftänden zur Wiederbeſetzung 
der erledigten Rathsſtelle bei der Juſtiz-Canzlei zu Moftock geziemend präfentirten 
Perfonen den bisherigen Juſtizrath von Dergen in Guͤſtrow zu erwählen, und 
ſolchemnach das Behufige zur Einführung deſſelben als dritten wirklichen Syuftiz 
rath bei gedachten Collegio heute zu verorönen, 


Schwerin, den 2Ojten December 1828. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben an die Stelle des in die Yuftiz- 
Canzlei zu Roſtock eingetretenen Juſtizraths von Dergen zu Guͤſtrow den Canzlei: 
tat) Auguft Friederich Johann Heinrich von Baffewig zu Roſtock hinmwiederum 
zum wirflichen Juſtizrath bei der Juſtiz-Canzlei zu Guͤſtrow zu ernennen geruhet. 


Schwerin, den 2Often December 1828. 


Für das Lehngut Granzow, Amts Gnoien, ift, nachdem den gefeglichen Erfor- 
derniffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, 


Schwerin, den 29ſten December 1828, 
Aus Sroßherzogl. Mecklenb. Lehn- Kammer. 
i g, von Luͤtzow. 
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0. Großherzoglid 
Mecklenburg-Schwerinſches— 
officielles 


Wochenblatit. 





Viertes GStüd. 





Sonnabend, den 24ſten Januar. 





CIOCLXXXI. 


Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen- 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu. 
| Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ac. u 


Befehlen allen Amts⸗, Guts⸗ und Stadt⸗Obrigkeiten, insbeſondere an der Landes: 
grenze, reſp. unter Entbietung Unſers gnaͤdigſten Grußes, hiemit: in denjenigen 
Faͤllen, in welchen Wir, in Gemaͤßheit mit andern Landes-Regieriingen getroffener 
Conventionen, zwar zur Annahme der von ſolchen Ausgewieſenen verpflichtet find, 
jedoch ein beftimmter Ort im Lande als deren Heimath nicht ausgemitteit worden, 
ſolche ihre von Auslande unmittelbar zugefandt werdende Gubjecte mit der Ber - 
merfung, daß es an gehöriger Ausmittelung eines zu ihrer Aufnahme verpflichteten 
Drted fehle, zurückzumeifen, und von dem Vorgange fogleich an Unſere Regie: 
rung zu berichten, und Der Direction des Land; Arbeitshaufes zu Guͤſtrow davon 
vorläufige Anzeige zu machen, auc vor erfolgter Unferer Refolution fich auf vie 
Annahme nicht einzulaffen, falls die Verbindlichkeit eines beftimmten Ortes. nicht 
genuͤgend dargethan worden, | j 


* 


* 


14 Ates Stuͤck. 189. 


An dem geſchiehet Unfer gnaͤdigſter Wille und Meinung. Gegeben auf 
Unferer Veſtung Schwerin, den Zoſten November 1828, | 


- Sriederih Franz. Ä 
(1.3) A. G. von Brandenftein, 


CIICLXXXIN. 


Sriederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Surf zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc ꝛc. 


Nach vernommenem rathſamen Erachten Unſerer getreuen Staͤnde verordnen Wir 
und machen hiedurch gemeinkuͤndig: daß die unterm Ziften März 1812 wegen 
Abwendung der Eoncurfe erlaffene Conftitution, der inzwifchen verfügten Aufhebung 
des Öeneral: ndults ungeachtet, einftweilen noch fortbeftehen foll. 

Wonach man fich zu achten. Gegeben auf Unferer Veftung Schwerin, den 
19ten Januar 1829, 
Friederich Frans. 

(L. 8.) A. G. von Brandenſtein. 


Serenissimus haben allergnädigft geruhet, den Candidaten der Mechte Franz 

Sriederih von Rankau zu Marnig als Auditor und Mitarbeiter absque voto 

bei den Aemtern Luͤbz uud Marnitz anftellen, ſolcherhalb auch bereits in Eid und 

Pflicht nehmen zu laſſen. 
Schwerin, ven 10ten Januar 1829, 





Da die nen angelegten Pofthaftereien zwifchen Grabow und Boizenburg nicht 
- berechtigt find, von voruͤber fahrenden Lohnfuhren ein Stationg: Geld zu erheben, 
fo wird das Publicum hievon in Kenntniß gefeßt. 

Schwerin, ven I5ten Januar 1859, 


Großherzogl. Mecklenb. General: Poft-Directorium. 
Ä L. 5. von Lehſten. 
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Sonnabend, den Siften aan. 





| Past durch den kei St. Königlichen Hohen dem Geoßhenede accreditirten 


Koͤniglich Preußiſchen außerordentlichen Geſaudten and bevollimaͤchtigten Minifter, 
Grand-Maitre de la Garderobe, Grafen won Grote, Rittet des Königlich 
Preufifchen Schwarzen Adler⸗Ordens zc., dem n unterzeichneten Geheimen Minifterio 


die officielle Anzeige geworben: 


daß mit dem Anfange dieſes Jahrs der — Preußiſchen Staats⸗ 
Zeitung unter der Benennung „Allgemeiner Anjeiger für die Königlich 


Preußiſchen Stauten’’ ein’ wöchentliche -Beiblatt hinzugefuͤgt worden, 


deffen Zweck es ift: alle öffentlichen Bekanntmachungen von allgemeiner 
MWichrigkeit für das Privat: Intereffe, als namentlih Publicanda in 
Concurfen, erbfchaftlichen Ligquivationg- Proceffen, Edictal: Citationen aus⸗ 
getretener und verſchollener Perfonen, Subhaſtationen, Auftuf verlorner 
Papiere und Hypotheken-Inſtrumente und dergl. auf Die möglichft aus: 


‚gedehnte Weiſe nicht: nur in ver Preuß. Monarchie, fondern auch im 


Auslande zu verbreiten, und daß ferner auch von Seiten fremder Ber 
hörden alle vergleichen Öffentliche Bekanntmachungen, - gegen die übliche 
Inſertions⸗ Gebühr, in das gedachte Beiblatt aufgenommen wuͤrden, ins 


Be | . . 
| 6 


6 Stes Stuͤck. 1820. 


dem ſich ſolche zu dieſem Behufe unmittelbar an. die Redactien der 
allgemeinen Preußiſchen Staats⸗Zeitung zu wenden haͤtten, 
ſo wird ſolches hiemit zur Kenntniß aller hieſigen Behoͤrden gebracht. 
Schwerin, den 16ten Januar 1829. en 
. Ans. Sroßherzogl. Geheimen Miniſterio. 


” | CIICEXXXIM. 
Wir Sriederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin. und. Raseburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 2. 


Thun hiemit öffentlich kund: Nachdem Uns von ven Engern Ausſchuſſe Unſrer 
getreuen Ritter⸗ und Landſchaft geziemend angezeigt worden, daß nach vorgaͤngiger 
Berathung auf dem jüngften Landtage die Beduͤrfniſſe fuͤr das Land⸗Arbeitshaus 
zu Güſtrow fuͤr das Jahr 1829 die Aufbringung von Einem Rthlr. Vier; 
und zwanzig Schilling NZwor., nach dem. Maßſtabe der Hufen, gleichwie im 
abgewichenen Jahre 1828, erforderlich ſein werde, haben Wir, dieſem Geſuche 
gemaͤß, ſolche Beſtimmung genehmiget. u nen de 
- Wir verordnen demnach hiemit, daß für das Jahr 1829 die Beiträge, 
welche Unfer Edict vom 2Iften Januar 4819.,den darin fpecialiter anggdeuteten 
Commünen und Individuen zur Unterhaltung des Land: Arbeitshaufes auferlegt 
and vorgefihrieben hat, jedoch nach dem Maßftabe von 1 Rthlr. 24 El. NZwor. 
von der Hufe, von denfelben dergeftalt aufgebracht und berichtiger werden follen, 
Daß die erfte Hälfte jest fofort mit Sechsunddreißig Schillingen NZwor. 
per Hufe, die andere aber am erfien Julius d. J. ebenfalls mit 36 gl, NZwor. 
eingezahlt werden fol. | nr — 
Wie demnach ſaͤmmtliche Jurisdictions-Behoͤrden hiedurch angewieſen werden, 
für das Jahr 1829 ihre, nach Vorſchrift Unſers gegenwärtigen Edicts zu leiſten— 
den, Beiträge in den vorgefchriebenen Friſten, bei DBermeidung fonftiger, auf 
Koften der Säumigen unfehlbar zu erfennenden, Erecution zu berichtigen, fo wird 
mur noch bemerkt, daß, nah Maßgabe des gegenwärtigen Edicts, der aus dem 
Landkaſten an die Caſſe des Land, Arbeirshaufes zu entrichtinde Beitrag bereits 
durch eine auf dem Landtage bewilligre Anlage ausgefchrieben worden ift, 
Wonach, man fih zu richten, Gegeben auf Unſerer Veftung Schwerin, den 
19ten Januar 1829, 
| | riederih Franz. 
| — (L. Di 8 A. ©, von Brandenftein, 
Edict - 2 
wegen Aufbringung der Koften. zur Unters 
haltung des Land⸗Ärbeitshauſes in Guͤſtrow 
J fuͤr das Jahr 1629. 


tes Stuͤc. 1829. Br! 


Es wird hiedurch gemeinkuͤndig gemacht: daß der dießjaͤhrige Frühlings «Markt 
in der Stadt Bügom nicht, wie irrthuͤmlich in den Kalendern angegeben iſt, am 
2rften April, fordern wie immer am Donnerflage nach Laetare, mithin in. dieſem 
Jahre a am weiten April, abgehalten werden wird, 


Aus BEER Regierung. 





Don Er. gaueig⸗ Hoheit dem Geoßherzoge m der bieherige Kammer » Copiiſt 
Bleſſing hieſelbſt zum KHofmarfchallamts : Canzlei s Gehülfen ——— — 
worden. 
Schwerin, den Löten — 1829. 


Por — de bar der — Sofa Jacobſon die 
Lehneide wegen der nach dem erfolgten Ableben feines Vaters, wailand Geheimen 
Finanzraths Jacobſon, auf ihn gefommenen Guͤter Klenz cum pert. und Gehmken⸗ 
dorf, auf erhaltene Difpenfation vom perfönlichen en duch —— ae 
legitimirten Procurstor heute gebührend. abgeleiftet, | 
Schwerin, den 23ften Januar 1829, 


Fi ur dad Lehngut Dstig c. >. Kranichefof ift, nachdem den geſetzlichen Erfor 
derniſſen genuͤget worden, ein Eesnpothefenbuch niedergelegt. 
Schwerin, den Gten December 1828. 
Aus Großherzosl. Meclenb. Lehn⸗Kanmer. 
L. von Luͤtow. 





Da von den Koͤnigl. Preußiſchen Grenz: Doft Aemtern die mit —— | 
Poſten zut Weiter: Beförderung eingehenden‘ Packete nicht ohne Declaration des 
Inhalts auf einem offenen Begleitungs: Scheine angenommen werden dürfen, fo 
werden alle Großherzogl. Ober, Haupt: und Poſt⸗Aemter hiedurch erinnert: der 


5 * 


48 


1% künftig genaue Folge zu geben, 
Pose den 2often Januar 1829, 


Ste Stüd. 1829. 
beßfalſigen Vorſchrift im Soften Stüde des officiellen zn von Zehr 


* 


— ———— Medlenb. Seniäl Poſt⸗ Vltectctn 


£. F. von Lehſten. 





Diepjährige Vertheilung der Lands Befhäler, 


— jedes 


Doberan . 


Goldberg . 
Srabow . 
Grevismühlen 
Hirſchburg 
Ktüg . 


* 


Crivitz .. 
Luͤbz . . 
Redevin » 


Rehna 


Ruͤhn Eu 
Shiaan . 
Schwerin . 
Stavenhagen 
Warin _ ... 
Wismar . 
MWittenburg 
Wredenhagen 


Redevin, den 
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Alcibiades, Hamilfar, Itobal. — 
Silvio, (B. Bl.), Coriolan, Mentor, Pom⸗ 


pejus, Tutor. 


| Adraſt, Odoaͤrdo, Saturnius. 
Arthur, Atlas, Pollux, Varus. 


Harald, Oberon, Samſon, Thaſſilo. 

Euclides, Hector, Spark. 

Euryalus, (BB), Arır, Gerando, Sing 
| Terqus. 
Trajan, Vertumnus. 


Dracle, (V. Bl.), Agoniſtes Mero, Thaeididee 


Dffian, (BG.Bl.), Amatus, Alfred, Eacus, 
Gimon, Hanno, Mertin, Tancreb, Tuis⸗ 
con, Ximenes, nebſt den Hauptbeſchaͤlern. 

Telamon, (V. Bl.), Bucephalus, Brennug, 

Capt. Tart, Coock, Demetrius. 

Attila II., Gallus, Hercules, Marcellus. 

Clemens, Oreſt, Robin, Ypfilanti, 

Nifiold, Richard, 

Therismund, Tortilas. 

Arion, Aurelius, Damascus, Proteus. 

Aurel, Donatus, Guido. 

Attila I. Bajardo, Germanicus, Silanus. 

Dorimand, Sardonix. 


Aſten — 1829. 


Großherzogliche and = Geſtuͤts⸗ Direetion. 
B. von Blow. J. €. von Steinfeld. 
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Sonnabend, den 7ten Februar. 





+ 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben, nach dem erfolgten Ableben des Re— 
gierungsraths von Schack, dem Regierungsrathe von Luͤtzow einſtweilen die Di— 
rection und Controle in dem Special: Departement der Lehn-Kammer fuͤrs Hyr 
pothefenwefen als Departemensrathe zu übertragen, dem zweiten Hypothekenbe⸗ 
wahrer, Regierungs⸗Secretair Faull aber das dritte votum in KHnpothefenSar- 
chen beizufegen, und letzteren zugleich auch zu Ihrem Canzleirathe allergnädigft 
zu ernennen geruhet. 
Schwerin, den 2iften Januar 1829, 


Für das Lehngut Tarnom, Amts Stavenhagen, ift, nachdem den gefeßlichen Eu 
forderniffen genüget worden, ein Hnpothefenbuch niedergelegt. 
Schwerin, den 29ften October 1828. 


Aus Großberzogl. Mecklenb. Lehn- Kammer. 
‚ L. von Luͤtzww. 
wer | er 6 


20 | 6tes Stuͤck. 1829. 


Wenn ſicherem Vernehmen nach ſeit einiger Zeit in mehreren Poſt⸗-Comptoirs 
das Stempeln der Briefe, wodurch Ort und Tag der Annahıne bezeichnet wird, 
vernachläßigt worden; fo werden hiedurch alle Ober, Haupt: und, Pofts Aemter 
erinnert: kuͤnftig der beſtehenden Nachſchrift genaue Folge zu geben. 

Die Ober- und Haupt-Poſt-Aemter haben auch die Folgſamkeit der unier⸗ 
geordneten Poſt⸗Aemter zu bewachen und Abweichungen anhero anzuzeigen. 


Schwerin, den Sten Februar 1829. 


Großberzogl. Mecklenb. General⸗ Poſt⸗Directorium. 
8 Dom Lehfien, 


| Großherzoslid | 
Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles 


Bohenblatt 





Giedenten Stud 


Heer den 14ten Februar. 





CIICLXRXXIV. 


Mir Sriederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr 20. ꝛc. 


Geben hiemit zu vernehmen: dag Wir, nachdem die ftart gehabte Revifion der 
deonomifchen Derhältmiffe des Criminal-Collegii zu Buͤtzow ergeben, daß zur 
Dedung | der Unterhaltungsfoften deſſelben während des Etat-Jahrs von Johan: 
nis 4833 ein gleicher Beitrag wie für- das Etat: Fahr: 1823 nicht ausreicht, 
vielmehr Die Erhöhung diefes Beitrags um ein Giebentel erforderlich wird, den 
von Unfter, auf dem vorgemefenen jüngften Landtage zu Maldin verfammelten 
getreuen Ritters und. Landfchaft geziemend vorgefehlagenen modum sur Aufbrin⸗ 
gung ſolcher Koſten in Gnaden genehmigt haben. 

Wir verordnen demnach hiedurch: daß ſolche Koſten⸗ Beiträge aus. Unſern 
Domainen, von der Ritterfchaft und. von den Städten Unferer Herzogthuͤmer 
Meecklenburg⸗ Schwerin und Guͤſtrow, imgleichen Unſers Fuͤrſtenthums Schwerin, 
wicht weniger von der Stadt Roſtock, von der Stade und. Herrſchaft Wismar, 
. von dem Dom :Capitel: Gerichte hiefelbft, und von dem academifchen Gerichte zu 
Roſtock, von allen‘ Jurisdictions⸗Berechtigten nach dem. Verhäaͤltniſſe der verſchiet 

ü g 7 


7 


2. z Me Stil. 1829, 


denen Ausdehnung ihrer Gerichtsbarkeit dergeſtalt zuſammengebracht werden, daß 
ſowohl in termino Dftern, als auch am erſten Julius dieſes Jahrs 
—— 

I. ſowohl in Unſern Domainen als in den ritterſchaftlichen, Kloſter⸗ Roſtocker 
Diſtricts-, ſtaͤdtiſchen Kammterei: und Oeconomie-, auch Wismarſchen ſtadt⸗ 
geiſtlichen Hebunge. und Privat-Guͤtern, von jeder ſteuerbaren Huſe 

Ein Thaler N3wor. 
II. für die. ſtaͤdtiſchen Jurisdictionen: 
a) in den ſaͤmmtlichen ae meluſt ive Unſers ge Schwerin, 
für jde =. : s Rthlt. N3. 
nämlich in den Städten, — Wir die N 
barkeit ausüben, aus Unſrer Eivil-Adminiftrationg: Caſſe, 
in den Staͤdten Malchow und Penzlin aber, worin Die 
Jurisdiction nicht, wenigftens nicht privative, herrſchaft⸗ 
Ih ift, von den vefpect, Gerichtöherren aus der Bruch: 
aſſe; 
b) für den Antheil aller Land; und Stifts-Staͤdte am den 
ftadtgerichtlihen Yurisdistions: Auffünften und Koften, . 
von der 9 are 24 Rıhır. RE 
c) fuͤr die ptivative Patrimonial: Gerichtsbarkeit derſelben , 
in den den-Magifträten zuftehenden Jurisdictions-Faͤllen ge 
über, die zu Stadtredht fiegenden Grumdftücke, von. jeder 10 Rthlr. N, 
d) von dem Dom: Lapitel: Gerichte hieſelbſt : 2:40 Rıhle, RE 
.e) von Unfrer Stade Roſtock wegen Deren privativen Ger 
richtsbarkeit in der Stadt und über die zu Stadtrecht 
liegenden Grundſtuͤcke, mit Inbegriff = Fleckens und 
Hafens Warnemünde : »  : 480 Rıble N 
f) für die academifche Jurier iction zu Roſtok aus der 
Univerſitaͤts Caſſſe⸗ 20 Kthlr. NR 
g) von der Stade Wismar für ihre gleichfalls privative 
Jurisdiction in der Stadt und deren zu Stadtrecht fie: 
genden Zeldmarlen = su a 2 2.300 Kehle. NR 
‚ eingefordere und bezahle werden, und zwar aus Unſern Domainen, aus des 
Stävren Unfers Fürftenehums Schwerin und aus der Stade Wismar unmitteß 
bar an den Berechner der Criminal: Gerichts: Eaffe zu Buͤtzow, yon” den übrigen 
aber, — da von Linfrer Ritter- und Landfchaft, wegen ihrer edictmäßig zu lei— 
ftenden Beiträge, die auf den jüngften Landtage bemilligte Anlage bereits aus⸗ 
geſchrieben ift, — zunächft an den Landkaften zu Roſtock zur weitern Beſorgung. 
Wir gebieten und befehlen demnach, dag jede Yurisdictions: Behörde ihre 
bier beſtimmten oder hiernach zu berechnenden Beitraͤge, bei ie der anf 


Yes Stüd. 1829. i e 23 


Koften der Saͤumigen unfehlbar erfolgenden Erecution, in ben vorgefchriebenen 
Friſten prompt berichtigen fol. ’ .e? | 

An dem gefchiehet Unſer gnädigfter Wille und Meinung. Urkundlich Haben 
Mir dieſes Edict unter Unferm Handzeichen und Großherzogl. Inſiegel durch Das 
officielle Wochenblatt gemeinfündig zu machen: befohlen, | 
“+ Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, den 19ten Januar 1829, 

Sriederih Fran. 
(L.S.) A. ©, von Brandenſtein. 

Ediet — | . © 
zur Aufbringung der, jur Unterhaltung 
bed Criminals Collegii zu Bügow für 


das Fahr. von Meihnachfen 1828 bis 
dabin 1829 erforderlichen Koſten. 


CIICLXXXV. 


Wir Sriederich Frans, vun Gottes Snaden Großherzog von Medlens 
burg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu 
- Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 2. 


Geben , nach vernommenem rathſamen Bedenken Unſerer getreuen Ritter- und 
Landſchaft über die, in Gemaͤßheit Unſerer Patent-Verordnung von 22. Movbr. 
1827 für die Umherzeigung fremder Waaren-Proben in Unſern Landen zu ent⸗ 
richtende, Abgabe, kraft dieſes nachfolgende naͤhere Beſtimmung: 
Es ſoll vom Aften Januar 1829 an die, für die Gewerbſcheine der, nach 
Proben und Charten den einheimifhen Kaufleuten ihre nicht bei fi) 
führenden Waaren feilbietenden, fremden Kaufleute nach. Vorſchtift Unfer . 
ter obigen Patent: Verordnung vom 22jten November 1827 zu entrichtende, 
‚Abgabe in Golde erlegt werden, um hiedurch eine Gleichförmigfeit mit 
der Entrichtung in dem Großherzogthume Mecklenburg: Strelig zu bewirken. 
Vorftehende Unfre Erläuterung haben Wir auf eben die Art, als Unfere frühere 
Patent; Verordnung, durch dem Abdruck in den oͤffentlichen Blättern zu jeder⸗ 
manns Wiffenfchaft zu bringen befohfen. 
Urfundlih unter Unſerm Handzeichen und Snfiege. Gegeben auf Linferer 
Veſtung Schwerin, den 26ften Januar 1829, 


Friederich Fran. * | 
(L. s.) A. ©. von Brandenſtein 


— — — 


7 7tes Stuͤck. 1829. 
CIOCCXXXVI. 


Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg ꝛc. ꝛc. 


Men Wir, in Betracht der Nothwendigkeit gleihmäßiger Behandlung aller, 
mit Dienftwohnungen verfehenen Officianten, fo wie in Erwägung der, im offir 
ciellen Wochenblatte de 1826 pag. 39 publicirten Verordnung vom 45. Febr. 
4826, und der danach Unſern Beamten, Forft: Bedienten ꝛc. obliegenden Der 
pflichtung, “in den ihnen, eingegebenen Dfficiel: Wohnungen die innern Wände 
auf eigene Kofter weißen und ausbefjern zu laffen, den Beſchluß zur künftigen 
allgemeinen Anwendung gefaßt haben: 
daß Hinfore keinem der zu Unferm Kameral: oder Forft: Etat gehörigen 
Dfficianten . Tapeten oder gemalte Wände auf herrfchaftlihe Koſten bewilligt 
werden follen, ohne Unterſchied, ob fie dergleichen bei ihrem Zuzuge - darin 
vorgefunden oder nicht, _ 
fo faffen Wir folhen Beſchluß allen, welche es angeht, zur Nachricht und ſchul⸗ 
digen Beachtung hiermit unverhalten fein, 
Gegeben auf Unferer Veſtung Schwerin, den Zoſten Januar 1829. - 


Sriederih Franz. 
e. von Lehſten. H. €. Eggerbſ 





Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit der allerdurchlauchtigſte Großherzog geruhet ha⸗ 
ben, die durch den Abgang der zu Steuer-Einnehmern befoͤrderten Steuer: und 
Zoll: Controleurs Friedrich Krüger. und Hans Kolp erledigten Stellen wieder mit 
dem bisherigen Wccefjiften Friedrich Geudtner und dem Friedrich Wolff alfergnäs 
digft zu befegen; fo wird diefe Veränderung gefammten Steuerftuben und Steuers 
Eontrofen, wie auch allen Haupt: Landzolls Veintern hiedurch, mit Hinweifung auf 
die ihnen unterm: Z6ften Zul. v. J. im ‘Betreff der Anftellung von vier Steuer: 
und Zoll: Controleurs 2c. zugegangene Eircular: Verordnung, befannt gemacht, 
Guͤſtrow, den 31ſten Januar 1829, 


Großher zogl. zum Steuer» und Boll Collie Aller hoͤchſt⸗ 
verordnete Raͤthe. H. Schultze. 


Notificatorium 


an geſammte Landes-Steuerſtuben und 
Steuer⸗Controlen wie auch Haupt⸗Land⸗ 
A a: 


GSrößhery3oeälid Op: 
Neendburg- Shwerinfhesn: 


Ze a er ? Eu STR Ir, 


officiesigs ne 


BohendbTlatt 


ro a 
sieh 







er. — 
——A ———— a; ; 569 


= nad 7 
352 PER ze Let. = Pd 


" CIOCLXXXVIL. 7 — 
Friederich Franz, von Gottes Gnaden — von 
Medlenburg 20. 2c. 
Mir Haben, in Folge der’ Bereinigung‘ des Ka —— — ‚Amis 
Sam, beſchloſſen, von — en Pott: 


von Jehannis dieſes — an, — und mit dem Amte Schwaan vereini⸗ 
gen zu laſſen, und wird ſolches zur allgemeinen Nachachtung hierdurch bekannt 
gemacht. — auf Unſerer Veſtung Schwerin, den 2ten ent 1829. 


Sriederich Gran. EEE * an." 


’ # 





pe, — u un, .. ’ 


Se: — — der — Pen — — die erledigte 
Poſtmeiſter⸗ Stelle zu Krakow dem dortigen Stadiſchreiber Hundt = Johannis 


86 Bit Be Ste 


dieſes Jahres an, wieder —— verleihen, auch iſt derſelbe bis dahin zur interimiſti⸗ 
ſchen Verwaltung des erledigten Poft: Amtes zugelaſſen worden. 
Schwerin, den au Jannat "1 1829,’ 

3 8 — u LT 
Ban 6. Königl, Hoheit dem Großherzoge ift dem en eübers i in 
2: der Character eines Hof: Bäckers allergnädigft beigelegt, 

Schwerin, den 17ten Februar 4829. 


RR u 
2 18 4 

u 77 
. % * 


Vor Großherzogl. en ode der Friedrich — Carl Heinrich von Ferber 

den HomagialEid wegen des von feinem Vater, dem Major J. H. von Ferber 

auf Melz, ihm abgetretenen Guts Karbow heitte gebührend abgeleiſtet. 
Schwerin, den 27ften Januar 1829, 


% 





Vor Großherʒogl. Lehntammer— — der — Carl Graf von Moltke auf 
Wolde den Lehneid -wegen- des auf ihn verſtammten Guts Kasdorf cum pert. - 
Zwiedorf 2c;, auf erhaltene Dispenfation vom perfönlichen Erfcheinen, durch feinen 
gehörig Tegitimirten Procurator heute gebührend ‚abgeleifter, 
Schwerin, den — — 1829. 


1128 E35: a 





Nür. dag: Eehngut Diiteen, Ames — iſt, nathdenn den geſetzlichen erreber: 
pr genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. - 


„. Schwerin, den 6ten December 18385. . — 
en. Ans. SA. Mecklenb. . Cha Sammer 
et wur 92. 2 2, von a ai .. 
2, ae ig or er . * 
a amp 


Kür das gehngut Skaßrenfebe ec: — Amts ae ift, — den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. 
Schwerin, den A6ten Januar 1829. 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Br SAME. 
i —— 3, ... "Stangen , 
Zn —1142 . — SER u re 


Stes. Stu. 1829. | 27 


Sämmelichen Großherzogl,. Beamten wird hierdurch aufgegeben: die Weberfichten 
der von den Aemtern bei der Domanigl: Brands Caffe im Jahrgange ‚non or 
hannis 1827 bis 1828 verficherten Gebäude nach dem untenfiehenden Schema 
anzufertigen und unverweilt einzureichen, auch damit künftig jaͤhrlich fortzufahren. 
Schwerin, den 23ften Jamnar 1829. n ER 

Sum Großberzogl. Medlenb. Kanmer -Collegio "Allerhöchit- 
a. Degordnete Director, Vice- Director und Nätbe, - -- 
ee — wer L. F. von Lehſten. 

— ueberſicht 
der im Domanial-Amte N. N. bei der Domanial: Brand: Caffe verficherten Ger 

bäude und des Betrages der Werficherungs Summe. 





Zahl der | Betrag 
verficherten Ider verficherten 
Gebäude, umme: 


—l A. In Termino Johannis 1827 waren verfichert: I’ixepir. Nztel. 
44lim Dorfe N. N. für . D 0 + . 6575 
45 — — N. N. fuͤr ©: ° > + % 
29jSumma Summa 
B. Im Jahrgange von. Johannis. 1827 bis 
1828 find: 
a) ausgetreten: — —— 
411) N. N. zu N. N. ruckſichtlich (des abgebrann⸗ 
ten Buͤdnerkathens) welcher verſichert war zu + 
412) N. N. zu N. N. in Anſehung ꝛc. . .. 
2]Summa Summa 
b) hinzugekommen: 
411) im Dorfe N. N. 
Atentheilskathen dee N. N. nt . . 
442) Erbzinsgut N. N. mit.. 
1313) im Dorfe N. N. die Gebaͤude der Haus; - 
wirthe mit + * + * * + 
4515Summa Summa 
Nach Vergleihung ad a) et b) find 
abgegangen (oder zugefommen) mit ,„ + + 
folglich waren in_Termino Johannis 1828 
noch verſichert: 


uͤnterſchrift. 








fuͤr 


TE 5 gtes Stuͤck. 4829, 


Geſammte Steuetſtuben und Controlen werden hiedurch befehliget: “die füt 

Collegium beſtimmten Scripturen, mögen es Vortraͤge oder Berechnungen fein?” 
nicht ‚weiter theilweife am das Mevifions: Departement oder an: einen einzelnen = 
Revifor, ſondern ohne alle Ausnahme an das Collegium‘ ‚seröft m Kubi 3 


Suͤſtrow, den Gten Zebruar 1829. 


a. 5.) Grroßherzogl. zum Steuer⸗ und Zoll: — Aller hoͤchſt⸗ 
verordnete 1 5. Schuitze. 
.Notificdatorium Ra 4 En ABK’? iu 
an gefammte LandessStewerfiuben und " Er 
Controlen. 


+ er 


Do Ze TEE 


Sroßherzogliq 
Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles 


Wochenblattt. 





Neuntes Stück. 





Sonnabend, den 28ſten Februar. 





- CIICLXXXVII. 


riederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Kirk zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock ımd Stargard Herr ꝛc. ıc. 


Wir finden Uns, zur Hebung der hin und. wieder darüber entftandenen Zweifel: 
ob mehrere Miterben, welche bei ihrer Uuseinanderfegung die auf fie 
vererbten Activ: Obligationen unter fich vertheilen, ohne fie jedoch einam 
der förmlich zu cediren, verpflichtet find, den Stempelſatz für die, folchen 

zZ geftalt von allen auf Einen oder Einige tbergehenden, Anthoile nach $. 
48: sub 2. der erneuerten Stempel: Ordnung vom A6ten YAugug 1827 
mit 2 SL. für jede 100 Rthlr. zu berichtigen? 

in Gnaden bewogen, nach vernommenem rathſamen Bedenken LUnfrer getreuen 

Landſtaͤnde den 9. 18. sub 2. ber gedachten erneuerten Papier-Stempel: Ordr 

nung kraft dieſes dahin zu erlaͤutern: 
daß die daſelbſt getroffenen —— von jetzt an für die, dei ew 
erbten Obligationen mit Bezug auf die Erbtheilung häufig vorkommende 
Erflärung, daß das Recht Daraus Auf einen ober. einige des Erben 

9 


s0 re Htes Stuͤck. 1829. 


nunmehr transferirt ſei, nicht zur Anwendung kommen, mithin dieſe Erz 

klaͤrungen von dem Stempelſatze ex $. 18 sub 2. ganz frei ſein ſollen, 

und zwar ohne alle Ruͤckſicht darauf, welcher Ausdruck in ſolchen Er 
klaͤrungen für die erfolgte ZTransferirung gebraucht, worden ift. 

Damit diefe Unfre Erläuterung zu jedermanns Wiffenfchaft gelange, - haben 

Wir ſolche durch das officielle Wochenblatt gemeinfündig zu machen befohlen. 

Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Inſiegel. Gegeben auf Unſrer 

Veſtung Schwerin, den 2ten Februar 1829, 


Triederih Trans. 
(Li $.) A. ©, von Brandenſtein. 


* 


CIOCLXXXIX. 


Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Meckienburg, 
duͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin⸗ 
der Lande Roſtock und Stargard Hecrr ꝛc. ꝛc. 


Ba Gelegenheit der ſtatt gehabten Verhandlungen uͤber beſſere Eintheilung der 
MWegebefichtigungs: Diftricte haben ſich zwiſchen den Scaubehörden , befonders 
auch über die Anweudbarkeit der in der Patent: Werordnung vom 29ſten Junius 
1824 enthaltenen Beftimmungen wegen Beſetzung diefer Behörden, und wegen 
Uebertragung ver allgemeinen Befichtigungs:Koften, einige Zweifel ergeben ; "zu 
‚deren Loͤſung Wir, nach vernommenem Erachten des Engern⸗Ausſchuſſes Unſerer 
getreuen Staͤnde, hiemit verordnen: 


Die gefeßliche Vorſchrift daß vie Wegebeſi chtigungs⸗Behoͤrden mit einem 
landesherrlichen Commiſſario, einem ritterſchaftlichen und einem landſchaftlichen Des 
putirken zur beſetzen ſind, und jeder der drei concurrirenden Theile die allgemeinen 
Koſten mit einem Dritttheile zu übertragen verpflichter ift, ſoll auch ſecner als 
Kegel gelten, 2 


2. 

Für diejenigen Wege Diftricte, in welchen ſich nicht zugleich Domaniak und 
titterfchaftfiche Yefigungen und Städte zufammen, fondern nur Domanial: Güter 
und Ritterſchaft, oder Domanial⸗-Guͤter und Städte befinden, ſoll es indeffen 
einftweilen geirügen, wenn nur ein ſtaͤndiſcher Deputirter, entweder ein ritter—⸗ 
ſchaftlicher oder ein landſchaftlicher, je nachdem der Diſtriet Ritterſchaft oder 
Staͤdte hat, mit dem Domanial-Beamten die Wegebeſichtigung beſchafft. Die 
deßfallſigen — Koſten wollen Wir dann mit Zweidritttheilen uͤbernehmen, 


ges Stuͤck. 189. 81 


und tragen die coneurerenden ritterſchaftlichen Güter oder die Städte ein Dritt— 
theil detſelben. — Bene, Ru 3 
KR 3 


.... Beinden fi in einem Diftriete mehr als eine Stadt, fo haben fich diefe 
Städte. fiber die Beftellung eines Deputirten unter ſich zu vereinbaren, fo daß 
“bei einem und demfelben Diſtricte zur Zeit nur eim ftädtifcher Deputirter mit 
Unferm Beamten und-dem ritterfchaftlichen Deputirten, oder mit erſterem allein, 
die Wegebefichtigungs: Behörde bilder, mithin nicht theilweife ein Deputirter der 
einen Stadt und theilweife ein Deputirter der andern Stadt hiebei concurz 
riren. Den Iamdfchaftlichen Beitrag zu den gemeinfamen Koſten muͤſſen dann 
diefe Städte gemeinfchaftlich übertragen, und über die Nemuneration ihres; ger 
meinfamen Deputirten, die überhaupt jedem Theile obliegt, unter fih Vereins 
barung treffen. 


4, v ä 3 

Sind bei. Arrondiring der Wegebefichtigungs -Diftricte Ortfchaften von einer 

Diftricte, wozu fie bisher gehörten, an. einen andern Diftrict, einfeitig oder taufchs 

weiſe, abgetreten, fo werden fie dadurch ſowohl wegen der Monitur als wegen 
des Koftenbeitrags demjenigen Diftriete, dem fie beigelegt worden, unterworfen, 


Derjenige Diftrict, welchem bei der Arrondirung mehrere Ortfchaften als 
‚bisher beigelegt find, darf felbft dann, wenn er dagegen wieder Feine Güter Abr 
gegeben hat‘; für die dadurch erhaltene größere Ausdehnung Feine Vergütung in 
Anſpruch nehmen, fo wie fein. Theil, namentlich auc nicht die Rirterfchaft, des 
abtreteuden Diftriers fir die, Abgabe einiger Ortfchaften oder Städte wegen des 
dadurch erhöhesen Beitrags zu den Koſten von irgend jemand eine Entfchadigung 
verlangen darf, = — 

6 


Zur Gewinnung einer feften Norm für die gemeinſamen Wegebeſichtigungs⸗ 
Koften überhaupt, die befonders durch die Fuhrgelder erwachfen, und um dadurch 
eine Gleichformigkeit bei allen Diſtricten zu ‚erreichen, wird hiemit beſtimmt: daß 
jedes der drei Mitglieder einer Wegebehörde nicht mehr als den dritter Theil 
- ber Koften eines vierfpännigen- Fuhrwerks in Rechnung fegen darf. Beſteht die 
Schau: Behörde aber nur aus zwei Mitgliedern, fo pafliten von den Koften einer 
vierfpännigen Fuhr, nach dem Verhaͤltniſſe zum Koftenbeitrage überhaupt, Unſerm 
Commiſſario 4 und dem fländifchen Deputirten wieder Z in Rechnung. 


Sobald die neue Diftricts-Formirung zur Ausführung gelange fein. wird, 
haben die Wegebehörden die etwanigen Special- Acten- und Charten über die 
abgetretenen Drtfchaften oder Städte an den Diſtrict, dem fie beigelegt find, 
auszuliefern. 


s 


32 | Htes. Stüf. 1829. 


8, | F F 
Sollten ſich ‚ außer den von Uns unterm — Dato — heſender⸗ 
Reſcripte an die Schau: Behörden genehinigten und vorgefchriebenen Beränderuns 
gen der Wege: Diftriete, noch: hie und. da einige andere zu Deren befferen Arron⸗ 
dirung empfehlen, fo werden alle Wegebehoͤrden hiemit ermächtigt, bei der naͤch⸗ 
ften Kt, das Möthige daruͤber mit den benachbarten Diftricten definitiv 
zu reguliren, und haben fie demnaͤchſt über das Reſultat an Unſere Regierung 
u berichten. 
Ale Wegebefihtigungs: Behörden im Lande, und wen es fonft angeht, has 
ben fich nach dem Inhalte dieſes Gefeges aufs genaueſte zu achten, und age 
die bevorfiehende Fruͤhjahrs-Viſitation Jarnach einzurichten. 

Urkund deſſen haben Wir dieſe Unſere Verordnung durch Linfer Handyei 
hen und Inſiegel beftärfe, und deren Öffentliche Bekanntmachung Durch Das: off 
cielle Wochenblatt befohlen. 

Begeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, den Sten Februar 1829, 


Briederih Trans. er 
(L. S.) A. ©, von Brandenſtein. 


r 


— — 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben in Gnaden geruhet, das erledigte 
Kreis⸗Phyſicat in den Aemtern und Städten Büsow, Ruͤhn, Schwaan, Dobes 
tan, SKröpelin und Moffewiß dein Doctor medicinae Wilhelm —— aus 
en wieder zu verleihen, 

Schwerin, den Iten Februar 1829, 


Von Er. Königl, Hohelt iſt dem Drech elermeiſter Wier jun, en der. Cha 
racter eined Hof: Drechslers in Gnaden ertheilt. 
Schwerin, den .ATten Februar 1829, 


Por Großherzogl. Lehnkammer haben die Gutsbefiker Cart — Andreas und 
Heinrich Friedrich Julius, Gebrüder Thomſen die Lehn-Eide wegen der auf. fie 
nach dem Ableben ihres Brudes Friedrich Nicolaus Andreas Thomfen vererbten 
Güter Gersdorf und Bürtelfom cum pert., auf erhaltene Dispenfation von per⸗ 
ſoͤnlichen Erfcheinen ‚ durch ihren gehörig legitimirten Procurator ‚heute ai 
ar — F 

Schwerin, den oſten Januar 1829. Re 


’h 
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tHierneben eine Beilage.) 
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Sonnabend, den 28ften Februar 1829. 





Da bei Eeffionen mehrerer, auf verfchiedenen Folien in KHppothefenbüchern ein: 
gettagener/ Schuldpäfte an! Privaten, beſonders aber an den: ritterfchaftlichen: Cre⸗ 
- dit: WVerein, die öffentlihe Bekanntmachung vom 17ten Januar 1824 häufig 

außer Acht ee wird, und bei dem KHnpothefen: Departement der Lehnfam: 
. mer noch fortwährend Fälle vorfommen, wo folche Ceffionen mit einander ver: 
Hunden und zufammengefaßt find, fo wird die gedachte Bekanntmachung ‚vom 17. 
Januar 1824 hiedurch erneuert und jedermann an die pünctliche Befolgung der: 
felben ernftlich erinnert, indem für die Kolge die Umſchreibung ſolcher, auf ver⸗ 
ſchiedenen Folien intabulirter, Schuldpoͤſte nur dann verfügt werden wird, went 
jeder derfelben mit einer befondern Ceſſions-Acte verfehen ift. 


Schwerin, den Kiften. Februar 1829. | 
Aus Großherzog. Mecklenb. Lehn: Kammer 





E⸗ iſt zur Kenntniß des Collegii gekommen, daß die edietmaͤßige Steuer-Ab⸗ 
gabe fuͤr das vom Auslande zum Handel eingefuͤhrt werdende Leder vorzuͤglich 
durch die von den Steuer-Behoͤrden bisher unterlaſſene Stempelung deſſelben 
haͤufig der Caſſe entzogen werde. 

Geſammte Landes: Steuerftuben und Controlen werden daher gemeſſenſt hie⸗ 
durch befehliget: | 

4) nicht nur fofore den jegigen Vorrath der Lederhaͤndler, fondern auch Fünf: 
tig das von auswärts einfommende Leder, zum Beweiſe der gefchehenen Ver: 
ſteurung, mit dem Steuer:Stempel zu verfehen; . 

2) miche mehr, wie bisher gefchehen, auf diefe aus der Stadt gehende und 
Für Jahrmaͤrkte anderer Orte beſtimmte Waare einen Meinen Paffirzettel, fondern 


2 % f. } 2 72: 
3 5 ‘ u 
Fünftig einen großen, bie genaue Specification des ausgehenden, ſaͤmmtlich ge: 
fiempelten Leders enthaltenden Paffiefchein zu ertheilen, um bei der Wiederein⸗ 
kunft die Weberzeugung zu gewinnen, daß nicht he ehe Leder, als an: 
geblich unverkauft geblieben, zuruͤckgebracht werde. „Sollte endlich 
3): dennoch gegruͤndeter Verdacht eines Stöner Altkerfchläifg 'eneftehen, ſo if; 
anter Zuziehung der Orts⸗-Obrigkeit, der Vorrath des betrefjenden Leverhändlers 
zu revidiren, das etwa ungeftempelt, alfo unverfteuert, v vorgefundene Leder zu con; 
fisciren und über den ee. zur Greiekung weiterer — hie⸗ 


her zu berichten. ner m — ra > 
— den I9ten — 1829. 


«wi 5) —— Groberʒogl zum: u amd Zu, Geis erh. 
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So Meflenburg Shwerinfges 
officielles. 


Wochenblatt 
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Sonnabend, den Tten Maärz. 0% 








nn 
Sriederih Franz, von Gottes Gnaden —. Mecklenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Matzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
dder Lande Roſtock und: Stargard Herr ae ac. © © 
Dadvem Wir. auf dein vorgewefenen, jüngften Landtage zu Malin Uns mit 
nfter getrenen Mitter; und Landfchaft tiber die außerordentlichen Bedürfniffe des 
Jahrs 1829 berathen, und in den Landtags-Abſchiede vom Adten Dechr, v. J. 
Die Ausfchreibung dreier außerordentlichen Contributiong; Edicte in dem. Etat 
Jahre von. Antoni 1829 exchüsive bis Antoni 1830 inclusive nach dem 
Vorſchlage Unſrer getreuen Staͤnde gnaͤdigſt genehmigt haben, fo verkuͤndigen Wir 
hiedurch eine dreim a lige Erhebung des unterm 2dften Decbr. 1822 publicirten 
einfachen außerordentlichen Contributions⸗Edicts, ohne alle weitere Abänderung 
deſſelben, als daß nach der Webereinfunft mit Unfern getrenen Ständen . 
diie hinſichtlich der Steuer. von, den. Sahjniederlagerr, : von: den Schiffern und 
zur Schifffahrt gehörigen Perfonen, und von den Schornſteinſegern vefpect: 
unterm A6ten Mär; 1824 und 2Hften Movbr; 4825 erlaffenen, imgleichen 
die „Hinfichtlich der Zinfen- und Mentenftener in Unfrem jüngften Ediete für 
nie 10 


34 0tes Stud, 1829; 


das Jahr 4828, vonr sten "April 1828, ——— Beſummungen beibe⸗ 

halten werben. 

Diefe dreifache Erhebung des gedqchten außerordentlichen Contributions⸗ Edicxs 
geſchieht in der Maße, 

daß enedoppelte zu Anfang des Monats April d. 44 und 

eine einfache bis zum erſten Detober dv. % 
ftatt finden foll, 

Simmtliche colligirende Behörden haben fich hiernach auf das genauefte zu 
achten, die pünctliche Erhebung edictmäßig zu beforgen und die Ablieferung des 
Erhobenen eingeführtermaßen zu befchaffen, . 

Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Juſi egel. Gegeben auf Unſrer 
Schwerin, den 27ften Januar 1920. 

Ba Franz. 
(L. A. G. von Brandenſtein. 


CIÖCKCI. 
—— Grahı, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg ꝛc. ꝛ. 


EC; if Unfere ernftfice Willenemennig ‚die Anſchaffung angemeſſener Feuer⸗ 
fprigen in Unſern Domanial⸗ Aemtern nach dein vorher wohl erwogenen wirklichen 
Bedarf successive zw befordern, und, verbunden mit zweckmaͤßigen Verordnun - 
gen und Regulativen über die Benutzung und Erhaltung derſelben, ſowie zu 
een | unter paßlich belegenen Oriſchaften, einleiten. zu. laſſen. 

ſammte Unſere Beamte, haben hiernach, da )''wo. ſich auf ven Aemtern Leine 
Zeuerfprigen befinden ‚ober wo die. vorhandenen dem nothwendigen ee. Ä 
nicht genügen, binnen, 6 Wogen Anzeige bei. Unferer Kammer zu hen, m | 
mit Vorfchlägen zur ſofortigen, oder ĩven, Anſchaffung der erforderlichen 
Feuerſpritzen hervorzugehen. Die noͤthige Anleitung und Vortſchrift über die Ein 
richtung und Anſchaffung preiswürdiger und brauchbarer Feuerfprigen foll auf 
weitern Antrag aus Unſerer Kammer erfolgen, wenn erſt der Bedarf vorliegt, 
und wird ein Theil -der Koſten, zu welchen uͤbrigens die berheili —7— Commüme 
allemal beitragen muß, aus“ der Domanial⸗ Brand⸗ Caſſe und aus hfern Caſſen 
nach Befinden mit getragen werden. 

Den pflihtmäßigen Eifer der Beamte zur Beförderung dieſer Unferer Ab; 
fiht, verbunden mit zufäfiiger Koftenfchonuig, werden Wir’ Befonders gnaͤdig ber 
merken. Wonach ihr euch ni achten. Gegeben af en El zen 
den 48ten en — n 
| srie derich Frans, 
male! — — von Sof 


9J aotces Stuͤck. A 38 


— er: Pe Fe OHREN oe Im BR N 
Moadem, bei der weckmaͤßilerẽn "Heguficung Set: bandſteahen n Großherzog · 
thumẽ Mecklenburg-Schwerin, die Landſtraße von! Boiſenburg nach Wittenbürg 
in ihrer bisherigen Richtung uͤber Schwartow bie Zahrenftorf aufgehoben! und 
erftere mit der neuen Chauffee; auf der Strecke von Boizenbutg bie Zahrenftörf 
vereinigt worden ift, wird dieſe Wegeyeränderung für, die bedürfenden Fuhrwerke 
hieducch mitteljt des. Drucks im officiellen Wochenblatte zur, allgemeinen Kenhr 
niß gebracht. a 


Schwerin, den Abſten Februar 1824... w ES: 
Aus Großherzoglicher Landes » Negierung. = | 


tn. et man ae — — 


Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge -ift an die Stelle des, auf ſein An: 
ſuchen aus den Großherzogl. Dienſten entlaffenen, bisherigen: Confuls, ; Commer— 
zienraths Hiorthoy zu. Copenhagen der Kaufmann Chriftian ‚Jacob Gleging dar 
felbft wiederum zum Großherzogl. Mecklenburgſchen Conſul und Handels⸗Agenten 
allergnaͤdigſt ernannt und beſtellet wordhen...-.. 


Echwerin, den Aften Sanüar SSH EHE 


| er 4 A 
N immun 


Ar f 





Von des Großhetzogs Koͤnigl. Hoheit iſt der-- biherige Vice/Conſul Charles 
Maſſonneau zus Helſingoͤr zum wirklichen: Großherzogl. Conſul und Handels;Agen: 
ten daſelbſt in Gnaden ernannt und beſtellet worden .· | 

Schwerin, den Liften Januar 1829. 


3, | 





4 .. * X 24 
Das von dem Inſpecteur der Gensd’armerie, General: Major von Boddien, ein: 
gereichte Verzeichniß fümmtlicher im Laufe des’ Jahrs 1828 von der Großher⸗ 
joglichen Gensd’armerie arretirten Perfonen wird hieneben extractive zur Kenntnig 
des Puͤblioums gebracht. J 9 | nn | 


Schwerin, den 20ſten Febrnar 1829, 
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Tr ren 
Diebe und Gauner. 








Betrüger. 





DBagabonden, 





Bettler, 





— 


Steuer⸗ ‚Defraudanten, 


Des 7 Diebſtahls, Betrugs, 
Umhervagirens, Bettelns 
u. ſ. w. Verdaͤchtige. 





Inlaͤndiſche Deſerteure. 


— — — — 


Ausländifche Deferteure, 


Intändifche Refractairs. 





Gegen die Voll - Gefeße 
Eichvergangenhabende, 
Auf Requifition hoher und 


niederer Behörden, 
——— — 
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Dierneben eine Beilage.) 


Beilage 
zu Aoten Stuͤcuke 
bes , 


officiellen Bogenblattek 





\ — Sonnabend, den 7ten Maͤrz 1829. — 





Se; Konigl. Hoheit der Großherzog Haben allergnaͤdigſt geruhet den bis herigen 
Mänzichreiber Ludwig Johann Lesker zum aißerordentlichen Gehuͤlfen und Copüſten 
in der Kaͤmmer⸗Canzlei zu ernennen und deßhalb in Eid und Pflicht nehmen: 
zu laſſen. En nn hi u. ä 
Schwerin, den 27ften Februar 129, 07, ee 
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re Dr Br ae HL, „ee Se Dh gar} Dar 6 Ze Ze 
Dem Raths⸗Chirurgus Conrad Behrens zu Roſtock ift, nach vorgängiger ord⸗* 
nungsmaͤßiger Pruͤfung deſſelben, die Conceſſion zur Einimpfung der Schutzblat⸗ 
tern in den hieſigen Landen zur Ausſtellung rechtsguͤltiger Atteſte daruͤber unte 
heutigen dato ertheilt worden. 


Schwerin, den 23ſten Februar 1829. 


yo s“? 





⸗ 


Es wird hierdurch angezeigt, daß in der heute vorgeweſenen oͤffentlichen Verloo⸗ 
fung der in Termino Trinitatis 1809 mit dießfeitigen Aynitions: Scheinen 
werfehenen Haupt: Capitalien das Loos die Nros 8, 25, 79, 95, 143, 188, 
233,. 283, 302, 342,. 396, 423, 537, 660, 789, 920, 921, 1070, 1232, 
4253, 1412, 1498, 1793, 1895, 2103, 2205, 2274, 2304, 2335, 2356, 
2362, 2365, 2377, 2502, 2619,. 2708,. 2713, 2740, 2936 und 3093. getrof: 
fen, mithin, die Gläubiger derfelben die: darin. bezeichneten. Summer im. bevorftes 
henden Termino Trinitatis diefes, Jahres; 1829. baar zu. gewärtigen: und abzu⸗ 
fordern haben. 


2 * ©. * 3 
* 17 „8 3 ; — 

Jedoch muͤſſen die mit obſtehenden Nris ‚bezeichneten Agnitions-Scheine zu: 
gleich mit den darin beſchriebenen Kammer-Verſchreibungen, welche fuͤr den letz⸗ 
ten Glaͤubiger oder Erheber rechtlicher Art nach durch die erforderlichen Driginak | 
Ceſſionen, gerichtlichen Erb »Legitimationen und documenta, fürmliche auf die Ca: 
pital Nummer ausbruͤcklich fich deziehende Original⸗ Vollmachten, obervormundſchaft⸗ 
liche Erhebungs⸗ decreta oder ſonſt noͤthige Bemweisthümer aufs vollftändigfte 
durchaus Funde zu juftificiren find, an den Heren Caffıer Mantius brieflich nicht 
nur Franco, fondern- auch gehörig: von. dein letzten Gläubiger oder Erheber eis | 
geubändig quistirt, und, wo e8.nöthig, cum curatore sexus oder mit oͤfſent⸗ 

chem Atteſte vorgelefener und genehmigter Quittance, oder von Berechnern mit 
der. Autorifation der Oberbehoͤrde derſelben verfehen ‚allemal ‚vierzehn. Tage 
dor dem Termine eingefande oder ihm na werben, wogegen for 
Berechtigten ſelbſt im Termino Trinitatis 1829. die Zah⸗ 


“ 


dann dem darnach 
Kiih geleiſtet wird, 
Schwerin, den 26jten Februar 1820. 


Zur Großherzogl. Medlenburg - Schwerinfchen Schulden - Tilgungs- 
Commiſſion allerböchfisberorönete Prafident, Großherzogl. 
Commiſſarien und Landräthe, y | 


von Srandenftein, von Wendland. von Lehſten. von Oertzen. | von Dergen, 
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| Sroßgherzoglid 
 Medlenburg- Schwerinſches 
officielles 


Bodrnblatt 





Eilftes Stüd. 





Sonnabend, den 14ten März. 





CIICXCH. 


MWir Fri ed erich Franz, von Gottes — Großherzog von Medlen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Geben hiemit öffentlich zu vernehmen, daß, ‚nachdem die Erfahrung: es gejeigt, 
daß die, in den Jahren 1809 bis 1812 -erlaffenen, gefeglichen Beftimmungen über 
den Kartenftempel, und was damit in Verbindung fieher, nicht. überall. mit ber 
gebührenden Aufmerkfamkeit beobachtet worden, diefe aber auch im Laufe der Zeit 


durch fpätere Verordnungen manche Abänderungen erlitten, Wir nach vernommer ° 
- nem rathſamen Bedenken Unferer getreuen Ritter: und Landfchaft des gnaͤdigſten 


Entfchluffes geworden find, ſowohl zue leichteren Lieberficht aller, in Bezug auf 
das Kartenſtempel-Weſen beftehenden, gefeglichen Vorfchriften, als zum Zwecke der 
nachdrücklicheren Einfchärfung und angemeflenen Abänderung derſelben, eine etz 
neuerte Kartenſtempel⸗Ordnung entwerfen und publiciren zu laſſen. 
Demnach entbieten Wir allen Unſern Landes: — auch Hof⸗ und Mili 
tair⸗Bedienten, Raͤthen und Beamten, Unferer Ritterfchaft , Bürgermeiftern, 
Richtern und Raͤthen in Unſern Staͤdten, auch — jedem — Unter⸗ 
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thanen und Landes⸗-Einwohner reſp. Unſern gunſtgnaͤdigen und gnaͤdigſten Gruß, 
und verordnen, daß vom Tage der Publication gegenwaͤrtiger Unſerer Parents 
‚ Vernednung an alle in Bezug auf den Spielfarten-Stempel bisher erlaffenen Ver: 
orbnungen wieder aufgehoben und. außer Anwendung gefegt, von dieſem Zeitpuncte 
an folgende Beftimmungen als allein dieſerhalb geltendes Geſetz angefehen unt 
beobachtet werben follen, Ä 


$. 4. 
Es darf in Unfern Großherzoglichen Landen überall nur mit folchen Karten 
gefpiele werden, welche | 
4) auf Trefle: Buben das Zeichen eines inländifchen Fabrikanten haben, und 
2) auf PiqueAs mit dem gefeglichen, unten. im $. 6 näher bezeichneten, 
Stempelfage verfehen find. | 
Jede Eontravention gegen diefe Borfchrift foll mit Confiscation der Karten 
und mit einer Gelpftrafe von fünf Kıhlın. NZwor. für jedes Spiel verpönt fein, 
2 


Das Einbringen auswärts fabricieter Spielkarten ins Land ift gänzlich verboten, 
Geſchieht es dennoch, fo follen nicht nur. die Karten confiscire, fondern außerdem 
der Einbringer,. wenn er ein Inlaͤnder ift, mit einer Strafe von einem Rthlr. 
NZwdor. für jedes eingebrachte Spiel belegt werden, . 


| 9. 3 

Der Handel mit neuen- Spielfarten ift ebenfalls gänzlich verboten. 

ever, wer dennoch Karten im Handel führe, foll mit einer Strafe von 5 
Rthlrn. NZwdr. fir jedes Spiel befegt, auch die Karten confiscirt werden, 
ESelbſt die inländifchen Karten:Fabrikanten haben fich dieſes Handels ſowohl 
en gros als en detail innerhalb Landes, bei Vermeidung, einer Strafe von eins _ 
hundert Rıhlen. NZwor. für jeden Contraventions: Fall, zu enthalten. Dagegen - 
fol ihnen der Verkauf ihrer Karten außerhalb ‚Landes zwar geftattet fein, jedoch 
darf die Abfendüung derſelben, bei Vermeidung der nämlichen Strafe, nur unter 
Mirbefiegelung des Karten: Depots: Berehners geſchehen. Auch ſollen diefe, fir 
das Ausland beſtimmten; Karten das Zeichen des Fabrifanten nicht enthalten, 
— * den im Lande bleibenden Spielen auf Trefle-Buben deutlich ausgedruckt 
ein muß, - — 


$, 4, 

Die allgemeine Landes⸗Receptur⸗Commiſſion zu Roſtock ift zur Direction des 
gefanmten Kartenſtempel⸗Weſens verordnet, und befindet fich bei derſelben ein 
Haupt; Depor inländifcher geftempelter Karten. 

Der Debit der fegteren gefchiehet aber einzig und allein in dem Landftädten 
durch die Steuerſtuben, in der Stadt Roſtock durch Unſer dortiges Acciſe-Depar⸗ 
tement und in Wismar durch Unfere dortige Licent: Kammer, Die Dirigenten 
diefer Behoͤrden find von Uns zur Verechnern der bei ihnen befindlichen Special 

Derots von Spielkarten verordnet, und in dieſer Beziehung allein der vorgedach⸗ 
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ten Direction untergeorbiiet und verantwortlich. KHinfichtlich der Vertheilung der 
Spielfarten aus dem Haupt:-Depot an die einzelnen Depors in den Städten, der 
Berechnung des daflır erhobenen Geldes und der. darüber mir dem Haupt⸗Depot⸗ 
Berechner zujulegenden Liquidation, wird es im Wefentlichen eben fo gehalten, 
wie e6 in Unſerer Parene: Verordmung vom 16ten Auguft 1827 rickfichtlich des 
Ötenipelpapiers vorgefchrieben ift, und haben die Special: Depot  Berechner die 
nähere Inſtruction hierüber von der Stempel: Direction zu erwarten. Es wird 
einem jeden derſelben eine Remuneration von drei Procent von feinen gemachten 
Abfage bewilligt, welche derfelbe bei der monatlichen Einfendung der Rechnung 
und Gelder fofore in Abzug zu bringen und einzubehalten hat. FJ 

Dem Berechner des Haupt-Depots ſoll eine Remuneration von ein und 

einem halben Procent von der Merto: Einnahme zugeftanden fein, ar 
$. 8. 

Stempelungs » Behörden find die Steuerftuben in den Städten, wo eine 
Karten⸗Fabrik etablirt ift, oder wird, mithin jegt allein in Wismar und Buͤtzom. 
Die Stempelung felbjt gefchieht in Bügomw in Gegenwart des Steuer s Einnehe 
mers und eines ihm vom Magiftrat zu dieſem Behufe zuzuordnenden Deputirten. 
In Wismar wird der Uccifeftube zu dieſem Gefchäfte Unfer Licent:Commiffair, zu⸗ 
geordnet. KHinfichtlich der Memuneration des Perfonals dieſer Stempelungs + Ber 
hörden bleibt es bei dem bisherigen und wird ihnen felbige alle Monate aus der 
Receptur⸗Caſſe zugefchieft. Die von dem Haupt: Depot der Stempelkarten com 
"mittirten Spiele werden vom Fabrifanten mit Vorzeigung der Commiſſion der 
Stempelungs: Behörde zur Stempelung eingebracht, welche unentgeltlich gefchieht, 
die Farbe dazu von ihnen gegen. billige Verguͤtung geliefert, und Die Stempelung 
- von ihn, oder wenigftens unter feiner jedesmaligen Angabe, verrichtet, wobei-ein 
mißlungener Stempel ihm, mit Vernichtung der einzelnen Karte, zur Laft kommt. 
Die geftempelten Karten werden von der Stempelungs: Behörde mit dem Stem— 
pelungs » Protocoll eimgefiegelt und uneräffnet von dem Fabrikanten zum Haupt 
Depot abgeliefert. Der Stempel felbft wird in einem, mit zwei Schlöffern ver 
fehenen, Kaften. aufbewahrt, zu welchem der Steuer : Einnehmer den einem, der 
raͤthliche Deputirte den andern Schlüffel in Verwahrſam hut. 


- $. 6. 

Der Stempel befteht aus Unſerm einfachen Broßherzoglichen Wappen, mit 
der Umſchrift: „Karten-Stempel“. Die darauf befindliche Zahl bezeichnet den - 
Preis des Kartenfpiels, inclusive des Stempelfages, welcher 
a) bei gemöhnlichen Karten 4 ßl., 

. b) bei Tarod; Karten 8 fl, 
Beträgt. — — 


— 5. 7. 
Die Karten⸗Fabrikanten find ſchuldig, nicht allein bei der allgemeinen Landes: 
Receptur: Commifiion Probe: Karten niederzulegen, fich mit derfelben über einen _ 
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billigmaͤßigen Preis und Handel sbedingungen zu vereinbaren und darnach fort: 
während zu arbeiten, ſendern auch fo viel Karten zu fabriciren, als zun Bedarf 
Unferer Lande nothwendig find, 

Leiften fie foldhes nicht, oder Tiefern fie nicht gute und dauerhafte Karten, 
fo behatten Wir Uns vor, nad Befinden wegen Zulaffung auslaͤndiſcher Karten 
und. fonft anderweitige Verfügungen zu treffen, 


Toro: Karten von ausländifchen Fabriken einzuführen, foll zwar, aber allein 
dent Haupt : Depot ver Spielkarten in Roſtock, freiftehen, um felbige nach der 
Stempelung, auf Erfordern, durd) die Depot Berechner oder gegen baare Einfen: 
dung des Geldes auch unmittelbar herauszugeben; welcher DetailDebit. mit Die: 
fen Tarocf : Karten, aber nicht mit den gewöhnlichen Spielkarten, dem KHaupts 
Depot geftattet fein foll, 


$. 9. 
Es iſt Pflicht einer jeden obrigkfeitlichen Behörde, auf die genaue 
Befolgung der, in gegenwärtiger Patent: Verordnung enthaltenen, Beftimmiungen 


— 


und die Beſtrafung aller, duch Einbringen oder Gebrauch auslaͤndiſcher und 


überhaupt ungeftempelter Karten begangen werdenden, Contraventionen mit aller 
Strenge zu halten, Zugleich wird ihnen aber auch hiemit aufgegeben, bei Vers 
meidung einer Strafe von fünf Rehlen, MZwor., alle eutdeckte und beftrafte 
Eontraventions: Fälle, bei Einfendung der dabei abgehaltenen Protocolfe und der 
etwa confiscirten Karten, der Receptur: Commiffion, als, Tentral:Behörde fir den 
Kartenftempel, fofort anzuzeigen, damit leßtere in den Stand gefegt wird, Die 
pflichtmäßige Aufmerkfamkeit der Ortsbehörde gehörig zu controliren. 
$. 10. | 
Alle in Obigen feftgefegten Strafen follen halb dem Denuncianten, auch 
wenn folcher ein ohnehin zur Vigilirung verpflichteter Officiant ift, und halb ver 
Armen: Anftalt des Dres, wo der Verurtheilte wohnt, zufallen. 
$. 11. j 
Mit der Stempelung der Kalender verbleibt es bei Unferer: daruͤber  befter 
henden Verordnung. - 
VUrkundlich Haben Wir diefe Unfere Patent » Verordnung eigenhändig unters 
fchrieben und mir Unferm Großherzoglichen Inſiegel befräftigen' laffen, auch fie 


duch die Einruͤckung in das officielle Wochenblatt gemeinkuͤndig zu machen befohlen; 


Gegeben auf Unferer Veſtung Schwerin, den 2Often Januar 1829 
Sriederih Franz. | 


Erneuerte Patent: Verordnung 
wegen des GSpielfarten z Stempeld. 


see eng 


(L. 5.) A. ©, von Brandenftein; 


Beilage 
zum ist Stuͤulkfe 
des \ 


offictelten Wodenbiütte 


Hl 
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| cöcexcm. 0 — 
Sriederich'&fang,. bon Gottes Onaden Großherzog bon Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 

der Lande Roſtpock und. Stargard, Herr ꝛc. 26. 

Da Wir Fnãadigſt beſchloſſen Haben, das bisher in Mecklenburgiſch-Valeur bar 
ahlte Poſtgeld vom erſten Julius d. J. an in NZwor. zu voll erlegen zu laſſen, 
haben Wir dieſe Werfůgung durch. dag officielle Wochenblatt gemeinkuͤndig u 
machen befohlen. J— e in 0— — 
S Gegeben apf Unſcer Veſtung Schwetin, den 2aſten Februar 4829. , , 

Te a N Sriede ih Trans —— 
(US): 0 MO. von Brandenſtein. 
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c.. mem 
Frixderich Frans, don Gottes Gnaden Großherzog von Medlenburg, 
zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛcc. 
Wir Haben hoͤchſt mißfallig die migbräuchliche und anſtoͤßige Benuhung der 
Kirchhöfe an mehreren Orten Linferer- Lande in fi ere Erfahrung gebracht. 
Wann Uns nun die gänzliche, Ahftellung diefer nicht zu. duldenden Ungebuͤhr 
ernſtlich angelegen iſt, fo find gefammte Ehen: Superintendenten Unferer Lande 
bereite gemeſſenſt angetviefen worden, folhen Mißbräuchen zu. ſteuren, und haben 
Wir diefe Unſte iandesherrliche Werfügung durch das officielle Wochenblatt ge 
meinfündig zu machen befohlen. | j u) 
Gegeben auf Unſrer Veftung Schwerin, den Yen. Märy 4829. 
ln. Beiederih rang *3 
. u ç—254 en eu x (1.8), Ar pi, G. von Brandenſtein. 
ar n. 
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7 .GIOCKOV...-. 
Friederich Sram, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fuͤrſt zu —— Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Here 26. 20. ©, ; 


D fih. neuerdings. wieder zeiget, daß fremde_ Mufifanten und ähnliche — 
ziehende Leute ohne — Legitimation fi fih ins Land fchleihen, auch bis 
Schwerin kommen, fo" werden alle Obtigkeiten, beſonders die an den Landes⸗Gren⸗ 
zen, "wiererhofe-ernftlich, "auch--bei Vermeidung · nachdruͤcklicher Ahndung, hiedurch 
erinnert: die vielfaͤltig dieſerhalb erlaſſenen Verordnungen ſtrenger und beſſer zu 
beachten. 
— ein jeder A ni ichten. ——* auß ——— Schwerin, 
den Aten M 1829. | 2 DZ RE, 

" "Stieneriß‘ Sram. —* 


DEREN N Mean Venen 


Se Sf Gehe der RER haben — gerußet; gheen ‚Siehe 
gen — ns —*& Chriſtian Borchert zu Rendsburg auf ſein Auf 
chen —F ſt Ihren Dienften gi Leutlaſfen/nnunb dagegen: den dortigen Mes 
gocianten —— Kruſe wiederum zum Gwdhenꝛogtz Conſul und Handels⸗ ee 
sen: daſelbſt zu ernennen und zu beſtellen. 

Schwerin, den 28ſten ass 129. 








Zur richtigen Erhebung der, durch⸗ das Den: 
EA ſren Januar d. J. ausgefchriebenen, außerordentlichen Bar MA Srnug ae 
gefammsen colligirenden Behoͤrden hiedurch bekannt gemacht: 
daß bei Berechnung der Steuern von Zeitz und Erbpaͤchtern nach der Page 
die an. Getreide zu erlegenden Pächte zu Gelde⸗ nach folgenden a * 
di son! en — angeſet werden: 


Being 1 Dh 32 mir 
— er FE 3 : fi J * 48 F 
— — nom Pe "Go Gr 
w Hafer a . « D ⸗ — 2 ii 
Erbfen ® . . . —4 — —— wer . 
Buhwelen nn isücon 


Bote, den —— Maͤtz A295, u 
1. - Wlgemeine Aandes + Keceptur Commiſſion. 
von Pleſſen. von Oertzen. Boͤlckow. 
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Se. Königt Ho it haben nach erfolgtem Ableben des Buͤrgermeiſters, Advo⸗ 
caten ee — den Advocaten, Amts⸗Auditor Earl Leopold Vaigt 
Gadebuſch wiederum zum Buͤrgermeiſter in Wittenburg anzunehmen und zu 


Schwerin, den Aſten Februar 1829. 


“u 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allet gnaͤdigſt gernhet, den Candldaten 
der Rechte Carl Kentzler aus Toitenwinkel als Auditor und Mitarbeiter absque 
roto beim Amte Güftrow anftellen; ſolcherhalb auch bereits in Eid und Pflicht 
nehmen zu laſſen. Tr — 


— — Me try er er f 
Schwerin, den Ten Mir; 1839, , I a 309° 08 
e PER SEE BEER VER . ‚ } T, st IL 13% ‚F 62 >) 


wo — — — — 12 


4% ' Ads Stück. MI. = 


Von Sr. Kimi. — dern Großherzoge iſt dem OberSaurah Wuͤnſch hie 
“ der Rang im der ten" Elaſſe ver Rang-Ordnung in Önaden ertheilt. 
— den Tre März en. 7 ; N ? — 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog geruhet, mittelſt allerhoͤchſten Cabi⸗ 
nets⸗Reſcripts von fen du M. nachbenannten Chargen ihre Stelle in folgenden 
Eaſſen der Rang: ‚Drehung von 1704. aleagRigft zus beſtimmen und anjuweiſen: 


VicerÖberflallmeiftenr : E — in der 5tem, 
Geheimer⸗Legationsrath... e „Inder Gten, 
Legationsrah— in der Ten, 
Forfimeifter, Jagdjunker, Staliun ef, Oberzahl: 
Conimiſſaͤr, Oberzahlmeiſter, Kändrentiweifter, 
BGeheimer⸗Cabinets⸗Secretair, — — 
Oberbautath re 2. 2 ie der Seen, 
— de 0. in der ren, 
Hof⸗ Poftmeifter . ws ve . . 0 e in der 12ten, 
Haushofmeiſte. in — 13ten El. 


"Some, den adeen Sir 1829. £ ’ 
| gum Großher zogl Sofmasfat- te ailerhiha Werrchnu 
Edi Roder. 


Dur * 


* 





‚Bar Gtoßherzogl. Ehnkamm wat der Banqulet Meyer, Jacobſon in Berlin 

‚die Lehn⸗Eide wegen der; na — dem ‚erfofgten Ableben "feines Vaters, weiland 

‚Geheimen: Fiuangraths Jacobſon/ auf ihn gekommenen Güter Grambow im’Amte - 

Schwerin und Treſſow im Mitte Neuſtadt, auf erhaltene Dispenfatior vom per⸗ 

— Erſcheinen, durch ſeinen gehoͤrig ine — — en 
geleiſtet. 


Schwerin, den 27ften Sebusan 1829. . 


I; 





USE EN: 483 


Kür das Alodiols Gut Ziefendorf, Amis Schwaan, iſt nachdem. den; eſetzli 

CErforderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. ee Bee 
Schwerin, den 27fteii Derember 1878: 

7 Hs“ Großherzog. Mecklenb. Lehn- Kammer. 


2, von Luͤtzow. 





Das allerhöchfte an uns erlafiene Reſcript vom 2ften Februar d. J. wegen 
einer nothwendigen befferen Controle der Steuer: Exrfegniffe nad) den augerordent: 
lichen Contributions⸗Edicten: 


Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog 
von Medlenburg 2c. 2c. 


Unfern gnädigften Gruß zuvor, Edle, auch Chrnvefter, Tiebe Ge: 
weene!. Wir finden Uns, zur nothivendigen: beſſern Controle der Er: 
legniſſe Unſerer Unterthamen- nach Unferen außerordentlichen Contribu: 
tions: Edicten, veranlaßt, euh kraſt Diefes das Recht zu verleihen, bei 
Vermuthungen einer Unrichtigkeit in der Angabe: des Dienjt- Einfom: 
mens der Chrngeiftlichfeit, auf eine fpecificirie Angabe dieſes Cinkont 
mens zu decretiven, und foll euch dieſe Befugniß bei gleicher Der: 
muthung auch dei Der Angabe des Dienſt⸗Einkommens anderer Staats: 


Bedienten hiedurch ertheift fein, 


Jedoch darf eine folhe fpecificirte Angabe des Dienft- Einkom: 
mens, bei der eintretenden Vermuthung, nur allein von. denjenigen: ge 
fordert werden, welche nach dem dritten Abſchnitte erfter Claſſe 
— außerordentlichen Contributions- Edicts zu ſteuern verpflichtet 
ind, 


> Wie ihr nun nach obiger Yinferer Auctoriſation allewege gewiſſen⸗ 
haft verfahren werdet, fo verbleiben Wir euch im re Gna⸗ 


“a 48 Stuͤck. 4829, 


den geivogen. Gegeben auf N Veſtung —— den 2bſten 
Februar 1829, — 


Sriederich Franß | | ae 
mn, Ku); 0, G. von Brunei, 
An 


die allgemeine Landes⸗Receptur⸗ 
Commiſſion in Roſtock. 


wird mit ie ans ng hiedurch jur "allgemeinen Wiſenſchaft sad 
n. den 2 Amen März 1829. 


> — 


Allgemeine Landes⸗ Recepturs Eommirton. | 
von Pleffen. von Derken, Bhldow 





—Bekauntmachung ⸗ 
a are Unteroffieiere und Soldaten. 


Da — den — allerhoͤchſten Vorſcheiſten und Geſetzen uͤber die Pen⸗ 
ſionirung vormaliger Militairperſonen 


weder Verabſchiedete ohne. Penfi ion hernach Unterftügung , aus der Groß 
berzoglichen Militair⸗Caſſe erhalten, noch Verabſchiedete mit Penfion ſpoͤ⸗ 
tere Zuſchuͤſſe aus derfelben bekommen können, 


po werden die zahlreichen Individuen dieſer, in das buͤrgerliche Leben zuruͤckgetre⸗ 
senen, Claſſen, zur Vorbeugung zweckloſer Geſuche und vergeblicher Reiſen, hier 
durch wohlmeinend benachrichtigt, daß alle, bei dem unterzeichneten Collegium auf 
Bewilligung folcher "Gelder antragende, Birrfehriften nur in dem a Falle 
angenommen und vienftlich vertreten werden koͤnnen, | 


wenn beizufegenbe obrigkeitliche Zeugniſſe unzweideutig erweifen folften, 
Det RER Bittſteller ſei, unter dem Vorwande feiner Michtberech- 


428: Stüd. 1829: 465 


eigung wegen vormaliger Militairdienſte, die geſetzliche Unterſtuͤtzung von 
2Seiten ſeiner Commune verſagt und Dorian worden. 


' Shiein, den 10ten Mir, 1829, 
. — | Großherzogl. Mecklenb. Militair ⸗Collegium· 
von Kamptz. Schulemann. Noel, 





— Bekanntmachung— 
der Militair⸗Diſtricts-Behoͤrden, betreffend die Recrutirung des Jahrs 1829, 





T. Si ch. lechöchier — vom 16ten Sei b. 3 hat zur 
Recrutirung des Jahrs 1829 zu -geftellen: 


ver Schmwerinfhe Haupt-Diftrice 


4) zum activen Militaie 2 0 0... 482 Mann, en 
23) zue Referwe 2 0 0 — + 17406 Mann, 


der Guͤſtrowſche Haupt: — 


4) zum activen Militair. "356 Danny nen © 
8 2) zur Reſerve “ % * * 2 79 Mann, 
| — 538 Som und 4185 Dann, 
und hormirt für die diegjährige Eoofnngspfichtigfei das Geburts: ‚a vom Aften 
Auguſt 1807 incl. bie zum Aſten Auguſt 1808 excl. 


| 11. Wie viele Mannſchaft nach geſetzlicher se ein jeder — 
ſungs⸗Bejirk zur dießjaͤhrigen Recrutitung zu geſtellen hat, und an welchem Tage 
deren Ablieferung am Haupt⸗Otte des Diftricts unfehlbar und vollftändig, fo: 

wohl fürs active Militair als’ auch) für die Reſerve, zu befchaffen ift, das erger 
ben die dieſer Belanntmiachung beigefügten Repartitions: Tabellen. 

I. Die Diftrictö: Behörden bringen dabei in wiederholte Erinnerung: 

3) ‚daß, von, einer, jeden Ausloofungs.; Behörde zur, Deckung des etwa⸗ 

EC — Di gefeglichen Ausfı Ya eine vSllig ausreichende Srfegmamfäafe 

fofort am Ablieferungs⸗ age mitgeſandt were: 5 


— au Stuck. Lat 


A) daß, wem. es im Looſungs⸗Bejirke am qualiſteitten Abzuliefernden 
fehlen, —— nicht — Brdße: von ers des 
rectifieirten Maßes erreichen, Dann diejenigen ‚Loofungspflichtigen ein 

treten, welche eine Größe haben bis Fi ale ehemnatiden Non 

Zen malmaßes. - In; den WUblieferungs>Liften, find Die zur letzten Cache 
gorie gehörenden Individuen in folhen Falle fo zu verzeichnen, daß - 

fie nicht zwifchen den Vollmaßigen, fondern unten an zu ftehen kom— 

men, und zwar nicht nach der Reihefolge ihrer Lonfungs: Nummern, 

fondern dergeftale, Daß der Groͤßere immer dem Kleinern vorange: 

ſetzt and ſo zur Ablieferung Hebrade wid, nn — 


IV. An Recapitulanten kommen zur dießaͤhrigen Wertheilung 
. für den. Schwerinſchen Haupt⸗Diſtrict.. .5 Maun, 
| für den Guͤſtrowſchen Haupt: Difttit - 2» 2. . 8 Man, 
— zuſammen 8 Mann, 
welche in Grundlage des bisher beobachteten Grundſatzes vertheilt, und den in 
den Repartitions⸗Tabellen bezeichneten Auslooſungs⸗Bezirken zugefallen- find, 


V. Die Diftriets » Behörden werden: mit! dert: Ablieferungs⸗Geſchaͤfte an den 
beftimmsen Tagen Morgens um 7 Uhr praͤciſe anfangen, und. iſt wiederum 
2... 30. Öghmwerin. 
der Minetſche Gafthof und ii. PER — 
| in Guͤſtro w 
das Rathhaus zu dieſem Geſchaͤſte beſtimmt. | — 
Die Anmeldung der abzulieſernden Bezirks-Contingente gemärtigen: die Dir 
ſtriets⸗ wie bisher. am. Nachmittage vor dem Ablieferungs-Tage, fo wie 
auch, daß Die Ablieferung felbft durch gehörig. inſtruirte Männer beſorgt were, 


VI. An Stelloettretern find A. H. Seus für dieß Rectutirungs⸗Jaht 





wor | | nn | e 

dem Schwerinſchen Haupt⸗Diſtricte Er, 9 Mann, 

dem Guͤſtrowſchen Haupt: Diftricre nee» 7 Mom, 
deren Engagement hiedurch zur: vorzugsweißen Berüͤckſichtigung non den, Diftrieter 
Behörden empfohlen. widd. er F u a 
Daß jeder anders Stellvertreter Hei feiner Praͤſentatlon dutch obrigkeitliches 
Zeugniß nicht nur feine völlige Unbeſcholtenheit, fonvern auch, daß er unverheira⸗ 
thet ſei, zu dociten hat, bleibt ein geſetzliches Etforderuß 


— 


12tes Stuͤck. 1829. GE 


VII. Die evforderlichen eiſten find fortwährend zu haben: 


im Schwerin in der Hofbuchdruckerei und 
in Guͤſtrow im der Eberefchen Buchdruckerei. 


= vun. Schließlich wird Folgendes ind Gedächtnig zuruͤckgerufen _ 

4) daß die Ausloofungs: Berker Behörden im Laufe des Mai-Monats 
die Liſten der zu Sreilaffungs-Scheinen Berechtigten nach den ihnen 
befannten Grundſaͤtzen bei der competenten Difteicts Behörde uns 
fehlbar einzureichen, und daß Ä | 

2) die Orts: Behörden die Verpflichtung haben, auch davon die An— 
zeige vor dem beſtimmten Bezirks -Ausloofungs: Tage bei ihrer com⸗ 
perenten Ausloofungss Behörde zu machen, wenn der Ort feinen Loo⸗ 
ſungspflichtigen zu praͤſentiten haben follte, — 


Schwerin und Guͤſtrow, deu 14ten Maͤrz 1829. 
Militair⸗Diſtriets⸗Behoͤrden 


- 


bes bes 
Schwerinſchen Haupt⸗ Diſtricts. Guͤſtrowſchen Haupt⸗Diſtricts. 
von Koͤnemann. von Bluͤcher. Muſſaͤus. von Liebeherr. von Voß, Trotſche. 


(Hierneben swei Repariltions⸗Tabellen.) 


24 
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Sonnabend, den 28ften März. 





CIICXCVI. 


Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Ornbbersug bon gegen 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛ?c. 


Urkunden und befennen hiemit für Uns und Unſere Succefforen, regierende Groß; 
berzoge von Mecklenburg, gegen jedermann: daß Wir das über die Aufhebung 
des Conſiſtoriums und die Fünftigen Lirchlichen Verhäftniffe in der Stadt und 
Herrſchaft Wismar, mit Unferer vorläufigen Zuftimmung, zwifchen dem von Uns 
verordneten Commiffarius und. dem Deputirten Lnferer Stade Wismar, sub 
dato Wismar, den 10ten März d. I. abgefchloffene, hieneben geheftete Regu⸗ 
lativ in. feinen 30 Paragraphen und allen feinen Puncten, nachdem: daffelbe une 
germ A4ten defielben Monats von VBürgermeiftern und Rath, mittelft ‚gehöriger 
‚Unterfchrift, angenommen ift, nunmeht auch Unferer Seite, kraft dieſes, foͤrm⸗ 
lich genehmigen, beſtaͤtigen und ratificiren. 

Demnach verſprechen und geloben Wir, alle in dem gedachten Regulative 
vereinbarten Puncte gehörig in Ausführung. bringen zu laſſen, und feine Ein 
geiffe in daſſelbe zu geſtatten, wogegen: Wir ein Gleiches von der Stadt Wie 
mar, fo viel an ihr iſt, guädigft gemärtigen. wollen. = 


= 1 Stüuck. 4829, ı Ü 


Zur Urkunde deſſen haben‘ Wir gegerimärtige Ratiftcatious Acte eigenhaͤn⸗ 
dig unterſchrieben und mit Unſerm Großherzogl. Inſiegel bekraͤftigen laſſen. 
Gegeben auf Unfser Veſtung Schwerin, den 18ten März 1829, 
| | Friederich Franz. N 
= (L.3) 7 WG, von Brandenſteme 
Ratification | a 3 
des zwiſchen dem Großherzogl. Commiffariug 
und dem Deputirten der Stadt Wismar über 
die Aufhebung des Conſiſtoriums und die firchs , 
lichen Verhältniffe in ber Stadt und. Herr⸗ 
fhaft Wismar am 10ten März 1829 abges 
ſchloſſenen Negulatived, Do  — 


Nachdem Se. Könige, Hoheit der allerdurchlauchtigfte Großherzog die Aufhebung 
des Eonfiftoriums Hiefelbft und die Regulirung der geſammten Birchlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe in der Stade und Herrfchafe Wismar. befchloffen haben, fo ift dieſer Gegen— 
ftände halber zwiſchen dem Großherzog. Commiffario, Ober: Appellations:Rath 
Baron von Mettelbladt, und dem Deputitten des Magiſtrats, Bürgermeifter 
Haupt, nach forfältiger Prüfung aller einſchlagenden Verhaͤltniſſe, bis auf vorbe⸗ 
haltene Ratification, das nachftehende Regulativ vereinbater : 


$, 1. “o. i 

Mit dem Aften April d. J. höret die Gefchäftsverwaltung und Jurisdiction 
des Eonfiftoriums zu Wismar gänzlich auf, und wird, foferne weiterhin nicht 
etwas. anderes feftgefeget ift, nach Maßgabe der für die übrigen Greßherzoglichen 
Lande geltenden Beſtimmungen, refp. der Großherzogl, Regierung zu Schwerin 
und, fo viel die Aemter Poͤl und Meuflofter betrifft, dem Konfiftorio zu Ro— 
ſtock, übertragen, - —J ee Ze 


j $, 2, Bi 

Ausgenommen hievon bleiben die Ehe: und Werlöbnig: Sachen zwifchen 
Wismarfhen Bürgern und den übrigen, den ftädtifchen und Hebungs: Gerichten 
unterworfenen, Einwohnern oder gegen diefe, worin Ge. Königl. Hoheit der Große _ 
herzog dem Rathe gnaͤdigſt geftatten, im erfter Inſtanz durch Das neu organifirte 
Obergericht, unter Zuziehung der Drei Paftoren, als Chegericht zu urtheilen und: 


zu richten, 
Bu 3 


F 5. 

In dieſem Ehegerichte nimmt der jedesmalige Superiutendent oder direc- 
tor ministerii ſeinen Sitz nach dem Buͤrgermeiſter und vor dem Syndicus. 
Alle uͤbrigen geiſtlichen und weltlichen Mitglieder deſſelben nehmen aber, ohne 
Ruͤckſicht auf ihre ſonſtigen Rang⸗Verhaͤltniſſe, denſelben nach der Folge, wie fie: 
in das Ehe⸗Gericht gerreten find, ein, Bei der jegigen: erften Conſtituirung defe 
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ſelben folgen die beiden Paſtoren zunaͤchſt dem Syndicus, der bioher de das interi⸗ 
miſtiſche Directorium im Conſiſtorio fuͤhrte. 


Ri 8. 4. — 

Das Ehe⸗-Gericht ſoll uͤberall den Vorſchriften der Mecklenb. Policei⸗ Ord⸗ 
nung Tit. von heimlichen Verlöbniſſen, und Conſiſtorial-Ordnung Tit. VIII. in 
u. et aedeneo, ſo wie was den Proceß anlanger, —— 

8. 5. .. “ ! ! 

Htueſcchtich der Rechtsmittel gegen die Erfenntniffe deſſelben in den ii 
** Sachen werden alle diejenigen Beſtimmungen anwendlich, die dieſer⸗ 
halb jetzt in der Stadt und Herrſchaft Wismar gelfen oder bei kuͤnftiger Unter: 
ordnung der Stadt Wismar unter das Ober⸗ Appellations⸗ Gericht zu Parchim 
gemacht werden. 

6. 


Arnlangend die, Dispenſationen RR fo wollen Sr. Konigl. Hoheit 
— geſtatten, dag Wisinatfche Bürger und Einwohner nur im zweiten 
Grade gleicher Linie der Bluts freundſchaft und Schwaͤgerſchaft Dispenſation zu 
ſuchen ſchuldig fein ſollen, im entfernteren Grade aber ihnen erlauben , Ohne alfe 
wispenfatten heitathen zu koͤnnen. 
m: 


$. 
Jedoch foll eine ſolche Dispenfation landesherrlich eher und andere nicht: er: 
— werden, als wenn der Supplicant des Rathes Zeugniß, 
daß der Dispenfationg »Ertheilung, ſo viel der Obrigkeit wiſſend/ keine Be 
Hinderung entgegen ftehe, 
vorgeleget haben wird, 


8. 

Herner wollen Se, Konigl. She aus befonderer Gnade die Dispenfation 
in Ehefachen der Wismarfchen Bürger und Einwohner — die vom Nathe, die 
Prediger und deren Kinder mit einbegriffen — fo wie der Bewohner ver Stadt: 
und Hebungs⸗Guͤter, gegen bloße Erlegung einer Nefpons: Gebühr an die Schreib: 
ftube umfonft ausfertigen und — das Behufige ergehen laſſen. 


9. 

Ebenſo geſtatten AlechöciftDiefeen vorerwähnten Perforien und den aͤbri⸗ 
gen Wismiarſchen Einwohnern huldreichſt, ohne Dispenſation der Copulation in 
den Häufern, der Privat: Communion, der ſtillen Beerdigung zu allen Zeiten 
und der Taufe in den Haͤuſern fich zu bedienen. 


9 10. 
Endlich verbleibet den Adelichen, den ——— — den Raths⸗ 
Perſonen, Doctoren, characteriſirten Perfonen-von gleichem Range, die fein buͤr⸗ 
gerliches: Gewerbe treiben ; fo wie allen denen, - weiche in der _. nur einen 
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tamporkren Aufenthalt nehmen, wie bisher das Recht, * außer dem — 
in dem fie wohnen, einen Beichtvater zu wählen, 
$. 11. | 

Das Ehre: Minifterium zu Wismar foll in feparater, alfo von der übrigen 
Mecklenburgſchen Geiftlichkeit getrennter, Conſiſten; verbleiben, daher kuͤnftig im 
geiftichen Amts⸗Sachen lediglich und unmittelbar unter Gr. Königl. Hoheit und 
Hoͤchſt Dero Regierung ſtehen. "Dagegen fortiren die Mitglieder deſſelben in Per: 
- fonal: Sachen unter demjenigen Landeögerichte, dem die Stadt und Herrſchaft 
‚Wismar; kuͤnſtig zugewieſen werden wird, mit ber ausdräcklichen Bemerkung, daß 
daffelbe im diefen Angelegenheiten nicht. den Dispofirionen des, ſonſt in Wismar 
geltenden, lübfchen, fondern denen des gemeinen Mechtes zu folgen hat. Dagegen 
bleiben fie, wegen etiwwaniger, zu Stadtrecht. liegender, Grundſtuͤcke der ftädtifchen 
Jurisdietion unterworfen, Auch en * Dienſtboten kuͤnftig unter derſelben. 


> Die hieſtge Superiutendentur Sehäre. ihre bisherige Ausdehnung, mithin blei⸗ 
ben ihr die - Pfarreien Meuklofter mie Baͤbelin, Großen: Teffin und Pa ‚nach 
wie. yor Nniergeorbnet, 

Die Beftellung eines Guperintendenten oder directoris ministerii in der 
Stade Wismar gebührt Sereniſſimo wie bisher allein, und daher ſteht es Als 
Verhöchft Demfelben frei, entweder abfonderlich jemanden zu ſolchem Amte zu be 
rufen, der jedoch feinen beftändigen Wehnfis in der Stade haben muß, oder auch 
deffen Verrichtungen einem unter den Predigern, welcher von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dazu gefchickt befunden werden. mögte, beisufegen, um in hoͤchſtdeſſen Namen die 
Direction im Minifterio und die Aufficht auf das geiftliche Kirchenweſen in der 
Stadt zu fuͤhren. 

Im Falle der. Vacanz des Superintendenten fell bis zur anderweitigen Wie 
derbefegung: diefer Stelle das Directorium im Miniſterio dem jedesmaligen Altes 
fien Prediger, falls diefer aber an, der Uebernahme durch hohes Alter. over fonft 
behindert würde, dem ihm unmittelbar folgenden Prediger, anheim fallen. 

$. 19 


Wegen Beftellung der übrigen Prediger bleibt es bei der bisherigen Obſer⸗ 
Dan: Es werden alfo - 

) zu den drei Haupt: Paſtoraten Sereniſſi mo von dem Rathe bei Ablauf 
des Gnaden-Jahres unverzüglich zwei, zu ſolchem Amte wohlqualificirte, 
Perſonen benannt, und von Hoͤchſt Denſelben, wenn ihnen keine beſonders 
erhebliche Gründe entgegen ſtehen — als in welchem Falle der Math zur 
Benennung anderer Perfonen ſchuldig iſt — einer unter ihnen zu ſolcher 

Stelle vociret. 
DZu den Stellen der Nachmittags-Prediger werden dagegen. vom Rathe 
der Gemeinde mindeſtens zwei, nach dem Befinden auch drei Subjecte, 
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welche ‚vorher. hieſelbſt Gaſtpredigten gehalten haben muͤſſen, präfentirer. 
Unter diefen wählen, nach abgelegten Probepredigten, der Mach und die 
Gemeinde, im befondern scrutinio, einen zu dem. erfedigten Amte, und, 
wenn folche Wahl. nicht rw treffen follte, entfcheider das. Loos, 
5. 1 
Wegen Beſorgung der Predigten im Falle einer Vacanz, oder wegen augen⸗ 
blicklich nothwendiger Einſtellung eines Gottesdienſtes, aus Veranlaſſung ganzlis 
chen Mangels an Hülfe zum Predigen, hat der Superintendent, oder wer. an fei⸗ 
ner Statt das Directorium im Minifterio führet, das Erforderliche — 
im legten Falle jedoch nur in N mit dem Rathe. 


Sr 

:: Kommt e8 demnachft zur Bien Aefkkung der Stelle, fe ordnet der Superin⸗ 
tendent, auf Antrag des Rathes, fuͤr die bei letzterem ſich anmeldenden Candidas 
ten Die Gaſtpredigten an, läßt auch demnachit die zur Präfentation durch den 
Rath denominirten zu dem refp, Hör: und Probepredigten zu, und giebt fiir die 
deßteren die “Zerte auf, Sind die Candidaten aber vorhin nicht im Predigtamte ger 
weſen, fo muͤſſen fie fih vor der NBahl dem Guperintendenten oder dem, ber 
deffen yices verwaltet, zum: colloquio geftellen. Wornächft er, nad) befunder 
ner Gefchicklichkeit, werner fein Bedenken finder, fie zum Eramen anweiſet und 
einen Tag beftimmer, an dem fie zur Prhfung vor dem Miniſterio erſcheinen. 
Henn fie hierin wohl beftehen, fo werten fie jur Wahl gelaſſen; wenn fie, oder 
einer von. ihnen, aber untüchtig befunden würden, fo hat dieß der Superinteudent 
dem Rathe anzuzeigen, der allſofort auf Benennung und Vorſtellung einer ans 
Deren: Perſon Bedacht nehmen wird. 


— Dis Mandat zur Ordination — “in foweit fie nöthig — und zur Introduc⸗ 
tion wird. Se. Koͤnigl. Hoheit, auf. unterthaͤnigſtes Anſuchen des Rathes, fa. weit 
demfelben die Vocation nah 5. 14 sub,2) zuſtehet, am den Superintendenten 
erfaffen, atıch dem Rathe mitheilen, und geſchiehet die erfie, wie bisher, in der 
St. Marien: Kirche zu. Wismar, im. Beifein der Geiftlichen der Superintendentur 
oͤffentlich, unter den üblichen und vorgefchriebenen Ceremonien. Die legte aber 
in derjenigen Kirche, worin der beftellte Prediger fein. Amt verrichten ſoll, am 
Sonntage durch: die Vormittags: Predigt von der Kanzel in Gegenwart des Bü 
germeifters,, der Patron der Kirche if. Der Guperintendent ftellee den neuen 
Prediger der Gemeinde vor, und weifer ihm Canzel und Altar an, Der Patron 
aber verpflichtet die Unterbevienten der Kirsche zut gebuͤhrenden Achtung und Folg⸗ 
ſamkeit gegen denſelben. 
17. 


6. 
Die Kirchen⸗ Unterbebienten, als: Küfter, Organiſten, — Kirchenvogte/ Bär 
gentreter, Glockenlaͤuter und en ’ dee, wie von Alters her üblich, 
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Buͤrgermeiſter und Math; oder der Patron der Kirche. Jedoch follen fie, fo viel 
die Küfter und Kirchenvoͤgte betrifft, fih um qualifieirte Subjecte bemühen, und, 
vor der- Erwählung, bei den Predigern der Kirche, am welcher der Küfter oder 
Kischenvoge zu beftellen, vernehmen, ob fie auch etwas. Erhebliches wider die vow 
gefchlagene Perfon zu erinnern haben. - . 

MWäre dieß der Fall, es hätten alfo die Prediger, oder einer bderfelben, etwas 
einzuwenden, und Biürgermeifter und Rath fanden folches erheblich, fo defigniren 
fie ohne Verzug ein anderes Subject. Würden fie aber mit ihnen hierüber ftreis 
tig und koͤnnten fich nicht vereinigen, fo gelanget die Sache zur Entſcheidung an 
die Großherzog. Degierung, bei der e8 ohne Weiteres bewendet. Die Verwerfung 
eines defignirten Küfters oder Kirchenvogtes kann jedoch nie zu etwas. anderem 
führen, als daß von Seiten des Rathes oder Patrones andere Perfonen zu die 
fen Bedienungen defigniret werden. me. ae 23 
$, 418, s . 34 

Alle dieſe Kirchen⸗Unterbediente ſtehen, fo viel den liturgiſchen Punct und 
vie Kirchen-Ceremonien betrifft, lediglich und allein unter den Befehlen und 
Anordnungen des Guperintendenten oder feines Stellvertreters. Dahingegen blek 
ben fie übrigens allenthalben, felbft in excessibus officii, unter. ftädtifcher Ger 
richtsbarkeit. | BEER 
a $. 49, “ 


Die Stadt erfennet die revidirte Kirchen: Ordnung von 1602, in foferne 
nicht diefer Vergleich anderweitige Beftimmungen enthält, mit gänzlicher. Beifeir 
tefegung der bisherigen ſchwediſchen Kirchen: und Confiftorial:Drdnung von 1665, 
als ein, die Stadt und Herrfchaft Wismar verbindendes, Landesgefek unterthä— 
nigft an, jedoch laffen Se. Königl, Hoheit, in Gemäßheit der gnädigften Zu: 
fiherung. vom 16ten Novbr. 1803, fo viel die Liturgie .bereifft, ‚die bisher einiges 
führte pflaͤlziſche Kirchen; Agende von 1786 daſelbſt ferner in Gebrauch. 

Uebrigens verbleibet, wie es fich von felbft verftiehet, das jus liturgicum 
in feinem vollen Umfange, infonderheie auch die Einrichtung des ganzen Außerli- 
chen Gottesdienites, der Gefänge, Gebete; die Anordnung ımd Verfügung über 
Fefttage, Buß: Bettage, Denk: und Danktage, die Beſtimmung ner Kirchen: 
Ceremonie bei -Kindtaufen, Abfündigangen, Hochzeiten, Leichenbegängniffen, nichts 
‚davon ausgenommen, ale was in Bor: pder Machftehendem ausdrücklich ausbe⸗ 
ſchieden iſt, lediglich und allein, ohne alle Theilnahme der Stadt, bei Sr. Kö: 
niglichen Hoheit, als. Landesheren, Allerhoͤchſt Diefelben verfichern aber gnaͤdigſt, 
die Stadt ohne einige Veränderung bei dem Buchftaben des erften Artikuls der 
Landes: Reverfalen von 1621 wie hberhaupt, alfo auch befonder6 in doctrina- 
libus, zu erhalten. Auch fol das jus patronatus ihr unverfürzt verbleiben, 


| a ee — 
Dagegen ſtehet dem Rathe frei, diejenigen Verfuͤgungen, welche allein das 
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Polieeiliche, alſo Erhaftung von Ruhe und Ordnung während ber gottesdienſtli⸗ 
hen Handlungen und Verhütung von Stoͤrungen derfelben in und außer ‚der 
Kirche, ferner bei Kindtaufen, Hochzeiten und Begräbniffen, ergreifen — landes⸗ 
herrliche Oberauſſicht vorbehaͤltlich — zu treffen. Lind ſoll namentlich, wenn Se. 
Königl. Hoheit eine Veränderung. in dem kirchlichen Ceremoniale landes vergleichs⸗ 
maͤßig beſchließen ſollten, dieß ruͤckſichtlich der. etwa mit eintretenden Policeie 
Puncte die Befugniffe der Stadt nicht präjudieiten, vielmehr darin derfelben nach 


x 


wie vor freie Hand gelaffen werden, Ä 


. } 
Ueber den Anfang des Gottesdienftens, und namentlich der Predigt, ftehet 
es dem Mathe. zu, mach vorgängiger. Vereinbarung mit dem Minifterio die nöthige 
Anordnung zu erlaffen. Die Verfügungen wegen Laͤutung ber Glocken, Ruͤhrung 
und Einftellung der Orgel beim ottesdienfte und dergleichen, follen dem Rathe 
jedesmal guhdigſt demandiret und von demſelben in ver befohlenen Maße unter⸗ 
thaͤnigſt werfjtellig. gemacht werden, Bei außerkirchlichen Feierlichkeiten ſtehet ihm 
dagegen frei, das Geiäute, Orgel: und- Glockenſpiel ſelbſt anzuordnen, ‚auch wenn 
ee zur Erhöhung derfelben eine gottesbienftliche Handfung wünfcher, diefe, nach 
voraufgegangener deß fallſigen Vereinbarung mit dem Superintendenten, zu veranlaffen. 
-$. 23 
Sollte übrigens die Stadt in Anfehung des Kicchen » Ceremonial- Punctes 
eine Nenderung der bisherigen Meife wünfchen, fo ift es dem Rathe unbenom⸗ 
men, nach vorgaͤngiger Communication mit dem Ehen Minifterio, benebſt die⸗ 
fem, oder auch allein, Sr. Koͤnigl. Hoheit darüber. Vortrag zu machen und 
Reſolution zu gemärtigen, 


Ä §. 24, J 
Allerhoͤchſt Dieſelben geſtatten, daß die Stadt das, gegenwaͤrtig in Gebrauch 
habende, Wismarſche Geſangbuch fernerhin beibehalte. a 

Würde indeß der Rath oder das hiefige geiftliche Minifterium zur Mine: 
derung, Mehrung oder Abänderung der Gefänge, oder Annahme eines andern 
Gefangbuches, fich veranlaße finden, fo follen ee | 

4) beide darüber Communication pflegen, der Rath weiter mie der Buͤr⸗ 
gerfchaft auf verfaflungsmäßigem Wege verhandeln, und wenn ſodann eine Ver⸗ 
änderung fir gut befunden worden, darüber Gr. Königl. Hoheit vom Rathe 
und Miniſterium unterthaͤnigſt Vortrag gemacht, vor erfolgter Approbation aber 
nichts vorgenommen, oder mit Einführung einer Neuerung hervorgegangen werden. 

2) Auf der andern Seite wird indeß der Landesherr die gebetene Geneh ⸗ 
migung und Beſtaͤtigung nicht verſagen, wenn nur in den Geſaͤngen, nach dem 
Erachten der theologiſchen Facultaͤt zu Roſtock, nichts den Lehrbegriffen der 
rdangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche Widerſprechendes enthalten iſt. | 


> , R ß * 26. 
Sollte ein Wismarſcher Bürger oder der Stadt -Jurisdiction unterworfe⸗ 
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ner Bea wer er auch ſei, die Kirchengefege —— „ oder ſich eines“ 
denſelben IS Lebens und Wandels fchuldig oder mit Grund ver. 
daͤchtig machen, fo: foll 
- 4) der Rath zu Wismar zu diefer Unterfuchung für ſtets delegiret und 
daher ſchuldig fein, es ſei auf allergnaͤdigſten Special-Befehl oder. Kraft: 
jenes allgemeinen Auftrages, die Contravention zu unterſuchen und nach den 
Landesgeſetzen zur Strafe zu ziehen. 
2), In Rüuͤckſicht der Rechtsmittel in ſolchen Faͤllen hat es bei den allge⸗ 
meinen Dispoſitionen daruͤber das Bewenden, und 
9) ſoll die, etwa von den Contravenienten zu erlegende Geldſtrafe, fie 
möge in der erſten oder einer höheren Inſtanz feftgefeget fein, dem: aerarıo Pont 
Stadt Wismar ein» für allemal — 
26. 
Der Stadt verbleibet die Jurisdiction in ben ämmefichen Ricchengebänden, 
auf den Kirchhöfen und in den von den Predigern und Kirchenbedienten bewohn⸗ 
ten Häufern. Zur Cognition und Beftrafung der ftädtifchen Gerichte gehören. 
daher auch alle dort begangenen. Verbrechen und policeiwidrigen Handlungen — 
in ſoweit nicht der, den Predigern felbft und. ihrer Familie zugeficherte, privile 
a Gerichtsſtand dem entgegenftehet — fo wie auch alle in der Kirche und 
bei gottesdienftlichen Handlungen’ vorfallenden Aergerniffe. Klagen wegen Grab- 
ſtellen, Kirchenftühle, oder megen anderer, zu den Kirchen, Kirchhöfen und den 
von. Kirchendienern bewohnten Häufern gehöriger, Segenſtande ſind bei den 
ſtaͤdtiſchen Gerichten anzubringen. | 


Kirchen » Bifitarionen anzuordnen, — ſich Se. Koͤnigl. Hoheit, ſo oft 
wie Allerhoͤchſt Sie es noͤthig finden werden, bevor. Es ſollen, außer dem Groß 
berzoglichen Commiffario, zwei vom Rathe deputirten Bürgermeiftern, dem Su— 
perintendenten, einem andern Raths-Mitgliede und dem Protocollführer, auch 
zween vedliche, erfahrne, einfichtige lieder jeder der drei Kirchen » Gemeinden 
derfelben beiwohnen ’ und bie Zeit der Bifitarion vier Wochen — angezei⸗ 
gr werben, 

§. 28. 

Bei der. bevorſtehenden Aufhebung des hieſigen Conſi ſioriums werden Se 
Koͤnigl. Hoheit wegen kuͤnftiger Aufbewahrung der Acten weitere Verordnung 
ergehen, die Acten jedoch, welche die annoch currenten Verloͤbniß⸗ und — 
Sen betreffen, an den Rath abliefern laſſen. 

29. A 
.. Unb da übrigens der allerdurchiauchtigſto Seofbengsg fo wenig, ‚als. Die 
Stadt, wollen, daß. die gegenwaͤrtig lebenden Mitglieder. des Confiftoriumg durch 
die beabfichtigeen Veränderungen an ihren Einnahmen verlieren, [2 iſt dieſerhalb 
noch beſonders feſtgeſetzet und verglichen worden:; 1) 


+ 
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4) Sowohl Sereniffimus, als die Stadt, zahlen auf die Lebenszeit des 
jetzigen Perſonales ihre Antheile zu deu firen Beſoldungen deſſelben, mit. refp. 
300 und 200 Rtlr. fort, auch wird der Erſte fo lange das ihm beigelegte Holz 
gnaͤdigſt verabreichen laſſen. we 7 — — 
2.2) Wenn indeß die einzelnen Mitglieder und Subalternen des Conſiſto⸗ 


riums mit Tode abgehen, oder ihre Dienfiverhältniffe verändern, fo werden de⸗ 


. ren Antheile an dieſem frxo einbehalten. Jedoch mit der Maßgabe, daß, wenn 
"die Wittwe des yorigen Conſiſtorial-Secretaͤrs den jegigen. Secretaͤr Walter, 
der ihr verei smäßig jaͤhrlich 50 Rthlr. won. feinem Gehalte abgiebt, 


überleber, ihr diefe Summe bis zu ihrem Tode, zu zwei Dritttheilen von dem 
Landesheren, zu einem Dritteheile von der Stadt, fortgezahlet wird. 

3) Die von den Mitgliedern des. Confiftorin®s bisher erhobenen Sporteln 
und andere zufälligen Einnahmen betragen nach einer Durchfchnitts- Berechnung 
jährlich 244 Rthlr., und wird daher dieſe Summe denfelben als bie ihnen ge: 
buͤhrende Enrfchädigung gleichfalls und-in der Art ausgezahlet werben, daß Se— 
reniffimus davon zwei Drittel und die Stadt ein Drittel uͤbernehmen. Je— 
doc mit der Maßgabe, wie oben sub. 2) wegen der Gehalts: Ansheile, beftint- 
mer iſt. Mit dem Abgange eines der bisherigen Mitglieder oder Subalternen 


wird alfo deffen Antheil an den Sporteln nad) der bisperigen Vertheilung ziı 


jroei Driteeheilen von dem Landesherrn, zu einem Dritteheile von der Stadt, 
eingezogen, — . Pe u 

* $. 30. s id .% 'ERZAFR NEE 
= Da enblid) die hiefigen Prediger- Stellen fo Färglich. dotiret find, daß die 
drei, Paftorate, deren Inhaber bisher zugleich jedesmal, Mitglieder des: Confifto- 
riums waren, die ihnen. daher gefonmene Einnahme nicht encbehren Fönnen, fo 


. follen, nach Abgang der drei erſten Prediger, welche zur Zeie Mitglieder: des 


Conſiſtoriums find, diefen Stellen für. immer diejenigen 400 Rthlr., die jetzt 

aus den geiftlichen Hebungen an die Confifterial- Caffe zu deren Suſtentation 

gezähfet iverden, fo wie von demjenigen, was aus der Stadt - Cämmetei:zu glei⸗ 
chem Zwecke berichtigee iſt, 50 Rthlr. als Gehnlts- Zulage dergeſtalt beigeleget 

bleiben, daß. die Nachfolger der jegigen Verwaiter derfelben fie, fo wie fie erle: - 
diget werden, äuerft zu’ genießen haben. - 

| Zum DBemeife, daß alles fo mie vorftehet verabredet und beſtimmet mwor- 
den, ift dieß Regulativ von dem eingaugsgedachten Großherzoglichen Commife 
forio "und Deputirten der Stade Wismar — unterſchrieben und beſie⸗ 


gelt. So geſchehen Wismar, den Aten rz 4829. | 
ai u Pr von Netteſbladt..NJe J. F. Hacee 
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Mir Bürgermeifter und Nach der Stade Wismar genehmigen, mit Zu—⸗ 
ſtimmung des bürgerfchaftlichen Ausfchuffes, den vorftehenden, am 10ten dieſes 
Monats von dem Großherzogl. Heren Commiffario und dem ftädrifchen Dept 
firten vollzogenen, Bertrag in allen feinen Beftimmungen, und haben zur Us 
Funde deſſen die gegenwärtige Ratifications»Acte durch Unterfchrift des der Zeit 
worthabenden Bürgermeifters, ſo wie auch durch Beidrucfung des Stadt Site 
gels und Contra - Signatur unfers Stadt» Secretarii, vollziehen laffen. 

So gefhehen Wismar, den Alten Mär; 1829. 

J (L.8) Gabriel Lembfe, ' 


Walter, 


4 





et crcxcvin. — | 
Sriederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu. Schwerin, 
ber Lande Roftod und Stargard Herr 2c. ꝛc. Bea 


Wir baben, auf eingebrachte Befchwerde darüber, daß einzelne Maurer- und ' 
Zimmermeifter in Unfern Städten ihre Gefellen an Maurer und Zimmerleute 
auf dem Lande für eine’ gewiſſe Zeit und gegen Bezahlung eines Ärbeitslohns 
verfeihen, manchmal. unter dem Vorwande, als hätten fie, in Gemeinfchaft mit 
den Landmeiftern, die Arbeiten übernommen, die von den verliehenen Gefellen 
‚anzufertigen find, und weil durch dieß Verfahren eine unerlaubte Umgehung des 
$. 259 Unfers landesgrundgeſetzlichen Erbvergleichs eingeführt wird, befchloffen, 
ſelbiges niche zw geſtatten, fondern es wird den Maurer» und Zimmermeiftern 
in Unfern Städten’ jegliches Berleihen der, bei ihnen in Arbeit ftehenden, Ge 
fellen an Landmeifter ihres Gewerbes, es gefchehe unter welchem Vorwande es 
wolle, hiemit ernftlich und bei nachdruͤcklicher Strafe unterfagt. 

Wornach dieſelben ſich zu richten. Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwe—⸗ 
ein, den 42tem Maͤrz 1828333.. | —— 
nz Sriederih Tran... ur 

(LS) ., A. ©, von Brandenſtein 


’ 
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riederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklenburg; 
eft zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, _ 

ber Lande Roſtock und Stargard Herr 2 ꝛc. 

Wir finden Uns durch den Vortrag des Magiſtrats Unferr Stadt Guͤſtrow 

in Guaden bewogen, hiedurch landesherrlich zu verordnen: 


— 
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Jeder Hausbefiger in der Stadt und den Vorſtaͤdten daſelbſt wird hiemit 
teift, bei einer an die Armen» Caffe zu erlegenden Strafe. von zwei Repfe. 
M2tel im Unterlaffungsfalle, Östpflicheet, Diejenigen Mierhs- + Eimsohie, 
welche in oder außer den gewöhnlichen -Umzugs- Terminen in feine 
nung ziehen, fie mögen ſchon in Guͤſtrow gewohnt haben oder nicht, vor 
dem Zuzuge entweder fehriftlich oder mündlich auf der Policeiftube mit Are 
gabe des Stadtviertels und der Hausnummer anzuzeigen. Dieſe Anzeige 
muß für die vier gemöhnfichen- Umzugs- Termine fpäteftens binnen 8 Tu 
.. gen vor dem jedesmaligen Quartals Tage gefchehen, jedenfalls aber, fowohl 
ins als außerhalb der Umzugszeit, vor dem Zuzuge. 
Zur Kenneniß und Machachtung gefammeter dortigen Bausbefi iger ift diefe.-Unfre 
landesherrliche Verordnung den öffentlichen Blättern einzurüden befohlen. 
GSegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, den 46ten März 1829, 


Sriederih Franz. | 
J .) A. G. von Brandenſtein 
Verorbdnumg 2 
für die Stadt Güftrom zur policeilichen 


Eontrofe Über. den Eine und Umzug dee 
dortigen Mieths⸗ Einwohner, 





Bar Großherzogl. Lehnkammer hat der Georg Ludwig Gottlieb von Bülow 
die Lehn⸗ und Homagiat-Eide Degen des von feinem Vater, dem Hauptmanne 
Hans Speiltion von Bülow auf Teffin, ihm verfäuflidy überlaffenen theils er 
— Allodial⸗Guts Kuhlen heute gebuͤhrend abgeleiſtet. 

Schwerin, den 2oſten März 1829, 


Se das Alodiafgut Groß» Brüs, Amts Schwerin, ift, nachdem den fichen 
ae genůget worden, ein Hopothekenbuch Fe ig I - 
‚den 2öften Februar 1829. 
Aus Großherzogl. Medienb. tehn » Kammer, 
&, von eig, 


Sir das Being Alten -Dehfe, Am Sachs iff, ‚nachdem den gefegt 
erniffen. gen wor * 3 pothekenbu R iedergelegt, - 
— ven. a März 1 * * — 
Aus —— Mmealenb. Ein: Sammer 
BEE 2. von Lügow. 
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* das Lehngut Krukow, mit der Pertinenʒ Joſephsboͤhe/ Amts Stavenhagen, 
nachdem den gefeglichen Erforderniſſen genuͤget worden, ein N 
—— 
we den 16ten Mir 1829. 255. 
Aus Oroßberiogl. et cahn / aatuin A 
£, von Lügen. 


Fir das "tel — Labkow, mit der — — Amts Stavenhagen, 

at, nachdem den sefeslichen Erforderniſſen — worden, ein — 

meder ele egt. 
ee, den 46ten März 189. 

Aus —— Meclenb. Lehn⸗ nanmn 








Fir Dos Leh Malin , c. Pp. Ami⸗ — iſt, nachdem den gefelie 
chen Erforderniffen genuͤget worden, ein- Hypothelonbuch niedergelegt. 
Schwerin, den A6ten Maͤrz 1829 Aa 
Aus —— medlenh. Lehn⸗ Kammer u 
"2. von Luͤtzow. 


ie du das — Wuſtrow c. p., Amts Stavenhagen, it nachdem den gefeß- 

lichen Erforderniffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. oa 

Schwtrin, den 16ten März 1829. 2 
Aus Großberzogl. Medlend. Lehn- Kammer. 

L. von Eigen. 


Fir das Lehngut Werber c. p., Amts Stavenhagen, ift, nachdem den gefegli- 
hen Erforderniffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. - 
he den A6ten März 4829, 
Aus Großherzogl. Mecllenb. Eeßn> Kammer. — 
L. von Luͤzow. 





A 


Für die Lehnguͤter Burg⸗ Pengn, Bauhof und Neuhof, Amts Stavenhagen, 


iſt, nachdem den geſetzlichen Erforderniſſen genuͤget ae ein a 
ches ——— niedergelegt. 
Schwerin, den, 16ren März 1 
Aug’ — "Medien; ten "Sauer. 


N MAT | u — ed. 2, von Eigen. 





ee 


8. von Luͤtzow. 


dein, 


GSroßherzog'lhich 
Meclenburg— Schweriuſches 
officielles 


Bodenblatt 
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Sonuabend, den 4ten April. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Srßhenzoß haben den Canzleirath Friedrich Albrecht 
von — hieſelbſt zum Regierungs⸗ Aſſeſſor cum voto decisivo zu ernennen 


" Sgmain, ben Z4ften März 1829, 





Bon Sr. Konigl. Hoheit iſt dem Negierungs⸗ Canzlei⸗ Gehůͤlfen Doctor Ent 
Zr. With. Profch Hiefelbft der Character eines Legations⸗Secretaͤrs, jedoch ohne 
Veränderung feiner bisherigen Stellung : in. benannter Eanjkei, allergnadigft bei⸗ 
gelegt worden, 


— den 2öften Februar 1829. 


Da feit mehreren Jahren einige Yernter die Vorfchriften der von Er, Koͤnigl. 
Hohelt dem Großherzoge aus dem Kammer: Coflegio erlaſſenen Verordnungen 
d. d. Sten Mär; 1816 und 24ften Februar 1819 wegen der Rechnungs-Able⸗ 
gung unbeachtet laſſen; fo werben fie hiedurch dahin in Erinnerung gebracht, daß 
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4) alle Haupt: Rechnungen jedes Etat: Jahres langſiene gleich nach Weih⸗ 
nachten anhero eingericht werden müffen, mithin längere Befriſtungen un⸗ 
ter keinerlet Vorwand bewilligt werden dürfen, und die in der Verord⸗ 
mung vom Sten Mär; 1816 beftimmten Strafen. und Nachtheile gegen 
“jeden Saͤumigen, ohne weitere Verwarnung, fofort erkannt und volljogen 
werden follen; 

2) die auf jede Haupt-Kechnung einwirkenden Contributions⸗, Korn⸗, Zie⸗ 
gelei- und Extra⸗Dienſt- ode: andere Neben-Regiſter, tefpective gleich 
nach Johannis und Michaelis, zu Erwirkung der Ratificator-Reſcripte 
beizubringen find; 

3) alle übrige, Liquidationen und Narificationd Sefche laͤngſtens zwifchen 
Johannis Und’ dem Detober: Monate anhero eingehen ſollen, damit die 
Beläge der Haupt⸗Rechnung tempestive ausgefertigt werden mögen, 
alfo ein Mangel vderfelben nie zum Vorwande eines Aufenthalts der 
Haupt: Rechnung zu machen ift. 

Abweichungen hievon werden fir jeden eimelnen Fall eine durch Verlag ein⸗ 

zuziehende Geldſtrafe zur Folge haben. 

Die Ausfuͤhrbarkeit aller dieſer Vorſchriften iſt nicht nur leicht erkennbar, 
ſondern auch erprobt in der Anwendung bei den meiſten Aemtern. 

Mur in Anſehung der Liquidationen über vorgeweſene Bauten im abgelau: 
fenen Etat-Jahre bleiben Hinderniſſe möglich, wenn entweder ſolche nicht vollen: 
det werden konnten, oder das Reviſions/Atteſt des Landbaum̃eiſters nicht zu er⸗ 
sehen war. 

Treten folche Fälle’ ein, ſo iſt ſtatt definitiver Tignidarion die Berichts: Er- 
Rattang bei Vorlegung der Bau⸗-Acten genügend, da dann flr jedem derfelben 
eine angemeffene, den Zweck jegiger Vorſchrift nicht aufhaltende, Verfügung unge 
faumt erfolgen wird, 


Schwerin, den 23ſten März 1829, 


um Großherzogl. Mecklenb. Kammer⸗Collegio Alerhöchfts 
8 verordnete Direetor, Bice-Dirertor und Raͤthe. 


L. F. von Lehſten. 





| Sroßherzoglich | 
Meckleuburg⸗Schwerinſches 
officielles | 


Bogenblatt 
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sanfze Stüd. 
Sonnabend, den Aten April, . — 








Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt — Bten d. M. an 44th 
gige 

Hoftrauer weh des Ablebens ee ' oheit der Prinzeffin Sophie 

Abertine von chweden, mit den gewoͤhnlichen Foren, allerhoͤchſt — 


Schwerin, den Bten April 4829. 





CIICXCR, 


vie — rar von Gottes Gnaden Großherzog bon Medlenburg, 
enden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
— Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Da daruͤber Ziveifel erregt. worden, ob die Advocaten, werm fie bei den Mieder: 
gerichten in Worbefcheiden zugelaffen werden, ein Recht haben, zu — daß 
| ein. Sitz innerhalb der Canzellen gefiättet: werde, fo erflären Wir hiedurch, 
die Cain die Scheide zwifchen dem ‚Gerichte und. nicht allein den Par⸗ 
seien, fonderm auch deren Sachwälden, ausnachen und beſtimmt ſind, die Perſonen 
des Gerichts von allem yerfönlichen Andtange frei zuibaltem:.. 


.> r r - — 
Dre... ⸗ * 
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Demnach beſehen Wir Unſern Amts⸗ und Stadtgerichten, fo wie uͤberhaupt 
allen Unſern Untergerichten, — kuͤnftig zu halten, wenn auch bei dem einen 
„oder dem andern ſich eine andere Obfervanz eingeſchlichen haben ſollte. Wonach 
man ſich zu richten. Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, den Z4ften, Marz 129 

u * “= Briederih Franz. *2 
| | (ES) ..% G. von Brandenſtein. 


% 





CIIECC. 
Wir Friederich gen, von Gottes — bon Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Mageburg, auch Graf au 
| chwerin, der Lande Roſtock und Stargard Bere ec. ꝛc. 


Befehlen ſaͤmmtlichen ſtaͤdtiſchen Colligitungs⸗Behoͤrden in Unſern Landen hie⸗ 
mie gnaͤdigſt: zus gleicher Zeit mie der im Monate Dcrober d. J. zu den Zwek⸗ 
fen der Receptut⸗Comn fällig wvedenden einſachen Außerordenclichen Steuer 
auch noch eine einfache Steuer zur iederaufbringung des, von der kandſcha 
in Unſerm Landes theile zu den Koſten der erften Errichtung des bundesm 
Bigen Mititairs bewilligten und: bar” Negoce des Landkaſtens im den Jah⸗ 
ten 1824 und_-1822 abgetragenen, Velustasii- und der Anleihe: Zinfen deſſelben 
in allen Landſtaͤdten — alfo mie Ausſchluß der Seeſtaͤdte Roſtock und 
Wismar, aber. mit Sinſchluß der Stiftsſtadte — von gefammten. Einwohnern, 
ohne Unterſchied det Furisdicrion, ſowohl mach dem zweiten als auch nach dem 
drisren Abihnitre des Edicts, und zwar nunmehro jum legten Male, zu erheben, 
und die Einfending der erhobenen Beiträge annoch im. Monat Dctober d, J. 
an die allgemeine Landes-Kecepsur: Commiſſton, jur Abgabe an dem Landkaſten, zu 
bewerkſtelligen. 


Mr dem — Unſer gnaͤdigſtet Wille und Meinung. Gegeben auf. 


Unſerer Veſtung ‚ den Zöften Maͤrz 1829. 
Friederich Franz 
ee a. (UI, 0 Ar won Branvenfleik, 
2 106 3. —5. A Be 
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&.. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben, nach dem erfolgten Wieben des 
More von Storch, 
4) den Hauptmann und Compagnie:Chef von Vietinghoff vom IT. Mous- 
quetier⸗Bataillon, an des Verſtorbenen Stelle, zum Major Hei dieſem 
Bataillon, 

2) den Premier: Lieutenant von Langermann vom I. Monsquetier: Bataillon 
zum Haupsmann and Compagnie:Chef beim II. Dionsquerier: Bataillon, 
amd 

» den Geconde » Lientenant Plener vom L Monsquetier: Bataillon zum 

| Premier⸗Lieutenant bei ah, Bataillon, und zwar ſaͤmmtlich mit der 

Arunciennetaͤt vom 47ten d. 

allergnädigft zu befördern -geruhet. 
Schwerin, den ie ie 1829. 





&: Koͤnigl. — der Großherzog haben den bisherigen Ehrn⸗ Prediger au 
wer Domkirche zu Guͤſtrow Peter Heinrich, Francke zum Superintendenten des 
Büftrowfchen Kirchen⸗Kreiſes zu berufen, und deſſen ————— im — des 
Monats April Zu verfügen geruhet 

Schwerin, den 27ften März 1829: | er 





w- . 


Borlefungen. 


—— der Landes⸗ Uniberſitaͤt zu Roſtock, während. des 
Sommer⸗Semeſters 1829. 


In der theologifhen. gacuitit. 


De — Dr.. Guſtav Friedrich Wiggers wird vortragen: 1) theologi⸗ 
ſche Encyclopaͤdie und Methodologie; 2) den zweiten Theil der. chriſtlichen 
Kirchengeſchichte, von Carl dem Großen bis auf unſere Zeit; 3) die Res 
formationsgeſchichte; 4) Paſtoral⸗Theologie, mit Ruͤckſicht auf die mecklen⸗ 
burgſchen Kirchengeſetze. Die homiletiſchen und catechetiſchen Uebungen des 

a urn, Seminars wird er auf gewohnte Weife Leiten, 
Der: Couſiſtorialrath Dr. A. Th; Hartmannu „wird, bibliſche Dogmatik und Moral 
vortragen; eine hiſtoriſch⸗ kritiſche Einleitung ü in die canonifchen Buͤcher des 
alten’ Teftamients, mit. Beiſchluß > einer: biblifchen Hermeneutik abe, 0: wie 


das Büchlem Ruth und ‚die Klagelieder Jeremia's erklaͤren. ji 
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Der. Profeffor Dr. Joh. Phil, Bauermeiſter, zeitiger Decan der theologiſchen 
Facultaͤt, wird 1) im dritten Theile ſeines exegetiſchen Curſus die Briefe 


des Apoſtels Paulus an die Theſſalonicher, Galater, Corinther und Römer 


erklaͤren; 2) die chriſtliche Dogmatik vortragen; 8) eine hiſtoriſche und ver⸗ 
gleichende Darſtellung der verſchiedenen chriſtlichen Haupt⸗-Parteien geben 
nach G. J. Planks: „Abriß einer hiſtoriſchen und vergleichenden Darſtellung 
u. ſ. mw.‘ on £ 


Der Profeſſor Dr. Earl Friede. Aug, Frigfche wird 4) öffentlich auserwählte 


Pfalmen (in tateinifcher Sprache) und 2) privatim die Evangelin des Mate. - 


thäus, Marcus und Lucas erflären. Außerdem wird er, 3) die theofogifche 

Encyclopaͤdie und Methodologie und 4) die chriftlihe Moral, beive Wiſſen⸗ 

ſchaften nach eigenen Sägen, vortragen. u —— . 
In der juriftifhen Facultär.. — 


Der Profeſſor Dr. Ferd. Kämmerer, zeitiger Decan der juriftifchen ‚Zacuteäe, 


wird vortragen: 4) Erbrecht, 2) deutfches. Privatrecht mit angehängten Ber 
merfungen aus dem meckienburgfchen Rechte, | 
Der Eonfiftorial:Bice-Director und Profeffor Dr. Conrad "Theodor Gruͤndler leher 
den Eivils Procek nah Martin, mit Ruͤckſicht auf die Beftimmungen deg 
mæeecklenburgſchen Rechts. 1 R | 
Der Eonfiftoriafrarh und Profefior Dr. Aug, Ludw. Diemer wird öffentlich 1) 
die Gefchichte des deutſchen Volkes und Reiches, nach Mannert, 2) das 
Kirchenrecht der. Katholiten und Proteftanten, nah Wiefe, privatim 3) das 


kehnrecht, nach Paetz, und 4) das practifche Völkerrecht, nach Martends 


„Precis du droit .des gens de: L'Europe,“ vortragen, 

Der Profefior Friedrich Raſpe wird vortragen: 4) den gemeinen und medFlenburgs 
ſchen Criminal⸗ Proceß, nach Martin; 2) juriftifche Encyclopaͤdie und 3) 
privatiſſime wird er.ein Eraminatorium über das Eivi- Recht halten, 

Der Profefior Dr. Chrift. Friede, Elvers wird den erſten Theil der Pandecten,. 
unter Bezugnahme auf Weſtenberg (Princ. jur. civ. etc. Berlin 1844, 8.) 
vortragen, — 

I Sn der medicinifhen Raculeät. 

Dir geheinte Medieinalrath und Profeffor Dr. Samuel Gottlieb Vogel, zeitiger 

Deecan der medicinifhen Facultaͤt, Hält wegen der ihm allechöchft aufgetra⸗ 

genen Function eines: Badearztes am Seebade zu: Doberan im Gommer 

feine Vorleſungen. 


Der General : Chirurgus und Profeffor Dr. Koh.’ Wilh. Joſephi wird 4) den 


erſten Theil der Chirurgie und:2) den erſten Theil der Geburtshülfe vor 


Der Profeffer, Dr. Heinrich Spitta : Heft:,4) allgemeine Pathologie und Therapie; 
2) gerichtliche Meiciny 9). leiter er die medicinifchpractifchen Webungen, 


Br. 
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Der Profeſſor Dr. ‚Earl. Strempel wird: vortragen: 1) oͤffentlich die Arzneimittels 
lehre und 2) die fpecielle Parhologie und Therapie der acuten und chronifchen 
“ Krankheiten. . Außerdem wird derſelbe die practifchen Webungen im dem 
medicihifch:chirurgifchen Clinikum fortſetzen. a Ze 
In der philefophifhen Facultaͤt. PR 
Der Profeffor der Mathematik Dr. Pet. Joh. Hecker, Senior der Univerfität, 
wird 1) Buchftaben- Rechnung und Algebra, 2) vie ebene Elementarr un® 
A analytiſche Trigonometrie vortragen. - - 0 | 2 
Der Hofath Ger. Phil. Heine. Norrmann, Profefior der Gefchichte und Staats⸗ 
Wwiſſenſchaften, ‚trägt vor:  peivatim.:4) Weltgefchichte älterer Zeiten, ‚nad 
Wachler; 2) Stariftif der vornehmfien europaͤiſchen Staaten; privatiſſime 
Mationalwirchfchaft. | ie 3: ———— j 
Dr: Jac. Sigism. Be, Profeffor der Metaphyſik, wird 4) Moralphilofophie, 
- . Maturreche nämlich und Tugendiehre, 2) reine Mathematik, und 3) Ynchror 
pologie vortragen. - EA 
Dr. Joh. Friede. Pries wird fefen: 1) phifofophifche Encyclopädie, nah Schulze; 
9) Wefthetik nach Dictaten; I) Über ausgewählte Stuͤcke Shakſpeares und 
4) über den deutſchen Stil, — NT 
Dr. Guſtav Sarpe, Profeſſor der, griechifchen Literatur, zeitiger Decan der 
philoſophiſchen Facultaͤt, wird privatim erklaͤren in lateiniſcher Sprache die 
phifippifchen Reden des Demoſthenes und die Palitik des Ariſtoteles. Prir 
vatiffime wird er die lateiniſche Diplomatik nach Dictaten vortragen, und 
diie wphilippiſchen Meden:des: Cicero erläuteen, Eh 
Dr. Heine, Guft. Floͤrke, Profeffor' der: Maturgefchichte und Botanik, wird 4) 
Botanik, nach Willdenom, Iefen, womit auch botanifhe Excurſionen verbuns 
den werden. ‚Er: erbietet ſich 2) Zoologie, nach Blumenbach; 3) Erperimens . 
talphyſik, und 4) aber öffentlich, Landwirchfchaftsiehre, nach Karſten's erften 
Gruͤnden der. Landwirthfchaft, vorzutragen, er 
Dr. Guſtav Maͤhl, Profeffor der Chemie und Pharmacie, und zeitiger Rector 
der Univerfitär, "wird Toricologie und analytifche Chemie vortragen, 
Dr. Eruft Aug. Phil. Mahn, Profeffor der morgenfändifchen Literatus und 
Eprachen, giebt öffentlich Unterricht in der arabifchen Sprache; lieſt priva 
im Hiftorifch: kritifche Einleitung in’ die Schriften des alten Teſtaments; er 
klaͤrt die Pfalmen und die mefjlanifchen Weiffagungen des alten Teſtaments. 
Dr. Schröter, Profefjor der Marhematif, wird, durch Krankheit behindert, in 
diefem Sommer feine Vorleſungen halten, — we 
Dr. Sean; Volkmar Fritzſche, Profeffor der Beredfamkeit und fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften, wird 1) öffentlich Ariftophanes Weiberherrſchaft erfläten; 2) pri 
vatim lateiniſche Syntar ‚vortragen; 3) auserleſene Briefe des Koraz ‚erläus 
tern und mis dem Briefe an die Pifonen den Anfang machen. Auch wird 


15t8° PRPR 1899. 


er zur gewäpnien Zeit die ucbungen ‚ws phitotsgifegen Seel ei 


fortfahren 
— det FERN Hröfefforen. 


Dr. Carl Friedrich Quittenbaum, aufßerorbenslicher Profeſſor der Anatomie und 


Ptroͤſector am anatomiſchen Theater, Wird: vortragen: 4).bie erſte Haͤlfle der 


Anatomie, enthaltend die Oſteologie, Syndesniologie uud Myologie; 2) die 


Augenheilkunde; 3) den erſten Theil Der manuellen oder Operativ⸗Chirurgie; 


M erbhietet er fich zu einem Repetitorium Uber Die Anatomie; zu einer ſpe⸗ 


'iellen Anleitung jur eignen, ſichern WBerrichtung der wichtigften izungifchen 


>: 9perötionen ar „menfchlichen- Beichuame;; auch zu einem Earfus Der oa 


denen Augenoperationen. 


Der Profeffor Dr. Tarl Türf wird worträgen: 45 opufticreionen Des mAmiſchen 


Rechts, nach eignem Syſtem, von 8 — 9; 2) deutfches Privatrecht * 


Beruͤckſichtigung Der mecklenburgſchen Geſetze, yon 9 — 10; 3) w 


die Germania des Tacitus erklären, in hiſioriſchet und zechtlicher Serehung, 


von 2 — 3; 4) bieter er feine Privarleitungen an. 


Friedrich Francke, außerordentlicher Pofeſſor Dar Phuloſophie⸗ wird A); öffente 
fi uͤber der: Vorurtheile der öffentlichen Meinung gegen die ——— 


reden; 2) privatim xortragen: a) Logik, oder die Natur⸗ und Kunſtlehre 
des Verſtandes; 5) Metaphyſik oder die Vernunſtlehre des Waͤhren, 


Buten und Schönen, Außerdem bietet :er den. — der, Philoſophie 
Uebungs⸗ u Wiederholungeſtunden an. 


* 4 


„Wortefungen Der Drivası Dosenten. 2 —E 


who, Juriſtiſche. 1* zug Sea 


Dr. Gottlieb 5 Sigi — Gaedcke wird: 1) öffentlich mie Erklaͤrung ſtreiti⸗ 


Dr. 


ger Stellen des römifchen Rechts fortfahren; 2) ptivatins den Civilproceß 
sach Martin vortragen, und 3). ein Civil: Prastieum auf die Weiſe leiten, 
wie es im vorigen Semeſter ‚von. ihm gefchehen iſt. — erbietet er 
ne noch zu einem Sraminateriun, über die Pandecten. 


Medieiniſche. 


med. et phil; GSeerg Friedrich Moſt wird vortragen: 1) offenilich die 


Volks⸗Arzneikunde, nach feinem Handbuche: „Geſundheit und Krankheit, Lte 
Auflage, 1827; peivatim: 2) gerichtliche Arzneikunde fuͤr Aerzte und Ju—⸗ 
riſten; 3) Arzneimittellehre; 4) Geburtshuͤlſe, nach Oſianders Lehrbuche. 


Auch erbietet er ſich zu Eraminatorien in allen Fachern der 5— Heil: - 


kunde, 


- Dr. 


Son 
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C. Krauel wird vortragen: 1) oͤffentlich: die Lehre vor den Brüchen und 
Berrenfungen; 2) Gefchichte der Medicin; 3) exbietee er fih, Eraminator 
rien zu halten. 


.W. Lefenberg wird leſen: 1) öffentlich: Encyclopaͤdie und Merhodolsgie 


der Medicin; 2) peivarims Chirurgie; I) über Augen » Operationen, mit 
Uebungen am Phantome, "und 4) Repetitoria und Examinatoria über 
die verfchiedenen Zweige der Medicin halter. 


Philoſophiſche. 


A. €, Siemſſen wird 4) die rationelle Landwirthſchaft, nach dem Karſten⸗ 


ſchen Lehrbuche, und 2) die Öconomifche Mineralogie und die Dendrologie 
bes DBaterlandss vortragen. | 


. & Weinholg wird 1) die Gefchichte der Philoſophie der Griechen vortra⸗ 


gen; 2) die Philofophie des Rechts, nach Hegel’s Methode, lehren, und 
3) eritifche Vorträge über Goethe's Fauſt Halter. 

G. N. 5. Buſch wird die Medea des Euripides und Cicero’s Bücher 
über das höchfte Gut und hoͤchſte Uebel erklaͤren, und ſchwierige Puncte 
der lateiniſchen Syntax erläutern. | 





Die Biblischef und das naturhiſtoriſche Muſeum werden Mittwochs und 
nabends geoͤffnet; der botaniſche Garten kann täglich beſucht und beuuge 


werden. Es fehlt auch nicht am Gelegenheit, die franzoͤſiſche, engliſche und an⸗ 


dere 
richt 


fremde Sprachen zu lernen. Auch ſind oͤffentliche Lehrer fuͤr den Unter⸗ 
ins Reiten, Zeichnen und in der Muſik angeftelle, Insbeſondere giebt der 


academifche Muſiklehrer Saal den Mitgliederit des theolsgifcy » paͤdagogiſchen 
Seminars unentgelclichers Unserriche im Firchlichen Geſange. 


— — — 





Der geſetzliche Anfang der Vorleſungen faͤllt auf den Teen Mai, 
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Sonnabend, den 18ten Aprit. 





Don Er. Königl. Hoheit Dem Großherzoge iſt wegen des Ablebens des regie 
renden Landgrafen von Heffen: ‚Homburg Durchlaucht, vom HIten d. M. an, drei 
wöchentliche Hoftrauer mit den gewöhnlichen Abftufungen Allerhoͤchſt angeordnet, 


Schwerin, den Aiten — 1829. 





En Einwohnern der Alt⸗, Neu- und Vorſtadt hiefelbft wird hiedurch 
eröffnet: dag für die, zur hiefigen ftäptifchen Armen; Caffe zu leiftenden Beiträge 
auf die naͤchſten fuͤnf Jahre, mithin von 1829 bie 1833 inolüsivs, und zwar 


4) als Mitglieder der Enquotirungs:Comitte 
des Kammerrath Störzel, _ 
der Landdroſt von Pleſſen, 

der Hofrath Holm, 

‚ der Hofrath Pafchen, 
der Hofrath Hartmann, 
der Hofrath Livonius, 
der Hofrath Knaudt, 


ee u 
12 46 Stüd. 18295 
der Hofrath Boccius, 
der Doctor Beſte, 
der Kammer: Secretair Bruͤning, 
der Advocat Mhrens, : 
der Advocat Ackermann, 
Ber Caſſier Krüger, 
der Buͤrgermeiſter Buͤſing, 
der Commiſſionsrath Schultze, 
der Baͤckermeiſter Koͤlln, 
der Schneidermeiſter Schrader, 
der Schuhmachermeiſter Breitſprecher, 
der Kaufmann Prang, Ä 
der Kaufmann Lembcke, 
der Schlachtermeifter Weidemann, 
der Kaufmann Guhl, 
der Hof⸗Stuhlmacher Schultz, 
der Schneidermeiſter Embs und 
der Hof⸗Bahnſchmid Haack, 
2) ale Mitglieder der Reviſions-Comitte aber 
der Kammer:Director von Prigbuer, 
der Kammerherr von Sperling, 
der Regierungsrath Bouchholg, 
der Advocat Bufing, 
Der Aſſeſſor Kittel, 
der Apotheker Sarnow und 
der Kaufmann Schnappauff, 
reſp. beftäriget und aufs meue erwaͤhlet find; fo mie denfelben hiemit noch ange; 
füget wird: daß das Armen: Collegium nach wie vor autorifitet bleibt, die du 
diefe. Behörden auf gefegliche Weife beftimmten Beiträge wahrzunehmen, und 
eyentualiter executiviſch beizutreiber, = = 
Schwerin, der Alten April 1829, 


Aus Großherzoglicher Negierang, 


) 





7 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog Haben aflergnädigft geruhet, den Advocaten 


Earl Georg Theodor Belitz zu Plau zum wirklichen Rathsverwandten und Ge⸗ 


richts⸗Beiſitzer daſelbſt zu ernennen und zu befiellen, 
Schwerin, den 2Bften Mär; 1829. =. 





— 


sörs Stüd. 1829. 2 


Nachdem der Jaͤgermeiſter von Preſſentin zu Raben: Steinfelde die won ihm 
Bisher bekleidete Stelle eines forftwirthfchaftlihen Taranten für den Schwerin 
ſchen Diftriet niedergelegt hat, haben Se. Koͤnigl. Hoheit Der Großherzog felbige 
dem Oberforfimeifter von Wickede zu Lankow zu übertragen geruhet, 


Schwerin, den Iiften März 2829. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog Baben auf allerunterthaͤnigſtes Anſuchen des 
hochbeiahrten Ehen: Präpofitus Ladewig zu Großen: Lucfomw denfelben von der fer⸗ 
nern Vertvaltung der Präpofitur:Gefchäfte zu dispenſiren, und nunmehr dem 
Eher: Prediger Eberhard zu Penzlin wiederum zum Präpoflius des Penjliner 
Zirfels zu ernennen geruhet. 

Schwerin, den sfien April 182% | , 





Für das: Lehngut Großen und Alt: Pannelow, Amts Gnoien, ifl, nachdem dein 
gefeglichen Erforderniffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, 
Schwerin, den Iiften December 1828. N 

Aus. Großherzog. Medlenb. Lehns Sammer. 
L. von. Lüßow.. 


Für das Lehngut Clausdorf, Amts Bukow, iſt, nachdem den gefeglihen Erfor- 
derniſſen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, | 
Schwerin, den Iten März 1829, 
Aus Großherzogl. Meckleub. Lehır- Kammer. 
L. von Lügen. 
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See Stud. 
Sonnabend, den Zafen April. 





CIICCH. 


rie —— von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Brian zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Da über die Deurung des in der Anmerkung 3. zu der amtögerichtlichen Spor⸗ 
tel: Tare vom Alten Mai 1802 gemachten: Unterfchiedd zwiſchen Amts⸗Umertha⸗ 
nen und freien Leuten, nach Aufhebung der Leibeigenfchaft, Zweifel entſtanden, 
verordnen Wir hiedurch gnädigft? 
daß die Befugniß, nur die halbe Amts: Sportel: Taxe in vorfommenden Zi 
ten zu bezahlen, welche. wor Aufhebung der -Leibeigenfchaft den unterrhänigen 
Domanial- Einwohnern zugeflanden, jegt nad aufgehohenem Bande dee 
Guts⸗ und Orts: Angehörigkeit ‚mir noch den Tagelöhnern, den Büdnern 
die Leine -Anfpannung halten, und den Handiverfern, welche feine Gefellen 
haften und Fein anderes Gewerbe Daneben treiben, zu Gute kommen fol, 
Hienach haben Unſere Amtsgerichte in vorkommenden Fällen ſich genau zu achten. 
An dem gefchieher Unſer gnädigfter Wille und Meinung, Gegeben auf 
Unferer Veſtung Schwerin, den 24ften März 1829. 
Zu es Sram F Et 
A. 6. von Vtandenſlein. 
18 
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“ en CIICCH. - 


— Friederid Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von eo. 
bu8, Fürft. zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch © 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard err % * 


Seien hiemit fuͤr Uns und Unſere Succeſſoren, regierende Großherzoge von — 
Mecklenburg, öffentlich gegen jedermann zu vernehmen, daß, nachdem von Unſerm, 
zue Regulirung der Wismarfchen Angelegenheiten verorbneten Commiffario, Ober⸗ 
Appellationsrath Baron von Nettelbladt, Uns unterthäuig angezeiget worden, 
daß der im Jahre 1753 verſtorbene Ober-Poſtdirector von Smith zu Wismar, 
in feinen teftamentatifchen Dispofitionen vom Gten April 1744 und Sten Septb. 
4753, über feinen Nochlaß Verordnungen gemacht habe, deren Ausführung 
nicht nur eine geraume Zeit hindurch unterblieben fei, fondern auch überall nicht 
weiter angemeffen erjcheine, und daß die jeßigen Erecutoren des Teſtamentes def 
Halb auf landesherrliche Beftimmung über Die Fünftige Verwendung des Vermoͤ⸗ 
gend angetragen, auch ihre Zuftimmung zu dem, von dem genannten Commiffatio 
entworfenen Plane gegeben hätten — Wir aber denfelben den wohlthätigen Ab⸗ 
fihten des Verſtorbenen angemejjen finden — munmehro, unter gänzlicher Aufhe⸗ 
bung der gedachten Dispofitionen vom - 6ten April 1744 und Sten Sept. 1753, 
das hieneben geheftete Regulativ in allen Stücfen, fo viel aus Iandesherrlicher 

Macht, auc von. Rechtes und Gewohnheitswegen auf das befländigfte und ver 

indlichfte geſchehen mag und kann, kraft dieſes genehmiget und beſtaͤtiget wird. 

fo und dergeſtalt, Daß nach diefer geundgefeglichen Vorſchrift Die Mr 
milde Stiftung — der Wir zu ewigen Zeiten den Namen 

von Smüichfehes Wohlthaͤtigkeits⸗ Zuftiut - = 

Seitegen — mit dem 1. Jul. d. J. nicht nur zur Ausführung und Wirklichkeit 
gebracht, ſondern auch -dieß Regulativ von der beſtellten Adminiſtration ſtets uns 
verbruͤchlich beobachtet, auch dabei von Uns und Unſern Nachfolgern an der Re⸗ 
gierung allewege kraͤftig geſchuͤtzet werden ſoll. 
JUrkundlich unter Unſerm Handzeichen und Inſiegel. Gegeben auf Unſter 
Weg Een den Sten April 1829, : . 


Friederih Franz. 
(L.S.) A. ©, von Brandenften, 
‚ Sandesherzlice Sonfirmarion | 


des 
Reguiatios uͤber ———— und Verwal⸗ 
tung des von dem zu Wismar verſtorbe⸗ 
nen Ober⸗Poſtdirector von Smith nachge⸗ 
er ARueR Vermögens. 


Er _ 


Be 
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Regulatip 
über bie Verwaltung und Verwendung des von dem verftorbenen: Ober; Poſtdi⸗ 
rector von Smith nachgelaſſenen ———— 


$. 1. 
Das von dem verftorbenen Ober: Poftdirector von Smith nachgelaffene, gegen, 
waͤrtig faft 30,000 Rthlr. betragende, Wermögen wird, unter gänzlicher Aufhe: 
bung der tefignientarifchen Dispofitionen vom bten April 1744 und Sten Septb. 
1,163, der Errichtung einer Stiftung gewidmet, die den Namen: 


von Smithfches Wohlthätigkeiteränftitur, 


zu ewigen Zeiten führen foll, 
$. 2. | / 

Die Beſtimmung derſelben gehet dahin, die Aufkunfte des Vermoͤgens zu 
gemeinnuͤtzigen und milden Zwecken, in beſonderer Ruͤckſicht auf die 
Stadt Wismar, zu verwenden, Sn dieſer Abſicht werden theils beſt immte 
Zahlungen fir immer angewieſen, theils Unterſtuͤtzungen nach jedesma— 
ligem Bedürfiriffe auf Verfügung derjenigen Behörde, welche die. Oberauf⸗ 
Ba * dieſe Stiftung fuͤhtet, gegeben werden. 

5. 8. 

Zu den fortmähtenten , alſo fundationsmaͤßigen, jahrlichen Ausgaben a8 
ren folgende: 

4) An die Lehrer bei der hiefigen Stadiſchule ⸗ 300 Rehlr. 

2) An die Wittwen: Caffe derfelben +» s 5 z : ss 10 — 

3). An die Raths⸗ Wierwen⸗ Cafe em siE 3 5.5 4100: — 
4) Zu Stipendien : : so 0 3: 450. — 
5) An Wittwen und undefergte Kinder verunglückter Ä i 
> - Seefahrer v8. ern 02.355 50 — 
6) An ‚die Freiſchule zu Wismar ee BB — 
7) An. ‚die Univerfität zu Rofiod 2 10 3 2.2 2: 906 — 
— 9 a9; die. Armen vu Bgm ns. ner: 10 — 
771 Ru 
— 4. 

Die für die Lehrer an der Stadtſchule — 300 Rthlr. Nʒ. werben 
folgendermaßen vertheilet. Es erhält davon der Rector 50 Rthlr., die folgenden 
Lehrer, mit Ausnahme der Schreib: und Nechnenlehrer, 200° Kehir. zu gleichen 
Antheilen, der erfte Schreib: und. Rechnenlehrer 30 Rihlr., der zweite 20 Kehle. 
Die Zahlung gefchiehet von den ominißraBocee halbjaͤhrig, se en Der 


78 ATied Stil, 4829, 
Empfaͤnger. Mic Ablauf des halben Jahtes / in dem einer derſelben verſtirbt, 


hören die Zahlungen für ihn auf⸗ 
| Fe. = | u: 
Die Wittwen ⸗ Cafe der Schullehter entpfänge die detſelben ausgeworferen 
460 Rthlr. Nz., gegen Quittung des zeitigen Adminiſtrators, halbjaͤhtig, jedoch 
unter folgenden näheren Beftimmungen Über die Verwendung: nn 
a) Wenn Feine Wirte vorhanden ift, fo werden die 100 Rihlr., wie alle 
übrigen Einnahmen, it Gemäßheit der obrigkeitlich beſtaͤtigten Statuten der Mitt 
wen⸗ Caſſe, von der Adminiſtration derfelben zinsbar beleget. 3J 
b) If eine oder find jwei Wittwen vorhanden, fo bekommt jede aus die 
ſem Beittage des von Smithfchen — jaͤhtlich 40 Rihlt. Nz., und der 
uͤbrige Theu deſſelben wird zinsbar beieger, | = 
€) ‚Unter, mehreren als zwei Schullehrers Witwer wird der Beitrag gleich⸗ 
d) Exiſtiren eine oder mehrere Wittwen verſtorbener Waiſen-Juſormatoten, 
fo iſt Sie Schullchrer: Wirtwen-Caffe verpflichtet, zu ihrer Unterſtaͤßung, alfe weni 
mehtere Wittwen diejer Art leben, zur Versheihung jährlich 20 Rihlt. son die⸗ 
font Beitrage an fe anszizahlen, 
. 6, 


. R 4 n 5. * 

Die Zahlung der 100 Rihlr. für die Raths-Wittwen / Cafe geſchiehet ge 
gen Quittung des geitigen Adminiſtratots derſelben acht Tage vor — rt 
im einet Summe. * 5 
TR u : s. 7.. | 
„BVon ben 150 Rthlen. Nz., welche zu Stipendien beſtitumt find, ſollen zwel 
Studitende, jeder drei Jahre lang 50 Rthlr., zwei Schuͤler aber, jeder 25.Rthie,, 
bis zu vollendeten Schuljaheen empfangen, — 

‚Einem Individuo, er ſei Schüler oder Studirender, duͤrfen dieſe beiden 
Stipendien nicht conferiret werden, Um fie zu erlangen find Zeugniſſe untadel⸗ 
haſter ſittlichet Auffuͤhrung, Fleißes und guter Anlangen von Geiten der Schul⸗ 
oder aeademiſchen Behoͤtde und des Bedüͤrfniſſes und Unvermögens Ho der 
Obervotmuttdſchaſt oder Obtigkeit dutch die Vormuͤnder oder Eltern den Adm— 
niſtratoren beijubtingen. Ohne diefe Beſcheinigungen, weiche mit den Rechnungen 
vorgeleget werden muͤſſen, ſind die Adminiſtratoren nicht betechtiget, Diefe Stipen⸗ 
dien zu vetgebet. Es Fe — 

Die beiden Stipendien von 25 Rihlen. konnen mie ſolchen Schuͤlern eonfe⸗ 
titet warden, die wirklich die höheren Claſſen einer gelehrten Schule, alſe — 
hend Tettia, deſuchen, und ſich dem Soudien widmen wole.. 


4Ttes Stuͤck. 41829. 29 


9. 8. ** 


— 50 Rihlr. welche für Wittwen und — Kinder verun⸗ 
gluͤckter oder verarmter Wismarſcher Seefahrer beſtimmt find, ſollen fo vertheilet 
werden, daß davon drei Wittwen oder Familien, jede jaͤhtlich 66 Marf., oder 
46 Kıhir. 32 ßl., erhalten. Um darauf Anſpruch machen zu koͤnnen, muͤſſen 
die Competenten den Adminiſtratoren ein Zeugniß ihres Nothſtandes von Seiten 
ihres Beichtvaters oder ihrer Obrigkeit einliefern. Unter mehreren Bewerbern iſt 
ſtets dem Beduͤrftigſten dee Vorzug zu geben, Mehr als dieſe 16 Rthlt. 32 El. 
kann eine Familie oder eine Wittwe an ordenslicher jährlicher Unterfügung aus 
diefem Juſtitute nicht genießen, auch darf eine Witwe mit Kindern nicht Das 
Doppelte empfangen. 

Die Beihilfe für unverforgte Kinder hören. auf, wer die Maͤdchen heita- 
then oder in Dienft ziehen und die Knaben ihre Lehrjahre vollendet haben. 

Bei ver Rechnungs: Ablage find die Zeugniſſe über die Däriigket 1 der er⸗ 
ſten Quittung teuer Percipienten beizulegen, 

& 9 

Die PERS Rthlr. fuͤr die Lehrer der Freiſchule empfaͤngt der 

jedesmalige Betechuer derſelben in halbjaͤhrigen Raten gegen feine Quitiung. 
5. 10. 

Da vetrmoͤge einer unterm 17ten Novbr. 1787 etlaſſenen Reſolution des 
vormaligen koͤnigl. ſchwediſchen Gouvernements zu Wismar eine Dispoſition des 
verſtotbenen Ober⸗Poſtdirectors von Smith vom 5ten Septbr. 1753 zu Gunſten 
der Roſtockſchen Univerfität abgeändert, und ſtatt deſſen beftinmer ift, daß aus 
der Verlaffenfchafe jährlich. 24 —* at die Wittwen und Kinder ver 1787 ge⸗ 
lebt era ribunals⸗Aſſeſſoren/ 42 Rthlr. aber an die Rachs: Witwen : Caffe 
in Wismar gezahlet werden follen, fo kann die Univerſitaͤt zu Roſtock erft dann 
in den vollen Genuß der ihr ausgeworfenen Hebung. von 36 Rthlrn. jährlich tre⸗ 
ee Perfonen mehr eriftiren, welche jene. 24 Rthlt. zu ſorvern be⸗ 
rechtigt ſind. 

Bis dahin erhaͤlt fie jährlich Weihnachten, gegen Quittung des Berechnets 
des academiſchen Fisci, 42 ° hie, von da an aber Die. vollen. ſegen unddtei 
Re Reichsthaler, 

8. 14. | 


‚Die sehn Thaler für die Armen in Buͤtzow werden wie bisher an die 
— Prediger oezen ee Quittung bejaflet. 
| 41% 
a Won demjenigen, was nach Auskehtung dieſer fundationsmaͤßigen aeg 
an Revenuen des von Smithſchen Vermoͤgens übrig bleibet, werden 


J 


so AUntes Stuͤck. 189.  * 


).jaͤhrlich 100 Thaler zur Vermehrung des Fonds gegen gehörige Real 
Sicherheit zinsbar beleget; 

2) die geſammten Adminiſtrationskoſten, — des Gehaltes der beiden 
Verwalter der Verlaſſenſchaft, berichtiget, und 

8) der Reſt zu einzelnen außerordentlichen Untetſtthzungen. verwandt, in ſo⸗ 


weit es in Zukunft, wenn das Vermoͤgen vergroͤßert fen wird, nicht angemeſſen 


erachtet und landesherrlich genehmiget werden follte, die fundationsmäßigen Auge 
gaben zu erhöhen oder zu vermehren, alfo andere, ald die $.3 verzeichneten, fort: 
roährenden Zahlungen :auf die Caffe anzutveifen. Jedoch muß immer eine Sum; 
me von 250 Rıhlen, zu den hier sub 3) bemerften außerordentlichen Beihalfen 
diſponible bleiben. 

$. 13, 

Die Darreichung diefer Unterfitigungen darf nicht anders als mit Genehmi: 
gung’ der oberauffehenden Behörde gefchehen. Die Verwalter find deßhalb ſchul⸗ 
dig, von jedem folchen Falle, unter Beſcheinigung des Bedtrfniffes und Noth— 
itandes, Vortrag bei derfelbert zu machen, und ihre Entjcheidung zu ermarten, 
Wenden fih die Supplicanten unmittelbar an: fie, oder will fie eine Unterftügung 


auf die Verwaltung anweifen, fo. ift der Bericht der. Aominiftration zu erfordern, 


Vebrigens Finnen folche Unterftügungen nach den Umftänden für einmal oder 
auf mehrere Jahre bemilliget werden. 


Bei der erften Ausgabe diefer: Art muß, außer der Quittung, das Zahlungs: 


Mandat der Rechnung angeleget werden, 
EA? / 


Saͤmmtliche in vrfehenden Paragraphen beſtimmten Zahlungen Be 
postnumerando: | 


ui. 

Die Oberauff cht uͤber die Verwaltung des Inſtituts wird der Großherjogl. 
Regierung zu Schwerin uͤbertragen, daher denn auch vor derſelben die Rechnungs⸗ 
—— gefgieher, J 
nn). m ' s. 46. (a .“ 

Die Verwaltang ſelbſt führen jwei von: der — Oeglerung beſtellte 


Adminiſtratoren, unter denen ſich ein Rechtsgelehrter befinden muß. Sie ſollen 


für die Zukunſt beide in Wismar wohnhaft fein z und genießen ein n Gehalt jeder 
von 58° Rthien. Kann. | 
6. 17. — * a 
Wenn einer von den beftellten Adminiſtratoren mit Tode — $ muß 
Der Ueberlebende binnen vier Wochen, vom, Todestage an. gerechnet, der Großher⸗ 
zoglichen Regierung. zwei. zedliche, ‚hinreichend angefeffene, auch fonft qualificirte 


4% 


47te8 Stuͤck. 1839. | Er 


Derfonen an deffen Stelle zur Auswahl und Beftätigung vorfchlagen. Ob die 
Sicherheit befonderd nachgewiefen werden muß, ftehet zum Ermeſſen der oberauf: 
fehenden Behörde, | 

” $, 18, * 


Alle zwei Jahre find fie ſchuldig, bei Großherzogl. Regierung Rechnung ab: 
zulegen, und fie mit den Belägen für dieſen Zweck vier Wochen nah Schluß 
des Rechnungs: Yahres, von ihnen beiden unterfchrieben, daſelbſt einzureichen. 
" Der Rechnung foll eine genaue Bermögeng : Meberficht und ein Notariats :Proto; 
coll darüber, daß die Verfchreibungen und Documente, welche darin verzeichnet 
ftehen, wirklich vorhanden und dem Mitadminiftrator vorgewviefen find, angeleget 
werten, 

2 $, 419, 


Es ſtehet den Aominiftratoren frei, in der Nechnungsführung alle zwei Jahre 
zu wechfeln, oder fich anderweit über die Gefchäftsführung zu vergleichen. Bei 
Kuͤndigung und Belegung von’ Eapitalien, fo wie bei Verleihung der Stipendien 
und Unterflügungen, ex $$. 7 und 8, müffen fie aber einverflanden fein, oder 
fonft den Punkt zur Entſcheidung an Großherzogl, Regierung berichten, | 

$. 20. . | 
- Alle bei Verwaltung des Inſtituts vorfommenden Gefchäfte, mit Ausnahme 
der Procegführung, find die Aominiftratoren kraft ihres Amtes zu beforgen ver: 
pflichtet, und dürfen keinerlei Art Remuneration dafuͤr anfprechen, Baare Aus: 
lagen werden ihnen, wenn fie befcheiniger find, erſtattet. 

” $; 21. } . 

Mit dem Iften Julius 1829 tritt dieß Megulativ, bis auf die $$. 46 und 
48, worhber für jegt eine befondere Beſtimmung erlaffen ift, in Wirkung. 
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Mötzehntes Stüd. 


Sonnabend, den 2ten Mai. 





_CHCCHM. 


. Wir Friederich wen von Gottes Gnaden Großherzog von Medien: 
burg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu 
hwerin, der Lande Roſtock und Stargard err 2C. ꝛe. 


Befehlen hiedurch allen Obrigkeiten und Policei-Behoͤrden in Unſern Herjzog⸗, 
Fuͤrſtenthuͤmern und Landen, reſp. unter Entbietung Unſers gunfignädigen auch 
guädigften Grußes, gemeffenft: auf den bei einem, im; Anclamſchen Kreife began⸗ 
genen, Diebftahle angeblich implicirten, Chriftian Wilhelm Schuͤler, der einen Han 
del mit kurzen Waaren im Umherziehen treiben fol, und in dem hierunter abger 
druckten, von einer Königl, Preußifchen Behörde anhero eingefandten, Signalement 
näher bezeichnet ift, genau acht geben zu laffen, denfelben im Betretungsfalle an: 
zuhalten, und befonders ihm das bei fich führende Geld abzunehmen, ſodann aber 
von feiner Verhaftung zum Zweck weiterer Verfügung an Unſere Regierung zu 
berichten. 
An dem gefihiehet Unfer gnaͤdigſter Wille und Meinung. —. auf 
Unferer Veſtung Schwerin, den 24ften April — | 
Ad Mahdatum Serenissilni 
Großherzogl. Mecklenb. ie Regierung 5 verordnete Pröfibent; 


Geheime: und R 
j 4,6, von ‚Qrandenfei, 


84 | astes Stuͤck. 1829. 
Signalleſm ent. — u. 
amilien⸗ Namen: Schuͤler. ’ ' — 
N Chriſtian Wilhelm, 

5 Geburtsort: aus dem Holfteinfchen, 

4) Religion: Evangelifch. 

5) Alter: ungefähr 46 Jahre. 

6) Größe: 5 Zuß 5 Zoll, _ 

7) Hanre: dunfelblond. 

8) Augenbraunen: braun. 

9) Augen: blau. 

10) Naſe: lang. 

11) Mund: mittel, 

12) Bart: braun, | | 

Bekleidung am 30fen min: 1829. 

4) Grau: brauner Oberrock. 

2) Dlau:tuchene Weſte. 

3) Blau⸗-tuchene lange Beinkleider, mit Leder und (denen Litzes beſeht. 

4) Schwarz lederne Muͤtze, mit t Petz befeßt, 

9 Stiefeln. 


Der Schüler ſoll ſich öfters in Guſtrow bei dem Gaſtwirthe Zech und zu 
Seien in. der Schuhmacherherberge aufhalten. 


wo 





\ 


i ehdi 


&.. Konigl. Soft der Geoherzog haben allergnaͤdigſt — den ——— 
B. Rohrdanz zum Kammer ingenieur annehmen , und folcherhalb: in Eid und 
Pflicht nehmen zu laſſen. 

Schwerin, den 2öften April 4829. 


8.: 73° 





6 
7 
w . 


Sn Folge allerhoͤchſter — ung, wonach der Holzwaͤtter Wolle zu Paſſehe 
Oſtern d. J. nah Nantrow verſetzt und das Paſſeher Forſt-Revier mit dem Hoͤl⸗ 
tingsdorfer Reviere vereinigt wird, iſt zugleich der bisherige Unterfoͤrſter Henſchel 
zu Hoͤltingsdorft jum wirklichen. Foͤrſter ernannt worden, 
hc den Adten Februar 1829. | 


usfnsgr: N 2 208 ’ —9 4 un 


48te8 Stuͤck. 1829, 85 


Der Gutsbeſi itzer Heinrich Wilhelm Roͤper hat den Lehneid wegen des, von ſei⸗ 
nem Vater ihm uͤberlaſſenen, Guts Ehmkendorf am 17ten Be v, 5. por 
Großherzogl. Lehnkammer gebührend abgeleiſtet. 

Schwerin, den 16ten April 1829. 





Vor Großherzogl. Lehnkammer hat die Johanna Sophie Marie, verwittwete 
Thomſen, geb. Buchhoitz, den Homagial:Eid wegen des, nach dem erfolgten Ab⸗ 
leben ihres Ehegatten erb⸗ und eigenthuͤmlich acquirirten, Allodials Guss Körchom, 
im Amte Neubukow, auf erbetene und erhaltene Dispenfation vom perfönlichen 
Erfcheinen, durch ihren gehörig legitimirten Procurator heute gebuͤhrend ableiften 
laſſen. 

ſ Schwerin, den Z4ften April 1829, 





— 


Die verwittwete Gräfin von Schwiechelt, geb. von Bremer, bat die Homagial: 
Eide wegen der von Ihr angefauften Güter Holdorf und Meegen cum pert., 
auf erhaltene Dispenfation vom perfönlichen Erfcheinen, durch ihren sehörig legi⸗ 
timirten Procurator heute gebuͤhrend ableiſten laſſen. 

Schwerin, den 24ften April 1829, 





Fr dad Lehngut Kuppentin, Amts Luͤbz, ift, nachdem den gefeglichen Erforder- 
niffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, 
Schwerin, den 16ten Januar 1829. 


Aus Großherzogl. Medlend. Lehn- Sammer. 
8, von Lügom. 





Es wird den fammtlichen Kammer: Ingenieurs hiemit aufgegeben, bei Bonitirum: 
gen die Bonitirungs-Abſchnitte allemal genau auf die Charte zu tragen, welche 
- bei dem Gefchäfte gebraucht wird, und diefe Abfchnitte auch auf harten; Copien 
zu übertragen. 
Schwerin, den 18ten April 1829. . 
Zum Großberzogl. Mecklenb. Kammer -Eollegio Allerhöchit- 


perordnete Director, Vice-Director und Raͤthe. 
2, 5, von Lehften, 
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= Neunzehn es Stüf. 





Sonnabend, den A6ten Mai. 





Von St, König. Hoheit dem Großherzoge ift dem Buͤrgermeiſter Advocaten 

Earl Leopold Vaigt zu Wittenburg auch die interimiftifhe Verwaltung des, durch 

das Ableben des Bürgermeifters und Stadtrichters Advocaten Heinlein erledig— 

ten, Stadtrichter: Dienftes dafelbft wiederum übertragen worden, | 
Schwerin, den A6ten Mär, 4829. 





Se. Konigl. Hoheit der Großhetzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den Notarius 
C. Koch zu Neuſtadt als Protocolliſten beim dortigen Amte annehmen zu laſſen. 
Schwerin, den Zöften April 1829, | 





Dem Chirurgus Dannehl zu Grevismühlen it, nach vorgängiger Pruͤfung dee; 

felben durch den competenten Kreis: Phnfieus, unterm heutigen dato geftattet 

worden, das. Gefchäf. der Waccination in den Hiefigen Landen zu betreiben, 
Schwerin, den IOften April 1829. . 





20 


\ 


88 1916 Stuͤck. 4829. 


Nachdem ver, : vor dem. Patron der Kirche zu Jeſendorf, Major von Barner i 
“auf Trams, präfentirre Candidat der Theologie Carl Heinrich Ludwig Scharff 
durh Stimmen: Mehrheit zun-Prediger zu Yefendorf erwählt worden, haben des 
Großherzogs Königt. Hoheit die Ordination diefes Caudidaten und era 
als Prediger daſelbſt alfergnädigft: zu verfügen geruhet. 

Schwerin, den 2ten Mai 1829; 





Da viele der Gutsbeſitzer, Pächter und Wirchfchafter ritterfchaftlicher Gitter bei 
sheet Specificationen zur diegjährigen doppelten Steuer am Schluſſe derfelben tie 
edictmäßige Verſicherung hinzuzufügen unterfaffen haben, daß fie mit pflichtmäßiger 
Strenge und Gewiffenhaftigfeie bei der Einforderung der Zinfenftener zu Werke 
gegangen find, fo bringt untergeichniete Commiffion die gedachte Vorfihrift wieder: 
holt in Anregung, und fordert diejenigen Gutsbehörden, welche felbige nicht | 
haben, hierdurch auf: alle in ‚ihren Gütern Wohnenden zur Zahlung der Zinfe 
fieuer anzuhalten, auch die etwanigen Erhebungen mit doppelten P. M. an die 
Receptur⸗Caſſe einzufenden; im Falle foldyes aber Feine baare Einnahme bringen . 
follte, die edictmaͤßige Verſicherung auf ihre Amtepfliche nachzuholen, um -fernere . 
deßfallſige Monituren zu vermeiden. 
Roſtock, den 127en Mai 1829, 


Allgemeine Landes - Receptur -Commiffior. 
von Pleſſen. von Dergen, Loeſcher. 





Nach der neueſten Stempelpapier⸗Ordnung von 16ten Auguſt 1827, 9. 8., fol 
len vie Unter⸗Depot-Berechner ihre Monats-Rechnungen ſpaͤteſtens in dem erſten 
acht Tagen des zunächft fulgenden Monats an den Haunt: Berechner einfenden, 
Gegen diefe Verordnung ift aber bereits Häufig verftoßen, und um ‚den dadurd) 
nothwendig entftehenden Unordnungen zu begegnen, fieht fich unterzeichnete Com: 
mifjton genöthiget, hiedurch öffenelich befannt zu machen, daß EUNINg gegen bie 
ar fofore die Erecution wird verhängt werden, 
Roſtock, den Aten Mai 1829. . 


an apier - Stempel - Direction Allerhöchftverordnete 
- Yügemeine Landes » Keceptur » Commiffion.  -...: 


von Pleffen, von Oertzen. koeſcher. 


\ 


49166 Stuͤck. 1829, 89 


Bei der heutigen Beendigung unſerer hiefigen Siung enthalten er deit geſamm⸗ 
ten loͤblichen Auslooſungs⸗Behoͤrden unſere Anerkennung für deren ausgezeichnet 
guten Berrieb der Geftellungen um fo weniger, als das ganze Gefchäft auch dar 
durch zur befondern allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen ift. 

Was nun die loͤblichen Behörden, mit denen die unserzeichnete in Verbindung 
fteht, weiter an diefelbe werden gelangen laflen, das erfuchen wir nach Steinhagen 
zu addreſſiren. 


Guͤſtrow, den 8ten Mai *29. 
Militair⸗Diſtriets⸗ Behörde. | 
‚ von Liebeherr,- von Voß, Trotſche. 
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Zwanzigſtes Stud. 





Sonnabend, den 28ſten Mai, 





— 


CIICCIV. 


riederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog bon Medlenburg/ 
rſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 


Da feit einiger Zeit mehrere Befchwerden darlıber eingegangen, daß der Verord: 
nung im $. 24 sub d. der Wege: Policei: Ordnung vom 29ften Junius 1824 
entgegen gehandelt wird, fo wird dieſe gefegliche Beftimmung, welche wörtlich 
folgendermaßen lautet : 


„Den blafenden Poften hat jedes Fuhrwerk auszumeichen, doch müffen die 
„Poften, wenn etwa jene, nad) ber Rocalität des Weges, nicht völlig ausr 
„beugen Pönnen, ebenfalls Platz miachen, - 
‚Der leere oder leichte Wagen muß allemal dem Laft wagen und der 
„Kutſche, der Bauer: oder fogenannte Mühlenwagen der Equipage, der Einr 
ſpuaͤnner dem Zweifpänner ausweichen und zwar allemal rechts. Der. 
‚Reuter muß jedem Fuhrwerfe und ber Fußgänger allen Pferden aus: 
„weichen.“ ee . 
nicht allein hieducch in Erinnerung gebracht, fondern auch allen Obrigkeiten, bei 
welchen vom. Poftillon oder Wagenmeifter dagüber Beſchwerde — wird, 
1 


92 ooſtes Stuͤck. 4820. 


hiemit aufgegeben, ſolche Denunciationen im kuͤrzeſten Wege, ohne die meitläufti 
‘gen Formen des ordentlichen Proceſſes, ald eine Policei: Sache abzumachen, 

An dem gefchiehee Unfer gnädigfter Wille und Meinung. Gegeben auf Un: 
free Veſtung Schwerin, den 8ten Mai 1829, 


Sriederih Trans. 
- (L.8.) | 4. ©, von Brandenftein. - 


' CIICCYV: 


grieberig Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr 20. ꝛc. 


Mir finden Uns veranlagt, hiedurch zu verordnen, daß die in den Verordnungen 
vom Abten Dctober 1811 und 23ften Januar 1816 wegen Bifirung der Päffe 
und Wanvderbücher der Handmwerksgefellen angedroheten Strafen auch bei Leber 
tretung Unfrer Verordnung vom 16ten Februar 1826 und AAten Dctbr, 1828, 
wegen Abftellung des Herumtreibens und Bettelns der Handwerfsburfchen, platz⸗ 
greiflich fein follen. " 

Alle Obrigkeiten und Policeis Behörden in Unfern Landen haben fich hier: 
nach genau zu achten, | y Dee 

An dem gefshiehet. Unfer gnädigfter Wille und Meinung, Gegeben auf 
Unſrer Veſtung Schwerin, den Sten Mai 1829. | SE 


Friederich Fran. EN 
(L. 8.) 4. ©, von Brandenftein, 


"CIICCVI. 


Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklenburg, 
Zurft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
R der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. ; 


Wenn bemerkt worden, daß die Vorſchrift im $. 24, sub k, der Wege: Por 

licei Ordnung vom Ly9ſten Junius 1824, welche wörtlich folgendermaßen lautet :. 

„Bei jedem Kornmagen muß hinten am Wagen der Name des Gr. 

tes, des -Domanials oder ritterfchaftlichen Amtes oder der Stadt, 
„wohin er. gehört, angezeichnet werden; | j 


| 2oſtes Stuͤck. 1829. 93 
„nicht allenthalben befolgt ift, fo ‘wird dieſelbe hiemit wiederholt eingefchärft, und 
werden alle Thorfchreiber befehiiget, genau darauf zu wachen, ‚und, wo fie eine 
Vernachlaͤſſigung finden, fogleih den Magiftrate die Anzeige Davon zu machen. 
Die Magifträte. aber haben nicht allein- alle übrige, ſtaͤdtiſche Policei⸗Bedienten 
zu. gleicher Aufınerffamfeit zu infteuiren, fondern auch, bei befundener Vernach⸗ 
laͤſſigung des Geſetzes, fofort. auf Koften des Eigenthümers des Wagens dem 
Mangel gehörig abhelfen zu laffen. U 
An dem geſchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille und Meinung. Gegeben auf 
Unfrer Beftung Schwerin, den 9ten Mai 1829, £ 


Friederih Franz 
(LS) 7.8; von Verondenftein, 





Von Sr. Königl. Hoheit dem Gtoßherzoge ift der bisherige uͤberzaͤhlige Rath: 

mann Schufterus zu Plau zum wirklichen Rathmanne und Berichtsbeifiger, mit 

der Anciennetät vor dem Nathmanne und ©erichtsbeifiger Advocaten Belitz, 

allergnädigft ernannt und beftellet worden, | 
Schwerin, den Ten Mai 1829. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben die erledigte Pfarrſtelle zu Luͤbtheen 

dem bisherigen Inſtructor Sr. Hoheit des Herzogs Albrecht, Joh, Carl Albr. 

Koch, mirtelft folitairer Präfentation, wieder zu verleihen geruhet, und iſt ver 

felbe bereits ordinirt und ald Pfarrer dafelbft introducirt worden, 
Schwerin, den 14ten Mai 1829, 


F uͤr das Lehngut Horſt, Amts Bukow, iſt, nachdem den geſetzlichen Erforder 
niſſen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, 
Schwerin, den 7ten Mai 1829, | 


Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn- Kammer. 
: L. von Luͤtzow. 


9 gſtes Stuͤck. 1829. 


& iſt zur Kenntniß des Collegii gekommen, daß viele Stenerftuben die Gewerb⸗ 
ſcheine diſiren, ohne die Reiſenden geſehen und das Signalement mit dem Inhalte 
des Gewerbſcheins verglichen zu haben. Da dieß den Zweck des Signalements 
völlig vereitelt, fo Haben die Steverſtuben und Steuer-Controlen ſtrenge darauf 
ju Halten, daß die-Meifenden perfönlich ihre Paͤſſe bei ihnen viſiten laffen, damit 
das Signalement mir dem: Cewerbfcheine gehörig verglichen werden koͤnne. 


BGuͤſtrow, den 12ten Mai 4829. 


Großberzogl. zum Steuer + und Zoll⸗Collegis Allerhoͤchſt⸗ 
berordnete Raͤthe. 
u H. Schultze. 


#4 
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Sonnabend, den 6ten Junius. 





cocovn. 


Friederich Sram, von Gottes Gnaden Großherzog von Medlenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin⸗ 


der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Nachdem über alle, gegen das unterm Item April 1821 gemeinkuͤndig gemachte, 
detaillirte Wege: Verzeichniß innerhalb der geſetzlichen dreimonatlichen Friſt ange: 


meldeten Reclamationen, ſo wie uͤber die von den Behoͤrden dabei empfohlenen 


Zuſaͤtze und Berichtigungen die noͤthigen Unterſuchuugen angeſtellt, alle intereſſirende 
Theile vollſtaͤndig gehoͤrt, und die ſtreitig gebliebenen Puncte, nach zuvor vernom⸗ 
menem Erachten des Engern-Ausſchuſſes Unſerer getreuen Staͤnde, von Uns Ian: 
deshertrlich entſchieden ſind, ſo haben Wir darnach den in der Anlage enthaltenen 
rectificirten Ductum viae entwerfen laſſen, welcher alle Wege in Unſern Landen 

umfaßt, die Fünftig als Haupt: und Landftraßen gelten follen, 
Wir befehlen demnach, reſp. mit Entbietung Unſers gnaͤdigſten Grußes, allen 
Behörden und Unterthanen, denen bie Unterhaltung von Landſtraßen obliegt, die 
im dieſem DVerzeichniffe genannten Wege nach Vorfchrift der Gefege in fters gutem 
* untadelhaftem Zuſtande zu erhalten; die Wegebeſichtigungs-Behoͤrden aber 
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werden hiemit angewieſen, alle in ihren Diſtricten befindlichen Straßen jedesmal 
wirklich zu beſi ichtigen, und keine davon aus irgend einem Grunde auszunchmen. 
Weornach ein jeder ſich zu richten, Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, 
den ARten Mai 1829. 


Sriederih Franz. | 
(L. 5.) A. G. von Brandenftein, 


Ductus viae 
oder 
rectifieirtes DVerzeichniß aller Wege in den Großherzoglich Med: 
lenburg- Schwerinfchen Landen, die ald Haupt⸗ und 
Zandftragen zu betrachten find, 





L Bon Boisenburg: 
a: uͤber Horft nach Lauenburg. 
b. uͤber Brahlſtorf, Duͤſſin sc. nach Luͤbtheen. 
c. über Vellahn ꝛe. Toddin, nah Hagenow. 
d. über Zahrenftorf auf der Chauſſee, Kammin, Lehfen,nah Wittenburg. 
e, über Granzin, Waſchow, Badow, Pofrent, nach SREN: 
f. über Granzin, Valluhn, nach Zarrentin. 
g. uͤber Schwanheide, Zweedorf, nach Buͤchen. 
iL Bon Luͤbtheen: 
a. über Volstade und Vielank, nah Doͤmitz. 
b, tiber Prodft: Sefar, Looſen, Kuinmer, nach Ludwigsluſt. 
c’ über Quaßel, Prigier, Toddin, nah Hagenow, 
d. nah Grabow, f. unten, 
e. nach Meuftsdt, f. unten, 
111. Bon Hagenow: | 
a. tiber Kuhfterf, Krenzlin, Glaiſin, nah Eldena: ıc. 
. Aber Kuhfterf, Picher, Kummer, nah Ludwigsluſt. 
. Über Krank, Drees Kröge, nach Neuſtadt. 
. Über Zachun, Bantzkow ꝛc., nad -Erivig, 
e. uͤber Sudenhöfer Schäferei, Vietzer Katen, Bandenitz, Warſow/ 
VNanen nach Schwerin. 
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I, Bon Hagenow: 
| £. über Bobzin, nah MWittenburg. 
g. nah Grabow, f. unten. _ | 
IV. Bon Wittenburg: 
a. nach Boizenburg. ©. I. von Boizenbrrg, d, 
b. über Waſchow, Zarrentin, nah Ratzeburg. 
c. über Wafchow, Valluhn ıc., nach Buͤchen. 
d. über Puͤtteikow ꝛc., nah Gadebuſch. 
e, über Dreifügow, Parum, Stralendorf, Pampow, nach Schwerin. 
£ über sc. Pampow, Wuͤſtenmark, Fähre, nah Stertiberg. 
| g. über Wölgow, Harft, Gammelin, Bantzkow, nash Eridig, 
V. Bon Domis: \ Rn 
a. nad Lübtheen. S. oben. 
b. über Leuſſow, Picher, Pampow, nah Schweritt, 
c. uͤber Findenwirunshier, nach Eldena ꝛc. 
d. nach Neuſtadt, ſ. unte. 


VL Von Eldena: ber Stͤck, Biepe, Giittelſches Zeh, 
| über Stü epe, Dritte e 
a. nach Lenzen, — uͤber Gorlofen, . 


vu Ber Grabow: | 
Ä ur tiber Bellevne und Eldena. 
2 Domiß, ] über Gorloſen. | 
. nach Lenzen. | — 
. über Beckentinſches und Cremminſches Feld, nach Perleberg. 
über Stolpe, nach Parchim. | 
. nah Neuftadt. 
nach Ludwigsluſt. 
. nach Hagenow, tiber" Ludwigsluſt. 
‚nah Schwerin, über Ludwigsluſt. | 
nach Lübtheen, über Earftäve, Goͤhlen. 

k. nah Putlig, über Zierzom, Brunow. 
VI. Bon Ludmwigsiuft: | 

a. nah Grabow. \ 

b. nah Neuftadt. 

c. nach Schwerit. 

a. nach Crivitz, über Mirom, 

.e. nah Hagener, über Kummer. , 

£.. nach Luͤbtheen, über Techentiner und Goͤhler Feld. 

g. nach Eldena, uͤber Karſtuͤdt. 
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IX. Von Neuſtadt: 


7 mo ms pp 


1. 


. nach Ludwigsluft. 


. nah Grabow. 
. nach Perleberg, über Wabel, Zierzow ꝛc. 
. nah Marnig, tiber Blievenftorf, Granzin. 


nach Parchim, über Brenz, Spornig... 
nach Crivitz, über. Dreekrögen, Mirow, Sukow. 


nach Schwerin, Über Dreekroͤgen ꝛc. 
nach Luͤhtheen, uͤber Ludwigsluſt. 
nach. Domig, über Ludwigsluſt, Techentin und Karſtaͤdt. 


nach Roͤbel und Meienburg, uͤber Blievenſtorf, Stolpe, Zachow, 


Sr, Panckow. 
nach Putlitz und Pritzwalk, uͤber Blievenftorf, Bei, Drefahl. 


X. Von Parchim: 


XL 


” 


a 
b 
c 
d 
€ 
f. 
g. 
h 
i 
k 
J. 


8 


1. 
n. 
Oo. 


pP 


‚nah Marnis, über Slate, Zachow. 
: nach Perleberg, über State, Poltnitz, il Yampin, 
. nah Grabom, über Stolpe, En, 
. nach. Neuftadt. ©; oben. 

. nah Cribitz, iiber Severin, Friedrichsruhe. 


nad Sternberg, Uber Dargeluͤtz, Kosbade, Gradow, Wamtow N 
nach Bruel, über Kosbade, Kladrum, Dehmen, Weitendorf. 


. nach Dobbertin 2c., über Wozinfel, Herzberg, Augzin, Techentin.. 
. nad Goldberg, über Strahlendorf, Granzin, Benthen, Dieftelow, 
.. nach. Luͤbz, über. Schafentiner Mühle ıc. 


nah M eienburg, uͤber Neuburg Siggelkowerfeld, Muͤhlberg, 
Malowerfeld. 

nach Guͤſtrow, uͤber Wozinkel, Hertzberg, Augzin ꝛc., Klaͤden ıc. 

nach Lenzen, uͤber Gr. Godems, Muchow, Zierzow, Werle. 

nach Putlitz, uͤber Neuburg Muͤhlenberg/ Malpwerfeld, Suckow. 

nah Schwerin, über. Crivitz. 


Von Lübz: 


o’» 


"BP — 


nach Freienſtein, über Benzin, Retzow, Wendiſch— Pribotn. 

nach Roͤbel, uͤber Benzin, Carbowerfeld, een, Resom, 
Ganzlin, Stuer. 

nah. Plau, Über Barkow. " 

nach Malchin ꝛc., ber Paſſow, Weiſin, Gallin, Karom ıc. 

nah Goldberg, uͤber Paffow, Dieftelow, Medow. 

nach Steruberg, über Benthen, Seelſtorf, Meftlin, Turloff. 

nach Cribitz, über —— Grabbin, Kladrum, Weſſin. 
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XI. Von Luͤbz: 


nach Parchim. S. oben. 


h. 
i. nach Marnig ꝛc., über Siggelkow. 
k. nach Putlig, über Redlin. 
XI. Bon Plau: ‚ 
a. nach Luͤbz. ©. oben, | 
b. nah Cribitz, über Kuppentin, Paſſow, Granzin ıc. 
c. Ben über Ruppentin, Paſſow, Beuthen, Meſtlin, 
urloff sc. 
d. nach Goldberg, über Kuppentin, Gallin, Neuhof, Dieſtelow, Medow. 
e. nah Guͤſtrow, über Karow, Krackow, Luͤdershagen. 
F. nach Krakow, über Leiſten, Karow, Boſſow. F 
.g. nach Malchin ꝛc., über Leiſten, Samoter Krug, Hohen: Wangelin, 
Klockſin ıc. | 
h. nad: Malchow, ber Leiften, Samoter Krug, Alt⸗Schwerin. 
i. nah Waren, über Leiſten, Samoter Krug, Alt⸗Schwerin, Sparomw, 
Noſſentin, Jabel, Sandkrug. | 
k. nach Kübel, über Stuer, Datz, Reizen, Wackſtow. 
1 


- n. 
XIH.: Von 


wg mo un om 


1. 
XIV Don 
d. 


oo win c 


nah MWredenhagen, über Stuer, Altenhof, Maſſow, Neuhof. 


‚nach Freienſtein, über Twietfort. | 


nach Meienburg, über Gantzlin. 
Roͤbel: | 


‚nach Mirow, Über Vipperow. 

‚nah Wredenhagen zc., über Boldewick, Cambs ꝛc. 

. nach Meienburg, über Naͤtebow ꝛc. und Damınwolde,, 
. nad Pau. S. oben, Ze | 

nad Luͤbz. S. oben. 


nah Malchow, über Schamper Mühle, Hinrichsberg, Penkow. 


nah Waren, über Zierzow, Sietow, Klink, Eldenburg. 
. nach Teterow, uͤber Klink, Eldenburg, S. Krug, Vieliſt, Som⸗ 


merſtorf ac. 
nah Neuſtadt. S. oben. 
Maldom: 
nach Möbel, ©. oben. 


nach Wredenhagen, über Kiſſerow, Wahlom, Wolzegarten. 
. nach Freienſtein, uͤber Kogel, Dammwolde. ur 

. nah. Meienburg; über Satow, Stuer, Wendifch: Priberu.. 
‚nach Grabow, Aber Stuer, Gantzlin, Regor. 1. 
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XIV. Bon Malchow: 
u f. nach Luͤbz, über Stuer, Twietfort, Gnevsdorf, Benzin. 
g. nad) Plau. S. oben. : 
h. m... ‚ über At:-Schwerin, Samoter Krug, Karower 
ütte, Schwing. 
i. nah Guͤſtrow, Noſſentiner Hütte, Kieth, Serrahn, Ahrens⸗ 
hagen, Hoppenrade, =fues, u 

k. nah Krakow, über Samoter Krug, Drt- Krug, Boſſow. 

1. nah Teterow, ber Hohen: Wangelin, Grubenhagen, 

m. nach Malchin, fiber Noſſentin, Cramonſches Feld, Klockſin. 
n. nach Waren, über, Sit, Jabel, Sandkrug. a 
xV. Von Waren: — 

a. nach Möbel. ©, oben, 

. mach Malchow. S. ober. 
« nad) Krakow, über Sandkrug, Gaartz, Serrahn. 
nah Guͤſtrow, über Sandkrug, Gaartz, Serrahn, Ahrenshagen, 
— — — = $ * 
na eterow, uͤber Grabowhoͤfe, Sommerſtor oben: Demzin, 
Gr. Kötel, Kl. Kötel, & — 
wach Malchin, über Rittermannshagen ꝛc. 
‚nah Stabenhagen, uͤber -Deven, Kittendorf. 
nach Pentzlin und Neubrandenburg, über Klockow, Ankershagen. 
nach Neuſtrelitz, über Klockow, Kratzbutg ꝛc. 
Pentzlin: I 
nach Stargard, üͤber Neubrandenburg. 
nach Neubrandenburg. 
nah Stabenhagen. 
“nah Waren. ©. oben. 
nach Neuftrelig. 
‚nad Maldhin. S. unten, 
XV. Bon Stavenhagen: 

a. nah Demmin, über Baſepohl. 
nach Treptow, über Jvenack. . | 
. nach Neubrandenburg, über Briggow, Schwandt ꝛc. 
. nah Penklin. 
‚ nad Neuftrelig, über Kittendorf, Ankershagen ze. 
nach Waren. ©. oben.  -. | : 
“g nach Goldberg, über Pinngm, Dempzin, Rorhenmose, Hohen 
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XV; Yon Stavenhagen: 
h. nah Krakow, über Rothenmoor, Grubenhagen, Serraßn, 
i. nah Malchin, über Kölpin, Scharpjow. 
XVII Von Malchin: 
a. nach Stabenhagen. S. oben. 
nach Waren. S. oben. 
. nach Goldberg, uͤber Seedorf, Rothenmoor. 
..nach Teterow, über Remplin. 
. nach Neufalden, über Gorfchendorf, Salem. 
— Neubrandenburg, über Guͤltzow, Suͤlten, Schwandt, Moͤlln⸗ 
he Krug. 
. nach Neuſtrelitz, uͤber Guͤtzow, Kittendorf, Moͤllnhagen ꝛc. 
2 Penzlin, über Guͤlzow, Suͤlten, Schwandt, Lapitz. 
Luͤbz. S. oben. 
* Plau. S. oben. 
nah Malchow. S. oben, 
XIX. Von Teterow: 
a. nach Waren. S. oben. 
b. nah Malchow. ©. oben. 
c. nah au, über Kt. Kötelfhe-Mühle, Gr. — Hohen: Demzin, 
Grubenhagen, Hohen: IWangelin, Samoter⸗Krug, Leiften, 
nach Krakow, über Klaber, Wilfen. | 
. nach Guͤſtrow, über Raden, Vietgeſt, Klues. 
nach Lage, uͤber Thuͤrkow, Matgendorf ꝛc. Breeſen. 
. nah Gnoien, über Thuͤrkow, Joͤrdensdorf, Pannekow. 
nach Neukalden, über Hohen: Miftorf, 
XxX. Von Neufalden: 
a. nach Malchin. 
b. nach Teterow. S. oben. 
c. nad) Lage, uͤber Lelkendorf, Joͤrdensdorf, Gr.Buͤtzin ꝛc. 
d. nach Gnoien, uͤber Schorrentin, Damm, Schlutow. 
e. nach Demmin, uͤber Dargun ꝛc. 
XXI Von Gnoien: 
nah Demmin, über Brudersdorf. 
nach Dargun. 
nach Neukalden. S. oben, 
nach Teterow. S. oben. 
nach rn uͤber Nieföhe, 5 Dalwitz, Ping ꝛc. 
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XXL Bon Gnoien: | 
F. nach Lage, tiber Walkendorf, Wardow. 
g. nach Teſſin, uͤber Luͤhburg, Baſſe ꝛc. 
h. nad) Ribnitz, über Suͤlz und Marlow. 
i. nad) Suͤlz, über Bicheln, Luͤbchin, Nuͤtſchow. 
k. nach Triebfees, über Vicheln, Luͤbchin, Paß. 
1. nad) Demmin, über. Brudersdorf, 
XXII. Bon Suͤlz: 
a. nach Triebſees, uͤber Paß. 
b. nach Gnoien. ©. oben. — 
c. nach Teſſin, uͤber Dudendorfer Schaͤferei, Zarnewanz. 
d. nach Roſtock, über Reppelin, Groß-Luͤſewitz. 
e. nach Marlow. 
XXIII. Von Marlow: 
a. nach Suͤlz. 
h. nach Teſſin, uͤber Woͤpkendorf. | 
c. nach Roſtock, über Alt» Steinhorft, Carlsruhe, Greſenhorſe, Pop- 
pendorf, Bentwiſch. *— 
d. nach Ribnitz, über Allerſtorf, Janckendorf, Treſſentin ꝛc. 
XXIV. Von Nibnitz: | 
a. nach Marlow. S. oben. .. 
b. nad) Teſſin, über Petereporf, Grefenhorft, Gnevig. 
c. nad) Roſtock, über Willershagen, Bentwiſch. 
-XXV.. Bon Roſtock: 
a. nach Doberan, über Parfenein. 
b. nach Kröpelin, über .. = 
* uͤber Conow, Kroͤpelin. 
* nach Neubukow, uͤber Doberan, Kroͤpelin. 
— uͤber Retſchow, Carin, Neuburg. 
d. nach Wismar, uͤber a Meubufon, Neuburg; für 
| Frachtwagen und Ertrapoften. 
e. nah Schwerin, über Hohen-Lukow, Berendshagen, Neukloſter, 
Hohen-Viecheln. | 
nad) Warin, über Meufirchen. 
nad) Büsomw, über Buchholg, Groß-Grentz, Tatſchow ic. 
‚nad Schwaan, über Niendorf, Wahrfiorf. 
i. nad) Lage, über Keffin, Goldeniß. — 
k. nad) Zefjin, über Petſchow. 
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XxXV. Bon Roftod: ee 
1..nah Su S. yben. 
m. nach Marlow. ©. oben. ern ad 
n. na Ribnig. S. oben. | 
0. nah Warnemünde, 
xXVL Bon Doberan: 
‚ . nach Roſtock. ©, ‚oben. Be; : 
nach Kroͤpeinn. — 
. nad Warin, über Retſchow, Berendshagen, Qualitz. 
nad Sternberg, über Buͤtzow. | 
nach Buͤtzpw, über Hanſtorf, Klein⸗Boͤlkow, Hohen: Lufow, 
Groß-Belis, Seelow, | " 
nah Schwaan, über Parfentin, Ziefendorf 2. 
on Kroͤpelin: 
. nach Doberan. ©. oben. | | 
. nad) Bukow, über ne | 
über Doberan. 
Er ach Roſtock, uͤber Retſchow, Wilſen. 
nach Schwaan, uͤber Retſchow, Heiligenhagen, Broͤbberow. 
Par Buͤtzow, Aber Schmadebeck, Satom, Juͤrgenshagen. 
nd ———— Schmadebeck, Gerdshagen, Berendshagen, 
nalig. ee * 
xXVIN. Von Neubukow: | 
. nad Kröpelin. S. oben. 
‚nad Wismar, über Altbukow, Neuburg. 
. nad) Warin 20, über: Kirch -Mulfow. 
. nacy Bubow, über Cammin, Paffee, Bernitt. 
nah Schwaan, fiber Satow, Lufow, Sn. . 
nah Roſtock. ©. oben. 33 
on Wismar: 
‚nah Doberan, S. oben. an 1.:: 
. nah Roſtock. S. oben. — | 
nah Schwaan, über Moiſall, Bernitt. 
mnach Buͤtzow, über Warin. 
nach Guͤſtrow, uͤber Neukloſter, Kühn, Tarnow. 
nach Warin, über Zurow, Reinsdorf. F 
ei -Sribig, über Mecklenburg ıc. Cladow. 
nad: Schwerin, uͤber Zickhuſen, Kirch⸗Stuͤck. 
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XXIX. Bon Wismar? u am IV 
k. nach Gadebufch, über Vedemoth Muͤhlen · Eiren ie, 
1. nad Grevismuͤhlen. 
m. nach Bruͤel, über Zurom, Keinfef, Buͤſchew —8 
XXX Von Grebismuͤhlen: | & an 
nah Wismar. ee 
. nad) Trabemuinde, über - San u 
und Luͤbeck, „Über, Daſſew. * TE 
: nach Rehna. layer * N Fi 
; * Schwerin, uͤber Muͤhlen· Ehen. 
1 Marin, über Beidendorf, Ban Jeſendorf. 
Si, erg, über Boͤrzww. 


7* 


zn u 


T sü 


g. nr 
Srepiemkler, N 

nah Qrepiäm Önber en 

* Ratzeburg. N, i 

de: Gadebuſh. EIER 
Schwerin. 

er Warin,: über stiften. Ei Si: Bi \ 

or Gadebuſch: 

. nach Wismar. ©. ober, WE, : 21,03 

nach Rehna. ©. oben. BES ra 

. nad) Mölln, Über Roggendorf - red 

. tady Wittenburg. Ss pben. 

er Schwerin, über Eulentrug, Geiedericheihal, —— 
Marin, über Meteln, ehe Dicken, ie 

XXXIII. Bor Schwerin: 


. J *22 — SCH. 
a ae Be 25 J f ‘ 


xxxin $ 


a zuo=> am mo — 


a. ir. Neuſtadt, über ai — 
b ae gsluſt, über. Wöbbelin.. „sie rar ar 
— Doͤmiß, über Kraak, Jasuitz. ed 
d He Hagenow, über Pampow, —A 
e. Wittenburg. S. oben. — 
uͤber Parum, Deeiigen und Wit 
tenburg, 
f, nach gatenta u. Süden, über Srzalenderf,: — HPuͤttelkow und 


Waſchow, mit: Ausnahme der 
Befahrung durch Frachtwagen. 


XXXIT. 


XXXIV. 
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Von Schwerin: IHR METZ 
g. nah Gadıbufh. ©. oben. iü ur 
h. nach Rehna. S. nbeti. ee ed 
i. nach) Grebismuͤhlen. Seoben. it sa 
J nah Wismar. S. oben? «© an 
1. nad Brüel, über Fähre, —J — pin 
m. nach Sternberg, über Pinnow, Ventſekow 
m. nah Guͤſtrow, über Pianow, Stieten, au. 


o. nad) Erivig, über: Fähre.” ; PR 

p nad) Grabow. ©. obe. 0sı ER TUTZK 
Q. nad) Parchim. ©. oben. 0. SUTRER LEI: A 

Bon Cribitz: 33 36 KR Lin 1101 ET BER 


a. nad) Schwerit. ©. oben: SD wu’ Dar .o 
b. nad) Wismar, über Säebehn, "Brahtfterf, — 
c. nach Sternberg, über Roͤnkendorf, Ventſchow. 

d. nach Guͤſtrow, über Könfendorf, Stieten, Zitlow. 


nach Goldberg/ uber. Meffin, : — Madrum, Pf in, Tes 


— cheutin, — —— D : 1500 *. I vph? Da 
"Een na Sieben, il al wirt. RER kant R 
‚gina Parchim. 21% bie BI IH rn 4 
h. nah Hagenow. ©. oben. Teoyiiie: m, IV ZU 
a nah Wittenburg. ©. oben. Ba ih bree un 
XRXV. Vou &ternbergr .° © RA ET, j 
a. nach Schwerin. IS; S; #beih ı rise han 2 
-b. nah Brüel, über Weitndirf, > B eb han. 
c. nad Warin, über Sagsdorf. — N dei 
e. nad) Vuͤtzo ow, uͤber Rahn. Eee 
f. nach Guͤſtrow, über Zuͤlow, — 
g. na aogaoder , über Bortew, Klaͤden⸗ Dobertin. i 
h· n ehr.” DDR ER eG 25 jur; % — 
dc" 8 S oben. Ki een me Year DD 
nach Erivig. ©. oben. in oo wm ru 
XXXVI. Bon Brüel: ee Aen ZTGBRTT BER 
a. nach Sternberg. ©. osen. lt chat. 
b. nad) Warim, . © | ar chung 
c. nad) Buͤtzow, über Weirentirfss 5 a Ne 
d. nad) Schwerin. ©. oben. ee a 4u 
e. un Wismar. ©. beat" ei. te 
f. nah Wismar. ©. oben.“ 
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ey Don Warin:  - eh Re 
a. nad) Bruͤel. Et 5 
b. nad Guͤſtrow, uͤber — ——— 

c. sw Buͤtzow, über Quaütz, Ruͤ. 

d. nad Doberan. ©. oben. Dil don 


e. ng Roſtock.? Si oben. ANKER 
f. Bukow ob 8 78 F 2* 735. Re .v. 
g ma Wismar. — oben, E = I 


Rehna, Gadebuſch. © on. 

XXXVIH. Bon Buͤtzow: J 

nah Warin. S. oben. — Me 
nah Wismar. ©. oben. ide mr MYSZ 

. nad) Bukow, ©. oben.Mt en ‚rl —F — —— 

nach Kroͤpelin. S. db >. net nn 

nah. Doberan. S.oben.. u 


Roſtock. S. oben. 
— Schwaan, über Paffın,- Datſchow⸗ —* velſchow. 
Lage, über Hohen⸗Sprentz. Kronsk — 
Guͤſtrow, über Luͤſſow, Strenz. 
— Goldberg, uͤber 3ibägl, — ‚Süden, delbaen. 
XXIX. Bon Guͤſtrowꝛ — 
— a ob sm, Gerdehagen, Bohmen, Dob 
. nad) Goldberg, über Gutow, Ger u; u, Dobbertin 
nach Dobbertin, uͤber — Lohwen Auenhages X 
“nah Schwerin. Scıobemi li u u? a ud 
nach on S. abe ne — at 
nach Warin. ©. oben. — ID: 3“ RE — 
.nach Buͤtzow. ©. oben. a 
; * Schwaan, uͤber Laͤſſow, Garbenin. wid, dena 4 
Lage, über Kritzkow. 
Triebſees, uͤber Plac Wolterberß bein... { 
* Gnoien, über Platz, Battenborp Sein» Nisfäßt: 


— Rn non" 


SR -; Su mean». 


‚nad Teterow. S. oben. . 
nach aren. S. oben. *3 na Par R —8B 
*— alchow. S. obeenn. he; 
Krakow, uͤber — N hd 
Parchim. S. oben. a a Zt tt 9 
XL. Son Shwsan: Beet 
f 


2. — Süftrom. ©. obhe. ode 
b. na Buͤtzow. ©. oben. S et, — 


"XLIV. Von Goldberg: 
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XL. Bon Schwaan: a n.ı a er 
c. nah Wismar, S. oben. ee 
d. * Bukow. ©. oben. ee ee 
nach Kroͤpelin. ©. oben N... 2, 
nach Doberan. ©. oben. - ae 
nach Roſtock. ©. oben. TR 
. na Teffin, über Cammin, Weitendorf. 
| nach Lage, über Niendorf, Kronskamp. 
XLI. Bon Teffin: | | 
| a. nach Schwaau. ©. oben. 
b. nach Roſtock. ©. oben. 
c. nad) Ribnitz. ©. oben. 
d. nach Süß. ©. oben. — 
e. nach Gnoien. S. oben. 
nach Teterow, über Walfendorf, Dalwitz, 
mach Lage, über Gorig. 
XLI. Bon Lager STE TIE TS Di Pi ee ya ——— 
NEE: ee ©. oben . ae ee re le 
Nm nah, Roſtock. S. oben. I ee 
nah. Schwaan. S. oben. — 
d. nach Buͤtzow. ©. oben. ne RER 
e. nad) Safe. ‚©, oben. ——— 
“3 J — &, oben, . . u — ie a en mie. 
h 


Berg m Od 


Matgendorf, Thuͤrkow. 
2 — — ats * 


.nach Neukalden. S. oben. 
 h. nach Gnoien. ©. oben. 
KLIM.) Von Krakow: i 
4. nach Sternberg S. oben. — | 
2 Dr nach Guͤſtrow. S. oben. 33 
STE NnoNnach Teterow. S. oben. Zu2 — ae ae 
d. nad Maren, 75. be 
Macher Sen 5 genau ned. 
f. nady Plau. S. oben. ö 
he. Dog nach Goldberg, über, Sammie, Jelln. 
nr a. nach Kreation TS et 
neben nach Malchin. S. oben 
| c. sah Stavenhagen. S. oben 
a sah Waren, Soden 
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XLIV. Ben Goldberg: | III EN it 





e. nah Malhow. S. ebee. —2 
f. nad) Plau. S. oben. an nen Grill 
g. nah Luͤbz. S. oben. ui Ha Ana. ED 
h. nach Parchim. S. oben. 2 nina den A 
i. nach Crivitz. S. oben. + De Re 
k. nah Sternberg: S. oben "u mi en 
1. nah Dobbertin. ©. oben. 3 
und Buͤtzow. z— a FE 
m. nad) Güftrow. S. oben. =, em ar an 
2 BE ec a | 
CIICCHAIL.. 


Sried erich: Fram̃, von Gottes Gnaͤden Großherog von Medlenburg, | 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu — 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛe. 


Wenn Wir, zur Erleichterung des Publicums, die Verfligung getroffen haben, 
dag vom Aften Julius d. J. an die tarifmäßige Erhebung des Landzolles in meck⸗ 
leub. Valeur oder in NZwoͤr. mit einem Aufgelde von 4 el. ‚auf den Gulden 
befihafft werden foll, und dabei beſtimmt haben, dag, 
a. wenn das Erlegniß unter und bie 8 ff, beträgt, mit neuer Scheidemüne 
gezahlt werden kann; pommerfgjes und preußſches Koran .. gam 
ausgeſchloſſen bleibt; 


b. wenn das Erlegniß 8 ßl., aber nicht 16 gt. überteigt, die — von 
Itel⸗Stuͤcken zulaͤſſig ſein ſoll 
c. wenn das Erlegniß mehr als 46 ßl. betraͤgt, der Erleger gtel:Stüde 
hingeben und den Minderbetrag, ‚nach gleichem. Verhäktuiffe ‚in Scheide: 
münze zuruͤcknehmen, den Mehrbetrag aber zulegen. muß 
fo haben Wir folches durch das officielle Wocenblan  geneintündig zu niachen 


befohlen. 
Wonach ein jeder ſich zu richten. Segeben auf nf a. Schwerin, 
den 18ten Mai 1829. ride) u VLIX 


Friederich Srani- weh han". 
(LE) MS, von Brandenſtein. 
ee ee a ee EZ 7 070 


5 
4. 14 
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CHECHK.. „u s 


Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Gtokherjog Yon Medtienburg, | 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und. Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
— der Lande Roſtock und Stargard Hert ꝛc. c. 


Wir finden Uns in Gnaden bewogen, mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 
Aſten Febr, d. J., wegen der vom Aſten Julius d. J. an beginnenden Erhebung 
des Pofigeldes in, NZwor. zu voll, hiemitselft zu. verordnen: dag die ‚neugeprägte 
Landes: Scheidentünge bei Erlegung des Perros fir frankirte Briefe vom dften 
Julius d. J. in foweit. zuläffig fein fol, daß, * 
4) wer Porto unter und bis 8 ßl. zu erlegen hat, mit neuer Scheidemuͤnze 
Rn: kann.  Pormmerfches und preußifches Courant bleibe ganz ausge⸗ 
offen. 
2) Sobald das Porto 8 ßl., aber nicht 46 ßl. uͤberſteigt, fo wird die Ans 
3 nahme von Ztel-Stüden zutäflig,. © | 

8) Wenn das Erlegniß mehr als 16 fl. .beträgt, fo muß der Aufgeber Itek 
Stuͤcke hingeben, und den Minderbetrag nach gleichem Verhaͤltniſſe im 

Scheidemuͤme zurücknehmen, den Mehrbetrag aber zulegen  : 
Wonach). eın jeder fich zu richten. Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, den 
48ten Mai 1829, — Zr 
Sriederih Gran. ne 
. (8)... A. G. von Brandenſtein. 





Se. Konigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, das durch. deu 

Tod des Syndicus Doctors Dahlmann in Wismar erfedigte Juſtitiariat beim 

Amte Poͤl dem Amtsverwalter Brandes daſelbſt wiederum zu übertragen, 
Schwerin, den Aiten Mei 1829. — 5 


Se. Konigl. Hoheit der Großherzog haben das, durch das Ableben des Kreig- 
Phyſicus Dr. Dreyer zu Hagenow erledigte, Pänficat in den Aemtern und 
Städten Botzenburg, Wittenburg, Hagenow, Toddin und Bafendoif dem Doc- 
tor medicinae Johann Carl Richter zu Boizenburg zu conſeriren, die Aemter 
Zarrentin und Walsmuͤhlen, ſo wie auch den Picherfchen und Leuſſowſchen 
Kirch⸗Sprengel jedoch von ſolchem Phyſicate zit trennen, und erſtere dem Phy⸗ 
ſicats⸗Diſtriete des Medicinalraths Dr. Litzmann zu Gadebuſch, letztere aber dem 
Phyſicats⸗Diſtricte des Medicinalraths Dr. Bruͤckner zu Ludwigsluſt beizulegen 
geruhet. — 

Schwerin, den 416ten Mai 1829. 


* nem 


I 
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Se. KHoͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnädigft geruhet, den ‚bisherigen 
Saline⸗Controleur Hauswedel zu Suͤlz zu Allerhoͤchſt Ihrem Saline: Rendanten 
zu befördern, und ihm das Patent ‚darüber unter heutigem dato zugehen ju 
laffen. " “ . 

- Schwerin, den 16ten Mai 182% 


“ 7 
1 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben nach dem erſolgten Ableben deg 
Rathmanns Herfe zu Stavenhagen den bisherigen Stadtſprecher Cummerow 
wiederum zum ordentlichen. Rathmann dafelbft zu ernennen und zu beftelfen 
geruber. | | | ““ 
Schwerin, den 16ten Mai 1.829. 





Von St. Königl. Hoheit dem Großherzege find, nach dem Abgange der bei- 
den. bisherigen. raͤthlichen Licent⸗Inſpectoren bei :der Stenerftube zu Guͤſtrow, 
auf geziemenden Antrag des dortigen Magiftrats der Rathsverwandter Ping als 
eriter und der. Rathsverwandter von Schul als zweiter alternivender Steuer 
Inſpeetor daſelbſt allergnädigft angenommen, und in ſolcher Eigenſchaft beftäf- 

Er ce Sie 


get roorden. J u 
Schwerin, den 16ten Mai 48295: - » 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben den Candidaten der Theologie 
Adolph Wilhelm Heinrich Willebrand zu Toddin zum zweiten Collaborator bei 
dem Landſchulmeiſter ⸗Seminar zu, Ludwigsluſt allergnaͤdigſt zu herufen und, zu 
beſtellen geruhet. Fa a Ba a 

Schwerin, den 18ten Mai 1829. 00 


R J 
l x 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem bisherigen 
Privat⸗Poſtſchreiber Meincke zu Malchin die Adjunctur auf Den dortigen Poft: 
meiſter-⸗Dienſt zu bewilligen, und. iſt derſelbe dem gemaͤß beeidigt worden. 
Schwerin, den 20ſten Mai 1829. Er Eee — 


c* 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den Kammer⸗ 
Ingenieur Breckenfelder senior zu Buͤtzow mie dem Character eines Kammer: 
Tommiſſairs zu begnadigen. ren 

Schwerin, den often Mai 1829. Er er" 


er (2 
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Srosheriessie. 


Mecklenburg⸗ Schwerinſches 
officielles 
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CIIOCCK. 


Wir Friederich Franz von Gottes Gnaden — von Medtens 
burg, uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu 
hierin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ıc. 


Fügen hiemit Öffentlich zu wiffen, daß, nachdem. in Folge der gegentärtigen con: 
mifjarifchen Verhandlungen mit der Stade Wismar die Unterordnung derfelben 
unter das. Ober: Appellationsgericht zu Parchim, mittelft eines am 20ften d. M. 
abgefchloffenen und von Uns genehmigten Regulatives, feftgeftellt if, "Wir be 
ſchioſſen haben, die Juſtiz-Verhaͤltniſſe für. Unfere Stadt und Herrfhaft Wiemar, 
welche durch die Verordnung vom 7ten Septbr. 1803 nur proviſoriſch beſtimmt 
- find, definitiv zu regulicen, und dadurch die,‘ $. 5 Unferer Publications-Verord⸗ 
mung vom: Aften Julius 4818. vorbehaltenen, — >. eier eu, Wir 

oo Daher wie folgt: . 

$. 1. 
F Die bisherige Anterordnung der Stadt und Herrſchaft Wismar ı unter die: 
u Canjlei in ie hoͤret mit dem / Iſten Juluus d. J. m. auf. 

Er 


| Die Appeflationen und Querelen von Unſern Amtezetichten zu Poͤl und 
— gehen von dieſem Tage an, in Grundlage der ra Verord⸗ 


ur Ates Sk. 1829. | 
nung von Lffen ffir 4818 5.26, 27,28 und 29, an Sie Su * Eanjlei 


zu Roſtock. Die Anwendlichkeit der koͤnigl. ſchwediſchen TribunalsOrduung — 


weit fie nach den Verordnungen vom 48ten Febr. 1804 und 1öten Seth, 
4808 überhaupt noch ſtatt fand — hoͤret auf, und werden die Amtsgerichte le 
niglich auf die Interints-Ordnung und die fonftigen, in Unſein Landen: fir die 
a geltenden, Proceß⸗ Öejege: verwieſen. 

$. 3 

Die Appellativnen und Querelen von dem geifffichen Hebungs Gerichten — 

wohin jedoch die Patrimonial⸗ Gerichte der, vom den: Kebungen außerhalb der 
Herrſchaft Wismar befefjenen, in dem ritterfchaftlichen Aemtern belegenen, Güter 
nicht zu rechnen find — gehen: von Dem genannten: Tage am: Das. magiſtratiſche 
Dbergeriht zu Wismar. 

$. 4. 


Bon allen Erlenntniſſen deſſelben, ſo wie des Ehegerichts, ſie nrögen im er⸗ 
ſter Inſtanz gefaͤllet, oder in Sachen geſprochen fein,‘ die durch die Appellation 
von: einen umergeordneten Niedergerichte, es fei Stadt: oder Hebungs Gericht, 
dorthin gefommen find, ſoll die Appellation, ſo wie die Querel gegen das Wer: 
fahren, vom After Julius d. J. an, grade und unmittelbar an das Ober⸗Appel— 
lationsgericht zu Parchim gerichtet werden. Dabei wird die eg 

u 50. Rthir. NZwor. beſtimmt. er - Ä - 
5. 5. 


Die bisher in dem Appellations⸗Receſſe vom 42tem Decbr. 158€ enthalte Fr 
nen, und durch den Huibigungs⸗Receß vom 44ten Junius 1653 beſtaͤtigten, Kar 
er des aid Zuges der’ Berufungen fallen: ae er 


AIG 1 
F $. 6 

gu Ya Verſahren bei Rechtsmitteln, weiche — Verfuͤgungen und eu 
ſcheidungen ‚der ſtaͤdtiſchen Niedergerichte und der Hebungs-Gerichte, vom Iſten 
Julius d. J. an, eingewandt werden, und ebenſo für das Verfahren bei Rechts⸗ 
mitteln gegen Eutſcheidungen oder Verfügungen des. Obergerichtes, die an das 
Ober⸗ Appellationsgericht gelangen, wird. die: koͤnigl. ſchwediſche Tribunals⸗ Ordnung 
gänzfich und fir immer außer Anwendung geſetzet, und es ſollen allein. vie Ber 
ſimmungen der Dber s Appellationsgerichts⸗ Dronung und der Publications : Ver 
ordnung. vom Affen Julius 4818, fo wie der darin im Bezug genommenen Paras 
graphem des landesgrundgefeglichen: Erbvergleichs und der fonftigen Proceffes : Ge 
feße Unſerer Lande, gelten. Die vor dem Aften Julius bei diefen ftädrifchen 
Gerichten auf —— geſetzliche Weiſe eingewandten oder bereits eingefuͤhrten 
nicht devolutiven Rechtsmittel werden nach der bis dahin in Wismar guͤltigen 
Nroceß⸗Ordnung erledigen, Auch iſt es den: Parteien: geſtaitet, wem gegen eine 
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Eutſcheidung oder ein Decret dieſer Gerichte am gſten Julius d. J. die, na 
der Publications⸗Verordnung vom Aſten Julius 1818 zulaſſigen, Rechtsmittel 
nicht. mehr eingewgndt werden koͤnnen, jedoch die Friſt zur Interpoſition der bie: 
her gebräuchlichen, nicht devolutiven Rechtsmittel annoch laͤuft, fi) dieſer leßteren 
zu bedienen, und wird darin das DBerfahren nad) den bisherigen Gefegen geleitet, 


SE | ' $. 7. | 
“ . Mückfichtlich Der gegenwärtig. bei der Juſtiz⸗ Canzlei zu Guͤſtrow pendenten 
sher dahin eingewandten Rechtsmittel wird Folgendes beſtimmt: 
4) Die bei diefem Landesgerichte am Aften Julius amoch unbeendigten, von 
dem Magiſtrate zu Wismar oder dem vormaligen Confiftorio Dafeldft, 
‚dorthin durch Das remedium appellationis oder nullitatis gefomme; 
nen Procefje werden .an das Dbers Appellationsgericht zu Parchim abge: 
geben, Die bereits: beendigten Wismarfchen Sachen bleiben in der 
Guͤſtrowſchen EanzleisKegiftratur, bis etwa deren Einforderung, von dem 
Dber: Appellationsgerichte nothwendig ‚erachtet wird, 
2) Sn foweit- nach dem bisherigen Tribimals : Proceffe fofort auf Den Ap⸗ 
pellations-, Reftitutions ; oder Deductions-Libell zur Urthel abgefeget ift, 
‚enifcheidet das Ober: Apvellationsgericht nach Maßgabe der Ober : Appel: 
- Jatisusgerichts -Drdnung üͤber die Erheblichfeit der Befchwerden, und lei 
tet in Grundlage derfelben das weitere Verfahren. Es komme alfo für die 
Zuläffigkeit des Rechtsmittels der Keftitution, ron folches auch bereits 
bei der Juſtiz-Canzlei zu Guͤſtrow eingewandt umd juflificiret worden, 
nicht weiter darauf an, ob nova in facto nachgetviefen find, und wird 
das remedium deductionis, falls daffelbe erwähler fein follte, beim 
Dber: Appellationsgerichte wie dag remedium restitutionis benommen, 
da der sberappellationsgerichtliche Proceß das erftere überall nicht zuläßt, 
3) Wenn in einzelnen Sachen von der Regierung annoch der Gebrauch des 
remedii revisionis .‚zugeftanden fein follte, oder die Nullitats ; Querel 
an die Regierung, in den von der Yuftiz: Canzlei zu Guͤſtrow abgeur; 
| cheilten Sachen, gebraucht und zugelaffen worden wärst, fo werden diefe 
Rechtsmittel gleichfalls ‚beim Ober: Uppellationggerichte ın Grundlage def 
ſen Proceß : Ordnung — nachdem auf gebührenden, bei der Landes: Re; 
gierung einzureichenden, Antrag der Intereſſeuten venfelden darüber Ber 
orönung zugegangen- fein wird — .erlediget.. _ | 
4) Die, vor Dem Aften Julius, gegen die Erkenntniſſe des Magiſtrats zu 
Wismar an die Juſtiz-Canjlei zu Guͤſtrow, als bisheriges Appellations: 
rn gehe fuͤr die Stadt, interponirten Appellationen und Querelen gehen 
ru Di bei nach offenem ‚bisherigen. fatale intsoductionis, von reſpect. drei Mo: 
naten und ſechs Wochen, grade und unmittelbar an das me 


s 
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tionsgericht. Iſt die Appellation bei der Juſtiz-Canzlei zu Guͤſtrow ber 
reits eingeführt, die Acten find von Magiftrate aber noch nicht einges 
ſandt, fo hat Der legtere dieſelben, unerwartet weiteren Befehle, an das 
Ober: Appellationsgericht einzufenden, ” 
5) Die von den Hebungs Gerichten zu Wismar an die Yuftiz: Canzlei zu 
Guͤſtrow vor dem Aften Julius anhängig gewordenen Appellationen wer⸗ 
den dort in der Appellations-Inſtanz beendiget. Wegen der weiter aber 
etwa zuftiehenden Rechtsmittel normirt gänzlich die Vorſchrift der Publi⸗ 
cations⸗Verordnung reſp. $. 26, 27, 28 und 29. 


6) In ſoweit gegen ſolche Erkenntniſſe der Hebungs-Gerichte vor dem Iſten 
ZJulius d. J. die Appellation an die Yuftiz: Canzlei zu Guͤſtrow bloß 
' eingelegt, alfo noch nicht eingeführt, und das bisherige fatale introduc- 
tionis annoch offen ift, gehen fie an das Obergericht zu Wismar und 
‚werden vor demfelben erlediget, . 


$. 8. 


So mie die fammelichen geiftlichen Hebungen, gleich den ftädtifchen Verwal 
tungsbehörden, der Yurisdiction des magiftratifchen Obergerichts in erſter Inſtanz 
unterworfen find, fo follen auch die in der Herrfchaft Wißmar belegenen Hebungss 
‚Büter demfelben, ſelhſt in den Fällen, in denen die Hebungen ald Befiger ver 
Güter in Anfpruch genommen werden, übertragen fein. Die auf den Hebungss 
Gütern und Dörfern, welche der Raths-Jurisdiction untergeben, find, wohnenden, 
von der Miedergerichtsbarfeit eximirten, Perſonen ftehen fortan "in erfter Inſtan 
gleichfalls unter dem Obergerichte, | 


$. 9. 


Die Stadt felbft und ihre Magiftrar fortiren vom Aften Julius an in erſter 
Inſtanz unter der Juſtiz-Canzlei zu Roſtock, deren Diftricte mie diefem Zeit: 
puncte die ganze Herrfchaft Wismar tiberwiefen wird. J 

Die bei ver Juſtiz-Canzlei zu Guͤſtrow am Aften Julius anhaͤngigen Pro: 
ceffe diefee Art werden an die Juſtiz-Canzlei zu Moftocf abgegeben, und vegh⸗ 
tet diefe von dem Zeitpuncte nach Maßgabe Ver mecklenburgifchen Proceg : Ord: 
nungen darin. Much ftehet den Parteien gegen die Entfcheidungen und Verfuͤ— 
gungen derfelben der Gebrauch ver gefeßlichen Rechtsmittel frei, 

Wir gebieten und befehlen demnach allen obern und; niedern Behörden, auch 
geſammten Unſern Unterthanen und Einwohnern, gnädigft. und ernſtlich, fich nach 
dieſer Unferer landesherrlichen Verordnung auf Das genanefte zu Fichten: 
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Urkundlich haben Wir diefe Verordnung auf gewöhnliche Art poll ho. —* 
daß fie durch das officielle Wochenblatt gemeinfhndig gemacht” toerde ‚be eſo —* 
Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, den Z0ſten Mai 1829. 


Friederich Gran. 
CL. sy "ES, von Vrondenftein, 


un —— — — 


Verordnung 
uͤber die kuͤnftigen Jurisdictions-Ver⸗ 
ame in der Stadt und Derefgaft" 

san RL 





CIOCCKI. 


ried . Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Mectienburg, 
is zu Wenden, Schwerin und Rasehburg, auch Graf zu Schwerin, 
„der Lande Roſtock und, Stargard Here, ꝛc. ꝛ.. 


Die «8 zu Unferer Kenneniß gekommen iſt, daß ber Geſchaͤftsgang bei. den 
Waaren⸗Verſteurungen in Unfern Landftädten häufig dadurch eine Verfchleppung 
erleidet, daß die Empfänger der Waaren die erforderlichen Specificationen ent- 
weder. gar nicht, oder Doch nicht zeitig genug, dem Stener: Behörden übergeben, 
fo daß leßtere erft felbft die Anfertigung derfelben beſorgen muͤſſen, ſo verordnen 
Wir hiedurch: 


daß, der Vorſchrift des $. 5. ber Anmerkungen ad Cap. VII. des lan⸗ 
desgrundgeſetzlichen Erbvergleichs von 1755 gemäß, jeberäeit bei Waaren. 
Verfteurungen der Empfänger bie Specification der zu verftenernden 
Waaren, wie er folche mit feinen; Handlungsbuͤchern gder auf andere 
glaubhafte Are zu befcheinigen ſich getrauet, zur demnächftigen foforrigen 
Unterfuchung und DBergteichungnmie” dem Inhalte der Colli bei der 
Steuerftube einzureichen und, wenn er es hieran ermangeln läßt, ſich 
den Nachtheil der gefeglichen Strafe felbſt zuzuſchreiben hat. Be 


Wonach ein jeder fich zu vichten. NR: auf Ufer oe Khan 
den of Mai 1829. | h... 


“ = gFriedetich sro 
(LEI A. Ge von Benson, 





# 


116 af Stil; 1829. 


&, hat Boßeit, Be Grekhe rtzog Haben kn, den — Maſt *5 
Koch zu Sulz, als nunmehrigen erſten Besmten bei dortiger Saline, zum 


Beweife allergnaͤdigſter ————— mit — Dienſtleiſtungen, zum Anıtsrarh 
in Gnaden ju ernennen. % 


en, den abten Mai 1829, _ | 





Don Sr. Königl. Hoheit Dem Großherzoge iſt, nach erfolgter Aufruͤckung des 
Ehrn⸗Predigers Tuͤrck zu Guͤſtrow in die Stelle des erſten Dot; Predigers, der 
Conrector Dr. Vermehren deselbft wiederum ‚zum zweiten Prediger ‚bei der dortie 
‚gen combinirten Dom⸗ und heiligen Geiſt-⸗Kirche in Gnaden berufen, und ifl 
berfelbe aud) bereits ordinire und im foicher Eigenfchaft introdueist worden, 


Schwerin, den Zöften Mai 1829. 





—X —3* 
Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog den Ehrn-Prediger Beutler zu 
Boͤrtzow zum zweiten ‚Prediger an ber ‚biefigen Dom- Kirche allergnädigft beru⸗ 
fen haben, ift derſelbe am vorgeſtrigen Tage in ſolcher Eigenſchaft allhier intro · 
dusiree "worden, | | 


Echwerin, den 26ften Mat 1829, 


S. Königt.. Boßeie der Großhetjog haben allergnaͤdigſt gerußet, den m Jagenieus 
vage amter die Zahl der Kammer: Sngenieurs aufnehmen zu * 


— den — Mai 1829, | 





ds 


Vor Stofberzoglicher Lehnfammer hat der Friedrich Wilhelm Adolph Graf von 
Hahn auf Baſedow den Lehneid wegen bes von ihm angefauften Gute Treſſow, 
mie Autheil in Lupendorf, auf erbetene und erhaltene Erlaubniß vom perfön- 
u — durch bei hintzugach legitimirten Procuratoꝛ heute gebuͤhrend 
gelei et. 


Schweriu den Sten Junius 1829. 








«> g3r 
——— 


—— 
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Bi das fo, Speif, mit den Pertinengen Prieſterbeck und Rehhof Amy: 
Heufladt, 34, nrfifone non aefenllichen ern: genuͤget teeben, 


er 
porhefenbuch niedergefegt.. | IN, 
Schwerin, ben 19ten November 1828. E 


Aus Großherzogl. Merfienb. dehn⸗ ‚Rommer. 
L. von Luͤtzow. 





8 ür das —— — — der Pertineng Kit, Ems Shen. is 
nachdem den gefeglichen Exforderniffen genuget worden, ein Dre nie⸗ 
dergelegt. 


Schwerin, den Adften April -1829, 
Aus Großherzog. Mediend. — 
ẽ. von — 


Si uͤr das Aubbial Gut Bet, Amts Goldberg, if, nachdem den gefeglicgen & 
forderniffen genüget worden, ein Hypothekenbuch — 


Schwerin;‘den; 7ten Mai: 1829, 
Aus Großherzog. Mecklenb. u Kammer. 
L. von: Lügom. 





Fir das Allodial» Gut Marienfof, Ame Goldberg; iſt, nachden den gefeglichen: 
Erfordeiniffen genüget worden, ein. Hypothekenbuch niedergelegt. 


Schwerin, den Tten Mat: 1829. 
Ans Großherzogl. Mecklenb. Lehns Sammer. 
&, vom Lügom:. 
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Für das Lehngut Ehmtendorf, Amts Ribnitz, ift, nachdem den geſchlichen Er. 
forderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch Regel | 


Schwerin, den Alten Mai 1829. 
Aus Großheriegh medlenb. — 


L. von — 





Fir dag Lehngut Roſenhagen, Amts Bukow, ift, — den geſetzlichen Er. 
förhernifen genuͤget worden, ein Hypothelenbuch Br 


‚Schwerin, den Wen Mai 4829. 
Aus Großherzog, Mecklenb. Lehn Kammer. 
.. F L. von Lügen. 





Ba das Allodial- Gut Schmafentin, Amts Meckſenburg, ift, nachdem den ge: 
jeglichen. Erforderniffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. j 


Schwerin, den 29ſten Mai 1829. 
Bu m. Medlenb. SEE ee 


$, von Luͤtzow. 


“+ 


Sroßherzoglich 
„Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles 


Weoſch en b latt. 
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Dreiundzswan 


— Sonnabend, den 20ften Junius. 





Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt, wegen des Ablebens des regie⸗ 
renden Herzogs von Oldenburg, vom 14ten d. M. an dreiwoͤchige Hoftrauer mit 
den gewoͤhnlichen Abſtufungen allerhoͤchſt angeordnet. 


Schwerin, den 13ten Junius 1829, 





; CIOCCKM. 
erich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklenburg, 


it zu Wenden, Schwerin und Maseburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. — 


Mit Bejug auf das Puhlicandum im officiellen Wochenblatte von 45. März 
4828, im Betreff Bes von dem Stadtrichter Wehnert zu Bruͤel herausgegebenen 
Repertorii zum officiellen Wochenblatte, wird Unſern Bandes; Dicafterien und 
Stadtgerichten, imgleichen den Ehrn:Predigern im Unfern Landen, hiedurch ger 
— ein Exemplar. der jetzt abgedruckten Fortſetzung des Repertorii für den 

reis von 24 El. NZwor. auf Koften der vefp. Bruch; Eaffen und der Kirchen: 
Aerarien anzufchaffen, wobei fie. zugleich. autoriſirt fein ſollen, en Poftgeld für 


120 sſtes Stüc, 4829: | 
die Einfendung jenes ‚fortgefepten ‚Repertorü zu abernehmen und mit zu be; 
Gegeben auf ie Veſtung Schwerin, den Atem Zunius 1829. 





. - Friederih Franz. 
(L.S.) A. ©, von bieten 
‚ CIOCCXIM. 


Fried Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Wir haben zu groͤßerer Bequemlichkeit dee bie a Wollmarkte befu: 
chenden Käufer und Producenten en 
daß der dießjährige Wollmarke zu Boizenburg am Bien, 9ten und 40ten 
Julius und Fünftig alljährlich. diefelben Tage, wenn aber. ein-Sonntag- da: _ 
— falle, am m, Ien, 10ten und 11ten Aulius, abgethoiten — 


ſoll. 
oerelen auf uaſerer Veſtung — be bten Junius 189. 


‚Sriederih Sram. 0000 u Pa 
(LS) WO, von nn Btandenfiäh 


Von Sr. Könige. Hoheit‘ dem Großherzoge ift der Candidat der Theologie 

Braſch Hiefeldft zum fünften Eoflat oraror, bei dem hiefigen Zridericiano allergnaͤ⸗ 
digſt beſtellet worden. 

— nn * Junius 1829. I Ft u 


Nachdem Se. Koͤnigl. — der —— den Candidaten der: Theologie 
‚ Eberhard zum: Subſtituten und deremftigen Amts: Nachfolger des, feinem Wun⸗ 
ſche gemaͤß in den Ruheſtand verfegten, Ehren: Präpofitus Ladewig zu Großen: 
Luckow allerguädigft zu beftellen geruhet, ift derfelbe am: Iiften v. M. ordinirot 
und als pastor adjunctus zu Großen⸗Luckow und Dein mrrducieet — 
, den a4ten Sun 1829, 





2ſtes Stuͤck. 1829. | A 


Ban ©. Koͤnigl. Hoheit , dem Gloßherzoge ik, Rn dem Ableben he we 
Gebert zu Roſtock der Reiſemundſchent Rn ‚wieder zum Eaſtellan > 

in Gnaden bie 
——— den 11ten Junius — 


2* or 
‚3 a - nr hy mn 
„in 


& * > — ⸗ v, ». — —5 — 
—9 J 7 Ey > Pu 3 
Pr : 
\ ER 
er‘ 


334447 .333 
Ban St. Königt. Hoheit » dem —— it der Hef⸗ dakai Jentzen zum Rei⸗ 
ſemundſchenken ullergnätigft befoͤrdert. 
Schwerin, den 14ten Junius 1629. 





* 


aM &. Römil. — — Srohbänoge. if Dem n Sitemefi € Clemens bie: 
ſelbſt ver: Character eines Hof: Baͤckers in Gnaden ersheilt. 
Schwerin; den Alten Junius 1829, 





Vor Großhen Li: kehnkammer «hat ber Beiteicihen. — E ‚gon Kardorff 
den Homagial⸗ —— n des nach dem Ableben ſeiner ne ihn allein 
gefommenen Guts Ss lendorf cum pert., auf erhaltene Dispenfation vom per: 
fönlichen Erfcheitien; ducch feinen gehörig legitimirten Procurator heute gebührend 
abgeleiftet. 

Schwerin, den 12ten Junius 1829. 


— 


Für das Lehngut Rakow c. p. Tesinannsdorf, Amts Bukow, ift, nachdem den. 
gefeglichen Erforderniſſen genuͤget wordeit, ein Hypothekenbuch niedergelegt. 
Schwerin, den 29ften Mai 1829. 


Aus Bra Mecklenb. Lehn: Kammer. 
8. von Lügom. 


Wenn in- Gemäßheit einer allerhöchften Verfügung das Porto fir frankitte 
Briefe nach Hamburg und Luͤbeck ꝛc. bei den inlaͤndiſchen Poftämtern vom Iſten 
Zul. d. J. an jwar in NZteln zu voll erhoben werden kann, die Abldfung unfran: 
firter Briefe, fo wie die Bezahlung frankitter Briefe in Hamburg und Lüber 


w 


422 23ſtes Stuͤck. 1829. 


2c. jedoch nach wie. vor in Meckl. Valeur geſchehen fol; fo wird dieſe alerhoͤchſte | 
Beſtimmung hiedurch nicht allein zur äffentlichen Kenntniß gebracht, fondern die, 
felber den betreffenden Poft: Anftalten auch zur befondern ee eröffnet. 


Schwerin, den Aten Junius 1829. 


Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer -Eollegio Allerhoͤchſt⸗ 
verordnete en. Vice⸗ Director und Räte. 


— '8: von Eehften, | 


Sammtliche Großherzogl. Beamte werden 1 hierdurch inne, die competirenden 
Landbanmeifter. von der ſtatt gehabten Einäfcherung folcher Gebäude, ‚weiche auf 
Koften Großherzogl. Kammer und. Reluitions: :Commiffion wieder ‚aufzubauen find, 
allemal unverzüglich in Kenntniß zu fegen und mis ihnen. den no nah Ein; 
richtung und Bauart zu berathen, 


Schwerin, den Hten Yunius 1829, 


Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer⸗ Allerhoͤchſt⸗ 
| berorönete Director, Vice⸗ Director Raͤthe. 


L. F. von Lehſten. 


Grotherzosiid 


Meklendurg- -Shwerinfges | — 


officielles 


rw 


2 9 * 
* 





Vierundswangigfied ENTE 





" Sonnabend, den 27 ſten Junius. 





. 


Mieze heben A aadieſ geruhet, den Candidaten der Rechte — 
Wilhelm Jordan aus: Wismar: zum ae absque voto beim Amte Warin 


— und beeidigen zu laſſen. v 
Schwerin, ven-Lren Mai 1829, 





©. Königl, Hoheit der Großherzog haben re — den Carl Sein 
rich Chriſtian Tietjen als Protocoiliſten bei den Aemtern Guͤſtrow und Roſſewitz 


Be und in diefer Eigenfchaft bereits in Eid und — eo. u — 


Schwerin/ den bten Junius 1829. 


3 
Si das kehngut Scharſtorf mit der Pertineny Klein: Potrems Ann Güftsom, 
ift, nachdem den geſetzlichen ner genüget worden, im nn 
niedergelegt, Are 
Schwerin, den Adten Junius 1829. 
Aus Srußheraogt Mectienb. Lehm» Raster. 
2. von Luͤtzow. 


26 





— — — — 


124 gſtes Stüd. 1829. 
u 

Geſammten Steuerſtuben und Controlen wird zu ihrer genauen Nachachtung hie⸗ 
durch notißcirt: daß in allen denjenigen Faͤllen, in welchen fie auf abgelaufene 
Original⸗ Gewerbſcheine Interims⸗Gewerbſcheine ausgeben, und die dabei Zum 
Grunde liegenden Declarationen der betreffenden Handelsleute keine Abaͤnderung 
erlitten, jedenfalls nur die einmal ſchon vom Collegio beftimmten reſp. Gewerbs 
fchein: Gelder wahrzunehmen und zu berechnen find, | 


Guͤſtrow/ den 16ten Junius 189. — 


Großherzogl. zum Steuer s und oll⸗Collegio Allerhoͤ 
nn Käthe. .. | si Dach 


4. 5. H. Jargom. 


Notificatorium 
an W 
geſammte Steuerſtuben und Controͤlen. 






—— 


Da der Bisherige Commiſſions⸗Secretair, Hofrath Taddel, ſeinem Anſuchen ges 
maͤß, landesherrlich beabſchiedet, und nunmehro die Berechnung des Haupt⸗De⸗ 
pots des Stempel: Papiers dem interimiſtiſch zur Beſorgung der. Secretariats⸗ 
Geſchaͤfte angeſtellten Advocaten Beſelin uͤbertragen iſt, ſo ſehen wir uns zur 
Vorbeugung etwaniger Irrungen bewogen, alle diejenigen. Perſonen und Behoͤr⸗ 
den, welche entweder mit Erlegung ver Collateral⸗Erbſchafts⸗Steuer annoch im 
Rüuͤckſtande und deghalb von der Commiffion nicht befriftet find, oder noch Feine 
Quittungen über deren Berichtigung unter der Unterfchrift eines der Commiſſions⸗ 
Mieglieder und Contraſignatur des abgegaitgenen Secretairs erhalten haben follten, 
hiedurch aufzufordern, die .Steuer. felbft forderfanft zu berichtigen, und wegen der 
noch nicht erhaltenen Duittungen binnen zwölf. Wochen a dato die Anzeige bei 
und zu machen, weil widrigenfalls gegen die Reftantiarien ſowohl, als gegen’ die 
nicht mit. gehörigen Quittungen verfehenen fienerpflichtigen Perfonen, die zur Yeis 
treibung ber Steuer erforderlichen Maßregeln werden verfüge werden. : 
Roſtock, den Loſten Junius 1829. | . 


Zur Papier » Stempel: Direction Aller hoͤchſt ⸗ berordnete 
Allgemeine Landes⸗Receptur⸗Commiſſion. 


von Pleſſen. von Oertzen. Boͤlckow. 


on 
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Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß alle Stempel: und Collateral: Steuer: 
Gelder, welche bisher an den Haupt⸗Depot-Berechner Herrn Hoftath Taddel ge: 
zahle worden, von jegt an an den Herrn Caſſier Glaevecke —— zu zahlen 


ſind, und auch von letzterem daruͤber zu quittiren iſt. 
Roſtock, den 24ften Junius 1829, 


Zur Papier - Stempel» Direction Allerhoͤchſt / berordnete 
Allgemeine Landes⸗ ⸗Receptur⸗Commiſſion. 


von Pleſſen. von Oertzen. Loͤſcher. 
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2. Bonnabend, den 4en Julius 





CIOCCKIV. 


SE ederih Franz, von Gottes Gnaden Großferg d von Meglendurg 
| zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr aan 


Ba der bevorftehenden Eröffnung der- Itrren⸗ Heilanſtalt Sachſenberg, in der 
Nähe ver hieſigen Stadt, iſt es wuͤnſchenswerth einen Veberfchlag machen zu koͤn⸗ 
nen, auf wie viele Kranke ungefähr in folcher Anftalt fürs erfte zu rechnen iſt; 
und es werden daher ſaͤmmtliche Obrigfeiten in Linfern Domainen, den ritterfchafts 
lichen Gütern und den Städten hiermit aufgefordert, der Direction der Irren⸗ 
Heilanſtalt Sachſenberg noch im Laufe diefes Sommers anzuzeigen: wie viele 
und welche Kranke ſich in ihrer Jurisdiction befinde, von denen fle — 
daß ſie ſich zur Aufnahme in die Anſtalt eignen. 


Die Bedingungen der Au me, ſo wie der Zatrunet, wo dab 


eröffnet werben mid und die Gufnahme fast, finden, an feien ur: green | 
Zeit belannt gemacht werden, A % 


27 
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Wonach. man: ſich zw richten. Gegeben: auf Unſrer Veſtung Schwerin, den 
. ten: Junius 182909. 


— Sriederich Franz. we. 
(L.S.), A. ©. von Brandenftein. 





Se. Königl.. Hoheit‘ der Großherzog haben: allergnädigft geruhet, den Canzleirath 
Ludwig: Baron: von: Meerheimb zu Guͤſtrow zum: Mit; Beamten. beim Amte New 
kloſter zu ernennen. | DT 


‚Schwerin, den: A6ten: Junius 1829.. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den Amtmann 
"Möller hieſelbſt von: der: hieſigen dritten Beamtenftelle,. mit. Beilegung einer Pen: 
ſion, zu: entlaſſen. 


Schwerin, den: 22ften: Junius 1829.. 


A 








Heltere Verordnung. 





Briederih Franz, von —— Srofyendg von Mecklenburg, 
zu. Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr. ıc. ıc. 


J — kund und geben jedermann zu vernehmen: Wenn gleich die von 

u‘ —— Dufels,, Herzogs Friedrich. zu: Mecklenburg Gnaden un 

tem Steh. Junius 1784 erlaſſene Parent- Verordnung. wegen; Ablegung der: Re⸗ 
Zr . 


Abftes Stud. 4829. | - 429 


henfchaft vom snvertrauten Gute in ihrem $pho 3 ſchon nerordnet, Daß ‚Die vor: 
geſetzten Collegien und Departements von Ze.t zu Zeit, auch ‚ohne Veranfaffung 


- ‚eines ‚befondern Verdachts, von den MRechnungsführern ihre Ertracte einfenden 


und den Caſſenbeſtand auf Verlangen baar abliefern ‚oder vorzeigen laſſen follen, 
ſo finden Wir Uns doch, theils zur ‚mehreren Sicherheit Linferer Eaffen, theils 
um geſammte Nechnungsführer, zu ihrer und der Ihrigen Beſten, einer genauern 
Controle zu unterwerfen, bewogen, dieſe Vorſchrift wegen Rev.ſion Unſerer Caſſen 
fuͤr die Folge zur kraͤftigeren und beſtimmteren Anwendung kommen zu laſſen und 


machſtehendermaßen zu erweitern. 


Wir ſetzen, ordnen amd wollen daher hiemit ernſtlich: 


daß ‚alle Unfte Caſſen wenigſtens einmal im Jahre von denjenigen Behoͤr⸗ 
den, ‚bei denen die Rechnung daruͤber abgelegt und revidirt wird, aufs genaueſte 
nachgeſehen, und die vorhandenen baaren Vorraͤthe gezählt werden, und ertheilen 
— zur allgemeinen Nachachtung folgeude Vorſchriften: 


5. 1. 


Geſammten Unſern. Collegien, Departements und ſonſtigen Behörden Steht 
micht allein. das Recht zu, fordern fie werden hieducch ausdruͤcklich verpflightet, 


von den\ ihnen untergeordneten Kedmungsführern zu jeder Zeit Rechenſchaft über 
. die Verwaltung der ihnen anvertrauten Caffen zu fordern, mithin durch .ein Glied 


1 


aus ihrer Mitte, oder durch einen ſonſtigen Be ‚eine Eaffen,Bifitarion 
weranſtelten zu laſſen oder anzuordnen. 


5. 2. 
Die Biſuation der Caſſe geſchieht, um zu der Ueberzeugung zu kommen; 


daß der Rechnungsfuͤhrer die ihm anvertraute Caſſe pflichtmaͤßig wer: 
walte. 


So wenig daher die Caſſen-Viſitation einer andern Veranlaſſung bedarf, fo 


wenig kann fie in irgend .einer Beꝛe hung der ein amd ‚Dem Rufe des Caſſen⸗ 


Beamten nachtheilig ſein. 
. 3. 

Die affen ‚Vifitation muß unvermuthet geichehen. Es darf Daher der 
Hechnungsführer auf feine Weiſe vorher davon Kenntnig erhalten, auch ift es. 
nothwendig, dag der zur Beforgung der Laffen-Bifitation beauftragt werdende 
Revifor das Commifjorium zugleich mit dem: Befehle erhalte: fih augenblicklich 
in die- Wohnung oder Das Erpeditiong - Zimmer — zu — 


und fofort das Geſchaͤft anzufangen, 27 * 


430 28ſtes Stuͤck. 1829. 


Sollten der Ausrichtung dieſes Commiſſorii, zumal wenn ver betreffende 
Mechnungsführer an einem andern Orte ift, zumeilen augenblickliche Hinderniſſe 
entgegenftehen, fo muß der Reviſor, bei frenger Ahndung, feinen Auftrag bie 
zur Ausführung geheim: halten, und den Verzug, fo wie deſſen Urſachen, ver 
committirenden Behörde fogleich anzeigen, | | 


$. 4, 


Iſt derjenige Nechnungsführer, von deſſen Piünctlichkeit und Gewiſſenhaftig⸗ 
feit man fih durd eine Caſſen-Viſitation überzeugen will, zugleich Verwalter 
mehrerer Caffen, fo fol, mit Beobachrung deffen, mas der. Gefhäftsgang mit fich 
bringe, auch die Revifien und Nachzaͤhlung fammtlicher Caffen zugleich vorgenom⸗ 
men werden, damit. er außer Stand gefegt werde, duch Vermiſchung derfelben 
einen etwanigen Defect zu decken. 

8. 5. = | 

Der Revifor hat, fobald er fih in die Wohnung oder in das Expeditions⸗ 
Zimmer des betreffenden Nechnungsführers begeben haben wird, fich durch Vor: 
zeigung des Original: Commifforii zu legitimiren, und den oder die Schlüffel zu 
den Geldvorraͤthen, fo wie die Caſſen-Buͤcher und Beläge fih aushändigen zu 
laſſen. Zuvoͤrderſt find fodann die Geld: Vorräche gemeinfchaftlich zu zählen, und 
nach den Sorten zu verzeichnen, worauf fie den Rechnungsführer zuruͤckzugeben 
find. Daſſelbe gilt von den vorzulegenden und zu verzeichnenden Bejcheinigungem 
und Belägen über an die Hauptcaffe oder auf fonftige Defignationen abgelieferte 
Ueberfhüffe, fo wie von etwanigen Obligationen oder. Befcheinigungen über aus⸗ 
ftehende Caffen:Öelder. Hierauf nimmt der Commiffarius die Diarien, Manuate, 
Ertracte, Sorten: und Agio-Rechnunger, fo wie fonfiige bei dem Caſſen-Re— 
vifions: Gefchäfte erforderfiche Rechnungs: Papiere entgegen; und muß er folche, 
— in fofern das Gefchäfe nicht ohne Unterbrechung beendigt werden Bann — in 
ein oder mehrere Convolute verfiegeln und an einem verfchloffenen und gleichfalls 
befiegelten Orte aufbewahren, — 

dj $, ” 

Gefammte. Rechnungs» Paptere müffen während der Dauer des Geſchaͤfts in 
ganz unverändertem Zuftande gehalten, auch alle, während der Viſitation einge 
hende Gelver, fo wie alle in diefer Zeit vorkommende Ausgaben, befonders nor 
tirt, durchaus aber nicht eher in die gewöhnlichen. Regifter und Handbücher ein 
getragen werden, als die Bifitation und Nachzaͤhlung der. Caſſen vollender if, 
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Iſt nun nach $pho.5 in Erfahrung gebracht, wie viel der Rechnungsfuͤh⸗ 
ser an Geld oder Obligationen wirklich vorrächig hat, fo wird vom Commifjario 
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die aus den entgegen genommenen Diarien, Manualen und ſonſtigen Rechnungs— 
Papieren refultirende fummmarifche Einnahme und Ausgabe ertrahire, und zu Pro: 
tocoll verzeichner, wobei etwanige, aus der Haupt;Cafje bezogene, Zus oder Vor⸗ 
fhüffe in Zu: oder Abrechnung kommen. Die fodann vorzunehmende Bllanci- 
rung der Einnahmes und Ausgabe: Summen ergiebt den vorhanden fein foller 
den Caſſen⸗Vorrath, welcher durch die nach $. 5 gefundenen Geld: Vorräthe und 
Dbligationen gedeckt fein muß. - Eine etiwa erfcheinende Differenz; muß mit der 
Vernehmung des: Rechnungsfuͤhrers über deren Entftehung fofort im Protocolle 
bemerft werden, | | — 
> $, 8 ern 
Das über das ganze Meviflons: Gefchäft und die damit verbundenen Unter: 
fuchungen vom Commiffario zu führende Protocoll ift von ihm und dem Mech 
nungsführer eigenhändig zu unterfihreiben, und fodann von dem erftern mit einem 
gutachtlichen Berichte uͤber die befundene Caffen; Verwaltung und etwanigen Vor⸗ 
fchlägen zu deren Verbefferung der committirenden Behörde vorzulegen. Auch 
I der Kommiffarius fein Augenmerk mit darauf zu richten, daß die Caſſe hin 
nglich und an einem gegen Einbruch und Diebftahl gehörig geficherten Orte ver 
wahrt werde, eventualiter Borfchläge zur beſſern Sicherung derfelben in feinem 
abzuftastenden Berichte zu machen. - | ec 


$. 9 


Zur befondern Beruͤckſichtigung wird dem Commiffario beim Gefchäfte der 
Caſſen⸗ Reviſion noch Nachftehendes vorgefchrieben: | | 
4) find die ihm vorgelegt werdenden Ausgabe: Beläge fattfam zu prüfen, ob: 
die Zahlung darnach auch fchon wirklich gefchehen ift, indem beſonders bei 
den Haupt: Caffen die Einrichtung ftatt findet, daß das Geld nicht eher 
abgeſendet wird, bis die Quittung. eingefande worden. In ſolchen Faͤl⸗ 
fen muß die wirklich gefchehene Zahlung demnach noch außerdem durch 
Poftfcheine bekräftigt fein; J 
2) hat er darauf zu achten, daß feine Beläge auf abſchlaͤglich geleiſtete Zah: 
lungen oder Interimb » Quittungen, worüber die eigentlichen Beläge ſchon 
in * Haupt: Liquidationen enthalten find, als Ausgabe-Beſcheinigungen 
pafliren; | | 
3) im Fall einer fich ergebenden befondern Unordnung, eines Verdachts, 
oder eines ausgemitselten. Taffen: Defects, hat der Commiffarius die Caf- 
fen: Vorräthe entweder an die Haupt: Eaffe einzufenden, oder. am fich zu 
nehmen und dahin abjuliefern, oder aber die Vorraͤthe und die Caſſen⸗ 
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>, Zimmer unter Siegel zu ſetzen, und feinen deßfallſigen Bericht ſchleunigſt 
zu erftaten, 


$, 10, 


Unfere Haupt: und- Reluitions / Caſſen werden durch ihre Ehefs — 
reſp. gleichzeitig auch die Viſitation der Civile Adminiſtrations-Caſſe obliegt; die 
Amts: Caſſen, die Salinen-Caſſe, die Land-GeſtuͤtsCaſſe, die Bade-Caſſe und 
die Hof: Bau: Caffe, deßgleichen vie ZuchthaussCaffe durch die Kammer - Di: 
ftrict8 Käthe; Die Haupt: Forfi:, fo wie die Special Forft: und Jagd-Caſſen 
durch die Forft: Difteicts : Nähe, die Hof: Caffe. durch das Hofmarfchall: Amt; 
der Fiscus und die Gebühren: Caffen, imgleichen die Depofiten: Caflen der Lan: 
des: ‚Regierung, Hypotheken: Kammer, des Ober: Appellations: Gerichts, der Ju: 
ftiz : Sanzfeien und des Criminal: Collegii durch Mitglieder diefer Collegien; der 
Kirchens Unterftügungs » Fond durch ein Mitglied des Megierungs: Collegii; die 
Legations⸗ und die Militair-Caſſe durch ein Regierungs-Mitglied, oder vi com- 
missorii specjalis durch das Mititair: Collegium; die -Poft: Caffen von Com⸗ 
“ miffarien des‘ Departements: Chefs; die Marftall: Caffe durch ein Mitglied des 
Marfall: : Amts; die Wittwen-Inſtituts-Caſſe durch ein Mitglied des Directorii; 
die Caffe des Boll Arbeiter: Unterſtuͤtzungs⸗ Fonds und des MWerfhaufes durch 
den Commiffarius; die Domanial: Brand: Cafe durch das Directoriun; die afar 
demifchen Caffen durch ven Regierungs Bevollmächtigten; die Kirchen: Caffen und 
die geiſtlichen Stiftungen endlich duch die Superintendenten und den Kirchen: 
Secretair, oder deren Abgeordneten — viſitiret. 


Caſſen, welche die Ueberſchuͤſſe monatlich abtiefern, z. B. die Steuer; und 
Zolle Eaffen, deßgleichen folhe, die nach den Zwecken ihrer Fundirung in der 
Megel feinen Vorrath haben, 3. B. die Stadt: Öerichts:Caffen, die Caffen un« 
vermögender Kirchen und die Schul-Gaffen unterliegen nur dann eimer Bifitation 
von ihren Obern, wenn aus Gründen anzunehmen ift, daß darin ſich einigerma- 
Gen bedeutender Vorrath finden muß, oder wenn bei dem Berechnet derfelben, 
wegen anderer von ihm berechneter Caffen, die Vifitarion eintritt. 


Sp wie nun das Gefchäft der Bifitation zu den Officiafpflichten der obern 
Behörden, welche dem Caffenwefen vorgefegt find, gehört, fo dürfen auch- dazu 
beionders. koſtſpielige Reifen nicht unternommen werden, fondern es ift das Ge⸗ 
ſchaͤft, in ſofern der Viſitator mit dem Caſſen-Beamten nicht an demſelben Orte 
wohnt, oder vermoͤge ſeines Beruſs ohnehin zu Reiſen in Unſern herrſchaftlichen 
Angelegeuheiten verpflichtet, oder. die Viſitation bei einer gelegentlichen Anweſen⸗ 
heit porzunehmen im Stande ift, jedesmal einem in dem Orte felbft, oder in 
möglichfter, Nähe deſſelben wohnenden, in Zi Osopherpalichen Dienften ftes 
henden Subfiruten aufzutragen. 
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Wir verfehen Uns übrigens zu den von Uns beftimmten Commiffarien, daß 
fie zwar das ihnen hiernach obliegende Officium der Caffen: Bifitationen mit ger - 
höriger Umſicht, Accurateffe und Strenge befchaffen, jedoch auch diejenige Scho: 
nung und Delicateffe dabei beobachten werden, welche Wir Unfern gerreuen 
Rechuungsführern und Caffe: Verwaltern gerne angedeihen laffen wollen, ohne ſich 
jedoch durch unzeitige Nachſicht oder fonftige Nückfichten von pflichtmäßiger Aus: 
führung ihres Auftrags. abhalten zw laffen, maßen fie felbft für alle dadurch ent- 
ftehende Machtheile und Berlufte verantwortlich bleiben, 

Urkundlich. haben Wir diefe Unfere Patent» Verordnung mit Unferm Hand: 
zeichen und Unſerm Großherzoglichen Inſiegel bekraͤftiget, auch deren Bekanntma⸗ 
chung durch das officielle Wochenblatt befohlen. 


Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, den 22ften Julius 1825. 
Sriederih Franz. 
6. Ss) A, ©, von Brandenſtein. 


Patent:Verordnung 


betreffend bie alljährliche Viſitation und‘ 
— der Großherzogl. Caſſen. 
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- Sonnäbend, den 18ten Julius. 





CIICCKV. 


riederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Medlenburg, 
urft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. | 


Da Wir vernommen haben, daß der Sah Nr. 8, des Chauſſee-Geld⸗ ‚Tarife 
vom 12ten Mai 1827. unrichtig angewandt worden, fo laſſen Wir hiedurch un: 
verhalten fein, daß folher Satz von refp. 1 Schilling und. 3 Pfennigen von 
jedem Zugthiere wahrzunehmen if, Wonach ein jeder fich zu richten. Gegeben 
auf Unſrer . Schwerin, ven 6ten Julius 1829. , 


Friederich Franz. 
(L.S. ) A. ©, von Brandenftein, 





Masten Be verftorbene Erbpaͤchter Sick zu alelin in ſeinem — Te⸗ 
ſtamente zum Beſten der beiveg Söhne des Arbeitsmannes Martin Duͤwel, Na: 
mens Johann Friedrich Matthies und Heinrich Friedrich Peter, unter der Mefo: 
lutiv⸗ Bedingung teftirt Hat, daß diefe Legatarien feinen en Namen Sir 


46 2: g6fied, Stück. 1889: 


führen ſoller Haben Ge, König. Hoheir- der Großherzog auf geziemendes Anſu⸗ 
chen des Sickſchen nn Ereeutors, Inſpectors Riechers zu zu 
ebige — landes herrlich gnaͤdigſt N: 

Schwerin, Ver 2Afiek Junius 4829. 


— Großherzoglicher Landes⸗ Regierung. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Cuhhenen haben allergnaͤdigſt geruhet, den bisher zu 
Grevismuͤhlen als zweiten Beamten angeſtellten Amtmann Möller, in gleicher 
Eigenfhaft beim Amte Gadebuſch und der Vogtei Plüſchow, nad) Gadebuſch zu 
verfegen, welchen zufolge er die dortige zweite Beamtenſtelle zu. Johannis diefes 
Jahres bereits antreten wird. | 


Schwerin, den 19ten Junius 1829, 





Nachdem der Ammann Moller zu Greviemůhlen ale. 2ter Beamte zum Amte 
Gadebuſch verfegt worden, ift der bisherige dortige. Ite Beamte, Amtsverwalter 
Livonius, wiederum zum Amtmann und 2tem Beamten dafelbft von Serenissimo 
allergnaͤdigſt ernannt umd beftellt worden. 

— den 19ten Junius 1829. 


Serenissimus | haben allergnaͤdigſt kauen; die durch Aufruͤckung aledi te dritte 
Beamtenftelle bei den Amte Grevismuͤhlen und den dazu gehörigen ge it 
dem bisherigen Amts: Mitarbeiter Gottfried Chriftian Carl Ball zu. Guͤſtrow, 
unter Ernennung deffelben zum Amtswerwalter, wiederum zu verleihen, und ‚aM 
in fotcher Eigenſchaft in Eid und Pflicht nehmen zu laſſen. . 

Schwerin, den 2Often Junius 1829. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog Haben allergnaͤdigſt geruhet, dem bisheriger 
Privat: Poftfchreiber Friedrih Franz Franke an die Stelle des beförderten bier 
herigen Poftmeifters zum Poftnreifter im Grevismühlen zu ernennen. 

Schwerin, der 23ſten Junius 1829. 





Abfies Stoͤg. ang, 4 


u nr 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben, zur Wiederbeſetzung der erlebigten 
- Pfarre zu —28* der dortigen Gemeinde drei Candidaten zur freien Wahl prä 
fentiren laſſen, und ift von dieſen der bisherige Hilfs: Prediger - Schliemann zu 
Sternberg durch Stimmen s Mehrheit zum Prediger dafelbft erwählt, auch in fol: * 
cher Eigenfchaft bereits introducirt worden. 
Schwerin, den Iten Julius 4829, 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben geruhet, den Hausvogt Schmidt hie⸗ 
ſelbſt wegen Altersſchwaͤche in den Ruheſtand zu verfegen, und deſſen Sohn, den 
bisherigen Feldwebel Friedrich Wilhelm Schmidt, wieder zum Hausvogt allergna- 
digſt zu beſtellen. | 

Schwerin, ven 6ten Julius 1829. 


Nachdem der Forſt⸗Commiſſair Paſſow zu Sternberg, auf allerumerthanigſtes 
Anſuchen des Oberfoͤrſters Weidemann zu Mankmoos, einſtweilen als Adminiſtra⸗ 
tor der Forſt⸗-Inſpeetion Mankmoos allerhoͤchſt beſtellt worden, fo bleibt den 
Großherzogl. Forſt⸗Inſpections⸗ Beamten in Verfolg des Notificatorii vom 
Sten Julius 1825 (officielles Wochenblatt 4825, pag- 149) unverhalten: daß 
der Forft:Commiffaie Paſſow zur Zeit Forft: Vermeffungs; und Eintheilungs⸗ 
Geſchaͤfte zc. nicht ausrichten kann, daher mit folchers Arbeiten bis auf Weiteres 
wicht zu: beauftragenr ijt. ‚ 
werin, den Iter Julius 1829, | 
Zum Großherzogl. Mecklenb. Forft s Collegim Allerhöchft- 
verordnete Director, Vice⸗Director und Räthe. 


£, von Lehſten. D. vor Bülow, 





Die nachftehend benannten Stellvertreter und reſp. deren Erbe, welche ſich zur 
Empfangnahme fällig gewordener Stellvertreter: Prämie bisher hier nicht gemel: 
Der haben, und zwar: 
1) Johann Friedrich Krirger aus Poferim, wegen einer Schuldverſchreibung 
vor 50 Rthlr. DE}, und 2 Rıhfr, 24 EL. DIE, Zinfen, 
2) Johann Joachim Düde aus Duͤtſchow, wegen 45 Rıhle, NZ,, 
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9) Elias Caspar Eberhard Herrmann aus Goͤrſchendorf, ritterſchaftl. Amts 
Neukalden, wegen einer Schuldverſchreibung von 50 Rthlr. Gold, 
4) Sohann Wilden Ludwig Becker aus Vietſchow, Domanial: Amts Gü: 
firom, wegen 20 Rthlr. Nz. Prämien für die Dienftjahte 1835 und 
1825, 
5) Johann Joachim Liermann aus Wismar, wegen 35 Rthlr. Nz. Praͤ⸗ 
mien für die Dienſtjahre 1835 und 1837, 
6) Albrecht Schwarck aus Morienehe , Domanial: Amts Doberan, moda 
deſſen Erben, wegen 24 Rthlr. N%,, und 
7) Johann Friedrich Wolff aus Roſtock, wegen einer Prämie von 7. Rthlr. 
2. fie das Dienſtjahr 1837, 


werden nunmehr hiedurch aufgefordert, fih fpäreftens bis zum erften Octo⸗ 
ber diefes Jahres zur Entgegennahme der gedachten Praͤmien-Gelder ent: 
weder in Perfon oder durch gehörig Bevollmächtigte bei mir zu melden, widri⸗ 
genfallg aber zu gewärtigen, daß nach Ablauf diefer Frift die gedachten Gelder 
werden zuruͤckgeſandt werden, und fie Hinfichtfich der Auszahlung diefer ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Prämiengelver zu feiner weitern Anfprüchen an ihre competente Militai⸗ 
Behoͤrde berechtiget ſein ſollen. — 


Grabow, Yen AIten Julius 1829. Br 
von Scherer, Rittmeiſter. 
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rie ederich Brenn bon Gottes Gnaden Großherzog von Medienburg, 
ft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. ꝛ⁊c. 


Fr finden Uns veranlaßt , die unterm Zten October 1808 und Adten Mai 
4820 aus Unſerm Kammer:Collegio, old der damals mit der Direction des 
Land» Zolfwefens beauftragten Behörde, erlaſſenen Verordnungen, im Betreff der 
Zollfrei⸗ Paͤſſo ritterſchaftlicher Gutsbeſitzer, welche woͤrtlich folgendermaßen lauten: 


Fried erich Sram, bon Gotted Gnaden Herd zu 
Mecklenburg 2c. 


Da es vorgekommen iſt, daß von einzelnen Behoͤrden Zollfei: Päfe auf 
Gegenſtaͤnde ausgeftellt werden, die. gefeglich nicht zolffrei find, und ba: 
durch auf den Zöllkätten leicht Irrthuͤmer und. Mißgriffe ., 
der Zoll: Intraden veranlaßt werden koͤnnen; fo werben ſaͤmmtliche U 
ſere Zollbediente und Land⸗Zollberechner hiedurch gewarnet und —8 
erxnſtlich angewieſen, durch dergleichen in den Päffen etwa’ angebrachtes, 
zudringliches Erſuchen der ausfiellenden Obrigteiten auf — Weiſe ſich 
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verleiten zu laſſen, ihrer Pflicht uneingedenk, zollpflichtige Gegenſtaͤnde 
und Waaren zollfrei paſſiren zu laſſen, vielmehr ſoiche Gegenſtaͤnde mit 


den Zollgeſetzen deſto genauer zu vergleichen, und nur nach deren auf 
merkſamer Pruͤfung pflichtmäßig zu beurtheilen, ob ohne Ruͤckſicht auf 
"ein folches Geſuch, nah" Bewandniß der” in dem Zoll: Paffe richtig ante 


gegebenen Tharfachen und Umftände, die Zollfreiheit gefeglich zuzulaffen 
fiehet oder nicht. An dem gefchieher Unfer guädigfter Wille und Meinung, 
Datum Schwerin, den Sten October 1808, 
| “. Ad’ Mandatum Serenissimi proprium, 

| Herzogl. Medlenburgifche Kammer. 


ne, 


Wenn zur Verhuͤtung alles Unterſchleifs bei der, denen bon der Ritter— 


ſchaft . zuftehenden, Zollfreiheit nach $ 287 des Erb Landesvergleiche 


ausdrücklich vorgefchrieben ift: mr 
„daß die auf den reſp. Zollſtaͤtten worzuzeigenden Päffe der Guts⸗ 
befiger jedesmal mit ihrer oder ihrer Subſtituten eigenhändigen 
Unterfchrift unter beigedrucftem Gerichtsſiegel verfehen fein, auch die 
zollfrei durchzuführenden Sachen namentlih und Stud fuͤr Stuͤck in 


e ven Päffen ſelbſt angezeige fein muͤſſen, und außerdem nichts 


zolffrei paſſiren ſoll“; | 
neuerdings aber Eonteaventionen, in Ausfertigung der Päffe, gegen diefe 


Deutliche gefeßliche Beftimmung, zu beforgfichem Nachtheile der landes⸗ 
herrlichen Zollgefälle, bemerfe worden find, fo werden geſammte Groß— 
herzogliche Zollbediente Hiermit gemeffenft erinnert, nicht nur über die 
vpunctliche Befolgung obiger Vorfchrift von‘ Seiten der Gutsbefiger auf 
das genauefte zu halten, mithin auf Feine abweichend und wider die ber 
“- ftehende Ordnung befundene. Paͤſſe die Zollfreiheit Plag finden zu laſſen, 


fondern auch ihrerfeits es an der gehörigen Wifitation der .die Zoll⸗ 
ſtaͤtte paſſirenden Fuhrwerke ꝛc. zu Peiner Zeit fehlen zu laffen, damit je 
ber Mißbrauch zur Beeinträchtigung des allerhöchften Intereſſe möglichft 
vermieden bleibe, re, 

Schwerin, den 48ten Mai 4820, 


5 Zum. Groß hergogl. Mecklenb. Kammer⸗ Collegib Allerboͤchſt⸗ 
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verordnete Director und Raͤthe. 
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hiedurch ſaͤmmtlichen Land: Zollberechttern und Zollbedienten zur pünctlichen Be⸗ 
folgung wiederholt ernftlichft einzufchärfen. An dem gefchiehet Unſer gnädigfter 
Wille und Meinung. Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, den Iten Julius 
4829, ” 
m Sriederih Trans. 
(L.S.) A, ©, von Brandenſtein. 





Von Er. Königt. Hoheit dem Großherzoge find die Unterofficiers von Elderhorſt 
beim II. Mousquetier: Bataillon, Maſius beim leichten Sinfanterie: Bataillon und 
von Bafjewig beim I. Mlousquetier: Bataillon zu Second ;Pieutenante mit der 
Anciennetät vefpeet, vom Aften, 2ten und Iten d, M. allergnädigft ernannt und 
beftellet worden. 

Schwerin, den Iten Zulius 1829. 





Nachdem der, vom dem Grafen von Bothmer auf Borkmer, als afleinigem Pa: 
tron der Kirche zu Klüß, der dortigen Gemeinde zur freien Wahl mit präfentirte, 
bisherige Prediger J. C. U. G. Erdmann von Boͤſſow durch Stimmenmehrheit 
wiederum zum Prediger zu Klug erwählet worden , haben Se. Königl, Hoheit 
der Großherzog die Introduction deſſelben als Prediger daſelbſt allergnädigft zu 
verfügen geruhet. 

Schwerin, den 17ten Julius 1829, 





Vor Großherʒogl. Lehnkammer hat der Theodor Diedrich von Levetzow auf el 

kendorf den Lehneid als Lehnträger wegen des der verwittiweten Gräfin von Moltke, 

geb. von Bluͤcher, zuftändigen Guts Guͤtzkow cum pert., auf erhaltene Dispen⸗ 

ſation vom perſoͤnlichen Erſcheinen, dutch feinen gebührend legitimirten Proçurgtor 

heute gehoͤrig abgeleiſtet. Kain 
Schwerin, den 17ten Julius 1889, 
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Ahtundzwanzigfet Stud. 


Sonnabend, den Aften Auguſt. 








Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem bisherigen 
dritten Beamten Amtsverwalter Paſſow zu Hagenow, mit Beilegung des Amt⸗ 
manns⸗Characters, die eröffnete zweite Beamtenſtelle bei den Aemtern Dargun, 
Gnoien und Neukalden wieder zu verleihen. 


Schwerin, den ten Julius 1829. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnädigft — dem bieherigen 
zweiten ne Amtmann Ratich zu Dargun, mit Beilegung des Amtshaupt⸗ 
mann: Characters, Die eröffnete erfie Beamtenſielle bei den Metern Steh, 
Walsmühlen und Zarrentin wiederum zu übertragen, 


Schwerin, den 10ten Julius 1829, 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben die eröffnete dritte Beamtenftelle bei 
den Aemtern Hagenow, Toddin und Babkendorf dem nn. Wildfang 


444 2sſtes Stuͤck. 1829: 


zu Grevismuͤhlen, mit Beitegung des Characters als Amtsverwalter, wieder zu 
verleihen geruhet. 


Schwerin, den 1bten Julie 1829.. 


ı 


F uͤr das: Lehngut Wattmanns hagen, Amts Guͤſtrow, iſt, nachdem den geſetzlichen 
Erforderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. 


Schwerin, der 9ten Junius 1829. 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn⸗-Kammer. 


L. von Luͤtzow. 


Nie das: Lehngut Herzberg, mit der Pertinenz Lenſchow, Amts Erivig und kLuͤbz, 


ift, nachdem den: gejeglichen: Erforderniffen. genüget. worden, ein. Hypothekenbuch 
niedergelegt. 


Schwerin, den 4tem Julius 1829. 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn⸗Kammer. 


k. von Luͤtzow. 


Für dag Lehngut Juͤrgenshof, Amts Plau, iſt, — den geſetlichen Erfor: 
dernifjen genuͤget worden, ein: Knpothefenbucd), niedergelegt. 


Schwerin, den Alten Yulins 1829. 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn⸗Kammer. 


L. von Luͤtzow. 
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Neunundzwanzigſtes Stüd, 





Sonnabend, den Sten Auguſt. 





⸗ 


Nach vorgaͤngiger — — iſt dem Chirurgus Johann Sandt 
zu Grevismühlen die. Erlaubniß ertheilt worden, in den hieſigen Landen die 
Schutzblattern einzuimpfen und vechtsgültige Artefte datuͤber auszuſtellen. 


Schwerin, den Wſten Julius 1829. 
Aus se guide ⸗ N 





Der Auctions : Secretair Gottfried Dethloff Uebele aus Roſtock hat heute den 
Homagial:Eid wegen des von ihm angefauften Guts Steinbeck, Amts Goldberg, 
vor Großherzoglicher Lehnkammer Förperlich abgeleiſtet. 


Schwerin, den 31ſten Julius 1829. 


ng ann 


146. | goſtes Stuͤck. 4820 


Zur — und etwa gewuͤnſchten Bezeichnung (dem — der von 
den Großherzoglichen Land⸗ Beſchaͤlern gefallenen Füllen wird bei Herr — 
Eggers eintreſſen: 

ven Ziften Auge 1829 zu Gofdberg, 

— R— — — tübz, 

— M— — — — Wredenhagen, 
27 — — — Grabow; 
der Hatee Oberbereiter Piefmann: 
den Aſten Auguf 1829 zu Doberan, 


— 25 .— — — Schwaar, - 
— 26 wen — m en Ruͤhn, 
— 31 — — — — Hirfhburg; 


der Herr Bereiter Kreichelt: 
den 22ften Auguft 1829 zu Hagenom, 


— U — — — — Wittenburg, 
— 2W— — — — Rehna, | 
— 26 — — — — Öreismühlen, 
— 7 — — — — Warin, 

— 9 — — —Kluͤß,“ 

— 1. — — — Dargun, 


— 2ten Septbr. 

der Profeſſor Steinhoff: 

den Sten September 1829 in Schwerin. J 
Es werden daher die refp. Herren Beamten angelegentlich erſucht, geneigt dafuͤr 
zu ſorgen, daß am gedachten Tagen, Morgens 7 Uhr, die Intereſſenten ihres 
Bezirks die in diefem Fruͤhjahre von Land; Befchäleen gefallenen Füllen moͤglichſt 
an einem pafjenden Orte zufammen zu bringen, und dag die vollſtaͤndigen 
Liften diefer Füllen für die Reviſton bereit liegen. 

Um gefällige Cinfendung der noch nicht abgelegten er a 

an den Herrn Caſſier Peigner in Schwerin wird gleichzeitig erfucht, 


Ludwigsluſt und Schwerin, den Aten Auguft 1829. 
Großherzogl. Haupt» und and » Geftütd-Direction. 
V. 3. H. von Blow. 


— Stavenhagen; 
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| Sonnabend, den 22ften Auguſt. 





— 


J W CIOCCXvIE. | - z 
Sriederid Franz, bon. Gottes Gnaden Großherzog yon Medlenburg, 
urft zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, 

der Lande Roftod und Stargard Herr 20. ꝛc. | 


Die Regeflofigkeit und bedruͤckende Willkuͤhr, welche nach vielfältigen Anzeigen 
der Handeld: und Fuhrleute der Fracht: Verkehr. zwifchen Unfern Landen und 
Hamburg erleidet, haben Unſre fängft gehegte Abficht, nach dem Beifpiele andrer 
Nachbarſtaaten zum Schutze Unfrer geſammten, bei dem Fracht-Verkehr bethei: 
ligten Unterthanen und zur moͤglichſten Befoͤrderung des Verkehrs nach Unſern 
Landen einen Factor in Hamburg anzuſtellen, zur Reife gebracht. = 
Wir Haben zu dem Ende den Bürger und Kaufmann Friedrich Ahrens zu 
Hamburg zu Unſerm bortigen. Factor in Gnaden ernannt, und demfelben uͤber 
die Bedingungen und Obliegenheiten feiner Ernennung ald Factor bei der In⸗ 
ftaffirung eine genaue Inſtruction für feine Gefhäftsführung zur unverbrüchlichen 
Nachachtung ertheilen laſſen. J— 
Zugleich iſt zur Erleichterung des Werkehrs nicht allein Unſerm Conſulate 
zu Hamburg die in Unfrer Patent: Verordnung vom Alten — 4826 (offic. 


1° doſtes Stuͤck. 1829. 


Wochenbl. de 1826, Stuͤck 26) demſelben uͤbertragene Einregiſtrirung aller von 
da und Altona nach. Unſern Landen gehenden Guͤter u. ſ. w. abgenommen und 
von Uns dem nunntehrigen Factor Ahrens uͤberwieſen, ſondern auch demſelben, 
damit den von Hamburg nach Mecklenburg gehenden Fuhrleuten durch die ‚Er; 
theilung der Paflirfcheine bei Unſrer erften Grenz : Steuerfiube Fein Aufenhalt 
entftehe, die Befugniß ertheilt, diefe Paſſirſcheine bereits in Hamburg ausftellen 
zu koͤnnen, fo daß die Fuhrleute nur den Geleirfchein bei der Grenz: Steuerftube 
abzugeben haben, ohne auf die Ausftellung des Paſſirſcheins zu marten. 
Vebrigens ift der_ Factor angewiefen worden, in feinem Comptoir ein Moni: 
turs Buch offen zu Halten, in welchem jeder, der uͤber dem Factor fich befchweren 
zu koͤnnen glaube, feine Klage vorjutragen Gelegenheit finder, Eine Abfchrift 
dieſer Klage hat der Factor nebft feiner Vertheidigung allemal mit nächfter Poft 
an das Steuer; und Zoll; Eollegiim zu Guͤſtrow, oder, nah Mafgabe des Falls, 
an das Zoll:, Steuer: und Xccife: Commifforiar zu Roſtock einzufenden, von 
welchen Behörden salvo recursu an Unfte Regierung die nörhige Abhülfe 
erfolgt. ) 
"Bi num die von Uns gnädigft angeorbnete Factorei mit dem Aften Sep: 
tember d. J. in Thaͤtigkeit treten fol, dergeftalt, daß alle Srachtfahrer von Ham⸗ 
burg nach Unfern Landen fih an gedachten Unfern Factor zu wenden haben; fo 
verjehen Wir Uns zu allen dabei berheiligten Behörden und Perfonen — welche 
legtere erforderlichen Falls die Einſicht der Inſtruction, fo meit folche die frag: 
liche Auskunft enthält, von dem Factor begehren koͤnnen — daß fie den von 
Uns zu Gunſten des Handels: und Fracht: Verkehrs getroffenen Maßregeln die 
willigfte Folge leiften werden, damit fie nicht Schaden und Machtheil ſich ſelbſt 
beiyumefjen haben. . Re | 
Zur Urfund deffen haben Wir diefe Unſre Verordnung durch das officielle 
Wochenblatt gemeinfündig zu machen befohlen. Gegeben auf Unferer Veſtung 
Schwerin, den Aften Auguft 4829. . | 


rn. Friederih Franz 
2 (L. 5.) 96, von Brandenftein, 


- 





Der Wundarzt Auguſt Guſtav Ernft Friedrich Kortje zu Croͤpelin ift, nach 
überftandener ordnungsmaͤßiger Prüfung, auf. fein Anſuchen auctorifire worden, 
in” den biefigen Landen die Ginimpfung der Schugblattern vorzunehmen und 
darhber rechtsgültige Atteſte anszuftellen. i : 

Schwerin, den Aften Auguft 1829. 


#7 Aus Großherzuglicher Landes - Regierung. 


x 


Hofes Stuͤd. 1629. | 449 


&.. Königl. Hoheit der Großherzog haben zur NBiederbefegung ber erledigteh 
Pfarre zu Böffor der dortigen Gemeinde drei Candidaten zur freien Wahl;prä _ 
ſentiren laffen, und die fofortige Ordination und Introduction des von biefen 
duch Stimmenmehrheit zum Prediger daſelbſt erwählten Candidaten. I C. * 
Stedingk aus Neuſtadt zu verfuͤgen geruhet. 

RN den * Auguſt 1829. 


Don Sr. Koͤnigl. Hoheit dent Großherzoge ift dent Bithographen Aug. Achilles 
in Roftoc das Patent eines Hofzeichners in Gnaden ftempelfrei ertheilt. 
Schwerin, den 12ten Auguſt 1829. 


Br Großherzogl. Lehnkammer hat der Johann Jacob Boͤhl von Saber den 
Lehneid wegen des von ihm angelauſten Guts Schmachthagen heute in — 
— abgeleiſtet. 

Schwerin, den Tten Auguſt 1829, 





Mor, Großherzogl. Lehnkammer bat der Lieutenant Friedrich Chriftoph Helmuth 

Wilhelm von Maltzahn auf Vanſelow den Löhneid wegen des, nach dem ohn—⸗ 

längit erfolgten Ableben feines "Vaters, meiland Hauptmanns Hans Guſtav von 

Malsahn, auf-ihn verftammten Antheils an dem Gute Erifow, auf erhaltene 

Dispenfation vom perfönlichen Erfiheinen, durch feinen gehörig legitimirten Pros 

eutator, den Advocaten Paſchen jun. ed beute gebührend . laſſen. 
Schwerin, den 44ten Auguſt 1829 





De Pächter Georg Wiende " Neuhof Hat als Vormund für die minderjäh: 
eigen, Friedrich Ludwig Carl Auguft und Iohann Wilhelm Heinrich Friedrich, 
Gebrüder Greffrath die Lehneide wegen der, nach dem erfolgten Ableben ihres 
Vaters Friedr. Wilh. Greffrath auf diefelben vererbien „Guoͤter Dinntes und 
Kleinen: Prig heute gebührend abgeleifter. 

Schwerin, den 14ten — 1829. 





450 0ſtes Süd. 1829. 


Es wirb hierdurch Angezeigt, daß in der heute vorgewefenen äffentlichen Verloo⸗ 
fung der in Termino Trinitatis 4809 mit bießfeitigen Agnitions: Scheinen 
verfehenen Haupt s Capitalien das Loos die Nros 16, 28, 88, 163, 262, 266, j 
290, 313, 332, 389, 419, 512, 566, 591, 626, 638, 769, 822, 970, 999, 
4057, 1067, 1079, 1099, 4145, 41131, 1462, 44163, 1174, 1208, 1245, 
41220, 1207, 4310, 1314, 4419, 1510, 1524, 1605, 1665, 2041, 2062, 
2230, 2363, 2495, 2496, 2518, 2527, 2544, 2672, 2689, 2745, 2746, 
2829, 2867, 2951, 2992, 3021, 3079, 3124, 3424 und 3163 getroffen, 
mithin die Gläubiger derfelben die darin bezeichneten Summen im bevorftehenden 
— Antonii kuͤnftigen Jahres 1830 baar zu gewaͤrtigen und abzufor 
‚dern en, Er, Er 

Jedoch miüffen die mit obftehenden Nris bezeichneten. Aanitions : Scheine 
zugleich mit den darin befchriebenen Kammer: Berfchreibungen, welche für den 
legten Gläubiger oder Erheber rechtlicher Urt nach durch die erforderlichen Dri 
ginal: Eeffionen, gerichtlichen Erblegitimationen und Documente, förmliche, auf 
die Capital: Numer ausdruͤcklich fich beziehende, Original: Bollmachten, obervor⸗ 
mundſchaftliche Erhebungs:Decrete oder fonft nöthige : Beweischlimer - aufs 
vollftändigfte durchaus zuvor zu juſtificiren find, an ven Herrn Caffler 
. Mantius brieflich nicht nur franco, fondern aud gehörig von. dem legten. Glaͤu⸗ 
biger oder. Erheber eigenhändig quittirt, und, mo es nöthig, cum curatore 
sexus oder mit öffentlichem Atteſte worgelefener und genehmigter Quittance, oder 
von Berechnern mit der Autorifation der Oberbehörde derfelben verfehen, allemal 
vierzehn Tage vor-dem Termine eingefandt oder ihm eingehändigt wer⸗ 
den, wogegen fodann dem darnach Berechtigten felbft in Termino Antonii 
4830 die Zahlung geleiftet wird, z 


Schwerin, den 5ten Auguſt 1829, | 
zZur Großberzogl. Mecklenb. Schwerinfchen Schulden - Tilgungs: 
Commiffion Allerhöchft-berordrete Präfident, Grob. 

herzogliche Commiſſarien und Landräthe. 


A. G. v, Brandenftein. C. v. Wendland, v. Lehſten. v. Dergen.. J. v. Dergen, 
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Sonnabend, den 29ſten Auguſt. 





CICCXVIII. ae 


Sriederic Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fuürft zu Wenden, Schwerin und Rabeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr. ꝛc. ꝛec. 5 


Wir Haben mißfälligft vernehmen müffen, daß die Sitte des fogenannten Polter 
"Abende in hiefiger Refivenz dermaßen ausgearter ft, daß wahrer policeimidriger 
Unfug daraus entſtanden ift, und felbft das undefonnene Werfen gegen Käufer 
und das Einwerfen von Fenftern Körper: VBerlegungen zur Folge gehabt haben, 

Es wird Demnach das hieſige Publicum ernftlich gewarnt, fich dergleichen 
nicht. wieder zu erlauben, und fo. wie einerſeits Wir zu der. ehrliebenden. Bürgers 
fchaft und jedem Hausvater vertrauen, daß fie ihre Angehörigen: von der Theil: 
nahme an folchem Unfuge abrathen werden, fo hat fich antererfeits ein jeder, Dee 
bei folhem Unfuge betroffen wird, es fich felbft beizumeſſen, wenn die Policei⸗ 
Behörden — wozu. fie angemwiefen find. — nach aller Strenge mit ihm — 

Wonach ein jeder ſich zu richten. Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, 
den rc er 41829. 

‚Briederid Bronz 


" nr (L. A. — * Brandenſtein. 


152 Ä * ae Stuͤck. 1829. 


Don Sr. Königl. — if dem bejahrten und fränftücen Shen: Prediger Luͤtgens 

zu Zapel fuͤr ſeine Lebenszeit ein Collaborator in der Perſon des — — 

rectors Kruͤmling zu Crivitz beigeordnet. 
Schwerin, den 20ſten Auguſt 1829. 


Der Pächter Adolph Otto zu ‚Heren;Steinfeld her vor Großherzogl. Lehnkammer 
heute den Lehneid wegen des von ihm angefauften Lehnguss Kleinen: Grabow in 
Perfon abgeleiftet. 

Schwerin, den 7ten Yuguft 1829. 


Por Großherzoglicher Lehnkanımer hat der Carl Adolph von Wedemeyer den 
Lehneid wegen des von ihm angefauften Guts Lalendorf, auf erhaltene Dispen⸗ 
fatton vom perfönlichen Erſcheinen, durch - feinen gehörig legitimirten ———— 
heute gebuͤhrend abgeleiſtet. 

Schwerin, den 7ten Auguſt 1829. 





| Borle fungen 
auf der Landes⸗Univerſitaͤt zu Roſtock während des Binter-Semeers 4823, 


In der theologifhen * 


Der Conſiſtorialrath Dr. Guſtav Friedrich Wiggers wird vortragen: 1) chriftliche, 
Glaubenslehre; 2) Dogmen : Gefhichte; 3) Homiletik. Die homiletifchen 
und catechetifchen Uebungen im. sheologifch: pidagogifhen Seminar wird 
auf gewohnte Weiſe leiten. 


Der Eonfi ſtorialrath Dr. A, Th. Hartmann wird die bibliſche Lehre vom Mes 
vortragen mit gemauer Beleuchtung der einzelnen im alten Teftamente gefun: 
denen Beweisftellen, und in dem eregetifchen Curſus des neuen Teftaments 
die Schriften des Johannes und die Apofalypfe erflären mit forgfältiger 
Prüfung der in den neueften Zeiten gegen die Aechtheit derfelben vorgebrach⸗ 

. „ten Zroeifel. Unter den Schriften bes alten Teftaments wird er das Buch 
Koheleth erlaͤutern. 


siftee Stuͤck. 1829. 453 


Der Profefior Dr. Joh. Phil. Bauermeiſter wird 4) die Briefe an die Epheſer, 
. Phitipper,. Coloffer, den Timorheus, Titus, Philemon, die Hebraͤer mit den 
Briefen des Jacobus, Petrus und Judas erflären; 2) eine hiftorifch-eritifche 

. Einleitung. in alle Schriften des alten und neuen Teftaments geben; 3) 
Disputationen Uber theologifche und philcfophifche Gegenftände leiten, 

Der Profeſſor Dr. Earl Friedrich Auguft Frißfche, d. 3. Decan der theofogifchen 

Facultaͤt, wird privatim 1) die Schriften des Johannes und die Apoftelge: 

fchichte und 2) die Dogmatifchen Beweisftellen des alten und neuen Teftaments 

erflären; 3) die Gefchichte der theologifchen Wiffenfchaften nach eignen Sägen 
vortragen und 4) das gewöhnliche Privasifjimum über bibliſche Exegeſe und 

Hermeneutik geben. 


Sn der juriftifhen Facultät, 


Der Profeffor Dr. Ferd. Kämmerer wird, die Pandecten y Mit Ausſchluß des 
Erbrechts, nach Heiſe, vortragen. | 


Der u... : Vice» Director und Profefioe Dr. Conrad Theodor Gruͤndler, 
d. Z. Decan der juriſtiſchen Facultaͤt, wird vortragen: 1) das Kirchenrecht 

nach Wiefe, Ausgabe von Dr. Kraut; 2) den Civilproceg nah Martin, 
jedoch auch in fterer Hinficht auf die Abweichungen des mecflenburgfchen Rechte. 

Der Eonfiftorialearh und Profeffor Dr. Aug: Ludw. Diemer, d. 3. Rector der 
Unwerſitaͤt, wird 1) öffentlich die neuere Gefchichte Deutſchlands feit ver 
Megierung Kaifer Marimilian I., 2) privatim das deurfche Mecht, mit Ein: 
ſchluß des Lehn- und Handelsrechts, nach dem Lehrbuche von Friedr. Ortloff, 
und 3) das mecflenburgfihe Privatrecht, nach von Kamp, vortragen, 

Der Profeffoe Dr. Friedrich Raſpe wird vortragen: 1) Eriminaltecht, nach Martin, - 
2) juriſtiſche Encyelopädie, nach Falk; auch 3) Examinatoria halten. 

Der Profeffor Dr. Chriftian Friedr. Elvers wird 4) die Inſtitutionen des roͤmi⸗ 
fehen Civilrechts, 2) den zweiten Theil der Pandecten und 8) öffentlich einige 
auserlefene Stellen der Pandecten erflären, 


In der medicinifchen Facultär. 

Der geheime Medicinalrath und Profeffor Dr. Samuel Gottlieb Vogel erbieter 

fich, über die verfchiedenen Arten des Scheintodes, über Pulslehre, Gift: 
lehre u, ſ. w. zu leſen, auch die gerichtliche Medicin: vorzutragen, 

Der General:Chirurgus und. Profeffor Dr. Joh. Wilh. Kofephi, d. 3. Decan der 

, medieinifchen Facultät, wird- vortragen: 1) den ee Theil‘ der Geöustehtfe 

und 2) den erften Theil der Chirurgie. ee 

e 3 . 


Fe 
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‚Der Profeffor Dr. Heinrich Spitta lieſt: 1) Pfnfiotdgie des menfchlichen Körpers, 
und 2) der fpeciellen Pachofogie und Therapie erften Theil... 3) Außerdem 
fährt er. fort, die medicinifch-practifchen Uebungen zu leiten, 

Der Profeffer Dr. Earl Strempel wird 4) öffentlich tiber Hautkrankheiten Iefen; 
2) privarim frecielle Pathologie und Therapie der chrönifchen Krankheiten, 
und 3) Arzneimittellehre vortragen. Außerdem wird derfelbe die pracrifchen 
Uebungen in dem ophthalmiſch-chirurgiſchen Clinicum halten. 


In der philofophifhen Facultär 
Der Profefjor der Mathematik Dr. Per. Joh. Hecker, Senior der Vniverfität, 
wird 4) Buchftaben : Rechnung und Algebra, und 2) Zins: und Renten⸗ 
Rechnung, nebft Anwendung auf Anordnung der Wittwen⸗Inſtitute, vortragen. 


Der Hofrach Ger. Phil. Heint. Normann, Profeffor der Geſchichte und Staats: 
wiffenfchaften, wird vortragen: privatim 1) pragmatifche Gefchichte Deutſch⸗ 
lands, nach Mannert; 2) Gefchichte der vornehmften europäifchen Staaten, 

nach Meufel, und privatiſſime die Handelslehre, nach Buͤſch. 


Dr. Zar. Sigism. Beck, Profeffor-der Metaphyſik, wird vortragen: 1) Logik; 
2) reine Mathematik, und 3) theoretiſche Mechanik. 


Dr. oh. Fried. Pries wird leſen: philoſophiſche Encyclopaͤdie, nach Schulze, 
und Geſchichte der Philoſenhie. Auch wird er am Gedichte Byrons 
‚erklären, 


Dr: Guſtav Sarpe;, Profeffor der griechifchen Literatur, * privatim erklaͤren: 
1) die Gegenreden des Aeſchines und Demoſthenes; 2) die letzten Buͤcher 
des Herodotos, und privatifiime Cicero's Bücher vom Weſen der Götter, 


Dr. ‘Heine, Guſt. Flörke, Profeffor der Marurgefchichte und Botanik, wird vor⸗ 

tragen: 4) öffentlich phyſicaliſche Erobefchreibung , nach eignen Dictaten; 

privatim 2) Cameral:Chemie, nach Hermbſtaͤdt's Grundfägen der erperimen 
tollen. Cameral⸗ und agronomiſchen Chemie, und 8) Zoologie. 


Dr. Buftieo Maͤhl, Profeffor der Chemie und Pharmacie, d. 3. Decan der phi⸗ | 
lofophifchen Facultaͤt, wird Erperimental:Chemie und Pharmacie vortragen. 
Ernfi Aug. Phil. Mahn,  Profeffor der morgenländifchen Literatur und 
Sprachen, wird 1) öffentlich unterrichten im Chafväifchen und Syriſchen; 
privatim 2) die bebraifche Grammatik, 8) die theologiſche Eneyclopaͤdie vor 

„‚tragen,und 4) ‚die Weiſſagungen Des Yefajah erklaͤren. 

Dr.Schroͤter, Ptofeſſor der Mathematik, wird, durch Krankheit behindert, in 
dieſem Semeſier keine Vorleſungen halten. 


Dr. 


“s 


Dr. 


Dr. 


Dr. 
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. Fran Volkmar Fritzſche Peofeffor der Beredſamkeit und fchönen Wiſſen⸗ 


ſchaften, wird: 1) öffentlich Ariſtophanes Voͤgel erflären; -privatim.2) vie 
Catilinariſchen Reden des Cicero erläutern; 3): ber das Wefen der :claffiichen 
Latinitaͤt ſprechen. Auch wird er die ürbuigen des philologiſchen Seminars 
leiten. 


Vorheſungen der MEERE TE Deofefforen.“ 


. Cart Friedrich Quittenbaum, außerordentliche Profeffor der Anatomie und 


Proſector am anatomifchen Theater, wird vortragen: 4) die zweite Hälfte 
der Anatomie, enshalsend Die Spianchnologie, Angiologie und Neurologie; 
2) den zweiten Theil der Manual Chirurgie; 3) giebt er. Anleitung im 3er 
gliedern ‚menfchlicher Leichname; 4) privatim iſt er zu Repetitorien und 
Examinatorien uͤber Anatomie und Chirurgie erboͤtig. 


Carl Tuͤrk, außerordentlicher Profeſſor der Rechte, wird vortragen: 41) Ge— 


fhichte des deurfchen Volks und Reiche, aus den Quellen; 2) deutſches 
Privatrecht und deſſen Geſchichte. Uebrigens wird er Exraminatetſe und 
Repetitoria halten. 

Friedrich Francke, außerordentlicher Profeffor der Philoſohie, wird fich 4) in 
öffentlichen Vorträgen verbreiten über die Vorurtheile der öffentlichen Meinung 
gegen die Philofophie; 2) ptivatim wird ser vortragen die pfüchifche Anthro: 


pologie und die Metaphyſik. Außerdem bietet er den‘ Freunden der Philo⸗ 


ſophie Pine Huͤlfe in Uebungs⸗ und er ae an. . 
7 29: 


Borlefungen der Privat: Doͤcenten 


Juriſtiſche. 
Gottlieb Heinrich Friedrich Gaedcke wird 1) oͤffentlich Gajus Inſtitutionen 
erklaͤren; 2) privatim den Civilproceß, nach Martin, lehren/ und O) fein 
Civilpracticum auf gewohnte Weiſe leiten. Cr erbietet ſich überdieg noch 
zu einem Craminatorium über die Pandecten oder irgend einen andern Zweig | 
der Jurisprudenz. 


H 


Medicinifde | 


. med. et phil. Georg Friedr. Moft ‚wird lefen: 1) öffentlich die Wolfe, | 


arzneifunde, nach feiner Schrift; „der Arzt als wahrer Hausfreund, 2 Theile, | 
Leipzig, 1829; 2) privarim die Heilmistellehre, nach Gundelin; 3) die | 
Geburtshülfe, nach Froriep. | 
C. Krauel wird vortragen: 1) öffentlich die Lehre von den Brüchen und 
Verrenkungen; 2) privatim Bandagenlehre; 3) erbieter er fih, Eraminatoria 
über die verfchiedenen Zweige der Medicin zu halten, | 


” 
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Dr. W. Lefenberg wird vortragen: 4) oͤffentlich Encyclopaͤdie und Methodologie 
ver Medicin; 2) privatim den erſten Theil der Chirurgie, und 3) Exami- 
natoria und 2 über die verfchiebenen Zweige der. Mediein halten. 


| Philoſophiſche. 
Dr. A. C. Siemſſen erbietet ſich zu Vorleſungen uͤber die Metalle, * — 


und uͤber die oͤconomiſchen Inſecten, nach Fabricius. Die Naturalien wird 
er dabei aus feinem Cabinete vorzeigen. 


Dr. C. Weinholz wird fehren: 4) die Logif und 2) die Propädeurit der Philoſophie. 


Dr. G. N. J. Buſch erklaͤrt die Phoͤnizierinnen des Euripides und des Horaz 
Satiren, und giebt Anleitung zum Lateinſchreiben und Disputiren. 


Dr. Kaſtner wird privatim 1) Phyſik und angewandte Mathematik und 2) reine 

Aſtronomie lehren; privatiſſime 3) die Pharmacopacam Borussicanı theo: 
retiſch und auf experimentalem Wege erklaͤren, und mit dieſem ein Repetito⸗ 
rium verbinden; 4) die Torikologie ebenfalis theorerifch darlegen und ER 
Be —— ka 





"Die Bißtionher und das naturhiſtoriſche Muſeum werden Mittwochs und 
Sounabends geöffnet... Es fehls nicht an Gelegenheit, die franzöfifche, englifche 
und andere fremde Sprachen zu lernen. Auch find öffentliche -Wärer fr den 
Unterricht im Reiten, Zeichnen und in der Muſik angeftellt. Insbeſondere giebt 
der academifche Muſikllehrer Saal den Mitgliedern des theologifch : pAdagogifchen 
Seminars, unentgeltlihen Unterricht im kirchlichen Geſange. 


‚De age Anfang der ae fälle auf den 18ten October, 


Ouere 13 Su 24 


a. S. 
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37 5. —A — — ni 





. 


Digitized by Google 


Digitized by | 


Großherzoglich 
— Mecklenburg-Schwerinſches 
| officielles 


Boch 


enbI at 
„E 


8 — 
2 





g8weiunddreißigſtes Stü. 





_ 


Sonnabend, den 5ten September. 





" CICCKIK. je 


‘ Wir Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Medlens 
burg, gr su Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf gu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. 2. 


Motten, in Betracht der anhaltend naffen Witterung, für dieß Jahr ‚gnädigft 
geftatten, Daß auch des Sonntage, nach völlig beendigtem Gottesdienfte, Die 
 ErnterGefchäfte, jedoch ohne Zwang der Arbeiter, betrieben werden mögen. 


Wonach man fich zu richten, Gegeben auf Unſter Veſtung Schwerin, den 
22ften Yuguft 1829, 


Sriederihb Franı. 
i | (LS) 98, von Brandenſtein. 


Se. Königl.. Hoheit der: Großherzog Haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Amts: 
Auditor von Broock zu Gadebuſch dag vorum in allen bei de dortigen Amte 


A 
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und der Vogtei Pluͤſchow vorkommenden getichtlichen Angelegenheiten beijulegen 
und ſolcherhalb in Eid und Pflicht nehmen zu laſſen. 
rn den un Auguſt 1829, 





©.. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben geruhet, zu geftatten, Daß dem Can: 

didaten der Theologie Heinrich Burchard in Parchim, nach vorgängigem examine 

rigoroso, von dem Superintendenten Floͤrcke die ordines ertheilt werden mögen, 

um letzteren demnächft in den Gefchäften feines Pfarr⸗ ‚Amtes zu unterftüßen, 
Schwerin, den 28ſten Auguft 1829. 





Por Großherzoglicher Lehnfammer haben die lehnsmuͤndigen und minorennen 

Söhne des verflorbenen Affeffors von Bluͤcher den Lehneid "wegen des Guts 

Wasdow durch ihren, vefp. Bevollmächtigten und Vormund, den Landrath yon 

Dergen auf Großen Vielen, heute gebührend urn 4 
Schwerin, den Iren Mai 1829. 


Por Großherjegl. — — der —— Heiwrich © 5. Köfter den 
Lehneid wegen des von ihm angefauften Guts Kieefamp, auf erhaltene Dispenfa; 
‚tion vom perfönlichen Erfcheinen, durch feinen gehörig legitimirten Procurator, 
den Advocaten G. U. Michelſen aus — heute gebührend abgeleiſten. 


"Schwerin, den 20ſten Auguſt 1829 


D. — der "Anzeige des Großherzoglihen Steuer : Collegiums zu Guiſtrow von 
den: Forſt⸗Inſpections-⸗Beamten zu Teſtorf, Wismar und Zickhuſen die vorſchrifts⸗ 
“ mäßigen Verzeichniffe von dem im abgewichenen‘ Jahrgange aus den betreffenden 
Forft » Infpeetionen an Holzhaͤndler verfanften Holze noch nicht eingegangen find, 
fo werben die gedachten Forft: Infpertiong: Beamte hiermit erinnert, die hinterſtel⸗ 
figen Verzeichniffe noch binnen drei Wochen, oder, wenn feine Verkäufe ſtatt ge: 
habt, die Anzeige davon beim Steuer:Collegium einzureichen, 
Schwerin, den 22ften Auguſt 1829. 
Zum. Großherzogl. Mecklenb. Forſt⸗Collegio Allerhöchft- 
| verordnete Direstor, Vice⸗Director und Raͤthe. 
a - 3. vom Flotow. D. von Bülow, 





Grohe 
Meflenburg Shwerinfhes 
AELBAFE2SZ, 


Bohnen bTast 


Per vr Var oe} 





" 2 ——— den —— 





CIOCOXX. 


J ne, jean, von Ein amd. Sage Koeneperson MY mein 
zu Wenden werin und Ratzeburg, au a weri 
oe Sande Roftod und Stargard „Her ꝛc. SA | ’ 


Da | fi ich das Beduͤrfniß gezeigt Hat, zur "Berbefferung. des Aeaſſe /Dienſtes zu 

Roſtock, die den Accife-Offteianten dafelbft zufommenden Gebühren genau zu 

beſtimmen, und ein· Verzeichniß derſelben bekannt zu machen, ſo haben Wir 

Uns, | nach vorheriger erbvertragsmaͤßiger Vernehneung Linfrer getreuen Stadt 

.. „zur Er ung der — ——— San Taf: 0. ge: 
J Hl | — 

Befehlen. berhnad) ſewohl den Steuerpflichtigen als den Aeeiſe Officiänten, 
ſih aufi'dag ſtrengſte nach diefer-Tare zu richten, und. in keinem alle dos den 
darin enthaltenen Vorſchriften abzuweichen. 

— auf Unfeer Veſtung Schwerin, den. ten Jutus 1899. 
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I. Sir den Acciferath. 


Derſelbe genießt uͤberall keine Gebuͤhren, doch ſollen dem gegenwaͤrtigen auf 
ſeine Lebenszeit, verbleiben: 

a. zwei Freibillets zum erſten Range fuͤr jede a Sa welche im Schaur 
fpielhaufe gegeben: wird; /; 

b. von Auſtern, welche zim See zum Verkauf⸗ ankommen, wenn ſie 1000 
Stück und darüber betragen, 25 a von geringeren Quantitaͤten er⸗ 
hält er nichts. 

II. Für die Acciſe-Receptur. 

Es erhalten beide Acciſe-Einnehmer zuſammen: 


A Bon Schiffern, Befagungen der Schiffe, Madınsannter,. und 


⸗ 


ie je nachdem der. Zahlende 
it. Roſtocker oder|| Merflenbur rembder 
iſt ein —— OBER ſcher 4 In priviles 
Shit Schiffer. — Schif⸗ 





er, 


Rilr. Bl. 
— 32 


— win — 


Nult. \ Sl. I Rure]. BL 
46; ja &ajt * — 
Bd — 


‚arfür einen -Balinjettel auf das Chiff =. 
für einen Baumzettel auf das Schiffsbpur 
für einem Zettel auf Proviant des Sat 
fes zur See aus oder ein =- » 
Afoͤr einen Zettel auf eine Seekiſte und 
einen -Royenfad zufanmen = ⸗⸗ 
für geſammte Zettel auf Proviant, Ki- 
ſten und Koyenfäcke für ein Schiff: 
das ganze Jahr hindurch =» = = + 
für einen: Zettel zum Loͤſchen ene 





| 
» 


sone mb — 


fie einen. Zettel zum: Kielholen ⸗ IN: 
= einert Zertel zum Mafteneinfegen' -.} 46 
gfür einen Zettel eines. jeden: Machprahe |. ii: 4 
Ma 0 En nn a 
40 für einen Zertel Eines jeden ;Pichters: tal Jr 


11 für eine Duittung, wenn fle verlange wird, 
fe Schiffe von 1 bis 50 Lafl excl. 
für = von. 50 Laft und darüber 
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B. Bon fremden (außerhalb Roftod: wohnenden) Derfo- 
‚nen, welche in Roſtock Waaren feilbieren.n.. Ich 

12Von Groffiften im Pfingſtmarkte, für ihre Loͤſung, wovon fie Dieeife 1 
bezahlen, wenn fie 1000 Rthlr. und: Be beträgt e 4 

. für jede 250 Rthlr. mehr « . 

2 Bon Detailliiten und Hauſi item: im Dfngfingette e ie fung Sie 

fuͤr jede 25 Rthlr. — ⸗ 

J Bon: allen, ‚welche ‚außerhatb) Pfingftmarkts,; nach — — 
| Bewilligung, in den Straßen hauſiren, für jede 50 Rthle. ihres 
Erlöfes vo U ee * e e e J— x £ 

wobei die Summen unter 50 Kehle. für voll gerechnet werden. 

Von denjenigen, welche in groͤßeren Quantitaͤten Waaren auf den 

— Markt bringen, für. Unterſchrift des Zettels, 



















13 von Grüße. and Pflaumen a:Nagen | = ⸗2 6 
16) von Ruͤben a Wagen; un. #8 * u er 8 
47 von Butter in Pfunden a Wagen 5 us, 1 
48] - von: einem oder mehreren Kälbern auf einem’ Wagen. . 11 
9 Von Kärnern mit einem nn Wagen ſowohl einfommend as 


a“ 


‚ausgehend ⸗ = * ⸗ 
fuͤr leere Wagen wies: nidhee bezahlt. 


C. Bon Perſonen, welche durch Vorſtellungen, Kuͤnſte, 
‚oder ſonſtigen erlaubten perfönlien Betrieb 
etwas verdienen. 


90 * jede Vorſtellung, welche von Fremden im Schauſpielhauſe gege⸗ 
| ben wird, an jeden der jetzigen Einnehmer fo lange fie [eben = 
‚2. Bon allen übrigen freniden, durch - ihren 'perfönfichen Betrieb verdie⸗ 
nenden, Perfonen, wohin auch Mufifanten gehören, wie Nr. 43. I 
aologon fremden Frachtfuhrleuten, die zum und im ———— Gü- 
ter bringen, a Wagen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
on allen, welche De durch bie Stade reiben, wenn fie eines 
Thorzettels beduͤrfen, fuͤr Unterſchrift ande ofne — cht auf |. 
"die Menge: des Vieh, 
für großes Vieh . ⸗ ⸗ ⸗ 
fuͤr kleines Vieh, als: Safe — Tue BE 


ID, Bon zur See mit fremden, nicht: privilegirten Schif 
* für fremde: Rechnung ausgehenden Salz, Steinkoh— 
len, Eſſig und Branntewein, à Laſt ag il 


. 
—— —⸗2 





16 Söftes Sthd. 1889. 2 
er Ei Fuͤr außerordentliche Bemühungen . 

Sir Ausſtellung eines Eeneefdrins, worauf hs zu 3 berfieen 
PArtikel ftehen koͤnnen ee . = 


— Für Ertheifung eines Acciſebuchs 
“an einen Kaufmann : = 







brenner . . PEP ER GE eye 
an alle übrige Einwohner 00 


Kaufleuten, kuͤnftig ftvenge unterſagt ſein foll. 
NB: Ale Kauf» und Handelsleute, fo wie Siejenlaen, welche 
Mahlacciſe zu erfegen haben und Vieh befommen,sfind 
zur jährlichen Loͤſung folher Bücher von der Acciſe⸗ 
Receptur verpflichtet; den übrigen: Einwohnern — es 
frei, Acciſebuͤchet zu nehmen oder nicht. 

F gie Einſchrer bung ins Relationsbuch und Tilgung in bernfelben, — 

Ertheilung derPassa zur Rn, wenn biefe beerifft. . 
> eine ganze Ladung -. . Er Er En 
2 einen: ‚Theil derfelben oder einpefne Segenftände ...'4: 


} Im. Für den AceiferBudendiener.. RDEIBBSER: u. 
Er erhält: ee 

A. Im Pfingfimarfte: a 
von jedem Groſſiſten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 


von jedem Detailliſten EEE ne SUR ie 
BE - von jedem andern. Verkehttreidenden ur ee 5 
lo... Be In und: außerhalb Pfingſtmarkt: 4 
von jedem veladenen Wagen eines Kaͤrnees » 0% 
- von jedem Wagen mit Freienfteinfchen Rüben . - ur 


C. ‚Bon jedem fremden, nicht privilegirten Säiffer | 
a Laft feines Schiffes ,, = ‚ . 


ND: Bon jeder Partei,’ welche vors Accifegericht geladen 
Ä und wenn dabei protocollive wird ..= s 

IV. Für die Strand- Officianten. 
[cs werden an fie bezahle: BEE 
A. Bon Schiffern beim auogeben: 029 

4] von Roftorfern nice, = - - 









an Schlächter, ER. Meitgäfe um. tleine Branneivein ER 


toogegen die Annahme aller und jeder efhente, — 2 von! N 


doſtes Stuͤck. * 


von Mecklenburgern md Peteilegieten Et, 
für ein Schiff —W 










bis 25 Laft a ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 5 
von 26 bis 50 Laft Bea , s s . 
4 von Si bis 75 5, a 2 —— 
von 76 bis 90 —50 oe et I — ⸗ 
von 94 bis 120 „» .: s . ⸗ 
von fremden, nicht privifegivten, fie ie "mögen einführen oder ii weg⸗ 
nehmen, was fie wollen, a Laſt ihres Schiffes De 


B. Bon Paffagieren, bie zur See en 
oder abgepen. 

Wenn fie ohne alles Gepaͤck ıc. find, nichts, Ba ee 
‚von jedem Paffagier mie sn Selleifen BR Ze a — 
nn WR en 
Be re = mehreren. ‚Koffeen » 0.0 . 

. ABC. Bon einheimifchen Landleuten für einen Strandzer 
sel, ee zur Mühle bin und. Bund 

I zu bringen 


'B. Bon fremden Kauf⸗ und andefstencen, welche 
"2 Waaren, Die fie zu Waffer erhalten haben, 
feilbieten. 
4 Von Groſſiſten im Pfingſtmarkte fuͤr ihre Loͤſung, wovon ſie ch 
bezahlen, wenn fie 1000 Rthlr. und baruuser — — 
fuͤr jede 260 Rthle. mehr⸗⸗ 
WVon Detailliſten, Hauſirern und“ änberen- vatehetreibea den * 
Pfingſtmarkte | 
für 4 bis 100 Kehle. ihrer fung EEE BEEer Pe 
für jede 25 Rthlr. mehr . ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
17fFuͤr jede Ladung mie ſchwarzen bänifchen Topfen 5 
on Verkaͤufern flertiner Irdenzeugs für jede 100 Rehlr. ihrer Loſung 


E. Fuͤr Victualien, welche zur See anfommen, an die 
gegenwärtigen Strand»Dfficianten auf ihre 
Lebenszeit, 


49 Von Muſcheln in größeren Quantitaͤten — 

Von Auſtern, wenn mindeſtens 5 Tonnen a ' 600 Sthe sum Ber 
Fauf gebracht werden er e ⏑ 

:24|Bon Sie » Pa 5 er ee ⸗ ⸗ ⸗0. 
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1 7F. $ür außerordentliche, Bemühungen A. Bram 
Strand-Dffieianten, 3 


Fuͤr die Taxirung nen: 
eines einzelnen Coll Me PEuE ter — — 









br BT 8 


Rn Collis bis zur viertel Ladung ⸗⸗ 

8* ” nn halben Ladung ” = e 

vn Hanzen Ladung " dr me 8 
Sie, bie Anfertigung räher Einlage, falls ſie nat wirde 2 

wenn fie einen MWerch-bis 25.’Nehle. enthalt „=... 


„ aber 25 Kehle. enchält- ,.- -« 

Für eine Relation nad der Angabe des Meffers ıc. 
wenn ihr Inhalt 50 Rthlr. und ae ‚beträgt . 14 

wenn fie über 50 Rthlr. betraͤgt en. ee Bere 


—453v. Zuͤr. den Neubaus— uſprethe 
PJIhm kommen — as, . 
| . Bon fremden Berfonen: 
für den — ihrer Waaren 
von. Sroffiften im Pfingſtmarkte —* ihre Loͤſung, wovon fiel 
Acciſe geben, wenn fie 1000 aß. und darüber ‚begrägs 
fuͤr jede 250 Rihlr. mehr — 
von Detailliſten und Hauſi rern im Phligltniarite fie & | 
fung bis 100 Kehle” 
für jede 25 Rthlr. mehr — Ger Een 
VB. Die sub Nr. 10 verzeichnete Coli⸗Gebůhr wird von 
den vorbemerften Perſonen noch außerdem bezahlt. 4* 
von Hauſirern. Außer dem a ua für ihren Erföd bie | 
50 Rthlr. ⸗ ⸗ en ie 
6) fuͤr jede 50 Redle, mehr on | 
7 Vom Schauſpiel-Director fuͤr jede Voeſtelung weiche im Schau 
fpieldaufe gegeben wird, - auf die Lebenszeit des jebigen Neupaus- 
Inſpectors ⸗ —— 266 . ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
| [ie einfommende, mit Waaren beladene —— die ans ie 
1 haus gewieſen werden, — 
8; wer der Frachtfahrer ein "Seeinder iſt FE 
9 ift er ein Roſtocker 


Bi gür Maaren,: 


4 Sie jedes am Neuenhaufe :abgeladene Colli ee es gehe Il 
Ä durch oder bleibe in Roſtock, fer groß: oder klein = = =. 










gaſtes Sthdz 192% 







41 zar jeden Koffer oder jede Lade in gleicher Art 
22ßuͤt jedes Centner Blaͤttertaback vom Empfaͤnger 

18 üf Bouteillen a Wagen mit zwei: Pferden — 
24 Fuͤr Bouteillen a: Wagen‘ mit. mehreven Pferden 
15Fuͤr aue andere, nicht als Colli verpackte — — a. Iutr- 


‚ce. Fuͤr außerordentliche Bemühungen. 


wvnn.® 
su. 


„ww 


e die Anfertigung einer Einlage, : falls. ſie verlange wird, 2 fl. bie 
A—e nachdem fie einen Werth von 25 Kehle, oder darüber enthält. 
17Fuͤr die Tapirung einer Waare, wenn fie ie unter 25. Kehle. werth di 
485 - _ift fie mehr ‚werth . es — 


ie die Verſiegelung eines Colli . —— : — 


VI. Fuͤr den Neuhaus⸗ Bedienten. 
r empfängt | 

.....d Bon fremden Perſonen: I 
fir den Verkauf ihrer Waaren er J et 
von Groffiften im Pfingftmarfte für ie Löfung, wovon fie 


4. 

an wenn fie 1000 ‚ehe. und nn —— 
2 fuͤr jede Rthlr. mehr = . 
83 von Detailliften und Haufirern im’ Dingfmante fir ihre “ 
= fung bis 100 Refle,  » 
‘4 fr jede 25 Rehler, mehr = .. ⸗ 


NB. Die untenbemerkte Coll» Gebuhe erleten dieſe gene 
sub L—4 noch) außerdem. 







‚Außer dem Dfingftmazfte von Sail rern m Hren Erlds vie 
E27 50 Rebe. = r 
6 "für jede 50 Rthlr. mehr ⸗ 
7Vom Sch Schanſpiet⸗ — fuͤr jede Borftelinf, Welchen in Scan. 
elhaufe -geheben wird," “auf die‘ Lebenszeit! be jetzigen en 
Haus, Deinen e 
ür ———— € beladene Seheteien rie at Rarheus gewiefe 
werden," 


wenn der Seachfußemann * Senn ui —— 
Bir}: ge $ 2 nut — 
| 5 BR „und R I E; 2 
I fi wg —— 2. tn * W 
je ‚aa Besenkauir, —* Enli Do Sof, San % 


gange , + . ww. mr 
en er 


” nn EN oua⸗ adeo. 


















a Baum: in; — Häufeen a 11.980 ‚Mr 
24 Von Paffagieren, . m Rachſicht cheer "Koffer. x. "m ihrem, &ogis, zu⸗ 
fommen . .. ee} 
Für Verftegelung eines weggehenden drhofts Branntewemn az — 
iſt die Imantität geringer ze 
Bon Wegteifenden, wenn fie ihre — ober Eotis —2 —* * 
für eine Kiſte. SD Sr 7 
für dhehrerd zuſammen . . 169 2 un: * 
vol Fuͤr die Thorſchreiber 
Es iſt an ſie zu entrichten ee 
A. An gewöhnlichen Tagen und ai beflimimgen, FV 
Thor⸗Expeditisnszeit. — 
Von — fremden. Bee ‚welche, in Roſtock Hondelbeſchafte ma⸗ 
en. wollen, oder fon igen Erwerb beabſichtigen und an das Neue⸗ 
haus gewiefen werden muͤſſen, ſowohl einfommend- als ‚ausgehend 
Gehören mehrere Perfönen zu einem Geſchaͤfte und raſſtzen zug leich 
ein oder aus, fo geben fie jufammen nur 
Von den Zußrleuten, welche ‚die Waaren hiefer Leuge i in N. Siadt 
hringen, ſo wie fuͤr jeden beladenen Frac twagen, der ans Deus 
haus zu meifen iſt, von dem — derſelben 
wenn diefe. a mie 4’um —— Pferden selapne Mi ind, 


m 


. for nſt 

Fuͤr jeden durchgehenden und" mit, accisbaren aaren ‚oder. Mo Wobhier p 
——— Wagen, — * beim en ‚bein, Augapben 

„besmal 


uͤr durchgehendes Bauhoiz ‚auf ‚en: über; niehrech Se 


diefe zuſammen gehören, einfonimend ſowoh wie an hend, jez] 


jeden Wagen m mit FIRE Sole” Se ehe: — 1 
uͤr jeden Wagen’ mit Brennholz, wel Ay en nerellg eeſt 
ſchein abgeſchrieben wird, ohne gel er I ei His das 


'. Abfchreiden - _ 
Für-eine Dieifibotentädstkend fd ans: ns en | 


“wird fie am Thoce unterfuche >. e ENGER Mur 


after Stuͤck. 1629. 





ET Lan. Re 993 0: 
4 Si —— md daher zu able —— Vieh, es ſei 
groß oder klein, einkommend und egeheph, bis 25 Stuͤck 
für jede 23 Eräf mehe 
Für zur . Stadt, fommende Natüralien, an die eher Tdvotſchreiber 
auf ihre Lebenszeit, d 








43 von jedem Kätren ob: S" jeder Wache ee. — 1 Scid, 
von jedem Wagen mit Heu“ oder a ‚ei eines Bun. 
45] von jedem Wagen mit Taf je 
I TEE am Peritbore "00 "ie N Sodin, 
27 an den übrigen Thoren ’. “28 Soden, 
40 von jeden Wagen mit Soft, mit Krabben —* mit weißem 
Rob: | 
an von h jedem Wagen mie : Boureiflen,” mie Rüben, in —— 
de u mie’ Fifchen’ oder mit Holzkohlen Re 3, | 
— von jedem Wagen mit Irdenzeug Te | 
18 am Mühlenehore- . u ee 
49 an den übrigen Thoren. ; 
| B. au veröhtere Tagen und außer see semöfntigen 
J ne, 
AAn Markteigeh von Serben: rt a 3 
20 für jedes Stud Rindvieh cintommend und aueehend, je 
desinal — 


fuͤr jeden Ochſen, der außerhalb Landes geht 8* 
fuͤr jeden ein- und, auspaſſirenden Rerer/ befpannten Wagen 
und lofes Pferd 
NB. Für Vieh, welches zum Marktverfauf am Tige 
vor oder nach dem Markttage eins ‘oder aus: 
geht, wird. diefelbe. Gebühr erlegt. | 
23 : für jedes Ließpfund Flachs am Kröpeliner Thore  ..  . 
für das Deffnen ‚der Thore und Pforten an Sonn: und Feiertagen 
unter ‚der Predigt, fo wie ſtets außer. der Thor: - Erpeditiongzeit, 
nach. der ädtifchen. Perordnung vom 29ſten Maͤrz Aa 
24 von jedem Wagen oder Reiter .. » Eh 
25) von jedem Fußgänger .» 
NB. Die Gebühr für das Oeffnen. der kleine Pforte 
im Muͤhlenthore kommt dem lea lage zu. 
Siehe unten,‘ 








36 
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va Sir die möählentnreiben. — 
Es erhalten: Sun ea A 


‚1A. ſowohi der madlenfchreiber am Muͤhlen⸗ als der am 
Kroͤpeliner Thore, und zwar derjenige, welcher die nach— 
ſolgentden Geſchaͤfte verrichtet, oder, wenn beide bei‘, 
.. „wthnen Bemühungen baben,. zuͤſammen: — 
AFuͤr Verſtegelung eines ausgehenden Orhofts Kornbranntewein F 
iſt die Quantitaͤt geringer 
Fuͤr Abzaͤhlung einer Fuhr Leder vom Sande, wenn fie ie groß iR und 
— aus 50 Ochſen⸗ oder 60 Kuhhaͤuten beſteht Fe 
Kleinen u" ernty'e 
23 guͤt Kachfi Are, der Abmeffung einer e Fuhr Rein» Leder — 
Fuͤr Rachſicht bei Abmeſſung einer Fuͤhr Leim⸗Flechſen, wenn ie 
I groß if, namlich 150 Bund oder Schock und darüber man 
ift fie Fleiner R . . : : 
8Fuͤr Stempelung eines Brauer- Sacks 
9Fuͤr Anfertigung und Stempelung eines Bde. Sacks F 


B. Der Muͤhlenſchreiber am Muͤhlenthor allein: « 
Für Aufzählung der Steine in: einem. beladenen Prahm : 

14 Fuͤr Nachficht eines von Buͤtzow oder Schwaan. Fommenden Boots, 
| ‚wenn es aceisbare Waaren geladen hat - 

42uͤr das Oeffnen der kleinen — im Mihienthore nach deren 














Schluſſe A — ep E3 
| "IK. Fuͤr die eitsenbräber. | ix 
Sie erhalten 


Avon alben Fummenden, ang Neuepaus gewiefenen 
Waaren und Saden: 
wenn ‘fie ohne Weiteres vom Neuenhauſe fofore dem Empfänger zus 
geführt, dort abgeläden und unter Obdad) gebracht, oder 
wenn fie auf" det Meuenhaufe ab» und wieder “aufgeladen, aber we: 
der gewogen noch gelagerf, ſondern wie ad 4 ins Haus des Em- 
pfängers "gebracht werden, für das Auf⸗ und Abladen in dieſen 
Fällen a Schiffpfund 
von Roſtocker Eigenthänern ee 
von fremden  .; 
werden fie außerdem noch auf dem Reuenhauſe 9 zewogen, ä a Schiff. 
pfund zufammen das Doppelte; 


Se fie auf dem Neuenhauſe gelagert werben a Schiffpfund . , 

n Imenn fie gradezu an die Stadtwaage gewieſen, ‚ dort von den Litzen⸗ 
bruͤdern abgeladen, auf die Waage und von als berunter ge⸗ 
bracht werden, & Schiffpfund — 

5 von Roſtocker Eigenthuͤmern a 

6 von fremden - -.'. Re 

Die Wiederaufladung, Begleitung ; oͤblabung = TOR RAR in 
des Empfängers Haus Foften, falls fie begehrt werden, daſſelbe. 


B. Bon in Roſtock befindlihen Waaren und en 
wenn fie auf dem Neuenhauſe lagern: 

‚8 - für das Aufladen, Degleiten nach des ‚Empfängers Haufe und 
' — . Abfaden dafelbft in obiger Art, falls es verlangt, wird, 
8 Schiffpfund . 

Wird alles diefes nicht verfangt, ſo kanu⸗ fuͤr die bloße 
Auslieferung der Waaren am Meuenbaufe nichts wahr- 
genommen werden, ba für biefelben Waaren ſchon 

einmal, oben Nr. 4, bezahlt iſt; 
ſollen ſie auf der Stadtwaage gewogen werden, für das Auf: 
and Abladen am Meuenhaufe und :auf der Nana, 
und Abladen an der Waage A Schiffpfund 


9 von Roſtocker Empfängern —— 
10 von Fremden . | 
411 5 - für bie Wiederanfladung, Begleitung, Abtadang amd um 


terbringung in des; Empfängers. Hauſe ift, : falls: fie 
verlange werden, daffelbe zu. erlegen; 
wird die Waare ans der Stadt _foregefandt), fürs Aafladen 
und Begleiten bis ang 0er, ä Sciffpfund 
42 von Roſtockern. i . 
413 von Fremden 
admenn fie aus. hiefigen Lagern nad) dem Neuenhauſe — und vor 
demſelben aufgeladen oder in den Lagern der, Abſender von den 
Litzenbruͤdern aufgeladen werden, fuͤr die Aufladung und Vegieicung 
bis ans Thor a Schiffpfund eh —— 
Ic. Für die Transportirung von Fleineren und (eichteren 
Proc von der Poſt nach dem Neuenhaufe, oder für 


74 


deren Entgegennahme and’ Aufbewahrung auf dem 
NMeuenhauſe, ii 
al e nachdem ſi fie wiegen, bis 20 Pfund . : 
3 + 


170 Be Se 7 







"von 24bis 50 Pfund. ay u 
“aber 50 Pfmd . — 

48 Daffelde wird .erfege für. bie Beſogung dieſer Enden vom Neuen⸗ 
I hauſe ins Haus der Empfänger, falls dieſe es verlangen. 


D. Bär das Aufladen der Roß— und Kindiederı | 
a. Deher : 2° °.  rnen..de ds 
20 Für das Abladen wird daſſelbe bezahlt. — | 


zilr. Für die Befichtigung umd Schaͤtung durchgeheüder 
beladener Wagen, fie. moͤgen groß oͤder klein ſein, at 
deren Begleitung aus — | 


IF. $ür das Auf- und Abladen am age erforder 
Malte auch auf der Waagſchale und — an 
der Waage— 











22 eines jeden. Faſſes Oel es ſei groß oder klein Wi 6 
23leineg jeden Falles Talg,: es ſei groß oder klein „m. \, J 5 
Aeines Oxhofts Wein “oder Branntewein. 4 n 3 
2ö wenn. es aus dem Keller gebracht wird. 2. M a 
26 einer jeden Tonne. Det, Thran, —— — idam und dergl | +) 2 
Z7leiner jeden Tonne Honig . - 1-74 
28 einer jeden Tone Hering, ne oder Ralf. ; 1141 
29 ‘h- ‚Hüllen der -pprlangsen: Wiederaufladung ꝛe. dieſer Waaren — Iä 
'| Ey wie oben ad Nr. 7 et 44 wird die‘ Gebuͤhr doppelt bezahlt. 
J 36. Fuͤr das Aufladen. oder Abladen 
Paffagierkoffers, 
— er 1 Schiffpfund und darunter wiege ae eh 
31 wiegt a mht  .. .- . . 1-48 


"HShe das Abladen eines Wägens mit Mobitien, ! 
Zamie zwei Pferden‘ . 205% EINE RE: 
33 mit. mehteren Pferden "\. Fe 
34 für das Beladen‘ deſſelben, wenn es vertänge wird, winſo bie, 


I. Fuͤr die Defergung. eines Gradeinieten ‚falle: fe i 

Op Be IB UEAR — F 
5, von Paftockern r —XR 
Ion gremden er I: — 3 


J 
“ 

2 
+ 
. 
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37). K: Fuͤr die A. ber Srachtgelder und Ber. «6| % 
"Tinugung der Schleife, wenn jene oder diefe verlange 
werden, vom Fuhrmanne nach Verhäaͤltniß der Be: 
mühung und des Gebrauchs 8 fl. bis . . 1—132 


381L. Für die Beforgung eines Thor- oder Zollzertelg bei 
durchgehenden Perſonen oder beladenen Wagen, eat 
Ä ——— besebet wird. 0 et 1212 





Allgemeine FR 


4) Es dürfen, bei willkuͤhrlicher Strafe, Feine andere, ouch nie höhere, als 
die in vorſtehendem Regulativ namenefich genannten Gebühren wahr: 
genommen werden. 

2) Der erpedirende Officiant erhält . die beſtimmte Gebühr doppelt, wenn 
die Erpedition, fie beftehe in Ertheilung der Passa oder in Berabfol- 

— gung von Waaren oder Sachen, zu einer anderen als ber vorgeſchrie⸗ 
FL benen Eypeditions zeit verlange, und zugeſtanden wird; doch afboren die 
& 7 — süb'VH. B. verzeichneten Faͤlle nicht hierher. 

3) Bemuͤhungen, wofuͤr wie Geſchaͤfts zeit feine Gebühren: paſſiren, werden 
außer derſelben mie 2 ßl. für; jede: Passa und mit 2 l. „für jede 
Verabfolgung honorirt. 

4) Erpebitionen, mit weichen. ein. Accife- Erlegniß verbunden ift, find nur 
in Nothfaͤllen außer der Acciſe-Recepturzeit zuläffig. 

5). ‚Sämmtlihe Gebühren werden vom Aften Detober d. 5. an am 

BA TETEN 70 Media, Balenr, ſondern in⸗ Eindrittel⸗ und Zweidrittel 
"it VB bezahlt, wobet Sunimen zwiſchen beiden und unter 16 ßl. hr 
ie re mensen Landeentinze' zu erlegen find. © 

"o Die Ritterfchaft zahle fir einfommende Waaren und Saden, worauf 
fie die Accifefreiheit genießt, Feine Gebühren, mit Ausnahme, jedoch des 
Arbeitslohus an die Litzeubruůder für das etwa erforderliche Auf= und 
Ablader am Neuenhaufer 


7 Die gegenwaͤrtige Gebuͤhren-Taxe ſchreibt genau vor, was ein jeder 

an Die: Officiauten zu entwichten hat. Wer außerdem Det, Acciſe⸗ 

Beamten unter irgend einem Vorwande, directe oder. indireete, Geld 

oder Geldeswerth anbietet oder wirklich giebt, und ſomit ſie beſucht, 

verfaͤllt in eine Strafe vom zehnfachen Betrage oder. Werthe „des an- 

gebotenen oder gemachten —S— und iſt dieſes nicht auszumitteln, 
in eine Geldſtraſe von 410 bis S0O. Rthlrn. 
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8) Derjenige Officiant, welcher ſich auf die eine oder andere Weiſe beſte⸗ 
chen läßt, oder nicht binnen 12 Stunden ben ‚gemachten Berfuch ihn 
zu beftechen anzeigt, verliere fofore feinen Dienft zm Strafe | 





Mon St. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge ift dem Chirurgus F. W. Harff in 
Wismar, auf beigebrachte ‚Hinlängliche Zeugniffe feiner Faͤhigkeit, die Erlaubniß 
ertheilet worden, in AllerhöchftDero Landen die Schußblattern einzuimpfen und 
rechtsguͤltige Zeugniffe darüber auszuftellen. 


Schwerin, den Sten Septbr. 1829. m Re | 
Aus Großherzoglicher Landes » Regierung. 


Auf allerhoͤchſten Befehl des Großherzogs Königlichen: Hoheit iſt unter Leitung - 
des Profeffors-.der alten Literatur Dr. Frigfche ein phitologifches Seminar auf 
der Landes; Academie zu Roſtock errichtet, und find die.\fölcherhalk "entworfenen - 
Statuten unterm heutigen dato alleshöchft genehmiger und beftätigen — 


Schwerin, den 22ften Yuguft 1829, 





ve 
o (» 


Se. Königl, Hoheit der Großherzog ‚haben allergnädigft geruhet, ‚den, bieherigen 
‚Amts ⸗Protocolliſten Ludwig Engel zu Grevismuͤhlen zum Amts- Yetuar und 
— alldort zu befoͤrdern und ſolcherhalb in Eid und Pflicht nehmen zu 
aſſen. En ee 
Schwerin, den 81ſten Auguft 1829, 


‚> * r 
‚ “ie RA: y' 





- pn 


„> Ioyer A — 37 T 
©. Königl, Hoheit der Großherzog Haben allergnädigft geruhet, den Kaufmann 
Joh. Earl Dreves in Hamburg zu Allerhoͤchſt Dero Commilfionsz Rath zu er 
nennen, — Ei DB 

.. Schwerin, den 2tep September 1829. U... 


fies Stuͤck. 1: 4rs 


1 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den Candidatus 
juris Chriſtoph von: Behr als. Amts: Auditoe-und Mit : Arbeiter absque voto 
bei den. Aemtern Warin und Neukloſter annehmen zu laſſen. 8 
Schwerin, den Aten September 1829. a 





0” 


Por Großherzoglicher Lehnfammer hat der Domainen⸗-Rath Pogge auf Zierftorf 
den Lehneid wegen des von ihm angekauften Gutes Warnkenhagen auf erhaltene 
Dispenſation durch ſeinen gehoͤrig legitimirten Procurator Advocat Bartning hie⸗ 
ſelbſt heute gebuͤhrend ableiſten laſſen. | | | | 
Schwerin, den 28ſten Auguft 1829, | 





Der Eigenchümer Carl Ludwig Albert Sibeth hat in dem Heutigen vor Groß: 

herzoglicher Lehnfammer abgehaltenen Termine den-Lehneid wegen. des von ihm 

angefauften Lehnguts Fahren, Amts Mecklenburg, in Perfon geziemend abgeleifter, 
Schwerin, ven 28ften Yuguft 1829. 


Nr das Lehngut Klein : Luckow c. p. Carlſtein, in den Aemtern Stavenhagen 
und Neuſtadt, iſt, nachdem den geſetzlichen Erforderniſſen genuͤget worden, ein 
Hypothekenbuch niedergeleget. 
Schwerin, den 28ſten Auguſt 1829, | 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn: Kammer. . 
8, von Luͤtzow. 





ür das Allodialgut Steinbeck, Amts Goldberg, ift, nachdem den gefeglichen 
tforderniffen gemüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. 
Schwerin, den 44ten September 1829. 


Aus Großherzog Mecklenb. Lehn- Kammer. 
2 | e. von. Luͤtzow. 
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Geſammten Colligirungs⸗Behoͤrden in den Land⸗ und Stiftsſtaͤdten wird bie: 
durch in Erinnerung gebracht, "daß die, nach: dem allerhoͤchſten Publicate vom 
2oſten März dieſes Jahres  (officielles Wochenbl. Nr 45) zur Wiederaufbrin⸗ 
gung des in den. Jahren 1821 und- 1822 von der Landſchaft aufr.den Credit 
des Landfaftens negocürten Voluntarii zum vierten und legten Male 
zu erhebende, ahßerordentliche Steuer zugleidy mit der im Monat October die: 
fes Jahrs aufjubringenden einfachen außerordentlichen Landesfterer wahr zu— 
nehmen und an die allgemeine Landes-Receptur-Caſſe einzufen- 
den ift; und daß daher jede der bemerkten in Abführung diefer Steuer fäumige 
ſtaͤdtiſche Colligirungs- Behörde es fich felbft beizumeſſen hat, wenn fie im An- 
fange des Monars Movember diefes Jahrs durch erecnfivifche Verfügungen zur 
Folgeleiſtung angehalten wird. no De 


Roſtock, den 10ten September 1829. 


f 
el, 
— 


Allgemeine Landes⸗Receptur⸗Commiſſion. 
von Oertzen. Birken. 


SGroßgherzoglid 
= Mecklenburg— Schwerinſches 
ie, offieielles 


W o sen b a it 


23 





Bierunddreißigfet Stier 
Sonnabend, den 26ften ae | 





e. adnigl. Soße der Grohherog haben den Johann Chriſtian Georg Man⸗ 

tius aus Schwerin zum Auffeher über die inlaͤndiſchen Woll-Arbeiter zu ernen⸗ 

nen, und demfelben den Character eines Fabrik; Commiſſairs Be geruhet. 
Schwerin, den Mſten Junius 1820. 

ber —— * ne a guritt,! — — —* 

Die Such das Ableben des "Shen: Präpofitus Daspe zu 1 Sitz — erledigte 

Praͤpoſttur des Ribhiger Cirkels ift von Sr. Könige, Hoheit den Großherzoge 

dem Ehrn: Prediger Crull zu Bentwifih wiederum ne worden. 
Schwerin, den Sten September 2829, - — 


Vor Großhetzogl. Lehnkammer hat der Gutsbeſther Johanu Friedrich v. Bohl 

auf. Cramonshagen den- Lehr: Eid: wer: des von ihm — Guts Gott: 

mannsförde cum perts hente gebührend abgeleiſtet. — 
LEER, den — Atuguf- ——— — 


» „die 
Ar T : r ‚4 Sg ter, 
t ., r “ . L x, * 
> » 5 J — ‚97 .s 
“ 
* 
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Por Sroßhensgt. — hat der Doctor ‚Georg Chriſtian Friedrich Crull 
in Roſtock den Homagial⸗Eid wegen des von ihm angekauften Guts Kobrow 
auf erbetene und. ertheilte Dispenſation von verſoͤnlichen Erſcheinen PR 
gehörig legitimirten Procutator heute gebührend abgeleiſtet. 

Schwerin, den A1ten a 1829. 


Dar Dberförfter Friedrich‘ Joliu⸗ Ludwig Chriſtian Hennemann Gar den Homa 
gial: Eid wegen des von ihm eigenthümlich. erworbenen Allodial-Guts Lehnenhof 
auf erbetene und erhaltene Dispenfation von perfönlichen Erfcheinen durch feinen 
hinlaͤnglich Tegitimirten Procurator,; den Advocaten Carl Zul. Gottfr. Juhr hie: 
felbit, heute gebührend abgeleiſtet. Pu | 

Schwerin, den 18ten, September 1829. 


* Any ‘ 





- n» 
= 


Sammtlichen Gtoßherzogl. Beamten wird in Bezug auf das Publicat vom 28. 
Januar d. J. hiedurch auſgegeben: bie Ueberſichten der von den Aemtern bei 
der Domanial: Brand: Caffe im Jahrgange von Johannis 1828: bis 1829 ver⸗ 


fiherten Gebäude, fofern dieſelben nicht bereits IT wurden, Binnen "drei 
Soden einzureichen. 


Schwerin, den 15ten September 1829. ER 
Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer» Collegiv Allerhöch- 
berorbnete Director, Bire- Director und Naͤtbe. 
. — $ F. von eehfen | 





— 7 


> Kaifert, Defterreichifchen Zollgeſetze beſtimmen: 


F „daß Packete mit Schriften und Zeichnungen, welche in die Defterreichifcten 
„Staaten verfande werden, gleich anderen Packeten neben den Addreſſen 
‚mit offenen Declarationen verfehen fein mäffen, Damit die Grenz-Zoll⸗ 


„Aemter darnach die Anweiſungen abſaſſen koͤnnen, widrigenſall ‚aber die 
Aniaviũ erfolgen ſoll. — 


Z4ſtes Stuͤck. 1829, 477 
Wenn nun auf geeignetem Wege hievon Mittheilung eingegangen iſt, fo werden 


hiedurch geſammte Ober-, Haupt: und Poſt-Aemter, zugleich aber auch das 


Publicum, davon in Kenntniß geſetzt, um ſich darnach zu benehmen. 


Uebrigens bedarf es in den Declarationen keines ſpeciellen Verzeichniſſes der 
Schriften und Zeichnungen, ſondern am Beſtimmungs-Orte wird bei der Be 
fihtigung die Declaration verglichen mir dem Inhalte, und nach befundener 
Vebereinftimmung die Ablieferung verfügt. 


Schwerin, den Aſten September 1829, 
Großherzogl. Medlenb. General⸗Poſt⸗Directorium. 


L. 5, von Lehſten. 


.w” 
»- 

+ "ge 
ee 
r 

* 

SL — 
. 
.... 
kur 
6 
, 

» 


v 
— 
222 
F — 
*8 4 
u! 
Ted ? 
.. 
I « 
# ’ - 
a ‚ . 
‘ Kg 
R ik 
X 
* 
de⸗ ® 
a ’ 7 
NT Mei. 
* 


arten 
... — 
* .. * 
j . 
. 
2 
‘. . 
° 

* u * 
E » . 

} De} J 

! -»- 

. - 
> ” .. 
I z. 4, 

» 

“u- 

. ‘ 


3 * . 
EEE 7 U 
s * —* en 

li. 1. ur 
" ® * 
A * F — it — 


* — ..r 2. 
2. 2 Nadı ® 
. v » v3, , 
» 
ro 5 Ka SA 
e * — 
> . 
.. . — Es 
* [22 2* 


—W ABER 


Aysır 
u... 4 
* 

ve „er. 


.. 4 we 





a 
air raten © 4 wg 
u’ ! . . . SE > 
.... Yire'] ee 
. * 
* * .. 
u, vers . « 
Up Ze dien. vaurtaı 8 
e » . ._ 
x * 3 * Pe 
.“ er * Rs But Nomen . 
J ‚tr u en 
.. e « Fa Bi... . 
2 * = 
-. . — v PR Er 
Be Tan ae, . 
. ’ 
> = Be * 
. Pr . rr 
f ® 7 ·4* De Ze; 
.dr>r 3 ⸗ DME.SSHRNNG .» 
- “#*. . 
’ 
F - 
7 ist] „..- PELE N » A 
rd a. en . r Hp} De % 
— * 2* dr 
- . . a 
— Be = 
- .. —J 
— *** 
* 
3 
F F 
J 
J 
* 
* 


Digitized by Google 


{ 


Großnerjoglih. F 
Mecklenburg— Schwerinſches 
officielles 


BERLELLEN 





— Stud. 


Sonnabend, den 3ten ‚Detober. 








-CICcKK. 


Fried Sram, von Gottes Gnaden Großherzog bun megtnsung 
Fürft zu Ba en, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande. Roſtock und Stargard Herr 2. e 


D die Entfaffung von Recuten, kurze Zeit nach ihrer Einſtellung, koͤrperlicher 
Unfähigkeit zum Mititair: Dienfte halber, wiederum Bat ftatt haben müffen, fo 
wird fämmtlichen Orts: Behörden hiemit gnädigft aufgegeben, uͤber den Gefund: 
heitsr Zuftand eines Lonfungspflichtigen, . in irgend. zweifelhaften Fällen, durch 
nähere Erfundigungen und. Abhörungen fich vollftändig. zu vwergemiffern und die 
Reſultate genaueftens in. ben Ortsſcheinen zu bemerfen. Wonach man fih zu 
richten, an “ — Veſtung EN den ten a 1829. 


Friederich Sranı. 
(L. S.) 2.3.7.8, ‚von Brandenſtein. 
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BE I, 9° Mack 
Wir Friederih Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Medlens 
burg, Fürft zit Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf. zu 
> Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr u 2 


Geben biedurch den Mlagifträten in gefammten Städten Unſerer Herzog: und 
Fuͤrſtenthuͤmer, vefp. unter Entbietung Unfers gnädigften Grußes, öffentlich zu 
vernehmen: Wann, nad) bisheriger vielfältigen Erfahrung, ausländifche Kramer, 
Keffelz und Senfenhändfer ꝛc. ohne die, in ihrer Heimath zurückgelaffenen Frauen 
und Kinder in Unſern Landen ſich anfinden, daſelbſt zum Betriebe bürgerlicher 
Mahrung in den Städten das Bürgerrecht gewinnen, ‚oder: bei anderen, das Bür 
gerrecht erlangt habenden, Ausländern als ihre angeblichen Knechte oder Gehül- 
“fen Handelsverfehr treiben, durch den Gewinn einftweilen die, in der Heimath 
zurückgelaffenen, Ihrigen ernähren, und demmächft, zum Machtheil Unfter wirkfi- 
hen Landes: Unterthanen, mit ihrem im Lande erworbenen geſammten Vermögen 
zu den Ihrigen in ihre Heimath zurückkehren, daß Wir folcher wegen Uns ber 
mwogen finden, die deßfalls bereits unterm 2Hften October 1781 im Allgemeinen 
erlaffene,. unterm Sten Septbr. 4785 aber ermeuerte, ‚Verordnung, fo wie das 
mit Bezug darauf unterm 10ten Detober 1786 wegen der fremden Keffelhänd« 
ler erlaffene Mandatum wiederum in Erinnerung zu bringen, und gefammte 
Stadt: Magifträte kraft diefes, zur Vermeidung der darin angedeuteten Nachtheife, 
wiederholt zu verpflichten, den von jegt an einfommenden Ausländern weder die 
Niederlaſſung in Unfern Städten zum Handel zu geftatten, noch ihnen das Buͤr⸗ 
gertecht zu geben, ehe fie allen gefeglichen Verpflichtungen genügt, auch durch 
ungezweifelte Zeugniſſe ihrer Heimaths⸗Obrigkeit dargerhan haben, daß dort Frau 
— von ihnen nicht zuruͤckgelaſſen find; ohne, folhe Zeugniſſe aber, ders 
Zwecke obiger Verordnungen gemäß, dauch die Aunahme angländifcher angeblicher 


Knechte und’ Gehüffen ihnen nicht zu, geſtatten. — 


un ———— 
Wie nun Buͤrgermeiſter, Gericht und Math in allen Städten Unferer Bande 
Hiernach forgfältig verfahren follen, fo haben Wir dieſe Unſte Willensmeinung 
Durch den Druck in dem öffentlichen Blättern gemeinkuͤndig zu machen "befohlen, 
A hd I. 38 F I um F zen a re 1 
Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, den 15ten September 1829. 
— FSriederich Franz. 


.L. 8.).. A. ©, von Brandenfiein, 





goſtes Stuͤck. 1829; 181 
- SIICCXXIM. ' 


8: veberid — bon Gottes Gnaden Sechheres von enburg, 
Sürft zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu: Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Hiedurch befehlen Wir geſammten Stadt⸗ -Magiſtraͤten in Unſern Landen gnaͤ⸗ 
digſt: den einzufenbenden Stadt ;Rechnungen: die Aufnahme sProtocalfe nicht ur: 
fehriftfich, fondern- in, beglaubigten Abfchriften beisufchliegen, damit folche bei dem 
Acten bleiben fünnen und aus den folgenden Rechnungen in Vergleichung mit 
ven Aufnahme⸗Protocollen zu den voraufgehenden Mechnungen zu entnehmen ift, 
daß die darin enthaltenen Erinnerungen und Vorbehalte vollſtaͤndig erlediger, 
und vefp. zur Ausführung gekommen ſind. 
Zum gleichen Zwecke find auch die bereits mit den repidirten Rechnungen 
in Urſchrift zurück »gefandten Protocolfe den 'weitern Rechnungs: Einreichungen 
wieder beizufchliegen. Wonach ein jeder fich zu richten. Gegeben auf Unfter 
Beftung Schwerin, den-49ten September. 1829, 


Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
 Ovohbersngl. Mecklenb. zur Megierung verordnete Praͤũdent, 
EN: und Raͤthe. 
en % ©. ‚von. Brandenſtein. 





2 


&. —— Hehene der Großherio haben einen alltgemeinen — auf den 
40ten November dieſes Jahrs in der Stadt Sternberg anzuſetzen beſchloſſen, 
und dazu, sie, fonft gewöhnlich, nachſtehendes Landtags: Ausfchreiben, an alle 
Behörden und einzelne Guisbeſi itzer, melde auf dem kandtage hzus erſcheinen 

berechtigt find, erlaſſen. | I 


. Sie ben ‘12ten September 1829. —— irn. 


. iR ms 

Friederih Fra hr von Gottes Gnaden ———— 

von Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Natebutg 
auch ai! zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard 

Herr I. 26, PR 


Re — euch bernie onddigſt zu vernehmen: daß Cop den sh 
gem allgemeinen Randtag in Unter Stadt Sternberg halten, und dafelb 
am aoten November dieſes Jahrs eröffnen zu laſſen beſchloſen ha en 

Ir el: Ein, heifchen und laden euch demnach hiemit gnaͤdigſt amd. wo 
daß ihr Abends vorher, naͤmlich am 9ten November, eu —3— 56 
= horfamlich in en — — uud BLRFDR A! ung, am 


182 " Isftes Stuͤck. 1829 
folgenden Tage die in Unferm Namen zu publicirende Landtags: Propo: 
‘+ fition; deren Capita im Abdrucke hieneben gefügt. find, gejiemend anhoͤ— 
ren, den darüber zu pflegenden gemeinfamen Berarhungen und Derhle 
ßungen beiwohnen, auch vor erfolgtem Landtags: Schluffe ohne erhebliche 
Urfachen von dannen euch nicht entfernen follet. | 
Ihr möger nun erfcheinen und auch dafelbft bleiben oder nicht, ſo 
ſſollet ihe in jedem Falle zu allem dem, was auf folchein Landtage ger 
hoͤrig befchloffen werden wird, gleich andern Unſern getreten Landfaffen 
und Unterthanen verbunden und gehalten fein. | u 
An dem gefchiehet Unſer gnädigfter Wille und Meinung; und Wir 
verbleiben. euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben auf Unfrer Veftung Schwerin, den 12. Sept. 1829. 
| Sriederih Trans. 
— A. ©, von Brandenſtein. 
Capıta proponenda.- 





I. Die ordinaire Landes; Contribution. 
+. H. Die Beduͤrfſniſſe der allgemeinen Landes ı Receptur :Conimifjion, 
IIT. Die endliche fefte Beftimmung der Heimath und des Heimaths⸗ 
>... Mechts, mie Rückficht auf die Mittel zur Verminderung der Armuth. 
IV. I Verbefferung und Einführung der Stadt: und Stadt: Pfand: 
uͤcher. | 
V. Das revidirte Recrutirungs -Meglement. 


Sr: Köpigl. Hoheit der Großherzog. haben geruhet, die von den Gebruͤderen 
Baronen von Malzahn reſp. auf Penzlin, Rothenmoor und Duchnow intendirte 
Errichtung eines in. den Guͤtern Burg⸗Penzlin ſammt 
dem Bau: und Neuhof, auch den Mühlen, dem Werder und Luͤbckow cum 
pertinentiis Suͤdyum, allergnädigft zu genehmigen, und-bie daruͤber von ihnen 
getroffene Vereinbarung unterm heutigen Datum zu beftätigen. 


dr Schwerin, den 18ten Auguſt 1829. 1,2, u nnd ro 


sr. ! ’ 4* * 8 — 1a 
ef Rene, 06 hg a 
II Sa ac Ah Safer ag nen und 
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" Sonnabend, den 10ten October. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben dem Coadjutor und Domprobſt des 
Bisthums Regensburg, Biſchof zu Germanicopolis, geiſtlichen Kath Dr. von 
Sailer zu Regensburg fuͤr die neue und umgearbeitete, im Verlage der J. E. 
von Seidelſchen Buchhandlung erſcheinende; Ausgabe: feiner faͤmmtlichen Werke 
das nachſtehende ausſchließliche Privilegium, zu ertheilen geruhet:: 


Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog 
von Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und — 
auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard 
Her... 
Geben hiemit oͤffentlich zu vernehmen, daß Wir. aus Uns dazu bewe⸗ 
genden Urſachen und Gnaden, insbeſondere auf die Verwendung des 
koͤnigl. baierſchen Gouvernements, dem Coadjutor und Domprobſt des 
Bisthums Regensburg, Biſchof zu Germanicopolis, geiſtlichen Rath 
Dr. von Sailer für die neue und umgearbeitete, im Verlage ber J. 
.°&; von! Seidelfchen Buchhandlung zu Suͤlzbach erfcheinende, Ausgabe 
feinee Gefammiwerke, welche den allgemeinen‘ Titel- führen wird: 
Johann Michael Sailer's ſaͤmmtliche Werke. Mene vermehrte 
und verbeſſerte Ausgabe. Suͤlzbach, in der J. E. von Seidel⸗ 
ſchen Buchhandlung, — 


-R 





— 


a Se 1er. 


ein ausfchließfiches Privilegium für fich und feine Erben auf zwanzig 
Sabre bergeftalt verliehen haben," daß niemand, mer es auch fei, im 
Fa m Großherzogthume ſich unterfangen foll, während des gedachten 
Zeitraums befagte Ausgabe der von Sailerfchen Werfe machzudruden, . 
oder nachdrucen zu laffen, weniger noc) einen anderswo veranftalteten 
Nachdruck derfelben in den Handel zu bringen und zu verbreiten. 


Wir gebieten und befehlen demnach allen in Unſern Landen woh— 
nenden Buchhändlern, Buchdruckern und Buchbindern hiedurch gnädig 
ernftlich: vorermähnte neue Ausgabe der Werke des Bifchofs Johann 
Michael von Sailer weder nachdruden zu laffen noch nacyzudrucen, 
oder einen Machdrucf derfelben zu verkaufen und zu verbreiten, bei 
Vermeidung der Confiscation des Nachdrucks und einer Geldftcafe von 
fünfzig Rthlen. NZwdr. für jedes Eremplar bdeffelben. | 
Geſammte obrigkeitliche Behörden in Unfern Landen werden hie- 

duch), reſp. unter Entbietung Unferg guädigften Grußes, angemiefen: 
in Contraventiong» Fällen gegen. die Uebertreter diefes Privilegii, dem - 
Vorfchriften deſſelben gemäß, mit allee Strenge fofore zu verfahren. 

Des zur. Urfund haben Wir gegenwärtiges Unſer landesherrliches 
Privilegium durch Unfer Handzeichen befräftige und mit Unferm Groß» 
Herzoglichen Inſiegel verfehen. laſſen, auch daffelde zur Nachachrung 

. für alle, die es angeht, durch ‚die Öffentlichen Blätter bekannt zu 
machen befohlen. Mr EL AER ET | 
ESo geſchehen Schwerin ‚den 19ten September. 1829. 
| | Triederih Franz. En 
(LE). A. 6, von Brandenftein, 


- 


=. Privilegium 
"für die neue, im Verlage der 3. €. 
von Geidelfhen Buchhandlung zu 
SGSuͤlzbach erfcheinende, re der. . 
fämmtlichen Werfe des Biſchofs J. 
DM. von Sailer zu Regensburg. ” — 
Geſammte obrigkeitliche Behoͤrden, imgleichen die Buchhaͤndler, Buchdrucker, 
Verleger und Buchbinder in. den Großherzoglichen Landen, werden demnach 
„Hiedurch angemwiefen,. fi) mach dem Inhalte des vorftehenden‘ Privilegii, refp. 
ei Vermeidung, ber: darin, angedroheten Machtheile, fchuldigft zu richten. 
Schwerin, den 19ten September 1829. DE 
* Aus Großherzoglicher Landes⸗Regierung. 





Lo 


| Söfes Stuͤck. 189. 485 
Bon St. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt dem Bade⸗Chirurgus Friederich 


. Schmidt zu Doberan der Character eines Hof» Chirurgus in Gnaden erteilt, 
. Schwerin, . den Wſten September 1829.. | e 





Der Theodor Ferdinand Lange hat den LehrEid wegen des von ihm angefauf- 
ten Guts Brunjtorf vor Großherzogl. Lehnkammer heute Förperlich abgeleiſtet. 
* Schwerin, den Alten September 1829, | 


Por Großherzoglicher Lehnfammer hat der Senator Advocat Helmuch Johann 

Friedrich von Schul den gewöhnlichen Lehneid als Lehnträger wegen des von 

feiner Mutter, der verwittweren Elifaberhb Eleonore Schulß, -gebornen Krufe, 

angefauften Gutes Clauftorf cum pert., nach erhaltener Dispenfation vom 

perfönlichen Erfcheinen, durch feinen gehörig bevollmächtigten Procurator oblies 

gentlich abgeleifter. ei 
Schwerin, den 7ten September 1829. 





FE 


Vor Großherzoglicher Lehnfammer bat der Kammer: und Jagdjunker Ludwig 
Friedrich) Bernhard von Arnim wegen der von feinen beiden "Brüdern, dem 
Hauptmann Earl von Arnim zu Jameln und dem Lieutenant Hans von Arnim 
zu Prenzlau, acquivirten Antheile an dem, auf diefelben und ihn gemeinfchafte 
lich verſtammten, Lehngut Hofe und Kirch-Lürgendorf mie Blücherhof heute den 


Lehneid, nady erhaltener Dispenfation vom perfönlichen Erfcheinen, durch feinen - 


gehorig bevollmaͤchtigten Procurator geziemend abgeleiſtet. 
chwerin, den Aſten September 1829. 





F uͤr das Lehngut Gadebehn „cum pert. Friederichsruh, Amts Stavenhagen, 
ift, nachdem den gefeglichen Exforderniffen genüger worden, ein Hypothekenbuch 
niedergelegt. 
Schwerin, den Ziften September 1829. | 
Aus Großperzogl. Mecklenb. Lehn Kammer. 
NER — 2. von Luͤtzow. 


— 


Fr sBõſtes Stüd. 189. 7 


Für das Lehngut Weſſin, Amts’ Crivitz iſt, Bachben; ben oeſhien Erf 
niffen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. 
Schwerin, den 21ften September 1829, 


Aus Großherzogl. Medienb. Lehn⸗Kammer. 
L. von Lügom. | 


Fir das. Lehngut Galenbeck, Amts Siavenkagen, if, nachdem den oſchihe 
N genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. ». 
Schwerin, den 2iften September 1829. 


‚Aus Großberzogl. Medienb. gehn» Kammer. 
g&, von ie 





u * 


Geſammten Ober⸗, Haupt⸗ und Poftämtern wird hiedurch eroͤffnet: daß Sere- 
nissimus dem Hofrat Schünemann zu Roſtock eine Porto » Freiheit bemillige 
baben für diejenigen Eremplare der von ihm redigirten Handels-Zeitung, welche 
er im Laufe des Jahres von 1829 bis 1830 aus Roſtock an auswaͤrtige In— 
tereffenten couvertirt und mit einem Siegel, welches die mecklenburgſche Handels- 
Zeitung erkennbar macht,  verfchloffen abfenden wird. 

= Schwerin, den 26ften September 1829.. 


Zum. Großberzogl. Medlend. Kammer - Collegio Alleroͤchſt⸗ 
verordnete Director, Dice» Director und Räthe 
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“ Sonnabend, den — October. 
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CICEXXIV. 


gnneog Franz. son Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. | 


Mir ale hiemit Sffenitlich zu vernehmen: daß die ‚bis zum erften Julius d. J. 
Bei’ Unfter Juſtiz⸗Canzlei zu Guͤſtrow immatticufirten, im Staats: Calender auf⸗ 
geführten, Wismarfchen Aovocaten, in’ Folge‘ Unfter Verördnung vom 30ſten 
Mai d.J. Aber die kuͤnftigen Jurisdictions-Verhaͤltniſſe in der Stadt und Herr: 
ſchaft Wismar, Unſrer Juſtiz-Canzlei zu Roſtock uͤberwieſen find, und, ohne be; 
fondere Beeidigung, als bei dieſer immatriculirt und jur Praris wie alle — 
Ewdtde berechtigt fortan betrachtet werden ſollen. 


Wonach dieſelben, fo ie ein jeder, der es fonft — ſich zu nen, N 
Sie eu — ms Schwetin, den 19ten September 1829, _ 


Sxiederich Franz. . — 
ae ala (US) A. 6, von Brandenftein, 


Am 





188 I m Stuͤck. 189. 3 
— diocexxv. ———— | 
Sriederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Medienburg, 


Fürft zu. Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch. Graf zu Schwerit, 
3 der Lande Roftod. und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


In Verfolg Unſrer Verordnung vom 2ten Junius d. J., wegen Feſtſtellung der 
Sporteln für die Acciſe-Officianten zu Roſtock, befehlen Wir hiemit allen denje— 
nigen, welche nach der zugleich publicirten Sportel: Tare Gebühren zu erlegen 
haben, folhe vom Aften November d. J. an nicht mehr wie bisher an die ein: 
zelnen Empfänger, fondern alfein an den dazu beftellten Berechner auf der Uccife: 
Meceptur zu entrichten, mit alleiniger Ausnahme der Natural: Erlegnifje und der 
Gebühren für folhe Cegenftände, derentwegen die Accifebude gar nicht berührt 
wird, welche nuch wie vor von den Empfängern direct bezogen werden follen. 
‚Der Berechner ift angewiefen, einem jeden, welcher über bezahlte Gebühren, 
außer in den sub II. A. Nr. 11 der-Spottel: Tare gedachten Fällen, eine be; 
fondere Quittung” verlangt, Diefelbe auszuftellen, fir ihre Ausfertigung aber jedes: 
mal 4 El. wahrzunehmen, — * 
Zugleich ertheilen Wir allen Acciſepflichtigen hiedurch die Vorſchrift, auf 
‚ihren Einlagen die Zahl und das Gewicht der einzelnen Collis anzugeben, um dar: 
nach die Gebühren beftinimen zu koͤnnen. — 

Wie Wir demnach fammelichen--Aceife: Officianten alles Ernſtes hiemit un; 
terfagen, Pünftig andere als die hier fpeciell ausgenommrenen Gebühren an fich 
zahlen zu Laffen und anzunehmen, fo gebieten Wir auch allen Accifepflichtigen, ſich 
diefe Vorſchrift firenge zur Richtſchnur dienen zu laſſen. Webertretungen derſelben 
follen ‘als Beſtechungen beftraft werden, | 

Wonach diefelben fich zu richten. Gegeben auf Unfrer. Veſtung Schwerin, 
den 22ften September 1829, nn En 


Sriederih Franz. EL, 
(L.8) A. G. von Brandenſtein. 


Vor Großherzogl. Lehnkammer hat der Penſionair Carl Friedrich Amandus 

Stroͤmer zu Broda den gewöhnlichen Lehneid als Lehntraͤger wegen des von Der 

verwittweren Cigenthümerin Wendt, geb. Keding, angefauften Guts Kleinen; 

Wehnendorf, auf erhaltene Dispenfation vom perfönlichen Erfcheinen, durch feinen 

gehörig legitimirten Procurator in dem am 10ten v. M. vorgewefenen Termine 

obliegendlich abgeleifter. 
Schwerin, den 19ten Mai 1829. 
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Für das Lehngut Derfentin,” Amts Goldberg, ift, nachdem den gefeßlichen Er: 

forderniffen genüget worden, ein Hypothelenbuch. niedergelegt, 
Schwerin, den 26ften Mai 1829, 

Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn: Kammer. 


£, von Luͤtzow. 


_ Für das Lehngut Daſchow, in den Aemtern Lübz und Crivitz, ift, nachdem den 
gefeglichen Erforderniffen genüget morden, ein U IPREENDEN niedergelegt. 


Schwerin⸗ d den Iren October: 1829. 
| Aus Großherzogl. — Lehn⸗Kammer. 


£, von kLuͤtzow. 
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Sonnabend, den 31ſten October. 
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rieberich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
art zu Wenden, Schwerin und Rabeburg, auch Graf zu Schwerin, 
. Der Lande Roſtock und Stargard: Herr au. .. 9.0. 


Wir haben, um den vormaligen Guͤſtrowſchen Procuratoren in causis Wis- 
mariensibus die Einziehung der aus dieſen ihren Amts-Verhaͤltniſſen ihnen 
annoch zuſtehenden Forderungen zu erleichtern, Unſre Juftiz: Canzlei-zu Guͤſtrow 
fpeciell beauftragt, im alfen. denjenigen Sachen, worüber die Arten, nah $. 7 
sub 4. Unfrer Verordnung vom IOften Mai d. J. wegen Unterordnung der 
Stadt und Herrfchaft Wismar unter das Ober: Appellationg: Gericht zu Parchim, 
zur Zeit in der Guͤſtrowſchen Canzlei: Regiftratur verbleiben, auch fernerhin, unter _ 
Zugeftehung des bisher gewöhnlichen Gebühren: und Stempel⸗Credits, Die etwa 
jur Moderation eingehenden Procuratur. Rechnungen zu beftimmmen und auf even- 
. tualiter dieferhalb erforderlich ‚werdende Klagen zu erfennen, 
Wonach ein jeber, den es angeht, fich zu richten. Gegeben auf LUnfrer 
Veftung Schwerin, den 7ten Detober 1829. - Re 
— Friederich Franz. 
= (6(6L.s.)J. A. von Brandenſtein. 
41 





Br 


492 .-.. Ba A — ‚SR: 4829. | r 
en Cdcxkvit.> | 


riederich Franz, bon Gottes Guaden RED son. —— 
rſt zu Wenden, Schwerin und. Rabeburg, auch Graf * —— 
der Lande Koftgd und Stargard Herr ac c 


Uafeer landesväterlichen "Firforge hat es nicht: ey Fönnen, daßbie. bis⸗ | 
* herigen. öffentlichen Anftalten in Unfern Landen zur Aufnahnie von Gemuͤthsẽran⸗ 
3 — den Zwech, dieſe Unglüclichen beim. bürgerlichen Eben‘ fuchegugeben, 
erfüllen. 
Wir haben daher, um diefem: Sehhefnife abzubeffeh, ein un abgefon: 
dertes Inſtitut unter dem Namen | | 
Seren» Heil-Anftalt Sachfenderg “ 
it ber Nähe Unſrer Reſidenz Schwerin zu errichten beſchloſſen daſfelbe unter 
die ſpecielle Aufſicht und Leitung einer aus drei Mitgliebern BULL Direc- 
tion, zu welchen Wir für jege : 
Unfern Regierungsrach von Laffert, - 
Unſern Kammerrath Baron von Meerheimb zu Schwein und 
Unfern Generaf- Ehirurgus, Dr. Klooß zu Ludwigsluſt, 
beftimme haben, geftelle, und nachdem die erforderlichen Bauten gegentärtig 
vollenpee und alle Vorkehrungen zur Aufnahme der Kranfen getroffen find, 
nunmehr das hieneben abgedrugfte Reglement für daſſelbe abfaffen laffen. 
- Mir vertrauen gefammten Unſern Untertanen, daß fie Unfre Tandesväters 
. liche Abſicht dankbar erfenken, und in vorkommenden Faͤllen ſi ich den Vorſchrif⸗ 
ten dieſes Reglements gemaͤß benehmen werden. 
Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Inſi iegel. Gegeben auf Unſrer 
ns Schwerin, den 18ten October 1829. 


Sriederich Frauz. — 
So 5). A. ©. von Brandenftein, 
Verordnung: - Ä es | 


wegen Errichtung der eferen+ Heil» Anftalt 
Sachſenberg, in ber Nähe von Schwerin, 
mit dem zn für dieſe Auſtalt. 





— der Anſtaltz Kufnagie und 3 Enetaffing. Fa ae 
- 54: Der Zweck der Anſtalt iſt die Heilung der ihr uͤbergebenen Geiſtes⸗ 
kranken. Dis zu weiterer veſtzumung bag ſie auch die uUnſchaͤdlichmachung 
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und Verpflegung derjenigen Geiſteskranken, deren Zuſtand Feiner Ho nun zur | 

Wie der herſtellung Naum Tape, zu übernehmen, R —— 
Gewidmet it die Anſtale dem, Bedürfniffe des Julaudes. Auslaͤnder Fön- 

nen nur: nach erwilter beſonderer Genehmigung der Regierung aufgenommen 


werden. 


62Bedingung Der Aufnahme iſt entweder die Hoffnung der Heilung; 
ober die, noͤthige Sorge für die „öffentliche. Sicherheit in Bezug auf den: Ge- 
müchsfranfen. Beim Mangel: folcher Gründe, erfolge die Aufnahme nur -auf 
beſondere Beſtimmung dev Regierung, | e 
$. 8. Die Zaͤhl der Aufzunehmenden ift ‚nach der gegenwärtigen Einrich- 
fung auf 200 befchränft. 3 
$. 4. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme bleiben: die Epileptiſchen, jedoch 
nur, wenn ſie nicht zugleich an Tobſucht leiden, und die bloß Verſtandes⸗Schwachen. 
$. 5: Die Aufnahme eines Kranken zur Cur oder zur Detention erfolge 
nur auf Unscag | | 
a. ber Eltern, — 
>. b. des Curatoris status, 
0. der Amts» oder Communal-Obrigkeit deſſelben. 


Dem desfalſigen ſchriftlichen Vortrage an das Directorium der Jeren⸗Heil⸗ 


| Anſtalt iſt jederzeit beizufchließen: 


) das Atteſt des, competenten Kreis Phoficus oder des Arztes, welcher 
den Rranfen derzeit oder vorher‘ behandelte hat, darüber, daß diefer 
wirklich an Geiftesfranfheit leide, und daß zu feiner Wiederherſtellung 
oder Unſchaͤdlichmachung die Aufnahme in die‘ Anftale nöthig fei; vers 
bunden mit einer : genauen Kranfheitsgefchichte und vollftändigen Ant: 
worten ‘auf die in der Anlage A. aufgeftellten Fragen; 

2) eine möglichft genaue Notiz über den früßern moralifchen Zuſtaud des 
Kranken von Seiten, des Geiftlichen, zu deffen Kirchfpiel derfelbe ge- 

“Höre, oder. desjenigen, welcher etwa durch feinen Zufpruch auf deu 

| Kranfen zu wirfen gefucht hat. 
Sn dem Bortrage felbft ift zugleich genau anzugeben: - *. 

3) in welche der drei Verpflegungs-Claſſen der Anſtalt der Kranke auf— 
genommen werden fol, und.. | | = 

4) von wem auf zuverläffige Weife die. Derfung der Verpflegungskoſten 

zu erwarten if, = un: — 

. 56 Sobald demnaͤchſt von Inſtitutswegen die Aufnahme des Kranken 
genehmiget iſt/ haben deflen Angehörige, oder die Behörde, für feine Foftenfreie 
Eintieferung,. fo ‚wie insbeſondere dafür zu forgen,- daß demfelben eine verſtaͤn⸗ 
Dige ee nach Umſtaͤnden von einer oder mehreren Perfonen, beigegeben 


werde, welche ſowohl fuͤr Die; Sicherheit deg Kranfen, ats end: bafhı, daß deſ⸗ 


r | en Br ee 
— gsſtes Stüf. 1829. 
“anızd 1139 du martin 


' tim 5 Kir f er * 12442 en Dr i N t 
” fen Betragen nicht am irgend. einem Oxtes Ruheſtoͤrung verurſache / verantwort 
5 ya Harı Heath: 


fich zu machen iſ. meta my napmip Se en ae Gebe d 
87. Der Kranke muß bei feiner: Einlieferung mit Hinveichendersttäi 
dung und Waͤſche und- mit einem: Bette, went er ein! Be ri 


entgegengefeßten Falle ift bei dem Aufnahme» Gefuche davon die Auzeige Fir: 
machen) — verſehen fein, auch feiner. Begleitung ein doppeltes Verzeichniß ſei⸗ 
‚ner faͤmmtlichen Effeeten, und einen Paß mit der Perforral: Befchteibling des 
Kranken, mitgegeben werben, wogegen ben zuruͤckkehrenden Begfeitern eine Be⸗ 
feheinigung der richtigen Heberlieferung des Kranken und -feiner: Effeeten aus 
gehäridigee werden fol. : | ae 

9 8. Die feftgefegten Berpflegungs- Gelder werden am das Jnſtitut in 
vierfeljährigen Ratis praenumerando entrichtet. Der Betrag. der Jahrgelder 
wird durch das Directorium der Anſtalt annoch öffentlich. befanne gemacht 
werben. — — en ie 
$. 9. Wenn ein Kranfer aus der Anftale entlaffen oder beurlaubt wird, 
fo hält die feßtere die Verpflegungs- Gelder nur fir den. faufenden Monat zus 
ruͤck, und zahle den Ueberſchuß des praenumerirten Quartals wiederum aus. 
Wenn ein Kranker in der Anftale verftirht, jo werden die Verpflegungs- Gelder 
für, das. laufende Quartal von derfelben. nicye zuruͤckgezahlt, und dagegen die 
Deerdigunggkoften vom Inſtitute getragen. | RR 
: 9.40. Die: bei der Aufnahme der Kranken eingelieferte Kleidung und 
Waͤſche derfelben wird für die Kranken der. dritten WVerpflegungs- Elaffe waͤh⸗ 
vend ihres: Aufenthalts in der Anftale auf Koſten der letztern ſtets wollftändig 
erhalten, und diefe auf Koften des Inſtituts dem Kranken gelieferte Kleidung 
und Wäfche bleibe ihm auch im-Genefungsfalfe bei’ feiner Beurlaubung und 
Enelaffung, wogegen deſſen mitgebrachte Kleidung, Waͤſche und Effecten, wenn 
er nach Ablauf des erften Verpflegungs-Jahrs in der Anſtalt verſtirbt, diefer 
anheim falten. Stirbt der Kranke aber vor Ablauf des eriten Berpflegungs: 
Jahrs in der Anftalt, fo werden die mitgebrachten Kleidungsſtucke, Leinen ind 
alle fonft mit dem Kranken eingefieferte: Sachen zurückgegeben. 2 
11. Die Verfügung der wirklichen Entlaffung eines Verpflegten fanır _ 
nur von dem Directorio der Anſtalt ausgehen. Doc ift es in Kalten, wo der 
Zuftand des Geneſenen eine fchleunige verfuchsweife Beurlaubung deſſelben 
nothwendig macht, dem dirigirenden. Arzte der. Anſtalt geftatter, dieſelbe unver⸗ 
— veranſtalten, und darauf dem Directorio die gehoͤrige Anzeige dandit 
zu machen. yon tigt 5 LaFee 17 Pin 5 

$. 42. Wenn es auf diefe Weife für rathſam gefunden wird; einem Be 
mejenen. Behufs der. Prüfung feiner wiederhergeſtellten Geſundheit aus det An- 
ſtalt zu feiner: Familie, oder überhaupt im das: bürgerliche Leben zurückkehren" zů 
kaffen, ſo haben auf Sie Anzeige hievon die Orts Behörde; die Eltern, oder 


* 
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er Curator status des Kranfen "unverifglich. bie Abferung des zu beurlauben 
den Individui unter einer verftänbigen Begleitung ig; zu dem angedeuteten 
Termine zu bewerkſtelligen, widrigenfalls die Anſtalt ſelbſt das: Individuum auf 
Köften- der tefpeet. Behörde an den Ort feiner Beftiimmung bringen laſſen wird. 
. 483. Die Angehörigen des Genefenen haben bei deffem Beurlaubung, 
auf beftimmte oder unbeſtimmte Zeit die ihnen zu ertheilenden Vorſchriften über 
das Benehmen - gegen den Convalescirten, bie diaͤtetiſchen und: fonftigen 
Verhaltungs⸗ Kegeln genau zu beobachten, und der beſtellte Curator status 
bat darüber zu wachen, aud) auf Verlangen dem Arzte der Anftele- über das 
Betragen bes Eomvaleseirten von Zeit. zu Zeit Bericht zu erflatten. Erwie— 
fene Fahrlaͤſſigkeiten bei Befofgungen diefer Anordnungen ‚würden nach ſich zie- 
— daß bei einem von Seiten der Umgebungen verſchuldeten Ruͤckfalle der 
Geiſteskraukheit ‘die Wiederaufnahme Schwierigkeit finden möchte. 

$. 14: Es wird jedoch ein folcher Verſuch nur als eine Beurlaubung 
betrachtet, und es kann bei eintretender VBerfchlimmerung oder wirklichem Wier 
derausbruche der Geiſteskrankheit der Kranke unverzüglich und ohne neue An- 
frage unter den fruͤhern Bedingungen der’ Verpflegung in die Anſtalt zurücfge- 
bracht werden. Mach dem dritten Jahre der legten Beurlaubung. aber wird 
der Geneſene aus den Liſten der Anſtalt »geftrichen und als wirflich entlaſſen 
betrachtet; bei einem nachherigen Wiedeverfranfen müffen die erſtbezeichneten 
Bedingungen der Aufnahme ($. 5) wieder erfuͤllt, und der Kranke als von neuem 
erfranfe BUS BER N merden. j an e ee 

— 
Behandlung der a und Verhaͤltniß. eier su ber 
Haus-Beamten und zu einander. 


$. 4. Die Kranfen find ſowohl nach dem Geſchlechte als nach dem Grade 
und der Art ihrer Krankheit von einander zu trennen. Insbeſondere find die 
Tobfüchtigen und die. Unreinfichen, die Widerfpenftigen, die Gebefferten und die 
Convalescenten vor einander abzufondern. . Sobald ein befonberes: Pflegehaus 
eingerichtet. ſein wird, follen die Unheilbaren auf den Vorſchlag des Arztes dev 
—* und unter Genehmigung des Directorii dahin verſetzt, und vom. den 
als heilbar noch zu betrachtenden getrennt werden. 

6. % Hinſichtlich der Bekoͤſtigung find die Kranken in die — zweite 
und dritte Claſſe eingetheilt. Welcher von dieſen Claſſen der Kranke einverleibt 
wird, haͤngt von dem darauf zu ———— Antrage und dem Betrage der ein⸗ 
— Daun Gelder ab. 

Die ‚Kranker werden, nach Maßgabe ihres Standes, ihrer‘ bisheri- 
gen ak und Der Bequemlichkeiten⸗ auf⸗· welche fie hinfichrficy ‚ihres Stan 
des und BEREUGE Anſpruch — koͤnnen, behandelt. Auf alle Kranken 
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ſoll aber, abgeſehen davon, welches Standes, Herkommens und Namens ſie 
ſind, eine gleiche Sorgfalt und Aufmerkſamkeit verwendet, und ihnen allen eine 
gleiche liebevolle und ſanfte Behandlung zu Theil werden. Dagegen iſt eg 
nothwendig, daß alle Kranke ſich gleichmaͤßig den Vorſchriſten fuͤgen, durch 
welche die Ordnung des Hauſes aufrecht erhalten werden foll, und welche Für. 
das Beſte des Ganzen, fo wie jedes Einzehten,. nöchig erachtet werden. 
$. 4. Bon dem Augenblicke. der Aufnahme an ſtehen die Kranfen unter 
der alleinigen Aufficht des ‚Arztes der Anſtalt, welcher. unabhangig. von, dem ' 
Willen, und den .—. der Angehörigen oder anderer, Vorgeſetzten des 
Kranken für deffen Wohl Sorge zu tragen, und keinen ander, als den durch 
das Ditectorium an ihn gelangenden, Weifungen Gehör zu geben ‚hat. “Ber 
ſchwerden, melche die Kranfen, oder deren Angehörige, über das Verfahren. des 
Arztes erheben zu Fönnen glauben, haben fie. bei dem Directorio anzubringen. : 
5 Die, Krarifen müffen daher allen Anordnungen‘ amd Vorſchriften 
des Arztes Folge leiften, und diefer ift berechrigee, zur Erreichung feiner Zwecke 
alles" dasjenige anzuordnen, was die Erfahrung und Vernunft als dienlich ihm 
an die Hand giebt. Die Kranken haben ihre etwanigen Beſchwerden ‚über Die 
Are der Beföftigung und fonftigen Verpflegung bei dem Arzte anzubringen, - 
und von ihm eine gerechte Entfheidung aller, Streitigkeiten, die zroifchen. ihnen - 
und andern oder den Wärtern vorfallen möchten, zu erwarten. Obne feine Et: 
Iaubniß ift feinem der Zutritt zu den Kranfen, oder die Abgabe von Effecten 
und Briefen an diefelben, geftattet, die letztern müffen in einem offenenjtoder mit 
einem fliegendem Siegel verfebenen Umfchlage an den Arzt gericytee, "und. es ihm 
überlaffen werden, ob und unter welchen Befchränfungen er die Uebergabe van 
Briefen und Effecten für gut haͤlt; dagegen foll, wenn die Abficht des Ueber⸗ 
fenders unerfülle bleibe, diefer davon benachrichtiget werden. * 
9% 6. Auf die perſoͤnliche Behandlung der Kranken hat der Oeconom und 
die übrigen Ober- Beamten der Anftale nur in ſoweit Einfluß, afs die ihnen 
übertragenen Pflichten, insbefondere der Auffiche auf die allgemeine Ordnung, 
damit in Berührung flehen. Diefe Beamten follen nur unter Zuftimmung des 
Arztes den Kranken Befchäftigungen übertragen, . im allgemeinen aber dahin zu 
wirken fuchen, daß die Fe jeden Kranfen von dem Arz 


| te gewählte Methode 
der Behandlung mie Einheit in Anwendung gebracht‘ werde. Dr * FF: 


57. Nach dem Dafürhalten des Arztes wird jedem’ Kranken ein befon« „ 
derer Wörter,‘ oder mehreren ein Wärterz jedem ein abgefondertes Zimmer, oder 
mehreren ein Zimmer zugetheilt. Die männlichen Kranfen find mic männlichen, 
und die weiblichen Kranken mit weiblichen Waͤrtern zu verſehen, umd bei dem 
weiblichen Kranken foll nur unter Umftänden, unter welchen der Arzt es nörhig 
erachtet, die Hülfe männlicher Wärter zugezogen werden. . | 


\ 


 % 
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8 Die Waͤrter und Waͤrterinnen 'müffen die ihrer Obhut, befohlenen 
Kranken zu allem demjenig —— ber Dt der Anftale für nöchig hält, ins— 
beſondere aber Zur —— d Orbnung/ ben beſondern Vorſchriften gemäß, 
A de Scnfrinut “ana n, Sie ſollen - aber “alles - dieſes auf die 

Hhonendſte Weiſe zu ei „ Wberhaupt den Kranten ihre, Lage ſo erträglich 
a moͤglich zu machen und alles zů entfernen’ fischen, was benfelben‘ das 
Gefuͤhl ihres Zuftandes erfchweren kann. Es tft Ihnen alles gewaltſame Ver⸗ 
fahren und eine unfreundliche Behandlung dev Kranfen durchaus verboten; je⸗ 
bder Zwang, der nicht dem Zwecke bes Inſtituts nach noͤthig wird, ſoll vermie⸗ 
den werden, und alle Anwendung noͤthiger Zwangsmittel darf nicht nach ihrem 
Gutduͤnken, ſondern nur auf Befehl und unter AÄufſicht des Arztes, des Ober- 
vaͤrters oder: der Oberwaͤrterin geſchehen, welchen letzteren ebenfalls Fein anderes 
Swangsmittel, als nörhigenfalls das Zwangs-Camiſol, ohne das Geheiß des 
+ Arztes anzuwenden erlaubt iſt. Diefe ſowohl als die Wärter und Wärterinnen, | 

und alle übrige: Beamte follen in Bezug auf die Kranfen, wie überhaupt ſtets, 
durch‘ ihr Benehmen Vertrauen und die. Ueberzeugung eines gerechten Verfah⸗ 
vens zu erwecken, dem Berdachte der Willführ zu begegnen 2 bemühen, und 
fich frei von aller, Leidenſchaftlichkeit und Parteilichfeit halten... Sie follen Ernft, 

' —.. Wahrbaftigfeit zeigen, niemalg ein Verfprechen geben, das 
unerfuͤllt bleiben muß, und nie einen Zwang drohen, der nicht ſofort zur. Au⸗ 
wendung kommen Darf... Nie follen fie auch die Kranfen ſich und einander 
dienſtbar machen, eg fei denn, daß folche Dienfte als Befchäftigung von ihren 
Vorgeſetzten vorgeſchrieben find. Gatız' unerlaubte ift es, die Kranfen zu reizen, 
zu necken, zu verjpotten,. oder ihre, Schwächen und Abeln Gewohnheiten zur 
Schau: zu ſtellen. PN . BE: 
$. 9. Dem Arzte liege es ob, die befondern Beſtimmungen über die 
& —— Arbeiten, Unterhaltung und das Vergnuͤgen, aufmunternde Be⸗ 
ehrungen und uͤber alles dasjenige zu geben und zur usfuͤhrung bringen zu 
laſſen, mas zur Erleichterung und Verbeſſerung des Zuſtandes jedes Kranken 
zutraͤglich iſt. Er hat darauf zu ſehen, daß die dahin gehoͤrigen Maßregeln, 
fo viel es immer die der Anſtalt zu Gebote ſiehenden Mittel geſtatten, beobach- 
tet werden. Ebenſo hat derfelbe die etwa anzumendenden Zwangsmittel, welche 
‚ in verfchiedenen Entbehrungen von fonft verftarteten Genäffen, . Abfonderung, 
Anlegung der Zwangsweſte und des Gürtels, Douchebädern und Uebergießungen, 
: der Schaufel, niemals aber in Schlägen beftehen follen, zu verordnen und auf 
- ihre gefchichee und zweckmaͤßige Anwendung perfönlich zu achten. 

S. 10. Zur Erweckung und Belebung des. religiöfen: Gefühle foll an 
jedem Sonntage früh "ein. Gostegdienft und Nachmittags eine Betſtunde in 
einem dazu eingerichteten Betſaale von dem Hausgeiſtlichen gehalten werden, 
an welchen. diejenigen Kranken, die ſich dazu eignen, Theil nehmen. 
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Zu j r Br TIT, 2. — — — —— 
Allgemeine Vorſchriften für ſaͤmmtliche Officianten und 
Hausbediente. su. nu Dt. 
$. 1. Alle bei der Seren» Heils Anftale andeftellee Officianten und Hauss 
bediente find ihrem allerhöchften Landesherrn zur Treue und zum Gehorfam, fo 
wie ihren Vorgeſetzten zur Folgſamkeit eitfich zit verpflichten. Sie müffen be« 
ſtaͤndig ihrer Obfiegenheiten und des Ihnen -anvertrayeten Berufs, die Menſch⸗ 
fichfeit gegen ihre unglüclichen Mitmenfchen zu üben, eingedenk fein; jeden, 
der dieſe Pflichten und diefen Beruf aus ben Augen fege, Tiebevoll oder ernft- 
fich zurechtweiſen, und nöchigenfalls: die Anzeige davon bei feinen DBorgefegren 
nicht unterlaffen,. um nicht die Schuld vorfeßlicher Verheimlichung auf fih zu 
laden. So mie die obern Beamten dem Directorio, “ find bie untern ben 
obern Beamten Achtung, Folgfamfeit und Geborfam, Vertrauen und Aufrichtige 
keit ſchuldig. —J— 
S. 2. Keinem der Officianten und Hausbedienten iſt eine Entfernung 
von dem ihm angewieſenen Poſten ohne beſondere Verwilligung erlaubt. Dieſe 
Verwilligung haben die Unterbeamten bei dem Arzte, dieſer ſelbſt und die ihm 
beigegebenen Oberbeamten bei dem Directorio hachzuſuchen. | 
983 Die bei dem Inſtitute angeftellten. Ober. und Unterbeamten follen 
einen ordentlichen, ehrbaren und chriftlichen Lebenswandel — vertraͤglich 
uuter einander fein, Klaͤtſchereien vermeiden, und alle Laſter des Trunkes, 
Spieles und ber Ausſchweifung fliehen, welche fie für ihren Beruf ſchlechter⸗ 
dings untauglich machen wuͤrden. ce | =. 
$. 4, Allen Offieianten und Hausbedienten ift Menfchlichfeit und Schonung 
gegen bie Kranfen, fo wie gegen -ihre Untergebenen, anbefohlen. Neckereien, an 
den Kranfen verübt, und. Berfpottung ihrer firtlichen, geiftigen‘ und koͤrperlichen 
Gebrechen, find aufs frengfte verboten. Bei Zuredytweifungen und Rügen 
der Fehltritte anderer. foll man mit Milde und Schonung und ohne Leiden- 
ſchaftlichkeit verfahren, und aller koͤrperlichen Züchtigungen, befonders_gegen die 
Kranken, ſich durchaus enthalten. | Bu 
$. 5. Keinem Officianten oder Unterbeamten ift erlaube, einen Schenf 
oder Handel mit Lebensmitteln in. dem Inſtitute zu betreiben, und unter. Feiner; 
Bedingung follen. Wein oder Spirituofa,. noch. auch Lebensmittel, welcher Art 
fie feien, ohne ausdrückliche Erlaubniß des Arztes eingebeacht und den Kranken. . 
zugetheile werden, Dem Arzte iſt vielmehr. jedesmal ‚davon augenblicklich. An⸗ 
zeige zu machen, Uebertretung diefer Vorſchriften ziehe Dienft- Entlaffung und 
firenge Beftrafung nah fh. — | EEE ER a 
$: 6. Alle Officianten follen forgfam Ache auf. Feuer und Liche haben, 
die Sorgfalt der Kranken in dieſer Hinfiche erſetzen, und — — 
a En ie poeanen Dal. syANGe 
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26h 1 1 
Hausbediente in feinem Hausweſen und dem feiner-Sorge angemwiefenen Bezirke für 
den vbehut ſamen Gebrauch des Feuers iind Lichts ver antwortlich gehalten werden. =" 
ser 9,7... Ueber. alles, was die: Perſon des Kranken, oder ſeine perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe in⸗ mm außerhalb der Anſtalt betrifft, follen die angeſteliten Be— 
amten und das Dienſtperſoual die —— Verſchwiegenheit gegen jeden 
Auswärtigen heobachten, ſowohl waͤhrend ihrer Dienſtzeit, als auch nad) ihrer 
etwanigen Dienſtentlaſſung, nach welcher ihnen als redlichen Staatsbuͤrgern das 
Beſte des: Inſtituts, dem fie angehörten, fortwaͤhrend am Herzen liegen muß. 
Es ſollen dieſelben, wenn ſie innerhalb der Anſtalt von Verwandten oder 
FGremden beſucht werden, dieſe nicht in der Anſtalt herumfuͤhren, noch auch 
ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des dirigirenden’ Arztes fie mit Kranken zuſam— 
menbringen. . Ohne Vorwiſſen des Arztes follen Feine Briefe oder. Effecten 
fortgeſchickt, und ohne fein Vorwiſſen feine übergeben werden; : vielmehr muß 
alles diefer Art, durdy deffen Hände gehen. Alle Briefe und Effeeten, : weiche 
von dem Inſtitute abgehen, müffen mit dem Siegel der Anftalt verfeben fein, 
welches der dirigivende Arzt und in beffen Abweſenheit der Deconom oder Red)- 
nungsführer zu führen bat -- .. en en 
N Es find innerhalb des Inſtituts Feine Eß⸗ und Trinfgelage geſtat⸗ 
tet; alle Verbindungen‘ zu folchem Zwecke gegen die beftehende Ordnung find 
verboten, und jeder, ber von Uebertretung diefer- Gefege etwas erfährt, ift ver- 
bunden, augenblicklich" dent Directorio davon Die Anzeige zn machen. 
“9° Alle Dffietanten find angehalten, Die ihrer Aufjicht anpertraneten, 
fo wie uͤberhaupt alle Effecten, der Anſtalt fowohl, wis auch der verpflegten . 
Kranken, forgfältig in Achte zu nehmen, gemwiffenhaft zu verwalten und nichts 
Davon zu veräußern; - auch follen diejenigen von ihnen, welchen ala Dienft- 
Emolumente Feurungs⸗, Erleuchtungs-Material, Koft oder Kleidung nach ihrem 
Bedarf zugeftanden find, haushaͤlteriſch und fparfam damit umgehen, und weder 
ievon, noch von den, den Kranken zugetheilten Unterhaltsmitteln, irgend etwas 
erkaufen, auch von den leßtern nichts habfüchtig und unrechtmaͤßig den Kranken 
vorenthalten und an ſich bringen, ° Ze a & 2: 
— 9. 10. Jedem Wärter, Hausbedienten und Auffeher ift e8 auf das nach⸗ 
druͤcklichſte unterfagt, von Fremden, die in der Anftale umbergeführe werden, 
von Kranfen oder Angehörigen derfelben Gefchenfe anzunehmen. Wenn der- 
gleichen angeboten werden, fo ſoll die Perfon, bei welcher dieß der Fall ift, den 
"Geber an den Arzt der Anſtalt verweiſen, damit derfelbe das Erhaltene zurück- 
Hegen und zur. ‚gehörigen Zeit, - nach genommener Ruͤckſprache mit den uͤbrigen 
‚Oberbeamten, vertheile.. Die fammtlichen Officianten follen ſtrenge darauf fehen, 
daß die Kranken niemanden durch Anfprachen befäftigen, und daß freimillige 
Gaben von -abgehenden Geneſenen, von ihren. Angehörigen oder von Fremden 
im eine dazu beveit zu ftelende Büchfe gethan werden, deren Inhalt für = Beite 


— 


P7 


der Anftalt verwendet werden: foll. 


6944. Jeder Beamte und Unterofficiane. folk: ſich mis ſeinen etwanigen 
Beſchwerden und Klagen an feinen. naͤchſten Vorgeſetzten, oder den birigirenden 
Arze wenden, deffen Eutſcheidung erwarten und annehmen, ‚ober feine Weifung 
. an das Directorium befolgen, — niemals aber fiih eigenmächtig: Selbſthuůlfe zu 
verfcheffen ſuchen; über. alle. und jede außerordentliche Vorfälle aber feinene 
naͤchſten Vorgeſetzten und dem Dirigivenden Arzte unmittelbar umd augenblicklich 
Anzeige machen. 0 in le Dub. Ya tat 
| gs Ueberhaupt aber ſoll jeder bei dem Inſtitute Angefteltte ferien 
Mitbeamten und Untergebenen durch treue Pflichterfühlung : ein gutes Beiſpiel 
geben, auf mögliche Verbefferungen der Anftale denfen und darüber gehörigen 
Dres ſeine Anſichten vorbringen. - a an, ER a 
43. Diefe Borfchriften follen einen jeden Officianten „bei. ſeinem 
Dienftontritte zugleich mit feiner befondern Dienft-Fnftitcrion in. Abfchrife über 
gebe werden. Ei ee re 





I Anlage A. * a 
Fragen, welche der Arzt, der den. Geiftesfranfen behandelte, 
und der Phyficus bei der Begutachtung feines Zuftandes zu 
- z beantworten haben. ee ae — 

1) Welches iſt die Form der Geiſteszerruͤtung, an. welcher der Kranke 
leidet, und in welche der gewoͤhnlich angenommenen Claſſen fallt dieſelbe? Hat 
dieſe Form ſich feit dem Ausbruche ber Krankheit ſchon ein, oder mehrere Male 
veraͤndert? J 23 nr yptpe: e 

Hiebei. find die Symptome, welche die Form der Geiffesfranfheit bilden, 
aufzuzaͤhlen; es ift die Zeit des Entſtehens, der periedifchen Rückfalle, 
‚die Are und Weife, in welcher die Krankheit ausbrad), die Zeichen und 
Zufälle, welche dem Ausbruche vorhergingen und ihn begfeiteren;; bie 
‚ nachherigen Veränderungen während des Verlaufes der Krankheit und 
der Zuftand des Kranfen. zur Zeit des Gefuches um Aufnahme genau 
anzugeben. Ebenſo find die gleichzeitigen Eörperlichen ‚Ecanfbaften Zur 
, ‚fände und Symptome ‚anzuführen.. — 
2) Welcher: Zeitraum iſt ſeit dem. erſten Ausbruche der Krankheit, und 
welcher ſeit dem legten: etwa ausgebrochenen Recidiren derſelben — veufloffent: 
IR IE es durch gerichtlich zu erhaͤrtende Thatſachen eriwiefen, daßn ber 
Kranke unfreie Handlungen degaugen habe, die ihm ſeloſt, oder andern hätte: 
‚gefährlich werben Fönnen? Welche waren diefe: Handlungen? Waren fie; ledig⸗ 
lid) in der Krankheit. begründen, oder wurde der Krauke dazu. Durch aͤußere 
Beranfaffungen gereizt und. angeregt? | Ä en. 

4). Welche innere. (praedisponirende) und äußere (Gelegenheits⸗) Urſachen 

haben durch ihr Zuſammentreffen die Krankheit wahrſcheinlicher Weife erzeugt? 


no» - 
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ae eine —— — fur Geiſteskrankheit fügfich ——— und find 

in der Familie des Kranfen, bei: den: Eltern oder Großeltern, Geſchwiſtern oder 
entferntern Blutsverwandten, Fälle, von Geiftesfranfheit aufzumeifen? Welches 

Temperament, welcher Grad der Erregbarfeit in Bezug auf Geiftes- und Ge 

muͤthskraͤfte aͤußerte ſich in der Kindheit: bei, dem Individuum? Zeichneten ſich 

Eltern’ und Geſchwiſter in dieſer Hinſicht auf der einen oder der andern Seite aus? 
| f. Ermorbene... 

Don welcher Art war die Erziehung? Was wurde gethan fuͤr die Ent⸗ 
wickelung des Gemuͤthes und des Geiſtes ? Zeigten fi ch hervorſtehende Neigun⸗ 
gen, Affecte und Leidenſchaften, und wurden dieſe uͤberwaͤltigt und gehegt? 
Sand Vernachlaͤßigung, oder Verbildung, oder Ueberſpannung der Geifiesver« 
mögen ſtatt? Welcher Einfluß wurde durch Beſchaͤftigungen, Lectuͤre, Ver— 
gnuͤgungen, Muͤſſiggang, Beiſpiel der Umgebungen, harte oder weichliche Be⸗ 
handlung, Myftification u. ſ. w. auf den Kranfen ausgeübt? War ein befons 
“derer Hang zu gerilfen- Befchäftigungen, Genüffen, Liebhabereien vorhanden? 
Wurden- einzelne Thätigfeiten des Geiſtes oder Gemüthes borzugsweile Anger 


Rrenge und entwickelt? 
b) Körperliche. 


— er" wefpeängtide 
ap ne — Dispoſition zu irgend einer-Förperfichen Krankheit anzu⸗ 

— War die Mutter waͤhrend ihrer. Schwangerfchaft vielleicht ſchaͤdlichen 
Einflüffen ; beſonders ſolchen, die auf das Nervenſyſtem einwirken, ausgeſetzt? 
Zeigte ſich fruͤh eine en ſhphilitiſche oder eine andere Discrafie? 
j twmorbene 

Fanden bei oder nach der Geburt Verletzungen, befonders des Kopfes, 
ſtatt? Welche Rinderfranfheiren, achte und chronifcdye, bat der Kranke als 
Kind und wie Überftanden > Litt er in dieſem Alter an Krämpfen? "Ging die 
Entwickelung der Zähne und die der Pubertät leicht oder ſchwer von ſtatten? 
Iſt Verdacht verſetzter Hautausſchlaͤge vorhanden? * Wurde die’ Entwickelung 
bes: Körpers: durch Mißhandlungen, übermäßige: Anſtrengungen, harte Arbeiten 
gehindere?. Wurde überhaupt die" phnfiiche "Erziehung vernachläffige? Wurde 
ber: Körper durch Ansfchweifungen, Truut, Wöllerei, Wolluſt; Selbſtbefleckung, 
- ober: buch Krankheiten, oder durch Gebrauch von Arzheiirietefn, befonders durch 
ſolche Arzneien zerruͤttet, wobei das Nervenſyſtem -vorzügfich gelieten? Werfen 
erlittene Kopfverlegurgen ‚.fchriell‘ Keheilte Geſehwuͤre, . verfegte Haͤmorrhoiden, 
Gicht, Würmer, Säftederluft, Schwangerfchaften, Fehlgeburten, Kindbetten, 
Säugen;; ad San nn u. fh w. Sich auf bie Eutſtehung der 
Kranf Egeit en 
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*2 A Di ee urfahen.. 
a) Geiftige 
Falle auf Lebensart und — befohbere Beofätenife des. Kranken, 

auf feine Lage, erlebte Unglücefälle, geheimen Kummer, geheime Leidenſchaften, 
heftige Gemuͤthsbewegungen, fehlgeſchlagene Hoffnungen u. ſ. w. ein —— 
due ——— der Krankheit beigeträgen zu haben? 
BPhoſiſche | 
War die Lage und Beſchaffenheit der Wohnung, Luft, Waſer, Sof, 
Kleidung u. ſ. w., oder Gewerbe und Befchäftisung des Erfranfeen im Stande, 
nachtheilig .auf feine Gefundheit zu wirken? Singen ftarfe. Entfräftungen, Eöre 
perliche Berlegungen, oder fchädliche Genüffe der Krankheit unmittelbar voraus? 
5), Welche Mittel, ſowohl pharmacentifche als moralifche, find theils beirh 
Ausbruche, theils im ferneren Verlaufe der Kranfheit , angewendet worden? 
Welche Indicationen wurden befolg” Wie lange. und, mit melden: Erfolge 

geſchah dieß? Welche Bändigungsmittel wurden den Parorismen entgegenge- 
fege? Wie wurde der Kranke von feinen — * ar aber an⸗ 
bern “Umgebungen. behandelt? ee 
Reglement 

für die Krren: eil⸗Anſtalt Sachſenbers · 


CIICCXXVI Ir. 


Friederich Sram, von Gottes Gnaden Großherzog bon m Medienburg, 
Vuͤrſt zu Wend en, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
" ‚der Lande Roftod und Stargard Herr 2c. ꝛc. | 


Mir Bezug auf Unfere ‚öffentliche Betanntmachung vom 18ten Junius d. J. 
wegen Angabe derjenigen Geiſteskranken — wie viele und weiche —, von der 
nen zu glauben: ift, daß fie fich zur Aufnahme in die ‚Seren: Heil: Anftate: Bei 
hiefiger Refidemfladt, Sachſenberg genannt, eignen, erinnern Wir ſaͤmmtliche Un 
fere Beamten, in foferne es von denfelben bisher unterlaffen worden, die vorge: 
‚ oder eventualiter die Anzeige: daß in dem Amts: Bezirke fich feine te 
eeptionsfähigen Kranken faͤnden, nunmehro unſehlbar binnen 44: Tagen anheto 
einzureichen, 
Wonach ein jeder fich zu richten. Gegeben. auf Unferer Veftung — 
den zaften Dctober 1829. 
. Ad 'mandatum — proprium. | | 
 Großherzogl, Mecklenb. zur Regierung verordnete praſdent/ 
Geheime; und Rärhe, | Ä 
nad a. * von — 


— — —— — 


-Großhberzoglid 
Nellensurg- Schwerinſches 
officielles 


Bohenbtatt 





Nennunddreigigkes Stüt. 





Sonnabend, den 7ten November. 





CIICCXXIK. 
riederich Franz, non Gottes Gnaden Großherzog von Medienburg 
rſt zu W —2 —* und Ratzeburg, auch gun f zu Sch Schwerin, 
2 der Sande Roftod und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Aue Diejenigen, . welche. in Folge des Publicats vom 46. Jam, v. J. — 
Aten Stüc des officiellen Wochenblatts de 1828, — zum inländifchen — 
und ſonſtigen Betriebe auf dem platten Lande Paͤſſe, reſp. für ſich und ihre Ge: 
bülfen, vom Special Departement in Städte: und Policei-Angelegenheiten nachzu⸗ 
ſuchen haben, werden hiedurch angewieſen: 
jedem Paßgeſuche eine, von. ihrer Obrigkeit durch Unterſchrift und Siegel 
beglaubigte Bezeichnung ihrer, oder des, Gehuͤlfen, Perſon nach dem 
— Schema: 


Bereiguung ber on. 
des N. N. (Bor und Bent. ) 

STEH Ghiierkett, % 
Wohnort, 
Religion, 
Gewerbe, 


— 


2 pſtes otic. 1839. =D . 


Bin PENEHErE 
Statur, — | 
Größe, _ Zug "Bl, . 
Haar, (Zarbe) ı - ee EN ie 
zn. — — — 
genbraunen Tracker 
Augen h Gi 


= F (Form) 


Zähne, Befpaffenheit) 
Bart,‘ (Farbe) | 
- Kinn, (Form), 
Geſichtsfarbe, (gefund oder kraͤnklich) 
/ Sprache, (Mundart, Dialect) 
. Befondere- Kenmzeichen, 
Körperliche Fehler... ; 
Unterfchrift des Signalift irten, 
Ort Tag und Jahr u 
Unterfchrift und Siegel der Behörde, - 


Geisufchließen, damit  folche, Bezeichnung dem zu ertheilenden Paſſe an⸗ 
geheftet werden kann. 


Dr Wonach ein jeder. fich zu. tichten, | Gegeben auf Unfrer Befung Schwerin, 
den zöften Det, 1829. 
Ad mändatım Serenissimi® proprium. 
Oroßherg Mecklenb. zur Regierung verordnete Peädent, 
Geheimes und Re 
| a. ©. von Ksnbenfein. 


AN ti -CIICOXXX.. — 
griederth Franz, bon Gottes Snaden Srohhenneo von. 
Mecklenburg 2c. ꝛc. 


Mir finden Ung veranlaßt, allen Unſern Beamten, tefp.; unter Entbietung Uns 
ſers gnaͤdigſten Grußes, hiedurch gemeſſenſt aufzugeben: 
in allen Fällen, wo von Unſerer Kammer „oder Raͤuitions Commiſſion die 
erbzinsliche Veraͤußerung herrſchaftlicher Gebäude befchloffen worden, felbige 
fofore nach Eingang der vdeßfallfigen Reſolution bei der Domanial: Brands 
Caſſe zu verfichern, und die Receptiond: Gebühren “oorfhüffig aus der Amts⸗ 


Rs 


# 


— 


zu Sa) zu ernennen und zu beftellen geruhet. 


Bons Stic. * ai , „008 


Laſe zu zahlen, dem Acquirenten aber die unverweilte Erſtattung derſelben, 
nach erfolgtem reinen Zuſchlage, zue Pflicht zu machen 


und wollen die genaueſte Befolgung dieſer Vorſchriſt um fo gewiſſer erwarten, 


als der ans Nichtbeachtung derſelben etwa entſtehende Nachtheil den oder die 
ſaͤumigen Beamten unfehlbar treffen wird, 
en auf Unſerer Veftung Schwerin, den Adten October 1829. 


Friederich Franz. 
F. von Flotow. 





S. König. Hoheit haben, nach Beforderung des bisherigen Rectors und 
Huͤlfs⸗Predigers Roͤnck zu Luͤbz ins Predigt-Amt, den Candidaten der Theologie 
Heinrich Friedrich Zander zu Lohmen wiederum zum Hector und Hülfs Prediger 


\ 


Schwerin, den Bten October 1829. 





Se. Koͤnigl. — der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den Ludolph 

von Lehſten, Sohn des Landdroſten, Kammerherrn von Lehſten zu Goldberg, zu 

Allechöhftährem Jagdjunker zu ernennen und ibm — das Patent unter 

heutigem dato ausgefertigt zugehen zu laſſen. 
Schwerin/ den 21ſten October 1829. 





Vor Crohherzeglche — der Dr, Johann Ludwig Schultze den 
Lehneid wegen ded von ihm angekauften Gutes Kleinen. Luckow c. P. Carlſtein 


im geſtrigen Termine obliegendlich abgeleiſtet. 


Schwerin, den 10ten October 1829. 
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un Stüd. 


DonnaBen?, den 14ten — 








— — — 


Ban Sr, Königl. Hoheit dem Großherzoge ift — Ableben der Großherzogin -, 
von Heffen: Darmftade Königl. Hoheit vom Bten d. M. an er Hoſtrauer, 


in ns Abſtufungen, allerhöchft angeordner, 
Schwerin, den bten November 1829. 





CIOCCXXXI. 


riederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von —— 
irft zu Wenden, Schwerin und Nageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc, x. 


Mir verordnen hiedurch gnaͤdigſt: daß die, einigen Claſſen der Domanial⸗ Ein⸗ 
wohner mittelſt Unſerer Verordnung vom 24ften März d. J. zugeſtandene, Bes 
guͤnſtigung, in vorkommenden Fällen nur die halbe Amts-Sportel-Taxe zu bezahlen, 
‚auch den Altentheilern und Dienftboren in Unſern Domainen zu Gute kommen 
ſoll. Wonach man ſich zu richten. 
an auf Unferer Veſtung Schwerin, den ZOften October 1829, 


J nn Trans. 





44 


* 


A. — von Brandenſtem. 


208 | a4oſtes Stuͤck. 1829. 


Mit Bezug auf das landesherrliche Publicandum von, Aſten Auguſt d. J.- 
wegen Anſtellung eines Factors zu Hamburg, zur Erleichterung des Ftachtverfehrs 
mit Mecklenburg, wird dem handelnden Publicum und den Waarenführern, 
namentlich zwifchen Mecklenburg und Hamburg, hiemit eingefchärft, fich die erfor: 
derlichen Ladungs: Papiere von dem in Hamburg eingefegten Factor Ahrens gehörig 
ausjumwirfen, widrigenfalls diefelben Tediglich ſich es beizumeffen haben , wenn die 
von Hamburg nach Mecklenburg verladenen Waaren ar den Zoll: Stellen oder 
Steuerfinben einer ftrengen Unterfuchung merden unterzogen werden; indem die 
Führer derfelben dann nur fo zu behandeln fiehen, als wenn fie fich diefer wohl: 
gemeinten landesherrfichen Verordnung, die nur zum Schuß des Verfehrs und 
zue Sicherung gefeglicher Abgaben getroffen ift, entgegen zu legen beabfichtigen. 
Scchwerin, den 2Iften October 1829. | 


Aus Großherzoglicher Landes - Regierung. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben alfergnädigft geruhet, den dritten 
Beamten, Domainenrath von Pieffen zu Doberan, in gleicher Eigenichaft hieher 
* — beim hieſigen Amte erledigten dritten Beanten:Stelle zu 
berufen. de — a; 
Schwerin, den Riten Dctober 1829. 





Dem Candidaten der Theofogie Thiem ift die durch; das Ableben des Rectors 
Knoͤchel erledigte Stelle eines Schub Restore und Huͤlfs-Predigers in der Stavt 
Sun von Ihrer Königlichen Hoheit dem Großherzoge gnädigft- verliehen worden. 
Schwerin, den Teen November 18299. un 





A 





Einundviergignes Stüd. 





Sonnabend, den 21ſten November. 





Nachdem der Ernſt Anton. Wilhelm von Blücher auf Großen-Welzin vor Groß⸗ 
berzoglicher Lehnkammer befcheinigt hat, dag ihm das mit feinen Brüdern bisher 
gemeinfchaftlich zuftändig gewefene, im Amte Luͤbz befegene, Lehngut Kuppentin. 
zum alleinigen Beſitz überlaffen und bereits tradirt worden, ift derfelbe an nun«, 
alleiniger Befiger dieſes Guts anerfannt worden. . 

Schwerin, den 29ften Detober 1829. ie a 


a —— kehnkammer. 

—1 —— 

Die Vergůtung der Korn: Deputate eir den". laufenden — iſt nach den 
er Martini: Preifen dahin feſtgeſett worden, ” für hiefige "m a 


der. Scheffel Weizen. mit ⸗ ⸗ Kehle, — HR 
der Scheffel Roggen mit 3 





⸗ ⸗ — en. | 
der Sceffel Gerfte mt » ss 1 UM — 
der Sceffel Hafer mit : + ⸗ se 22 — — 

‚der Scheffel Erbſen mit ⸗2 ⸗ — — 28 — — 

der Scheffel Buchweijen mit 2 05 — — 24 — — 


‚vergütet wird, 
- 45 


10 die Stil. 1829. 


Geſammee Beamte und berechnende Fotſtbediente werden hiedurch angewie⸗ 


fen, den Deputatiſten die Vergütungsnac obigen Preifen zu ‚leiften und, die deß⸗ 

fallfigen Ausgaben in den Amts und Forſt-Regiſtern mit Bezug auf” u De 

fimmung und mit den Quittungen der Empfänggt zu Veemsenn. er 7.00% 
Schwerin, den 13ten November 1829, r | 


Zum Großhersogt. Mecklenb. Kammers und — — 
J——— »berordnete Director, m » Director 
und Raͤthe. Ä 


H. €. Eggersſ. J. C. von Stieinfeld. 





Wenn des Allerdurchlauchtigſten Großherzogs Koͤnigl. Hoheit Allergnaͤdigſt bewo⸗ 


gen worden, dem Koͤnigl. Großbritanniſch-Hannoͤverſchen Miniſterio die ſteuer⸗ 


und zollfreie Durchfuͤhruug von funfzig Stuͤck Pferden, welche auch in dieſem 
Jahre für das 4te Koͤnigl. Hannoͤverſche Huſaren-Regiment Kronprinz in hieſi⸗ 


gen ‚Landen angekauft werden ſollen, zu geſtatten; fo werden geſammte Laudes— 


Steuerſtuben, Controlen, Haupt: Land: und Zoll-Aemter hiemit befehliget: 
ſolche Pferde, wenn ſich deren Führer durch einen dem genannten Koͤnigl. Groß⸗ 


britannifh »Hannöverfchen Minifterio_ Allerhöchft ettheilten Zolſdei⸗ Paß — 
ven, feuer: und zollſrei paſſiren zu laſſen. 


Guͤſtrow, den Adten November 1829, 


(L.S.) Großherzog. zum Steuer » und Zoll, Colegio aulerhöchn- 


verordnete Raͤthe. 
H. Squlte. 


TEE 


an geſammte Landes⸗ Steuerſtuben, Steuer⸗ 
er Haupt: Land⸗ und Zoll⸗Aemter. 


— —— — 
| ‚Medleuburg. Shwerinfhes 
| officielles | 


wo ch € n b Io t t 





Bweiundvierzigftes Stüe. 


= e ** 
u . z ur 


Sonnabend, den 28ften November. 





— 
er 





Es wird hiedurch gemeinfündig gemacht, daß. die e Eröffnung der Seren: Geil, An⸗ 
ſtalt Sachſenberg zu. Weihnachten vdiefes Jahres erfolgen wird, und daß die 
Preife der Aufnahme für ‚das erfte Jahr. folgendermaßen feftgefegt worden, find: 
a) für einen Kranfen der erften Verpflegungs-Claſſe jährlih 340 Rthlr. N2, 
b) für — Kranken der zweiten Verpflegungs⸗Claſſe ebenfo 160 Rthlr. N3. 


ac für — aranken der dritten Verpflegungs⸗Claſſe ebenſo 95 Ri N * | 
" Schwerin, den 14ten November 1829, " 


Aus Großherzoglicher Kandes + Regierung. 


f; 
PS‘ 


Slasoem der ECerl — — von — denuͤgend —E bei 
ber Theilung ſeines — Nachlaſſes das auf ihn und feine Brüder gemein⸗ 
—* verſtammte Lehngut Klaber, Amts Guͤſtrow, von letzteren ihm zum aus⸗ 
chließlichen —— aͤberlaſſen — iſt er von ——— ea als 


\- » 


212 a | ‘dafs; Stuͤck asꝛo. 


munmehriger alleiniget Beſthet ind kehnmann fie das genant — 2* Ku 
— worden. 
Schwerin, den Alien Norcuber 1829. un * = | > 


1 * 


— 





Von Großhenogt. Lehnkammer iſt der Carl kudwig Friedrich von Lowhzow, nich 
beigebrachter ausreichender Befcheinigung, daß das auf ihm und feine Brüder ge 
meinſchaftlich verflammte Lehngut Bergfeldt, Amts Güͤſtrow, bei der Theilung 
des väterlichen Nachlaffes von letztern ihm zum augfchließlichen Eigenthume über: 

wieſen worden fei, als munmehriger alleiniger Lehnmann und > Def iger für das 
genannte Lehngut Bergfeldt anerkannt worden, 


Schwerin, ven. 44ten November 1829. 





ñ—— 


Der Ernſt Shriftoph Adolph Friedrich von — auf Renſow i * beige⸗ 
brachter hinlaͤnglicher Beſcheinigung daruͤber, daß das auf ihn und ſeine Bruͤder 
gemeinſchaftlich verftammte Lehugut Renſow, Amts Güſirow, bei der Theilung 
der vaͤterlichen Verlaſſenſchaft an ihn zum ausſchließlichen Eigenthume abgetre 
ten und uͤberlaſſen ſei, von Großherzogl. Lehnkammer als nunmehriger alleiniger 
Lehnmann und Beſitzer fuͤr das genannte Lehngut Renſow anerkannt — 


Schwerin, den 14ten November 1829. 





Sir das Lehn⸗ und Fideicommiß⸗ Gut Heller⸗ Muͤhle, Amts Luͤbz, ift, nachdem 
den gefeglichen Erforderniffen genüget worden, ‚ein Hypothekenbuch uipbergelggel, 
Schwerin, den 14ten November 1829. 
Aus Großherzogl. Meclenb. Lehn⸗Kanmer. 
= 8. von En, 





* 


Wenn bereits unterm Iten December 1821 (officielfes Wochenblatt, 89. Ste) 
befannt gemacht iſt, daß 
4) allen in die Herzogthümer Schleswig und. Holſtein eingehenden Waaten 
ſolche achtbriefe beizufuͤgen ſind, welche nicht nur die Verſchlaͤge (Ense 
ballage) nach. der wahren und eigentlichen Benennung, die fie im Handel 
haben angeben, fondern auch eine genane Anzeige der in jeden Packen 


| d2fies Stuͤck. 1829. — 213 

oder im jeden Verfchlage vorhandenen Waaren nach Stud, Zahl, Maß, 

Gewicht oder Werth enthalten follen, 

2) diefe Frachtbriefe mit der Unterſchriſt des Abfenders odet ‚des Eignere 

der Waaren zu verfehen find, ur 
fo wird in Gemäßheit befannt gewordener neuerer und gefchärfter Zoll: Werflr 
gungen für die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein das correfpondirende Publ . 
eum nicht nur wiederholt. auf den Inhalt obiger Bekanntmachung aufmerkjam 
gemacht, fondern überdieß noch davon in Kenntniß gefegt, daß von Seiten der 
Könige. Dänifchen Poſtaͤmter Lünftig Feine Päckereien, bei denen ſolche Fracht⸗ 
briefe fehlen, weiter befördert, fondern fofort zurückgefendet werden. 

Uni das; Publicum vor den Machtheilen folcher mit Aufenthalt und Koften 
verbundenen Zurückfendungen zu bewahren; fo werden ſaͤmmtliche Ober:, Haupt 
and Poft:Aemter neuerdings hierdurch angewieſen, Feine nach den Königl. Dä- 
nifchen Staaten beftinimte Päckereien ohne vorfchriftsmäßige Frachtbriefe anzunehr 
men, vorkommenden alles auch den Aufgeber Über deren Anfertigung geziemend 
‚zu belehren, | | 
Schwerin, den Iten November 1829. 


Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer⸗Collegio Aller hoͤchſt⸗ 
verordnete Director, Vice-Director und Raͤthe. 
F. von Flotow. 





Geſammte Großherzogl. Beamte werden hiedurch ernſtlich angewieſen, die nach 
der unterm ten Junius 1827 publicirten Verordnung zu leiſtenden Koſten-Bei⸗ 
traͤge zum Transport der herrſchaftlichen Feurungs-Beduͤrfniſſe allemal in Quar⸗ 
tal⸗Ratis prompt zu Haupt-Forſt-Caſſe einzuſenden. 
Schwerin, den Loſten November 1829. | U 
Zum Großherzogl. Mecklenb. Forſt⸗Collegio Allerhöchft- 
—— verordnete Director, Vice-Director und Raͤthe. 
H. C. Eggersſ. F. von Flotow. 
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Dreiundvierzigſtes Stüd. 





Sonnabend, den 12ten December. 


— — 





| CIOCCXXXM. | | 
riederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog vun Medlenburg, 


art zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin 
— der Lande Roſtock und Stargard der ꝛc. 7-7. ; 


Da hin und wieder Fälle vorgefommen find, wo törtliche Beleidigungen gegen 
die in ihren. Amts: Verrichtungen begriffenen Gensd’armen durch bloße Abbitte 
beahndet worden, eine ſolche Beftrafung aber den Vorſchriſten Unfrer Verordnung 
vom 15ten März 1823 (officielles Wochenblatt de 1823, Stück 11.) feineswegs 
entſpricht, fo befehlen wir Unfern Landes: Gerichten, Beamten und allen. Obrig- 
keiten hiemit: bei woͤrtlichen ‘Beleidigungen: gegen- in Ausuͤbung ihres Amtes 
begriffene Gensd'armen nie auf bloße Abbitte, fondern, allemal auf eine außer: 
ordentliche, nach ‚Lage der Sache zu beftimmende, Geld, Gefängniß: oder Leibes⸗ 
firafe zu erfennen.- Wonach) diefelben ſich zu richten, 
Gegeben auf Unfrer Veſtung Schwerin, den 2öften November 1829. 
wer: | ‚Sriederih Franz. | 
| (L. 8.) A. ©. von Brandenſtein. 
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16.0 ‚4006 Stüd. 1829. 
Ze '" CDECXXXIU. 


Sriederich Franz, von Gottes Gnaden orten me ecenbung 
Furft zu Wenden, Schwerin und Naseburg, auch Graf zu. S chwerin, 
decr Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Da angezeigt iſt, daß in manchen Doͤrfern die KirchenGlocken, außer zu gottes⸗ 
dienſtlichen Zwecken und außer den Faͤllen der Feuers- oder Waſſers-Noth, zu 
ſonſtigen Zuſammenberufungen der Einwohner benutzt werden, ſo ſollen alle Ber 
hoͤrden hiemit auf die Unſchicklichkeit dieſes Gebrauches aufmerkſam gemacht, die 
Prediger und Kuͤſter aber befehligt fein, da, wo— derfelbe eingefchlichen iſt, die 
competenten Obrigfeiten zu beffen Abftellung zu veranlaffen, 

Wonach diefelben fich zu richten. 

Gegeben auf Unſter Veſtung Schwerin, den 28ften November 1829, 


Friederich Franz. 


| (8) *" A. ©, von Brandenſtein. | 





* 


a 


Von des Großherʒogs Koͤnigl. Hoheit iſt der Rector und Huͤlfsprediger Roͤnck 


In Lübz zum zweiten Prediger an der Stiftskirche zu Buͤtzow allergnaͤdigſt vocirt, 
und durch den competirenden ren in ſolcher Eigenſchaft bereits 
introduciret worden. 

Schwerin, den 12ten Movember 1829, 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben alfergnädigft geruhet, den Advocaten 


Boͤttger zu Crivitz als Auditor und Mitarbeiter absque voto beim dortigen 


Amte anſtellen zu laſſen. 
Schwerin, den bſten November 1829. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der. Großherzog haben alfergmädtgft geruhet den’ Adolph 


Henrich Herrmann von Bluͤcher, jetzt zu Roſtock, zu Allerhoͤchſt Ihrem Jagdjunket, 
mit der Anciennetaͤt vom 22ften Mai d. J., zu ernennen, und ihm daruͤber das 
Patent unter ebengedachtem Dato zugehen zu laſſen. | 

— den 28ſten use 1829, 





45fte8 Stuͤck. 1820; 217 


Don Sr. Königl, Hoheit dem Großherzoge ift die anf dem gegenwärtigen Band: 
tage zu Sternberg vorfchriftsmäßig ſtatt gehabte Wahl det ftändifchen Deputirten 
‚bei den beiden Militair-⸗Diſtricts-Behoͤrden fit die nächften drei Jahre, und zwar 
- für den Schwerinfhen Mitrair: Difirier: Ä En 
u ‚des Rirtmeifters von. Raven auf Müffelmemw. als ritterfchaftlichen Depu 
tirten, und — | 5 
des Buͤrgermeiſters Hofraths Muffins aus Boizenburg als Iandfchaftlichen 
= Deputirtn, .r | | 
und für den Guͤſtrowſchen Militair - Diftrict : . 
des von Lowtzow auf Klaber als. ritterfchaftlichen Deputirten, und 
des Bürgermeifters Geheimen Hofraths Trotſche aus Guͤſtrow als land: 
ſchaftlichen Deputirten, / — 
nach vorgaͤngiger geziemender Anzeige der Landtags-Verſammlung allergnaͤdigſt ge: 
nehmigt worden. | 
Schwerin, den Aten December 1829. 


* 





F uͤr das Lehngut Deven, Amts Stavenhagen, iſt, nachdem den geſetzlichen 

Erforderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbꝛch niedergelegt. 

Schwerin, den 8ten November 1829. | | 

| Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehr Sammer. 
u oo £, von Luͤtzow. 





Fr. das Lehngut Sarmſtorf cum pert., Amts Neukalden, ift, nachdem den 
gefeglichen Erforderniffen genüger worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. - 
- Schwerin, den 18ten November 1829. | m 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn- Kammer. 
J. H. Kuͤtemeyer. 





In dem geſtrigen, nor Großherzoglicher Lehn-Kammer abgehaltenen, Termine hat 
die. verwittwete Eigenthuͤmerin Marie Catharine Schubart, geborne Seeler, zu 
Gallentin den Homagialeid wegen des von ihr angekauften Allodialgutes Dane 
— borth, Amts Bukow, auf erhaltene Dispenfation vom perſoͤnlichen Erfcheinen, 
durch ihren gehörig Tegitimirten Procurator pflihtmäßig abgeleifter, 

- Schwerin, den Ziften November. 1829, 





218 | 2 Stuͤch. 1829. 


Vor Großherzoglicher Lehn ⸗Kammetr hat der Carl Auguſt —* von FREE 
den Homagialeid wegen des von ihm angefauften Allodialgutes Dobbin cum 
pert., auf erhaltene Difpenfation vom perfönlichen Erfcheinen, durch: feinen — 
fänglic legitimirten Procurator heute gebührend abgeleiſtet. 


Schwerin, den 4ten December 1829, 


— 
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— | Sonnabend, den 19ten December. 





Mon Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge ift der Canzlei-Auditor Hans Georg 

yon Blow unterm 19ien d. M; zu Allerhoͤchſt Ihrem Kammerjunker in Gnaden 
ernannt worden, —— nz u 

Schwerin, den Aſten November 1829. 





Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt der Schornſteinſeger Ludwig 
Sabban zu Ludwigsluſt zum Hof⸗Schornſteinfeger in Gnaden ernannt und für 
ihn dag Patent unterm 28ſten October 1828 ausgefertiget worden, 
Schwerin, den 28ſten November 1829. 


F Se. Königl. Hoheit d er Großherzog haben geruhet, am heutigen Tage den bisher 
bei der Grenadier-Garde geftandenen PremierLientenant von Buͤlow zum wirk 
-Fichen Capitain und Compagnie-Chef beim leichten. Infanterie: Bataillon an des 
anderweitig verfegten Hauptmanns von Nusbaum Stelle zu befördern, und da: 
gegen den bisherigen Second⸗Lieutenant von Rieben vom 2ten Mousquetier: Bas’ 
tañũlon wiederum zum Premier:Lieutenant bei der Gtenadier; Garde zu ernennen, 
Schwerin, den Aften December 1829. | 


N ' 





AR gr 
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Von St; FAR Hoheit dem, Stofferjage. iſt hem Ehen: Prediger Hoffmann 
zu Großen⸗Panckow die erledigte Pfarre zu Granzin im Schwerinſchen Special⸗ 
Cirkel nebſt der/,damit verbundenen Pfätre zu * Lenſchow in der 
Parchimſchen Superintendentur mittelſt ſolitairer Praͤfenratton verliehen und” die 
Introduction des genannten EhenPredigers in. den: —— zu Granzin und Herz⸗ 
berg verfuͤgt worden. 

Schwerin, den ten December 1829, 





Für das Lehngur vouiſenhof⸗ Amts Luͤbz, mit dem elicbiaten Banerdorfe Wei: 
mershagen, Amts Goldberg, ift, nachdem dem gefeßlichen Erfordernifjerr genüger 
worden, ein Hypothekenbuch niedergeleget. 
Schwerin, den Ziften October 1829. 
Aus ee Medlenb. . Kammer. 
E. von Luͤtzow. 


Fir die Lehnguͤter Groß und Klein⸗ in, Amts Luͤbz, iſt, nachdemn den geſetz— 
lchen Erforderniſſen genuget worden, ein —— — Hypothekenbuch. uieder⸗ 
gelegt. 
- Schwerin, den: 17ten November 1829. 
m u Medienb. Lehn⸗ Kammer. 


8. von Lügen. ö 





S: uͤr das Allodialgut Dobbin, mit den Pertinenzen Huͤtten und Zerltz, Awmts 
Goldberg und Stavenhagen, iſt, nachdem den geſetz lichen ze geutget 
worden, ein. Hypothelenbuch niedergeleget. 
Schwerin, dem Stem December 1829. . ° 
Aus Großheringl. Medien, ein. — | 
20 bon Eigen. 











Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben den bisherigen Stalljuuker a von 
Boddien und dem Oberbereiter F. Pletzmaun hieſelbſt zu „Stallmeiſter““, die. Be— 
reſter H. Kreichelt zu Redevin und 8, Dermering hieſelbſt zu „Oberbereiter“ : m 
Gnaden zu ernennen geruhet. | 

Ludwigsluſt, ven. 10ten Derember 1829. 
Großherzogl. Martal Amt bent — 


How. 





Großherzoglich 8 
Mecklenburg-Schwerinſches 
—of ficielles 


— 





Funfundvierzigſtes Stück 


Sonnabend, den 2bten December. 








CIOCCXXXIV. 


giederi KR Sram, bon Gottes Gnaden Großberio von Mecklenburg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 


der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 2% 


Da mehrere von Uns, im Einverftändnig ‚mit Unfern getreuen Ständen, . getrof: 
fene Veränderungen in der Verwaltuug des Papier. Stempelmefens mit den Mor: 
fpriften der 5. $. 2. 3. 6. 7. 8. 20. und 21. der ernenerten Stempel:Drdnung 
vom A6ten Auguft 1827 nicht. allenthalben vereinbarlich find; fo fehen Wir, nach 
vernommenem rathſamen Bedenken Unſerer Ritters und Yandfchaft, Uns en 
läßt, hiedurch zu werordnen: daß bie Vorſchriſten in den nur gedachten 5. $. d 
erneuerten Papier-Stempel:Drdnung, in fo weit fie mit den Beftimmungen en 
wärtiger Unſter Verordnung nicht übereinftimmen, vom Aften Januar 1830 an 
aufgehoben und außer Anwendung gefegt, und Dagegen von zu Zeitpuncte 
an folgende Vorſchtiften befolge werden follen: 


$. 4. 
Die Papier: Stempel befinden fich unter = Verſchluſſe der Stempel; Direction. 


$. 
-Die Gegenwart eined Mitgliedes der * Uiemeinen Landes : Receptut - Commiſ⸗ 


— 


fion bei Aufſchlagung des Stempelt zu 2 und 4 Schillingen iſt ‚nicht weiter “u 


—— a £ * : Ya 
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2 
forderlich; jedoch muß der Eontrofeur neben dem. Unterbedienten dabei zugegen fein. 
Ruͤckſichtlich der Anfertigung ‚aller höheren Stempelbogen bleibt es bei der bis— 
herigen Vorſchrift und ift Dabei alſo die Gegenwart eines Mitgliedes der -Coms 
mifjion fernerhin nothwendig. Su ——— nee 

41 ee $. 3. 

Die Rechnungsführung in Stempelfachen. ift zwifchen dem Cecretair und 
dem Caſſier der Allgemeinen Landes-Receptur-Commiſſion in der Art getheilt, 
daß erfterer fich allein auf die Berechnung des Stempel: Papiers zu befchrän, 
ken, leßteret Hingegen das in den Unter-Depots erhobene, von nun an durch die 
Unter: Depot: Berechner zur-Neceptur:Caffe einzufendende Geld zu ‚berechnen. hat. 
Es wird daher fortan eine doppelte Rechnung geführt: 

4) die Rechnung des Secretairs, als Haupt:Stempel-Berechners, über die ihm 
überlieferten und von ihm an die Gubrepatritions: Behörden verfendeten 
Stempelbogen. -: Zn | 
hHiebei ift das Haupt-Stempel:Protocolf, worin jeder Zeit, in Geyen 
wart wenigftens eines Commiſſtons-Mitgliedes, die Stempelbegen eingerra: 
gen worden, Belag der Einnahme, Die Rechnungen der einzelnen Unter 
Depot: Berechner find die Beläge der Ausgabe, und bleiben bei der Abſen— 
dung Diefer Rechnungen die vom Conttoleur verfertigten Duplicate zurück, 
damit fie feine Veränderungen erleiden Fönnen. u 

2) Die Rechnung des Eafjiers der Receptur,Commiffion über die von den 
Unter: Depots an ihn eingefandten Gelder, Re Ä 

Beläge der Einnahmerfind. hiebei die Berechnungen der Unter-Depots, 
Beläge der Ausgabe aber die Commiſſorien der Allgemeinen Landes-Neceps 
tur⸗Commiſſion zur Vereinnahmung der Gelder in der Hauptrechnung der 

Receptur⸗Caſſe. 

$. 4. s | BES; 


Alles StempelPapier, es mag num an die mapiftratifchen Depots ober au 
die in $. 7. sub a. der Stempel-Drönung vom A6ten Auguft 1827 benanyten Ber _ 
hörden vertheile werden, foll mit der Jahreszahl verfehen werden, w 

Ausgenommen bleiben hievon nur die gedruckten Sachen; jedoch haben alle 
Unter: Depors-Berechner am Schluffe eines jeden Jahres ein, ‚von ihrer. vorge⸗ 
ſetzten Behörde verificirtes, Verzeichniß ihres Vorraths an gedruckten Sachen, 
zum Zweck deren genauerer Controlitung, bei det. Stempel Direction einzureichen. 


$, 5. u % , ö . B 
Ale außerordentlihe Stempelbogen müffen durch das Mittel 
eines Unter: Depot: Berechnerg von der Direetion erfordert werden, "und 
es dürfen zu Collateral⸗Steuern unbedingt nur außerordentliche, in- jeven 


- . s 
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einzelnen Falle von. der Stempel-Divection zu ertheilende, Auittungs: Bogen ge | 


löfet ‚werden, J 


— —. 6. dh 5 
Ale, nah $. 7. sub b. der Stempel. Ordnung vom A6ten Auguft 1827 


zum Debit der Stempelbogen berechtigten, Magiſtrate haben jedem an fie ertheil⸗ 


ten Stempelbogen neben dem Stempel der Direcrion einen zweiten Stempel auf: 


zudrucken, ‘welcher ihnen von der Direction zu ſolchem Zweck zugeftellt werden 


wird. | = 
Bei den, im dem ebengedachten $. 7. sub a. benannten Behörden finder 
zwar dieſer Neben:Stempel auf allen von ihnen verbrauchten Stempelbogen nicht 
ſtatt; jedoch wird jeder, nicht von diefen Behörden felbft verbrauchte Stempel 
bogen, chne den Neben-Stempel, hiemit für ungültig erfiärer. | 
Die zur "Stempel:Direction verordnete Allgemeine Landes-Receptur Commiſ— 
fion, fo mie alle anderen Behörden und Dfficianten, die es angeht, haben fich 
nach gegenmwärtiger Unfrer Verordnung in allen Stuͤcken genau zu achten. 
An dem gefchieher Unſer gnädigfter Wille und Meinung, 
Gegeben auf Unfter Beftung Schwerin, den, 12ten December 1829. 
| u Sriederih Franz - Ä 
| (LS) ° 4. ©. von Brandenftein. 


* 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog” haben den bisherigen adjungirten Kath 


und gelehrten Beifiger im Hofmarſchall⸗Amts-Collegio, Hofrarh Friederich Auguſt 

Bouchholtz hieſelbſt, an Allerhöchſt Ihrem heutigen Geburtsfeſte zum wirklichen 

Hofrath und gelehrten Beiſitzer im Hofmarſchall⸗Amte zu beſtellen geruht. 
Schwerin, den 101m December 1829. | 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnädigſt geruhet, den Jagd— 
junker Dethlof Auguſt von Lehſten zu Doberan unterm heutigen Dato zum Forft: 
meiſter zu ernennen. 

Schwerin, den LOten December 4829. 


Von Sr, Königl. Hoheit dem Großherzoge find die bisherigen Porte-cpee:Fähns 


= — 


drichs Stender und Lericke zu uͤbercompleten Second⸗Lieutenants bei dem Großher⸗ 


zogl. Artillrie. Corps, mit der Anciennetät respec. vom 10ten und Aiten d. M., 
alfergnädisft bejördett worden, | * 
Sowerin, den 12ten December 1829. 





EZ 2, 4öftes Stuͤck. 1829. 
Se. Koͤnigl. Hoheit "der Greßherzog haben die erledigte Pfarrftelfe zu Brenz, 
Ylievenftorf und Stolpe tem Candidaten der Theologie Carl Friedrich Goß ans 
Ludwigsluft mittelſt folitairer Präfentation wieder zu verleihen geruhet. 
Schwerin, den 17ten December 1829. — 





Nor Großherjogl. Lehn⸗Kammer hat der Oecenom Daniel Friedrich Cuno Bold 

zu Roͤvershagen den Lehn-⸗Eid wegen des ihm und ſeinem noch lehnsunmine 

digen Bruder Earl Friedrich Johann Ludwig Boldt eigenthümlich abgerretenen Guts 

Holz⸗Luͤbchin, nach eingereichter Bollmacht der Vormuͤnder des lebtern, heute 

gebührend abgeleiftet. . | 
Schwerin, den 18ten December 1829. 








Bei dem bevorftehenden Jahresſchluß wird es, nach Borfchrift des $. 20, der 
erneuerten Papier-Stempel:Drbnung vom-A6ten Auguft 1827, hieducch in Erinner 
zung gebracht: SER | zn 
daß alle Stempelbogen mit der Jahreszahl 4829 vom Aften Januar 1830 
- an ungültig werden; und baß es einen jeden Beſitzer noch unbenußten 
Stempel: Papiers mit der Jahrszahl 1829 frei ſteht, ſolches bis zum Btew 
Kannar 4830 gegen Stempelbogen mit ber neuen Jahrsjahl in den magir 
ftratifchen Depots umzueaufchen. Dach dem Sten Januar kann diejer Um— 
saufch gefeglih nur bei der Stempel:Direction, und nur auf Beſtand 
habende Nachweifung der Urfschen gefchehen, warum ein früherer Umtauſch 
unmöglich gewefen, * 
Roſtock, den Zijten December 1829. 


Zur Papier » Stenpel-Direction Allerhoͤch verord 
Allgemeine in ee en ar 


. von Pleſſen. von Derkm  Bölden. . - 





Großhersostid u — 


Mecklenburg— Schwerinſches 
officielles 


0— 





Erſter Stil. 





Sonnabend, den 2ten Sander, 





CIICCKXXV. 


j Sriederich Sranı, bon Gottes Gnaden Großherzog von Medlenburg, 


#e 


Liz. 


Fuͤrſt zu on * Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin⸗ 
er Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Wenn gleich — die Sicherung des Grund: Eigenthums und Real⸗Credits in Une 


ſern Städten, bereits von Unfern Vorfahren in der Regierung und von Uns anges 


meffene Anordnungen getroffen find, fo haben. doch diefelben fich im Verlaufe der Zeit 
nicht als. ganz ausreichend bewährt, und haben wir demnach mit Unſern gerreuen 
Ständen mehrfahe Berathungen über diefen Gegenftand veranftaltet. 

Als Ergebnig derfelben und in Verfolg Unferer, unterm 16. April 1828 
erlaffenen Verfügung verordnen wir nunmehro, im Einverftändniffe mit Sr. Königf. 
Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg: Steelig, Unferm - freundlich geliebten 
Kern Vetter, und unter Zuftunmung Unſerer getreuen Staͤnde, Folgendes: 


§. 1. 
Aniesung des neuen Stadtbuchs. 
Ju Grundlage der, nach Unſerer Verordnung vom 16. April 1828 aufzu⸗ 
nehmenden Urkunden, als des Grundplans, der Feld-Charte oder des Flurriſſes 


und der Stadt⸗ und Feld⸗Regiſter, ift in jeder Stadt ein ee anzulegen, - 
da 


tr 


ee — 
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dd $. 2. eo « 
Befondere Bücher für einzelne Grundſtuͤcke. 

> Yusmahmsmeife werden Wir, in dem Falle größern oder. werthuollern Grund: 
befßes, die Anlegung befönderer Bücher, fir alle oder für. einzelne Grundſtuͤcke, 


ftatt des allgemeinen Stadebuche, auf Antrag des einen oder dee andern Magiftrars 
geftatten. 


8. 
Erwerb —— Rechte nur durch Eintragung. Ausnahme fir 
Cämmereien. 


Dom erften Februar 1830, als dem Normaltage ($. 71), an eönnen ding: 
liche Mechte jeder Art an ſtaͤdtiſchen Grundftücken nur durch Eintragung in die 
alten Stadts und Stadt: Pfandbücher, die interimiftifhen Protocolbicher ($.97) - 
oder das neue Stadtbuch eriftene werden. Mückfichtlich der Verpfaͤndung der den 
Stadt: Simmereien gehörigen Grundſtuͤcke bleibe es jedoch bei dem bisherigen Rechte. 


$. 4. 
Folien fuͤr jedes Grundſtuͤck. 


F Im Stadtbuche erhaͤlt jedes einzelne Grundſtück mindeſtens zwei Blatter 
olien). 


$. 5. 
Bezeichnung des Grundſtuͤcks. 
Das Grundſtuͤck ſelbſt wird, mit Angabe feiner bleibenden Unterſcheidungs⸗ 


Merkmale, namentlich der Nummer. in den Stadt: und Feld-Regiſtern, zu Anfang 
der’ erften Seite eingetragen. 


F $. 6. 
Theilung der Folien in drei Rubriken. 


Demnuͤchſt geſchehen die Eintragungen auf die einzelnen Folien in drei verr . 
ſchiedenen Rubriken. 


Von der — Rubrik. 


§. | 
Anhalt ber — Rubrik. 
Die ef Rubrik iſt zur Eintragung des a Eigenchümeri beftimmt. 


Vebergang bes Eigenthums * Erforderniß der Tradition. 

Das Eigenthum ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke kann ſchon nach $. 372 des Landes⸗ 
vergleiches nur durch die Verlaſſung zu Stadtbuch uͤbergehen, und gilt dieß ohne 
Erforderniß der Tradition, ſowohl im oͤffentlicher als privatrechtlicher 
Beziehung, und zu allen Rechtsfolgen ohne Ausnahme. 
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$, 9. 
—— Art und Weiſe der — 

Bei Gefchäften unter Lebenden. ann die Verlaſſung nur auf bie ausdrückliche 
‚Erklärung des Abtrerenden erfolgen, daß er fein Eigenthum für den neuen E⸗ 
werber auflaſſe, und des letztern, daß er ſolches annehme. 

Mur derjenige, welcher als zeitiger Eigenthuͤmer aus dem Stadtbuche erhelt, 
iſt zu ſolcher Auflaſſung berechtigt. 

In Verlaffenfhafts:Fälen wird auf einſeitigen Antrag deſſen oder derjenigen 
verfahren, welche fih zur Nachfolge in das Eigenthum rechtsgenuͤglich legitimiren. 

- Die reine Antretung der Erbfchaft ift Bedingung, und auf den Beneficiak 
Erben oder den, welcher fein Necht von ihm ableitet, ohne Zuſtimmung ſaͤmmtlicher 
Erbſchafts-Glaͤubiger nicht zu verlaſſen. 

Die rechtliche Fähigkeit zum Eigenthums-Erwerb ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke wird 

allemal bei demjenigen vorausgefegt, welcher eine Verlaſſung auf feinen Namen 


nachſucht. 


$. 10. 
Rechtswirkunh der Verlaſſung. 

Der durch die Verlaſſung bewirkte Eigenthums⸗Erwerb iſt unter allen ms 
fländen zu Recht beftändig. 

Iſt eine Verlaſſung gefchehen, durch welche ein bereits beftehendes beſſeres 
Recht verletzt worden, oder wird ein ſolches beſſeres Recht ſpaͤter exiſtent, ſo findet 
von Seiten des Beſſerberechtigten eine Klage auf Abtretung des Eigenthums nur 
gegen den Ausſchließenden felbft, und deſſen Erben, mithin niemals gegen den 
fpätern Erwerber — es ſei denn, deß dieſem boͤſer Glaube nachgewieſen werden 
koune. 


$ 11: 
Vorherige Verkündung berfelben. 

Um Verlegungen möglichft vorzubeugen, und den Betheiligten Beranlaffıng 
zu geben, ihre etwanigen Mechte, nmämentlih die Eigenthums⸗ Vorfaufss, Re; 
tractds und Mäherrechte, gerichtlich durch Ausbringung von Inhibitorien, zur Ab: 
wendung der nach $. 10 eintretenden Machtheile, geltend: zu machen, foll die Ver: 
loffung nicht ‚anders gefhehen, ald wenn fie, unter fpecieller Angabe der zu ver⸗ 
laſſenden Grundftüce und der darauf Antragenden, ſechs Wochen vorher, ‚mittelft 
Anſchlags an die RarhhaussTafel, öffentlich, verfündige worden. 

Diefe Verkündigung foll in jeder. Stadt- nur am erften Dienftage der 
Monate Februar, Mai, Auguft und Movember erfolgen. 

Eine Bekanntmachung durch öffentliche Blätter, oder Ausruf in der Stadt 
kann neben dem, in allen Fällen unerläßlichen rn an die Rethdeut Tafet 
geſchehen. 

1*— 
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$. 12, 
Dfliche dieſelbe nachzuſuchen. 

Jeder neue Beſitzer, fo wie der Univerfals Erbe, iſt ſchuldig, die Berlaffung 
Binnen vier Wochen. nach Eintritt des Rechtsgrundes, wodurch die Veränderung 
veranlagt worden, nachjufuchen. 

Diefe Frift fange vom Zeitpuncte der Auseinanderfeßung an, wenn eine Erb⸗ 
ſchaft getheilt oder eine Guͤtergemeinſchaſt aufgehoben iſt. 

In keinem Falle koͤnnen, vor erfolgter Verlaſſung, auf Antrag des neuen 
Beſi * oder deſſen Erben, Eintragungen in die zweite oder in die dritte Rubrit 
geſchehen. 


$. 13. 
VBerdaflchriguus ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder von Amtöwegen. 
Bei der Verlaffung find die Parteien über etwa ruͤckſtaͤndige Kaufgelder von - 
Amtöwegen zu vernehmen, und find folche ‚im Falle übereinftimmender Angabe, 
fofort und vor allen neuen Intabulationen in die dritte Rubrik einzutragen, 


14. 
Bedingung ber Theilung — Wiedervereinigung einzelner 
Grundſtuͤcke. 

Nur unter Einwilligung der Gläubiger der dritten Rubrik kann zu Stadt⸗ 
* * Theilung von Grundſtuͤcken, oder die Vereinigung getrennt geweſener, 
geſchehen. 
Der Glaͤubiger zweiter Rubrik behaͤlt das Recht, feinen ganzen Anſpruch bei 
jedem der getrennten Grundſtuͤcke geltend zu machen. 


$. 15. 
Protocoll⸗Buch über ee 


Ueber die MWerlaffungen wird ein ———— Protocollbuch in mꝛonelesiſhe 
Ordnung (Stadtoerlaßbuch) geführt. | 


Von der zweiten Rubrik. 


16. 

Anhalt — Rubrik. 
Die zweite Rubrik wird, in Beihalt Sphi 81, zur Eintragung eröffnet flir: 
4) ſaͤmmtliche das Grundſtuͤck belaſtenden Real-Servituten, nicht minder 
diejenigen Dienſtbarkeiten, welche den Eigenthümer, ale folgen, zu pers 

ſoͤnlichen Leiftungen verpflichten; 
2) Zehnten, Canon, Grundheuer und ähnliche Privarabgaben , jedoch nur 
— ſolche ſchon vor dem Normaltage exiſtent geworden ſind. I 

Die Beſchraͤnkungen des Eigenthums, namentlich deſſen Fideicommiß⸗ 

Aualitaͤt, ei ‚ Unvetſchuldbatkeit Vorkaufsrecht uf m, 


aſtes Stuͤck. 1830. eh 


in foferne folche Befchränfungen nicht in dem gemeinen und Landesrechte, 
oder dem beſondern Rechte der Stadt und deren Verfaſſung gegruͤndet 
ſind. 
Landes · Communal und Parochial⸗Abgaben und Laſten werden uͤberall 
* eingetragen, ebenſo wenig die Gerechtigkeiten des Grundſtuͤcks. 


$. 17. 
Prioritaͤt der J alle ‚u ben 
GSläubigern ber dritten Rubrik. 

Die von dem Mormaltage an durch Eintragung erifteht werdenden Belaſiun ⸗ 
gen haben ihren Rang unter einander und zu den Glaͤubigern der dritten Rubrik 
nach der Zeit ihrer Eintragung, deren Datum jederzeit zu bemerken iſt. 

Der aͤltere Gläubiger der dritten Rubrik hat das Recht, die Veraͤußerung 
des Grundſtuͤcke, wenn folche zur Befriedigung der Gläubiger gefchehen muß, 
ohne ‚die fpäter eingetragene Belaftung, zu verlangen, fo lange er unbefriedigt 
ift, der ihm ſolcherhalb Weichende aber das Recht Bu Abfindung an feine 
‚ Stelle zu treten. 


Bon der dritten Rubrik. 


48, 
= Inhbhalt — Rubrik. 
In die dritte Mubrit werden eingetragen alle Belaſtungen des Eigenthums 
welche nicht in die zweite Rubrik verwieſen ſind, namentlich daher: 
a) alle Schuldforderungen oder Beiftungen, für welche eine Hypothek beſtellt 
‚ werden ſoll. 
b) Separationss und Adjudicationde, fo wie vorbehaltene Eigenthumsrechte; 
e) alle von dem Mormaltage an eriftent werdenden Perfonal: Servituten ; 
d) alle von dem Mormaltage an auf ein Grundſtuͤck gelegten, in beftimmten 
Zeitfriſten oder unter beftimmten alu wiederkehrenden Gelds und 
Marura, Abgaben. | 


$. 19. 
. Rechtswirkung der Eintragung in Hinfiht bes Gegenkandes, 
welden fie ergreift. - 

Das durch die Eintragung erworbene Recht ergreift nur das Grundſtuͤck, 
worauf die Eintragung gefchehen if. Es ergreift nicht die nach den beftehenden 
Geſetzen der unentgelclichen Abtretung zum Bebauen untermorfenen Hausplaͤtze. 

Die bis zum Normaltage beftellten oder gefeglich eriftent gewordenen Ger 
neral⸗· Hypotheken ergreifen nicht die vom dieſem Tage an vom Schuldner, eigene 
thuͤmlich erworbenen Grundftücke, 

In Roſtock bewirkt die gefchehene Fintragung der Generals Hyporhef auch 
ferner das eat dafelbſ geltende DOREEN: Voszugeredt in dem. übrigen 
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"Vermögen ded ‚Schuldners, in fofern daffelbe unter der Jurisdiction des Magie 
ſtrats befindlich, und der etwa ausgebrochene Concurs bei dem Roſtocker Gericht 
anhaͤngig iſt. 

.20. 


$ 
Eintragung — Forderung auf mebrere Folien, 
Dieſelbe Forderung kann auf die Folien mehrerer einzelnen, Rent und ges 
meinfam zu verpfändenden Grundflüde eingetragen werden. Ä 


| 21. 
"Vereinigung mehrerer 00 ju einem. Guͤter⸗Complez. 

Außerdem ſteht es dem Schuldner frei, mehrere Grundſtuͤcke zu einem ge⸗ 

meinſam zu verſchuldenden Guͤter⸗Complex zu vereinigen, wo denn, unter Vor⸗ 
merkung dieſes Verhaͤltniſſes auf den ſaͤmmtlichen Folien, die Eintragung nur. ‚auf 
‚ein Folium gefchieht, 

Bedingung dabei ift,. daß auf den einzelnen. Srundſtůcken keine ſpecielle 
Eintragungen haften, ſelbige mithin, entweder gar nicht, oder gemeinſam belaſtet 
find. | 

5. M. 
Klagerecht auf Eintragung. 

Ein Klagerecht gegen den Eigenthuͤmer auf Eintragung wird begruͤndet 
durch die ſpecielle ae as eines Grundſtuͤcks in einer vom ————— au 
ausgeſtellten Urkunde. 


5. 283. 
Inhalt der Eintragungen. 
Die Eintragung muß jederzeit enthalten: 
a) die Art der Forderung, wofür Sicherheit beftellt werben fol, 
b) den Betrag derfelben, 
c) den Namen des Gläubigers, 
d) den Zinsfuß, 
e) den Tag der Eintragung. | 9* 
Saͤmmtliche, im J 18 bezeichnete, Forderungen und Belaſtungen, mit 
Ausnahme der Perfonal: Servituten, müffen in en Summen eingetragen 
werden. 


$. 24. 
Sorm und Inhalt des Hnpothefenfheind, 

Ueber jede Eintragung ift ein Hnpothefenfchein unter dem Stadrflegel und 
der Unterfchrift zweier Rathsmitglieder, oder eines Rarhsmitgliedes und des Ges 
eretairs, augjufertigen, mit Angabe des nach $. 23 Kingerragenen und der vor 
tresenden oder gleichfiehenden Summen und Herſonal Servituen. 


Zu. 
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Ueber eine und diefelbe — darf nur ein Schein auegeſtellt werden, 
wenn die Eintragung auch auf — Folien geſchehen iſt. 


25. 
Zinsfuß. — Erhoͤhung. 
Höhere Zinſen als fünf pro Cent dürfen nie eingetragen werden. 
Wenn Capitalien mit Vertragszinfen unter dem Fuße von fünf. vom Hun⸗ 
dert auf's Jahr eingetragen find, fo fteht es dem Schuldner frei, einen erhöhten 
Zinsfug bis zu fünf pro Cent eintragen zu laffen, ohne daß es. der Zuſtimmung 
der — und nachſtehenden Glaͤubiger — 


$. z 
Umfchreibung. Pflicht zur —— Etat zu Agnition bei. Ceſſionen. 

Die Umfchreibung einer Forderung zu Stadtbuch kann nur gegen Produe—⸗ 

tion der Driginalien gefchehen, und wird unter dem Hypothekenſchein bemerft. 
Etwanige Vormet kungen nah $..36, No. 1 ſind dem Ceſſüonar bekannt 
zu maden, und im Umfchreibungsdocamente anzuführen. 

Der Inhaber eines Hypothekenſcheins ift fchuldig, gegen Befriedigung durch 
einen Dritten, feine Rechte ohne Gewährleiftung zu cediren, fofern viefe- allger 
meine Verbindlichkeit - zur Cefjion ‚oder auch die Befugniß des Gläubigerd dazu 
. Bicht durch befendere vorliegende Rechtsverhaͤltniſſe befchränft iſt. 

Der Lefjionar tritt ganz in die Mechte des Cedenten, foweit folches nicht 
durch etwanige in dem Stadtbuche vorbemerfte Verhaͤltniſſe zu andern eingetra⸗ 
genen Glaͤubigern gehindert wird. 

Der Schuldner hat, wenn ihm keine zu Recht beſtandige Einreden dagegen 
zuſtehen, im Allgemeinen die Verpflichtung, den Ceſſionar, es ſei muͤndlich (vor der 
Stadtbuch Behoͤrde), oder ſchriftlich als feinen Gläubiger anzuerkennen. 


8. 27. 
Pflicht zur Agnition bei Erwerbung ohne Ceſſion. 
Ebenſo iſt der Schuldner zur Anerkennung des neuen Glaͤubigers verpflich⸗ 
tet, wenn die Veraͤnderung in der Perſon u Litas nf andre Ne ale durch: 
Eeflion veranlagt ift. | 


28. 
en Tilgung 
Die Tilgung einer Eintragung gefchieht auf genuͤgende Nochweifung, daß 
entweder | j 
4) das eingetragene Recht felbft, oder die Hauptwerbindlichkeie rechtlich gar 
nicht eriftent geworden, oder auf irgend eine Weiſe, namentlich durch 


Zahlung, erlofchen ift; 
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2) ober, daß ber Gläubiger fein Recht aus der Eintragung — hat. 
Der Tilgung muß aber allemal die Zurücklieferung des Hypothekenſcheins 
mit den Originalien voraufgehen, oder ed muß deren Mort-fication bewirkt fein. 


— $. 29. R 

Mortification beim Mangel aller Erforderniffe zur Tilgung. 

Wenn der Schuldner fi) gehörig und mittelft eidlicher Verſicherung darüber 
ausweiſet, daß er angemeſſene Nachforſchungen zur Ausmittelung des zeitigen ns 
habers einer eingetragenen Forderung ohne ein genügendes Reſultat angeſtellt 
habe, fo wird er zu einer Vormerkung im Stadtibuche gelaſſen. 

Er ift berechtigt auf die gerichtliche Mortification des zur Frage ftehen: 
den Intabulati duch eine Edictälladung anzutragen, wenn feit diefer Vormerkung 
410 Jahre, und, mit Einfluß derfelben, 30 Jahre feit der legten, den 2 
betreffenden Einfehreibung in das Buch verfloffen find, 


$. 30. 
Mortification für den Schuldner bei theilweifem Mangel diefer 
Erforderniffe. Mortification auf Antrag bes Gläubigers. 
Mortifications: Proclamata find” fofort zulaſſ ſig 
1) fuͤr den Schuldner, 

a) wenn ſich der Hypothekenſchein mit den dazu gehörigen Sriginatien. in 
feinen Haͤnden befinder, ohne daß ee den Erforderniffen des $phi 28 
genuͤgen kann, oder, 

b) wenn er die in $. 28- erforderten Nachweiſungen zu ‚geben vermag, 
ohne fih im Beſitze des Hypothekenſcheins und der dazu gehörigen 
Originalien zu befinden. 

2) für den aus dem Stadtbuche erhellenden Gläubiger wegen der etwa 
| VORGEHEN Schulddocumente und des Hypothekenſcheins. 


§. 31. 
Competenz der Klagen aus Stadtbuchſchriften. 
Gegen Schuldner, welche keinen eximirten Gerichtsſtand im Lande haben, iſt 


das — rei sitae zur Anbringung. der Klage aus einem Hypothekenſchein 
begruͤndet. 

Vor eben dieſem Gerichte ſind mehrere Mit: Eigenthümer und Erben mittelſt 
einer und bderfelben Klage zu Pekangen , in — fie nicht ſaͤmmtlich 
eximirten Gerichtsſtand haben. | 


$. 32. 
Verfahren. bei — aus Stadtbuchſchriften. 
Bei Klagen aus Hypothekenſcheinen iſt das Verfahren ſummariſch, dergeſtalt, 
daß auf die genuͤgend begruͤndete Klage ein Zahlungs: Mandat mit =, die 
erien 
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Fetien einfchließenden, :Feift von vier Wochen zu erlaffen, und demnächft, im Falle 
des Ungehorſams, ohne wiederholten Zahlungsbefehl, die Exeeution mit vierzehn: 
tägiger Verwahrungsfriſt zu verfhgen iſt. 

+: Snfinmationen der gerichtlichen Verfügungen koͤnnen im Haufe oder am das 


Haus des anne geſchehen ‚ wenn berfelbe nicht ein bekanntes Domicil im 
— * 


.,e 


6. 33. ° 
Illiquide Einreden. Cautio pro ſparato. 
Alle illiquiden Einreden find ad separatum zu vermeifen. Kite, gerichtlich 
auferlegte cautio pro separato fann von dem Kläger dadurch beftellt werden, 
daß er den Schuldner anweiſet, die Zahlung, zu zn er verurtheilt worden, ad 
depositum judiciale zu leiften. 


§. 34. 
Arre ſt. 


ahrbacheen arreſ hemmt das gerichtliche Verfahren nicht. Der Schuld⸗ 


ner muß in einem folchen Falle ad depositum judiciale' zahlen. - 


$. 35. 
Widerflage 
: Eine Widerflage m. ad effectum- simultanei. processus nicht ſtatt. 


§. 36. 
PR AS Einreben. 

Außer den durch die Liquidität der Stadtbuch⸗Schriften un den darauf 
begründeten fummarifchen Proceß ausgefchloffenen dilatorifchen Einreden, find 
die nachftehend aufgeführten Einreden überall niche zuläffig: 

1) Die exceptio nön numeratae pecuniae zu der MWirfung, daß der 
Gläubiger den Beweis der. gefchehenen Zahlung anders, als durch das Be— 
fenneniß des Schulöners in dem von ihm ausgeftellten Schuld Documente zu 
führen babe. 

Zum Beweiſe der nicht geſchehenen Zahlung iſt der Schuldner nur 
dann zu laſſen, wenn er dieſe ſeine Behauptung binnen dreißig Tagen nach der 
Intabulation zur Vormerkung, welche dem Glaͤubiger zu notificiren iſt, angezeigt 
hat. Binnen anderweitigen dreißig Tagen, von. dieſer Anzeige an gerechnet, hat 
er nachzumeifen, daß er feine Einwendungen gerichrlidy geltend gemacht habe; 
fonft wird die Vormerfung auf Antrag des a. ſofort geloͤſcht, und 
dadurch die Einrede gaͤnzlich ausgeſchloſſen. 

3 Die exeeptio — Anastasianae; 
3) die exceptio 8 — und minoris aetatis; 


Pa Dr 


— — — 


0. aſtes Stuͤck. 1830. 


4 bie exceptio excussionis von Seiten des ſpaͤtern Eigenthuͤmers des 
Grundſtuͤck; | 

55) bei zu Stadtbuch getragenen Bürgfchaften es 

a) die exceptio divisionis, des Hof- und Landgerichts» Gebrauchs und 

ber Landes - Reverfalen ; | 

b) die exceptio S. C. Vellejani und der authentica: si qua mulier; 

0) in Roſtock, die Einreden aus. den, Beftimmungen des Roſtocker Stads 

Rechts. Theil 111., Tit. 5., Art, 3. und 4. 

» . $. 37. . 
BR Indulte und Remiffionen. 

Zu Stundungs- und Remiffions- Verträgen Fann der eingetragene Gläubi- 

ger nicht geziwungen werden, und werden die Intabulatä-von Special-Indulten 


nicht ergriffen. 
$. 38. 


Erftigfeit der eingerragenen Pöfte gegen andere Forderungen. 
.,. Den eingetragenen Pölten geht in der Erſtigkeit nichts anderes vor; ale: 
4) die Concurs-Koſten, in fo weit die Separatmaſſe dazu beizufragen ‚bat; 
2) alle, das Grundſtuͤck betreffende, Landes-, Communal» und Parodyial- 
Abgaben und Laften, fo wie Brand- und Hagel-Affecuranz-Caffen- Beiträge an 
von Uns fandesherrliche beftätigte Inſtitute; 
3) Grundheuer, Realabgaben und fonftige ‚Eigenthums- Belaftungen, nach 
Maßgabe der in den $$. 16. und 81. enthaltenen Beſtimmungen. 
Den sub 2) und 3) bezeichneten Abgaben, Laften und Leiftungen, welche 
von dem Normal: Tage an fällig geworden find, ſteht dieß Vorrecht nur für die 
Ruͤckſtaͤnde aus dem laufenden Kalender-Jahr, in welchem die Epecutionen ‘gegen 
den Schuldner ſiſtirt worden, 'und aus den zwei vorhergehenden Jahren zu. 
6. 39, “ 
Erftigfeit: ber —— Forderungen unter ſich. 
Die Erſtigkeit der eingetragenen Poͤſte unter ſich wird lediglich durch die 
Reihefolge, im welcher fie eingetragen ſind, beſtimmt, fo daß der vorgehend Ein. 
getragene den Vorzug bat vor dem nachgehend Eingetragenen, fofern nicht aus- 
druͤcklich bemerkt ift, daß er mit einem oder ‚mehreren zit. gleichen Nechten ſtehe. 


| . 40. 
Erfligfeit der — Schaͤden und Koſten. 

Die ruͤckſtaͤndigen Vertrags⸗ und Berzuge-Zinfen eingetragener Schuldpoͤſte 
genießen den Vorzug des Capitals für das laufende: Kalender-ähr, in welchem 
die Erecutionen -gegen: den Schuldner ſiſtirt “worden, und für die zwei vorher 

gehenden Jahre neben dem während des Eoncurfes laufenden. 
Die weiter ruͤckſtaͤndigen Bertrags- und Verzugszinfen, Schäden und Koften 
find Hinter den eingerragenen Pöften und den dieſen anhaͤngigen Zinfen unter 
PT aber nad) der Priorität der Capitalien, zu welchen fie gehören, zu lociren. 
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| 41. 
Verbältniß der NR jur Generalmaſſe. 

Der Gläubiger ift vorzugsweife in der Epecialmaffe des Grundftüde zu 
lociren, worauf feine Forderung eingetragen worden. 

Erhaͤlt er, vermöge andermweitigen Vorzugsrechts, feine Befriedigung früßer 
aus der Generalmaffe, fo tritt dirfelbe ohne Weiteres in das ihm aus der. Ein 
fragung zuftandige Recht. 

Etwanige Ueberfchüffe der Specialmaffe gehören zur Generalmaffe. 

42. 
: Schlißung des — beim Concurſe. 

Wenn das zuſtaͤndige Gericht bezeugt, daß ein rechtskraͤftig erkannter Com 
eurs ein Grundſtuͤck ergreife, fo find die Folien deſſelben zu ſchließen und zu 
neuen Eintragungen zu eroͤffnen. 

Das Concurs-Gericht muß die zu den. Acten eingegangenen Hypotheken— 
fheine, fo bald fie entbehrlich find, der Etadrbuch- Behörde zum Zwed der 
Caſſation zufertigen faffen: 

| Allgemeine Belimmungen. 

a . 43. 

— zu — Antrag des Eigenthuͤmers. 

Eintragungen zu Stadtbuch geſchehen, jedoch in Beihalt des $. 13. und 
wit Ausnahme des’ 6. 56., nur auf Antrag des aus demfelben erhellenden Ei 
genthümers oder deſſen gefeglichen Vertreters. 

‚Es find, bei dieſen Antragen, die etwanigen aus dem Buche ſich ergeben⸗ 
den Beſchraͤnkungen der Dispofitions - « Befugniß zu beruͤckſichtigen. 

An. der Berechtigung des Ehemannes im Fall ſtatt habender Guͤtergemein⸗ 
ſchaft wird durch dieſes Geſetz nichts geaͤndert. 

Die Folge, in welcher die einzelnen Poͤſte einzutragen ſind, beſtimmt der 
Antragende. 

Gecſchieht die Eintragung auf gerichtliche Requiſition, fo vormirt dieſe rück 
ſichtlich der Folge, auch paul, ° vor deren ——— kein anderer —— einge⸗ 
Kragen ‚werden. | 


6. 44, 
Auf Antrag mehrerer Mit⸗ Eigenthämer. 
Ergeben fih mehrere Mit: Eigenthünter and sem’ Bude, fo kann nur 
— gemeinſamen Antrag eingetragen werden. 


$.: 45. 
Dei getheiltem‘ Sigenthume. 
Iſt das igenthunntrede” an. einem ſtaͤdtiſchen Grundftüche dergeſtalt getheilt, 
daß Einem das Ober⸗Eigenthum und dem Andern das NRabeu⸗ Mecht zuſteht, 
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3. B. bei Erbfchaftsverhäftniffen, fo müffen beide fich darüber vereinigen, wen das 
Berfepufdungsrecht zu Theil, und mithin das folium des Stadtbuchs ausfchließ: 
fich zue Eintragung eröffner werden ſoll. Erhäft es der Ober: Eigentyümer, fo 
wird das Nutzungs⸗Recht nur als Servitut, erhält es der Nutz-Eigemhuͤmer, der 
Kanon ale Real: »Abgabe im Stadebuch bemerkte. 


$. 46. 
Proteſtationen. Gerichtliche stnßiktenchen. 
Proteftationen und Anmeldungen etwaniger Mechte von Seiten dritter Pers 
fonen bei der Stadebuch: Behörde find ohne alle Wirkung. 
Mur ein gerichtliche, dem Magiſtrate notificittes, Inhibitorium kann das 
Verfahren hemmen. Eines folchen bedarf es in jedem Falle gehemmter Dispo⸗ 
ſitionsbefugniß des Eigenthuͤmers. 


$. 47. 
Rechtsbeſtand Des gie. 

Durch die gefchehene Eintragung in das Stadtbuch wird ſowohl der recht: 
liche Beftand des eingerragenen Mechts, als auch defien Vorzug ein für allemaf 
in unumftößliche Gewißheit gefegt, felbft für den Fall, wenn der Eigenthimer 
des Grundſtuͤcks dem beffern Rechte eines Andern weichen muß. 


$. 48. 
Bormerfung von Seiten des Schuldners. 

. Der Schuldner kann nur vor der Umſchreibung des eingetragenen Mechts 
auf. einen Dritten gegen denfelben feine Einwendung wider den Mechtsbeftand, mit 
Ausnahme der nah $. 36. überall ausgefchloffenen Einreden, dadurch falviren, 
daß er folche im Stadebuh vormerken läßt. Er muß aber binnen 30 Tagen 
nachweifen, daß er diefelben gerichtlich geltend gemacht habe, P) wird diefe Vor⸗ 
merkung auf Antrag des Betheiligten fofort getilgt. 


9.4. . 
Bormerfung von Seiten bes Cedenten. 
Der. Cedent kann die Umfchreibung auf den Ceffionar nur dadurch hindern, 
daß er die Vormerkung feiner Einwendungen gegen den. Mechtsbeftand. der Cefjion 
im Stadtbuche bewirkt. 
Es hat die am Schluffe des vorigen $. feſtgeſtellte Werfihtung mit der: 
ſelben Friſt und unter denſelben Nachtheilen. | 


s. 50, 
TE des Stadtbachs. 

Der Inhalt des Stadtbuchs giebt a a ein Atteſt aus 

demſelben iſt woraauiges Beweismittel. u 
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$. (3 — 
—— Verjährung g. 
Gegen den Inhalt des Stadtbuchs findet keine Verjaͤhrung ſtatt. 
$. 52. 
Edtcetallasungen 
Die durch das Stadtbuch geficherten Rechte werden durch keine Edietalladungen 
ergriffen, mit Ausnahre der ruͤckſtaͤndigen Geld und Natural-Abgaben (5. 16. 
No. 2. und $. 18. d.) der ruͤckſtaͤndigen Zinſen, der Schäden und Koften, 
Außer dem Falle des Toncurfes haben die weiter als in den $$. 38 und 40 
beſtimmt, ruͤckſtaͤndigen Geld: und Marural- Abgaben und Zinſen, imgleichen die 
- Schäden und Koften, Fein Bingliches Recht an das Grundftück anzufprechen, find 
alfo nach dem Uebergange des Eigenthums gegen dem neuen Erwerber nicht gel⸗ 
tend zu machen. 


| $. 59. 
oe ber Tilgung: 

Die Wirfung der Eintragung erföfht nur durch Tilgung. 

Die Tilgung eingetragener Pöfte ift in Bezug auf den Nachfolger im Ei 
genthume des Grundſtuͤcks, fo wie auf die fonft eingetragenen, dabei betheiligten 
Glaͤubiger, dergeftals unwiderruflich, daß bie getilgten Rechte niemals wieder‘ anf 
leben koͤnnen. 4 

$. 54. 


ET der Reſtitution. 
Gegen gefchehene Berlaffungen, Eintragungen, Umfcreibungen und Titgungen 
ift Beine Meftitution aus irgend einem erdenklichen Rechtsgrunde zulaͤſſig. 
Bedingung des Mechrebeftandes derfelben ift jeddch, daß dem Be 
nicht böfer Glaube nachgemiefen werden Fönne, 
9 55. . 
Gerichtliche Kequifitiom 
Bei Verlaſſungen, Eintragungen, Umfchreibungen und Tilgungen erfegt Die 
gerichtliche Requifition den Antrag oder Confens des Eigenthümers, Cedenten 
oder a al - 


$. 56. 
Competenz der Gerichte zu Requiſitionen. 

Solchen Requifitionen Folge zu geben, find die Stadebuchbehörden nur ver⸗ 
pflichtet, wenn fie von dem Gerichte der belegenen Sachen, den Juſtiz⸗ Eanjleien | 
oder dem Ober: Appellationd: Gerichte, erlaffen find, 

$. 57. RE 
Special⸗Vollmachten. Beglaubigung der Unterfchriften. 

Wenn in Stadtbuchfachen die ntereffenten durch Bevollmaͤchtigtigte auftre 

ten, muß eine Special: Vollmacht producirt werden, Die Echtheit von Unter 


* 
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ſchriften muß, wenn die Handſchriſt des Ausſtellers dem Magiſtrate nicht bekannt 
ift, beglaubigt fein durch eine dazu qualificirte Behoͤrde oder durch einen Notar 
in zweier Zeugen- Gegenwart, welchen der u. von Perfon bekannt ift. 
. 58. 
———— der Erben. 9J 
Wegen Legitimation der Erben in allen Stadtbuch: Angelegenheiten normire 
die deßiallfige befondere Verordnung vom 22ften December 4829. 


Ä . 59. ; 
Einfidt Nr — 
Die Einſicht der einzelnen Folien des Stadtbuchs ſteht dem Eigenthuͤmer 
frei; einem andern nur in foferne und in ſoweit, als er deſſen Zuſtimmung oder 
ein rechrliches Intereſſe dariegt. 


a: 60, | 
Competenz ber ER in Stadtbuchſachen. 
Der Magiftrar einer jeden Stade ift die Staptbuchbehörde, und für alle 
diefer Behörde, als folcher, obliegende Handlungen ausfchlieglich competent, 
Derfelbe ift berechtigt,. die in Folge diefer Competenz erlaffenen Verfügungen 
im Bezirke. der Stadt und deren Gebiers unmittelbar zur Inſinuation und Durch 
Execution zur Vollſtreckung zu bringen, 
Rechtsſtreitigkeiten unter den Intereſſenten ſind an das zuſtaͤndige Gericht zu 


verweiſen. 
§. 61. 
Geſchaͤftsführung durch den ganzen Rath oder eine 
Deputation. 


Der Regel nach bilder der Magiſtrat in feiner Geſammtheit die Stadtbuch— 
Behoͤrde; demſelben iſt es jedoch geſtattet, mit einzuholender Unſerer Genehmigung, 
aus feiner Mitte eine, mindeſtens aus zweien Perfonen beſtehende, Deputation zu 
diefem Gefchäfte zu beftellen. 

Wäitichtige und zmeifelhafte Fälle find jedoch immer. zur Entfcyeidung des 
Eoktegii zu bringen. In Roſtock bleibe 5 bei der. bisherigen Sefchäftsbeflimmung, 
2 PX 


$. 62. 
Sühbrung der Stadbtbüder. ir 
Die Bücher find. allemal nur! im Locale des Rathhauſes aufzubewahren, 

und vor befeßter Behörde. zu ‚führen. | 

Bei Eintragungen in das Stadtbuch müffen mindeftens zwei Narhemit- 
glieder oder ein Rathsmitglied und der Secretair zugegen fein. 

u . 63, | "= 

Verhaftung des Magiftrars, 

Ueber die Verhaftung der Stabfbuch- Behörden wird Nachſtehendes feft- 
gefegt: ; | nn 
1) Ein jeder Magiftrae ift für die genaue Beſolgung der in diefer Ord⸗ 
"ung enthaltenen, das amtliche Verfahren betreffenden, Vorfchriften, alfo ins⸗ 
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befondere für die orbnungsmäßige Führung der Bücher, und bie Nichtigfeit der 
daraus gegebenen Attefte aller Art dergeftalt verhaftet, daß er den, aus ver 
fehulderer Michrbefolgung derfelben erwachfenen Schaden den Berheiligten in 
Gemäßbeit der weiter unten folgenden Beſtimmungen zu erfegen verbunden ift. 
Für die AuslänglichFeie der beftellten Hyporbef, fo wie für die Red;tsgül 
tigkeit der Gefchäfte, zu deren Sicherung eine Eintragung gefchieht, haftet die 
Behörde als folche in feinem Falle, indem es lediglich Sache der Betheiligten 
ift, fi) davon Ueberzeugung zu verfchaffen, 
2) Ein Anſpruch auf Schadenerfag an die Behörde tritt nur in subsi- 
dium, alfo nur dann ein, 5* — — 
a) wenn das Geſchaͤft, aus welchem die Verletzung entſtanden, weder 
überhaupt, noch in ſoweit Rechte Dritter dadurch verlegt werden, auf« 
gehoben, auch kein Schadenerſatz, weder von dem Verletzenden und 
deſſen Erben, noch von demjenigen, welcher widerrechtlich dadurch bar 
reichert ift, ‚erreicht werden Fann; | 
b) wenn der Beſchaͤdigte niche felbft auf betrügliche Weife, oder durch 
eigene Sabrläffigfeie den Schaden veranlaßt hat. 0 


| . 64, 

— Verh — Deputation. 

Im Falle einer, nach $. 61 beftellten, Deputation haftet dieſelbe, nach 
Vorſchrift $phi 63. Die übrigen Mitglieder des Magiſtrats find von der Ber- 
baftung frei, wenn fie nicht felbft an der verlegenden Verfügung Ancheil ge⸗ 
‚nommen haben. - 


+ 65. j 

Abftufung ber a in beiden Fällen. 
In Anfehung der Abftufüngen, nach welchen die Verbindlichkeit zum Scha⸗ 
denerſatz die Mitglieder eines Magiſtrats oder der Deputation trifft, verbleibt 
es bei den Grundfägen des gemeinen Rechts über die Verhaftung der Collegien. 

. 66. | 
AH 
Bei künftiger Befegung der Katheftellen, fo wie bei Anftellung der Se- 

eretarien, fol durch eine angemefjene Dienft-Caution die eventuelle Leiftung eines 

Ecyadenerfages möglichft gefichert werden. i 


. 67. | 
Eventuelle Verhaftung ber — oder des .Landesherrn. 
In fofern ein der Behörde nach obigen Beftimmungen zur Laſt fallender 
Schadenerſatz nicht von den zur Verhaftung verpflichteten Magiftrats-Perfonen 
geleiftee werden rann, haftet die Eradt-Caffe, mit Ausnahme jedoch derer 
Städte, in welchen Wir alle Kathsftellen befegen, oder doch den Buͤrgermeiſter 
ernennen, als in welchen Wir diefe fubfidiarifhe Verhaftung übernehmen, 
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. 68. j 
; Dienfiverantwortlidhfeit, 
Außer der Verhaftung bleiben die Magiftrate oder deren Deputation als 
Seitungsbehörden der Stadtbuͤcher für alle Fehler und Verſehen in der Führung, 
derfelben und bei Anwendung der betreffenden Gefeges- Borfchriften dienſtver— 


antwortlich. 
F. 69. 


Kecurfe | Ä 
Befchwerben tiber das Verfahren in Erabthuch⸗ Sachen find als Recurſe 
ohune beſondere Foͤrmlichkeiten lediglich bei Unſerer Landes: Regierung anzubringen. 
In Roſtock geht der Recurs von der Hypothekenbehoͤrde an den Magiſtrat. 
Die Verfolgung der Schaden-Anſpruͤche nach $. 63 gehoͤrt vor das compe⸗ 
tente Gericht. | 
« 70. " 
. Gebührentare ah. 
Wuͤckſichtlich der bei diefen Gefchäften vorkommenden Gebühren normirt die 
sub A. befindliche Gebührentare. . 
$. 71. 


Normaltag. " 
Gegenwaͤrtige Verordnung tritt mit dem Aften Februar 1830 in gefegliche 
Kraft, und gilt dieſer Tag allenthalben für den im derſelben vorkommenden Mors 
Tranfitorifhe Beffimmüungen 
A. Zur erftien Rubrik. | 


Pr 


⁊ 5. 72. ur u 
Eröffnung des neuen Stadtbuchs. 

Sobald das Stadtbuch, im Gemäßheit der $$. 4, 5, 6, formell eingerich- 
tet worden, ift mit der. Eintragung der Eigenthümer unter nachftehenden Beſtim⸗ 
mungen der Anfang zu machen. * 

Die Zuſchreibung des Eigenthums geſchieht ohne Weiteres auf dem zeitigen 
Inhaber, d. h. auf denjenigen, welcher bisher die mit dem Grundſtuüͤcke verbun⸗ 
denen ‚Eigenthumslaften getragen, und ſich fonft in allen öffentlichen Beziehungen 
als Eigenthuͤmer bezeigt har: 

a) wenn er in dem alten Stadtbuche fteht; r 

“b) in denjenigen Städten, in weldhen feine dergleihen Bücher vorhanden 

find, wenn er eine, die Verlaſſung auf ihn beurfundende, Acte des Ma: 
Hiftrats producitt; : | u 
c) — fein Recht auf Verlaſſung durch ein. Special-Proclama ger 


d) wenn. 
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d) wenn er aus einem Concurfe gefanft har, und einen auf ihm lautenden 
"gerichtlichen Addietions⸗Abſchied vorlegt, aus dem fich ergiebt, daf der 
Verlaſſung des_Grundftücks auf ihn nichts im- Wege ſtehe; 

e) wenn er das Grundſtüͤck aus einer obrigfeitlichen Erbtheilung erhalten, 

—und entweder den Ermerbtitel feines Worgängers nachweifet, oder 
ſich im 10jährigen ungeftörten Beſitz befunden hat; 

f) wenn er docirt, daß das Grundſtuͤck in feiner, oder feines Vorgängers 
Befißzeit durch ein ergangenes Proclama gegen fremde Realrechte ge⸗ 
ſichert worden, und er 

1) entweder ſeinen oder ſeines Vorgaͤngers Erwerbtitel, oder 
2) feinen Erwerbtitel und fünfjährigen Beſitz, oder endlich 
3) zwar feinen Erwerbtitel, aber zehnjährigen Beſitz nachweifer ; 

8) wenn er. auf einem son der Commiüne dazu abgetretenen oder einem 
folhen Plage neu gebauet hat, weicher in Gemäßheit der Policei:Ord: - 
nung zur Bebauung abgetreten worden. 

Bei d) und e) find . die etwa die Ba von ——— 

zu betückfichtigen. | 


6. 74. * 

Zuläffigfeit und Erforderniffe einer Proclamation. 
Wenn feiner diefer Fälle und überall kein Stadtbuch vorhanden if, oder 
aus demfelben fich fein Eigenthuͤmer mit Beſtimmtheit ergiebt, ſo ift der Yu: 
haber zur Ertrahirung eines Proclama berechtigt, _fobald er eines der Erforders 

niffe des vorigen $. 4) 2) 3) sub F) nachweifet. 

Motirungen im, alten Stadtbuche, rückſichtlich des Eigenthuͤmers aus der 

Zeit vor dem Landesvergleiche, ſtehen dieſem Proclama nicht entgegen. 


75. 
Verfahren, wenn das alte — — andern Eigenthämer 
aufführt. 

Wenn Dagegen ein anderer als der. zeitige Inhaber in dem alten Stadtr 
buche: aus‘ der Zeit nach "dem Landesvergfeiche eingetragen ſteht; ſo muß der 
tegtere fein Recht von demfelben in gehöriger Rechtsform ableiten. Die frühern 
Veraͤußerer find möglichft zuguziehen, nicht minder "die etwa reſervirten Eigen: 
thums-Rechte von Amtswegen zu berückfichtigen. 

Kann der gegenwärtige Inhaber dieſe Ableitungismicht befchaffen, fo ift die 
Procdamation zuläfig, wenn feit der legten Notirung im Stadtbuche 30 Jahre 
verfloſſen ſind, und er entweder | 

a) feinen und feines Vorgängers Erwerbtitel und‘ fünfjägtigen Beſi itz oder 

.b) feinen Erwerbtitel und zehnjaͤhrigen Beſitz, oder 

e) ohne Erwerbtitel einen ZOjährigen Beſitz nachweiſet. 
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6. 76. 
Verfahren, wenn der zeitige Inhaber nicht als arten befigt. 
Beſitzt der Inhaber nicht als Eigenthiimer, vielmehr in Folge eines ander 
Rechtstitels, z. B. eines antichretifihen -PfandeContracts, fo kann er ein Pros 
clama auf Widerfprüche gegen die Verlaſſung ausbringen, wenn er gegen dem 
Eigenthümer den —* einer —2 Verjaͤhrungsfriſt darlegt. 


S. 77. 

Verfahren, wenn kein Eigenthuͤmer ai iſt. 
Kann der Eigenthuͤmer auf ſolche Weiſe zur Zeit nicht ausgemittelt werden, 
fo unterbleibe eine Eintragung in die erfte Rubrik bie zum — e eines duch. 
weitern Zeitablauf begründeten Proclama. 


$. 78. 
Erforderniffe bes Ermwerbtitels — 
Der Erwerbtitel muß in allen Faͤllen vor dem Normaltage exiſtent gewor⸗ 


den, und der Beſitz, bei welchem die Zurechnung der Beſitzzeit der a 
ſtatt findet, ein ununterbrochener fein, 


„ 


$. 79. 
Berichtigung des Beſitztitels. 
Zur Berichtigung des Befigeitels kann ein jeder Inhaber freiwillig ſchreiten. 
In Faͤllen des $. 12 ift.er dazu verbunden. 


$ 80. j ‘ 
Srundſtude des domanii, der piorum corporum und der Stadt. 
Die Grundſtuͤcke, welche das domanium, die pia corpora oder die Stadt 
ſelbſt als Eigenthum beſitzen, ſind, ohne Berichtigung des Beſitztitels, einzutragen, 
wenn ſie ſeit wenigſtens 30 Jahren nicht mehr im Privatverlehr geweſen ſind. 


B. Zur zweiten Rubrik, 


$. 81. 
Eintragung und Rechtswirkung bereits exiſtenter: VBeſchrankunsen 
und Belaſtungen. 

Ale bis zum Normaltage exiſtent gewordenen Cigenthums-Befchränfungen 
und Belaſtungen [$. 16 sub 1) 2) und 3)] Fönnen zwar ins Stadtbuch eingetra- 
gen werden, es verbleibt aber in Anfehung derfelßen, fie mögen eingetragen fein 
oder nicht, bei dem bisherigen, Rechtszuſtande, und wird wegen ihrer Liquidität 
und Priorität ſowohl ımter fih als zu den in bie dritte Rubrik gehörenden Glaͤu⸗ 
. biger (5.18) nichts veraͤndert. 

Doch gehen ſie allemal den von dem Normaltage an eriftent gewordenen 
Eigenthums⸗Beſchraͤnkungen und Belaſtungen vor. 
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60. Zur dritten Rubrik, | 


$. 82. 
Eroͤffnung des Folii beim Anfauf aus einem Concurfe 
 MBenn ein Grundftüc® nad dem Normaltage aus dem Concurſe gefauft iſt, 
wird dem Käufer mach erfolgter Verlaſſung das Folium des neuen Stadtbuchs 
ohne Weiteres eröffnet. | 
u J $. 83. 
* Zulaͤfſigkeit der Special-Proclamata bis 1840, 
Um bis zum Ende des Jahres 1839. (6. 87) die Eröffnung von Folien 
des neuen Stadtbuches zu erreichen, werden: Specials Proclamata geftattet: i 
4) in Fällen der MWeränderung des Beliges, 
2) in Exbfchaftsfällen, “ 
3) in den Fällen, in welchen Proclomata zur Berichtigung des Beſitztitels 
($. 74 und 75) ausgebracht werben, 


A 


: i $, 84. E ‘ u 

| Bfliht zur Anmelbung, eingetragener Forderungen. 

Die in.die Altern Stadepfandbücher eingetragenen Forderungen find von der 
Meldungspflicht mit ergriffen, mit Ausnahme derjenigen, von denen fih aus dies 
fen Stadtpfandbuͤchern mit Beftimmeheit ergiebt, . Daß fie auf die proclamirten 
‘ Grundftücfe specialiter eingetragen worden, und die fich in dem, von der Erhdts 
buch; Behörde daruͤber zu ertheilenden Attejte richtig aufgeführt finden. Der Pror 
vocant hat deshalb: vor Erkennung des Proclama ein Zeugniß- aus dem Stadt 
buche darüber, daß entweder. bergleichen ‚Special, Hypothefen nicht erfichtlich, oder 
welche Special Hypotheken fih darin eingetragen befinden, zu produciren. 


. $. 85. 
. Wirkung der Proclamation.und Präclufion F 
Die Wirkung der Proelamation und Praͤcluſion beſchraͤnkt ſich darauf, daß 
ſowohl gegen den jetzigen als kuͤuftigen Beſitzer Das Realrecht an dem proclamir⸗ 
ten Grundſtuͤcke erloͤſcht. N 
. , $. 86. i ee eis 
Bedingungen der Eröffnung des Folii nach erfolgter Präckufion. 
Mach erfolgter Präcufion "kann die dritte Rubrik eröffnet werden, wenn 
or; | 0 | | V 
* a) die in die Altern Stadtpfand-⸗ und interimiſtiſchen Protöcollbücher ver⸗ 
zeichneten Pöfte uͤbertragen find; deren Liquidiräe muß ausgemittelt, auch 
die Priorität derſelben, ſowohl unter fih, als gegen die nach bisherigen 
Gefegen etwa noch, zu berückfichtigenden Geparationss und reſervirten 
3* 


ww 
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Eigenthumsrechte an nad) ber Eintragung erworbenen Srundftäcen, 
völlig regulire fein; 

b) auch die fonftigen, auf das Specialproclama etwa angemeldeten “und nicht 
bereits ‚gültig oder rechtlich befeitigten. Forderungen eingetragen find, 


$. 87. 
— der aͤltern — Rechte bis 1840. 

Geſammte in- die dritte Rubrik (9. 18) gehörigen, vor dem Normaltage 
exiſtent gewordenen Forderungen, welche nicht, nach $. 86, ind neue Stadtbuch 
gefonmen, find, jedoch mit Ausnahme derjenigen, welche fi auf dem nach 8. 90 
von dem Magiftrat zu fertigenden Auszuge aufgeführt befinden, behalten ihr dinge 
liches Recht nur bis zum Ablaufe des Jahres 1839, in foferne die Gläubiger 
folches nicht in n Gemaͤßheit der Veſtiminungen der $$. 88 und 89 falvisen. 


86. 88. 
Suͤt liche oder ———— Geltendmachung etwaniger Intabulation s⸗ 
Rechte nicht eingetragener Forderungen. 

Die bis zum Mormaltage nicht: eingetragenen Gläubiger haben, zur Erhals 
tung- diejes ihres dinglichen Rechts, bis zum Ende des Yahres 1839 die Eine 
tragung gütlic oder durch gerichtliche Geltendmachung eines etwanigen utabur 
lationss Rechtes zu bewirken. Ruͤckſichtlich foicher Rechte — Eintragung ſoll durch 
dies Geſetz nichts geändert fein. 

$. 89. - 
| pflicht zur Yameldang eingetragener Forderungen. 

Die bis zum Normaltage eingetragenen Gläubiger find. zur fpeciellen Angabe 
der von ihnen in Anfpruch genommenen Grundſtucke bis zum Ablaufe des Jahres 
1839 verpflichtet: 

1) bei allen Intabulationen aus der Zeit vor dem Landesvergleiche, worüber 
ſich aus fpäterer Zeit Feine weitere Notirungen im Buche finden; 

2) bei allen intabufirten General: Hypotheken; 

3) bei allen Special: Hypotheken, die. fih auf dem nach F. 90 von dem 

Magiſtrate zu fertigenden Auszuge nicht aufgefuͤhrt finden; 

4) bei den mit Specials und General-⸗Hypotheken eingetragenen Poͤſten, 
wenn fie außer den specialiter verpfändeten Grundſtuͤcken andere aus 
der General: Hyporhef in Anſpruch uehmen. - 

Die darüber eingehenden Anzeigen find in die Älteren Stadepfandbücher zu notiren, 


$. 90. 
Dfficielte 3ufammenftellung der aus dem Stadtbuche erſichtlichen 
Forderufgen. 
Jeder Magiſtrat. sift ſchuldig, aus den Älteren Stadtpfandbuͤchern vom Jahre 
4755 incl. an, mit pflichtmaͤßiger — ‚pe weit thunlich, zu extrahiten und 
zuſammen ſtellen · 


j J 4fied Stuͤck. 1830. 21 
9 die Intabulata auf ſpeciellen Grundſtuͤcken; | 
by die Intabuläta mit General: Hypotheken, von denen ſich aus ben Büchern 
ergiebt, daß fie beftimmte Grundflüde ergreifen. 
Eine Verhaftung aus etivanigen MWerfehen findet nicht Statt. 


Spaͤteſtens Ende des Jahres 1837 find dieſe ne Unferer Regierung 
en vorzulegen. 


$. 9 
Einfiht diefer KEN ER 
— Intereſſenten ſteht die Einſicht frei; derjenige, welcher feine. Rechte 
richtig angegeben finder, ift der Anzeige $. 89 enthoben. 


92. 
Wirfung einer u der VBorfhriften SS. 88 und 89, 
Dur die Unterleffung der MWorfchriften in $. 88 und 89 geht nur das 
Realrecht gegen den -jegigen und fünftigen Beſitzer verloren, ſeicher hatb iſt aber 
alle und jede Reſtitution ausgeſchloſſen. 


— — 5. 93. | Re 
Bedingung der Eröffnung der Folien vom 1. Januar 1840 an. . 
| Bon dem 41. Januar 1840 an wird dem Eigenthuͤmer eines jeden Grund: 
ſtuͤcks die dritte. Rubrik des Stadtbuchs eröffnet, wenn er die aus den Ältern 
Stadt-⸗Pfandbuͤchern und interimiftifchen Protocollbüchern zu überttagenden Poͤſte, 
nach ausgemittelter Liquidität und regulirter Prioritaͤt, eintragen laͤßt. J 


D. Tranfitot iſche Befimmungen für. die drei Rubrifen. 


$. 94. 
Faſſung der Edictalladungen. 

Bei den, nad den vorftehenden ss. ($. 74, 75, 76, 83) zuläffigen 
Proclamationen it der Zweck .derfelben jedesmal befonders auszudruͤcken, auch 
müflen die Grundſtuͤcke nach ihrer Lage und Beſchaffenheit der jegigen, und, in 
foferne. fie auszumitteln, den zunäct voraufgegangenen Inhabern der Grundſlücke 
unter Benennung der zeitigen Nachbarn möglichft genan bezeichnet werben. 


EollectivsProclamata. HEERES der Edicfalladungen. 

Zur Erfparung der Koften find die Proclamata auf Antrag mehrerer Pros 
wöcanten, welche fih im Laufe deſſelben Vierteljahres melden, zufammen zu fofien, 
falls nicht ausdrücklich ein feparates Proclama verlangt wird. 

Auch genügt, mit Ausnahme der im $. 83 zugelaffenen Proclamationen, die 
‚Bekanntmachung durch das einheimifche Landes⸗Intelligenzblatt und die Anheftung 
an die u 


— aſtes Stuͤck, 1830, 


$. 96. 
Competenz; der Magiſtrate zu dieſen Proclamationen. Ausgefchloffene 
Reſtitution. 
Die Magiſtrate dee Städte, in denen das Grugdſtuͤck belegen iſt, find zur 
Erlaſſung ausfchließlih competent. Gegen den — erkannten Praͤcluñv⸗Be⸗ 
ſcheid finder überall Feine Reſtitution Statt. 


$. 97. 
Einſtweilige Fortfuͤhrung der alten Buͤcher. Interimipifge 
Protocollbäcer. 
Die alten Stadt: und Stadt: Pfandbicher werben, ruͤckſichtlich jedes einjene- 
Grundſtuͤckes, fortgeführt: 
4) für die erfte un ‚sis dahin, daß das neue Stadtbuch, in Gemaͤßheit 
der 66. 4, 5, 6 ‚ formell eingerichtet ift; | 
2) für die zweite Kubrik bis dahin, dag die Eintragung des Eigenthuͤmers 
” in die erfte gefchehen ift; 
3) für die dritte Rubrik big dahin, daß. die Folien nach $. 86. oder 99 
reguliert find. 
Wo Feine alte Bücher exiſtiren, find interimiftifche Protocollbuͤcher anzulegen; 
desgleichen für die, im die zweite Rubrik gehörigen, und fonft bie zur Eroͤffnung 
der neuen Folien vorkommenden Eintragungen. 


$. 98. 
Rechtliche Wirkung der Eintragung vor dem Normaltage. 
Ruͤckſichtlich der rechtlichen Verhaͤltniſſe und Wirkungen alles deſſen, was die 
alten Stadt: und Stadt-Pfandbuͤcher bis zum Normaltage (den 1. Februar 
1830) enthalten, wird durch dies Geſetz am bisherigen Rechte nichts veraͤndert. 


$. 99. 
Erfordernifſe und rechtliche Wirkungen der Eintragungen nad dem 
Normaltage 

Auf die Verlaſſungen, Eintragungen, Umfchreibungen und Tilgungen in 
diefen Büchern oder in den interimiftifchen - Protocolbiüchern, von dDiefem Now 
maltage an, finden außer den bisherigen Mechten die $$. 8 bis 13 incl., 45, 
47, 49, 20, 22, 27, 28, 36, 39, 43, 44 bis 49 incl, 53 bie 58 inch‘, 
60 bis 70 incl., fofern und in i meit fie etwas Neues beftimmen, lu 
Anwendung. Ä 


Wir gebieten und befehlen demnach den Magiftraten in Unfern Städten, 
euch allen fonftigen obern und niedern Behörden, imgleihen gefammten Unſern 
Unterthanen und Landeseinwohnern hiemit gnädigft und ernftlih, fich nach dieſer 
Unferer landesherrfihen Verordnung in allen ihren a auf daß er 
zu richten. 


. Afied Stüd. 180, 23 
Zu Urkund deſſen haben wir diefelbe auf gewöhnliche Weiſe vollzogen und 
durch das officielle Wochenblatt gemeinfündig zu machen befohlen. 
Gegeben auf Unſerer Wertung Schwerin, den 22. Der. 1829. 
| Sriederih Trans. 





(L.S.) A. ©, von Brandenſtein. 
Verordnung | —— 
wegen Einfuͤhrung einer Stadtbuch⸗ | 
Drdnung. 
| Anlage A 
Tar:- Ordnung 
in Stadtbuchſachen. 


Dom Tage der Publication der Stadtbuch-Ordnung find für die in Gemäßheit 
derfelben vorfommenden Gefchäfte nachfolgende Gebühren zu erheben : 

4) Für die Berfaffung zu Stadtbud; J 
a) vom Werthe des Grundſtuͤcke⸗⸗⸗⸗ proCent, 
b) in Erb» und Erbtheilungsfaͤllen unter Descendenten, Ass 

cendenten, Ehegatten, desgleicyen bein Uebergange des Ei 

genthums von Grundſtuͤcken uͤberlebender Ehegatten, unter i 

denen Gürergemeinfchaft ftate gefunden bat, vom Werthe 5 proCent. 
c) in Erb: und Erbtheilungsfällen unter Gefchwiftern, vom 

Werthe ao aa a5 DE Ba BE Pe 3 proCent. 

Die Berechnung gefchieht nach dem legten Kaufpreiſe. 

Iſt folcher nicht auszumitteln, nacdy dem Werthe der vors 

bergegangenen Erbauseinanderfegung. Fehlt es auch hiev- 

über an Nachweifungen, fo tritt. eine billige Veranſchla⸗ 

gung, allenfalls Aufnahme einer Tare, ein. 

2) Für die Eintragung eines Poftens in das Stadtbuch: 

a) von jeden 400 Thalern des Eapitald = » » » » » 5 Thaler. 
b) bei einzutragendem rücfftändigen Kaufgelde und Erbgeldern 
von jeder 100 Ihaleım -» » = # » sn a ss % Thaler, 
ce) für Eintragungen in die zweite und driete Rubrik, welche " 
nicht in Gelderlegniffen beftehen, nach Verbäleniß der 
MWichtigfeit und des Umfangs des Gegenflandes » = 12 6 bis 
. 4 Rhlr. 


* 


— 
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—W Als der niedrigſte Satz wird jedoch ad 1) und 2) 
ſtets die Wahrnehmung von 12 Bl. geſtattet. — 
3) Für die. Umſchreibung eines Poſtens vom Capital-Werthe⸗Jpuo Cent. 
jedoch wird als geringſter Satz geſtatte 2⸗ ßl. 
4) Für die Tilgung eines Poſtens von 100 Rtlrn. und darüber 8 fl. 
für die Tilgung eines Poſtens unter 100 Rthlr., imglei-- 
chen einer Eintragung in die zweite Rubrif =» = =» + 
Für die Decrete zur Eintragung, Umfchreibung und Tilgung, 
desgleichen für die Sigungen der Stadebuchbehörden zur Aus: 
richtung der vorkommenden Gefchäfte. wird nichts bezahlt. —— 
6) Für die auszufertigenden Scheine wird entrichtet: | | 
a) für einen Hypothekenſchein, bei Pöften von 100 Rthlrn. 
und darüber PR Be Be Se Se Ba ee EB Se 55: P 
bei Pöften: unter 100 Kehle. _ =, + = no» Lfl 
b) Umſchreibungen werden auf dem Hypothekenſcheine notirt, 
und wird hiefuͤr, außer der Umſchreibungs· Gebuͤhr (sub 3), 
nichts erlegt. 
Wird indeffen die Ausfertigung eines neuen Hnpother 
fenfcheing verlangt, fo. wird die sub a) beftinmte Gebühr 
befonders erhoben. 
c) Für Tilgungsfcheine, wenn fie begehrt BAUR, wie pe 
einen Hypothekenſchein. 


7) Wird derſelbe Poſten auf mehrere Folien — oder 
darauf umgeſchrieben, ſo wird doch die — und 
Umſchreibungs-Gebuͤhr nur einmal erhoben. 

Bei Tilgung folcher Pöfte wird außer der einmal ganz 
zu erfegenden Gebühr für die übrigen nur die Hälfte erlegt. 

8) Für andere in —— — Atteſte wird ent- 

richtet ⸗ s se = ze ss ee 9 32 gt. 

9) Für die Einfid, Ihe des Stadtbuch⸗ —⸗⸗ 8l. 


10) Für vorkommende. Abſchriften a Bogen En ne äh 
für die etwa verlangte Bidimation derfelben, mit Einſchluß 
der Collation, a Bogen = = =» = = zus Lfl. 

41) Der Stadtdiener erhält für jede Erpedition = +» -» » « .2 Bl. 
42) Für die Einrichtung der Folien. im Stadtbuche, namentlich die — 

Auslagen an Papier ꝛc., das Liniiren und für die Uebertra— 

gung des. in. ein älteres Stadt, Stadtpfand- oder Protocol- - 

Buch bereits Verzeichneten beichi der Grundeigenthuͤmer nach 


— — 


Maß⸗ 
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Maßgabe des Werts des Grondſtuͤcks und der Stärfe des " 
angelegten Folii zufanmmen ai it 5 Apßl. bis 
1 Rthlr, 


. welche Gebühr jedoch nie + proCent vom Werth des Grund- 
ftücfs überfteigen darf.’ 


Anmerkun gen: 
a) In allen uͤbrigen Falln, namentlich fuͤr Reſponſe, Mandate u. m, 
normiet die Orts-Gebühren-Tare, 
b) Die Etempelgebühr ift in obigen Sägen nicht mit begriffen. - 
» 0) Alle Gebühren find in NRZwdor. zu erlegen, für -Pöfte unter 16 gl. in 
der Landes⸗ Scheidemuͤnze zu voll. 
d) Die Gebühren muͤſſen ſtets fpecifieire werden, und find immer vom 
‚ Ertrahenten wahrzunehmen. 





CIHCEXKKYI. - 


eiederid Sram, von Gottes Gnaden Großherzog von 1 Medtenburg, 
Er zu Wenden, Echwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr 20. ꝛc. 


Zur Entfernung der erheblichen Schwierigkeiten, welche ſich bei Leitung der * 
pothekenbuͤcher, desgleichen der Stadt: und Stadtpfandbücher hinſichtlich der Aus; 
mittelung fämmelicher Erben verſtorbener Perſonen und der glaubhaften Befchei- 
nigungen über die Erben-Qualität häufig gefunden haben, verordnen Wir, mit 
Bezug auf Unfre unterm heutigen Dato publicirte Stadtbuch :Drdnung, im Ein: 
verftaͤndniſſe mit Sr. Könige, Hoheit dem Großhergoge von Mecklenburg⸗Strelitz, 
. Unferm freundlich geliebten Herrn Better, und unter m... .., — 
Staͤnde, hiedurch Folgendes: 3 
4 
Legitimation ber en durch Notorietat. 

Die Hypotheken- und Stadtbuch-Behoͤrden ſind, unter der ihnen geſetzlich 
obliegenden Verantwortlichkeit, berechtiger, die Legitimation der bei ihnen auftreten: 
den Erben für berichtiget anzunehmen, wenn ihnen unzweifelhaft und Inn vor; 
‚ liege, daß De Erben die ausschließlich Berechtigten find, s 

5. 2. rt 
durch Erbenzeugniffe 
In allen andern Faͤllen kann bei dieſen ———— die e Een Eogiimaien 
nur durch ein gerichtliches Erbenzeugniß ek werden. 
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$. 8, 
.. — jur Ausſtellung. 

Zur Ausſtellung ſolcher Erbenzeugniffe iſt nur berechtiget das fuͤr den Er 
fall eompetente Gericht; in den Städten find es die Mingiftrate und die aus - 
ihnen verordneten Waifengerichte, wegen der vor fie gehörenden Berlaffenfchaften. 

Diefe, Competenz, nicht minder ob die Erbfchaft rein oder ‚mit der Rechts⸗ 
wohlthat des Inventars angetreten ſei, ſo wie der Zweck der Ertheilung, ſind in 
dem Zeugniſſe ausdruͤcklich auszuſprechen. | 


4 
Bedingung der EEE ein Rechtsſtreit obvobraltet. 
Wenn verſchiedene verineintlich Berechtigte ſich beim Gerichte melden, oder 
demſelben bekannt wird, daß fie Anſpruͤche rechtlich geltend gemacht haben, fo iſt 
die erfte Bedingung det Ausftellung die genügende Darlegung gütlicher zen 
sung | des Anfpruche oder erfolgter a ae u Entſcheiduug. 


5. 
Wenn kein Rechtsſtreit Big Berpfihtung jur Einleitung 
.  eineß officiellen Verfahrens. 

Waltet Fein Streit ob, oder ift folcher befeitiget, fo ift das competente 
Gericht ($. 3.) verpfi ichtet, das Erbrecht der bei ihm darauf antragenden 
Erben, welche jedesmal anzuzeigen haben, ob ſie rein oder mit der Wohlthat des 
Inventars antreten wollen, von Amtswegen zu prüfen, und demnächft nach. Ber 
finden das Erdenzeugniß auszuftellen. ine procefjualifche Verhandlung über 
die — Erbrechie iſt hiebei nicht einzuleiten, mithin au, fein Contradictor 
zu beftellen, 


$.6 . Ä 
i Beſchwerdefuͤhrung. 
Gegen die officiellen Verfügungen und die Verſagung des Erben: 


en es finden nur Befchwerdeführungen am die sompetenten Dbergerichte 
att. | 


Spnteftat-Erbfolge, 


N . 7. 
Ausſtellung im Fall der Notorietät. 

Steht die Ineeftar: Erbfolge zur Frage, fo ift das Gericht berechtigee 
und verpflichter, das Zeugniß ohne. weirere Unterfuchung auszuftellen, wenn ihm 
unzweifelhaft und notorifch vorliegt, daß diejenigen, fir weiche es nachgefucht wird, 
gefetzlich die ocrisſchließlich Berechtigten find, auch fich Feine Gruͤnde in das 6 Tote 
— lehtwilliger N — 
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$. ‘8 
| Erforderniffe bei ermangelnder Notorietät. 
In Ermangelung einer folhen Motorietät hat der angebliche Erbe dem 
Gerichte darzulegen : 
a) dag ihm an und für ſich ein gefegliches Anrecht an die Verlaſſenſchaft 
zuſtehe, und 
b) daß keine naͤher oder gleich nahe Berechtigten vorhanden find, 


Gemeinrechtliche Beweismittel, 

Er kann diefe Darlegung  befchaffen durch fämmtliche gemeinrechtliche Be⸗ 
weismittel, foferne deren Anwendung nicht ihrer Natur nach einen beftimmten 
Proceßgegner bedingt, 

Namentlich und insbefondere mithin : 

a) durch ein auf Motorierät oder auf Aeten begruͤndetes — eines 
andern einheimiſchen Gerichts uͤber beſtimmte Thatſachen 

b) durch Zeugniſſe aus Kirchenbuͤchern; bei ifraefitifchen Slaubensgenoffen 
Zeugniffe der Gemeinde: Vorfteher, 

c) dur den Inhalt anderer,’ dem Gerichte jugänglichen Acten, 

qh durch glaubwirdige- fehriftliche oder. gedruckte Samiliennachrichten, 


$. 10. 
Näahfigezeugniffe 

Zu diefen Beweismitteln fol Fünftig binzufommen das an Sibesflac abs 
zugebende Zeugniß zweier unbeſcholtener, voͤllig glaubhafter volljähriger Perſonen, 
welche — nicht in eigener Sache zeugend — mit den Familien- und Ver— 
wandfchafts-Berhäftniffen des Erblaffers und der Erben vollftändig befannt 
find, und die Gründe ihres Wiffens genügend anzugeben vermögen. 
| $. 11. 

Vernehmung der Zeugen. 

Das Gericht hat die angebfichen Erben zum Zweck der Vorführung der 
von ihnen namhaft gemachten Zeugen vorzuladen, umd diefe ohne Zulaffung von 
Fragefäßen amtlich zu Protocoll zu vernehmen, oder durch ein anderes Gericht 
vernehmen zu laſſen. 


12. 

Beurtheilung der — des 6. 9. 
—Ob durch die nach $. 9 beigebrachten Beweismittel die Legitimation nach 
$pho 8 vollſtaͤndig beſchafft, und dem gemaͤß das Erbenzeugniß zu ertheilen 
ſei, bleibt im Allgemeinen der rechtlichen Beurtbeilung überlaffen. Keinesfalls 
‚ bürfen. aber bei der amtlichen Prüfung Vermuthungen übrig geblieben fein, daß _ 
me ober gleich nahe Berechtigte oder Iegtwillige Verordnungen — ſind. 
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$. 432 
: Weitere Erforderniffe im Fall des.gi10. 

Auf ein Zeugen · Berhör (H. 40), deſſen Inhalt das nach Fpho!s Er-_ 
forberfiche vollſtaͤndig ergiebt, ift, unter gleicher Borausfegung, das Zeugniß je 
doch nur alsdann zu ertheilen, wenn 

a) anderweitige Beweismittel damit übereinjkinnien und felbiyes anter⸗ 


tzen 
b) der Erbe an Eidesſtatt die Verſi cherung giebt, daß ihm Feine näher 
„und gleich nahe Berechtigte und Eine letztwillige Verrdiungen bekannt 
ſind. 


— 
Kann der Erbe den unvollſtaͤndigen Beweis nicht vervollſtaͤndigen, oder die 
dem Gerichte gebliebenen Vermuthungen ($. 12) nicht befeitigen, ſo er zur 
Angbringung eines Erbſchafts⸗ Droclama ſchreiten. 


| 45. 
Bedingungen $: deren Erlaffung. 
Diefes Proclama darf er. auch ohne den Verſuch vollftändigen Beweiſes 
ausbringen; er muß aber 

a) nachweiſen, daß ihm an und für ſich ein gefeglicyes Anrecht an die 

N Berlaffenfcyaft zuftehe, und . 
b} ſich zum Eide erbieten, daß ihm Feine näher oder gleich nahe Berech⸗ 
en und Feine legte Willensordnungen befannt find. 


$. 16. 
Sortfegung. 
| Das Gericht darf das Proclama nicht erfennen, wenn ihm bereits das 
— Se Berechtigten, ober einer. folchen me er 


$. 47. | 
Faffung ber Edictalladungen. 

In dem Proclama, gerichter an alle diejenigen, welche ein näheres: oder - 
gleich nahes Erbrecht zu haben vermeinen, muß der Name, Stand und Auſ⸗ 
enthalt des Erblaffers, die Zeit feines Ablebens, der Mame des Erben und der 
En des von ' ihm behaupteten Erbrechts wngegehen werben. 


$. 18. 
Anzubroßender Rachrpeil, 
E⸗ iſt der Nachtheil anzudrohen: | 
daß der Ertrahent, oder der fich Meldende und Legitimirende, fuͤr den 
rechten Erben angenommen, ig als: ſolchem der Nachlaß überlaffen, 
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und das Erbenzeugniß ausgeſtellet werden ſolle; die, ſich — der Praͤ⸗ 
cluſion meldenden, näheren oder gleich naben Erben aber alle Handlun⸗ 
gen und Dispofit tionen desjenigen, welcher in die Erbfchaft Betseten, ale 
zuerfennen und zu "Übernehmen ſchuldig fein Bi 


. $. 19. - 
Wirfung der erfolgten Bräclufion. = 
Auf das Ergebniß des MARS EDUNE: und —— iſt 
das Erbenzeugniß auszufertigen. 


Erbfolge au? festen Billens-Ordnungen. 


| $. 20. e 
Deffentlic errichtete legte Willens-Orbnungen; Erforderniffe 
berfelben zur Ertheilung der Erbenzeugniffe 

Auf eine Öffentlich errichtete legte Willens-Ordnung, melde 
mit dem Protocolle der Publication urfehriftlich, oder in einer vollftändigen be- 
glaubigten Abfchrift. vorliege, ohne daß ſich aus verfelben ine äußere ober 
innere Nichtigkeit hervorgiebt, ift dag Erbenzeugniß zu ertheilen, wenn nicht 

$. 21. 
fi ich dem Gerichte Bermithungen für die WahrfcheinfichFeit einer Anfechtung, . 
oder für dag Vorhandenſein einer jüngern Dispofition ‚hervorgeben. 


22. 
Nicht öffentlich errichtete — ⸗Ordnungen. Anerkenntniß 
der Inteſtat-Erben. 
Bei nicht Öffentlich errichteten legten Willens» Ordnungen 
muß außerdem noch Hinzufommen das Anerkenntniß der Inteſtat-Erben. 


. 33. 
Erbſchafes— :Proclamata. 
Ein Erbfihafts- Proclama ift auf eine jede legte Willens - Ordnung, 
(. 20. 22) mir den Kequifiten $phi 20 zuläffıg, wenn dem Gerichte das 
Borhandenfein einer jüngern Dispofition nicht bereits vorliegt, und der Ertra- 
bene ſich zum Eide erbieter, daß ihm eine. folcye nicht befannt fei. 


24. 
ffung und — derfelben. 
Ruͤckſi chtlich —* Proclama gilt dag $pho 17, 18, 19 BRENNER: 


6. 
Legatarien und — Gleich ſtehende. 
Legatarien und diejenigen, welche in gleichem Verhaͤltniſſe ſtehen, ſind von 
den Hypotheken⸗ und Stadtbuch⸗Behoͤrden durch die zu beweiſende Anerkennung 
des Erben, deſſen eigene Legitimation vorliegt, fuͤr — anzunehmen. 
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§. 26. — 
Vertragsmäßige Erbrechte. Anerkennung ber Inkteſtat⸗-Erben. 
Proclama. 

Wer ſeinen Anſpruch aus vertragsmäßigen Erbrechten herleitet, 
muß die Anerkennung vom Inteſtat-Erben bewirken. 

Ein Proclama, welcherhalb gleichfalls die $6. 17 — 19 gelten, iſt unter 
der Vorausſetzung zulaͤſſig, daß ſich aus den producirten Urkunden keine aͤußere 
oder innere Nichtigkeit ergebe. 


6 27. z 
Umfang diefer Verordnung. 

Die gefeglichen Beftimmungen über DVerfiegelung des Nachlaffes, Anord« 
“ung einer Curatel für die ruhende Erbfehaft und für Abmwefende, ſo wie die 
fotcherhalb den Behörden obliegenden amtlichen Verpflichtungen werden durch 
Die gegenwärtige Verordnung nicht ergriffen und verändert. 


6. W. 
Beſchraͤnkung der N, Beſtimmungen auf Erbfälle im 
Inlande. Borfchriften für Erbfälle im Auslande, 

Sämmtliche vorftehende Beſtimmungen gelten nur für die Erbfälle in 
biefigen Landen. | 

Für die Erbfälle im Auslande ift ein obrigkeitliches Zeugniß Regel, und 
"nur, mo felbiges nicht zu erlangen, den Umftänden nach, das einer andern 
Öffentlichen, dazu geeigneten, Behörde ausreichend, | 

Die adminiftrirenden Behörden ‘haben, im Falle eines Zweifels über die 
Glaubwuͤrdigkeit ſolcher Zeugniffe, an Unfere Regierung zu berichten, und dew 
felben die etwanigen Berhandlungen mit dem Auslande zu. überlaffen. | 

Wenn Nächftgezeugniffe in Inteſtat-Erbfaͤllen producirt werden, bedarf es _ 
daneben eines obrigfeitlichen Atteſtes, daß diefe Beweismittel nacy den Gefegen 
des Auslandes zu dem Zwecke gegnuͤgend find, für welchen fie producire. werden. 


| . 29. 
Anwendung ber Bei, vom 14ten Junius 1825 in 
geeigneteg Fällen, 

, Was in der Berordnung vom 14ten Junius 1825 über die Legifimation - 
der. Erben und Legatarien, in Hinficht der in die ritterfchaftlichen Hypotheken⸗ 
bücher einzutragenden, Forderungen beftimme ift, wird durch diefe Verordnung 
nicht abgeändert, und finden - diefelben Grundfäge auch in den. Fällen der 
55. 86 und 93 der Stadtbuch-Ordnung auf Stadebücher ihre Anwendung. 


Wir gebieten und befehlen demnach allen Hypotheken⸗ und Stadrbuc-Be 
hoͤrden, geſammten Unſern Landesgerichten und ſonſtigen obern und niedern 
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Behörden auch allen Unſern Unterthanen insgemein hiemit, ſich * dieſer 
Unſrer landesherrlichen Verordnung allewege zu richten. 

urkundich haben Wir dieſe Verordnung auf gewoͤhnliche Art vollzogen, und 
die Bekanntmachung derſelben durch Unſer officielles Wochenblatt befohlen. 

Gegeben auf Unſrer Veftung Schwerin, den 22ften December 1829. 

sn. BrenE 
(L. A. G. von. Beandenſtein. 

Verordnung 
über Legitimation in Erbfällen bei Hypo⸗ Ä 

‚Helen und Stadtbuch⸗Sachen. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigit geruher, am 10ten 
diefes Monats dem Hof-Poftmeifter Erha:de in Ludwigsluft und dem Ober 
Poftcommiffaiv Bergemann in Hamburg den Pofl-Divector-Titel zu bewilligen, 
auch find desfallſige Patente unter Allechöchfter Due heute gebühren« 
. ftei BF worden. 

Schwerin, den A6ten December 1829. 


Por Großherzoglicher —— hat der Hans Friedrich Helms 5 zu Oldesloe 
den Lehneid wegen des von ihm angekauften Guts Hohen⸗-Luckow, auf erhaltene 
Dispenfation vom perfönlichen Erfcheinen, durch feinen gehörig legitimirten 
- Procurator, den Advocasen Juhr biejelbft, in dem am 16ten dv. M. vorgemefenen 
Termine gebührend abgeleifter. 

Schwerin ‚„ den A6bten December 1829. 





Es wird hiedurch gemeinkuͤndig gemacht, daß das ſogenannte Wagenmeiſter⸗ 

Trinkgeld, welches bisher von den Paſſagieren erhoben wurde, von Neujahr 

FR J. an, allgemein abgeſchafft iſt, und die Poſtwagenmeiſter zur —— 
eines Trinkgeldes ferner nicht berechtiget find. 
Schwerin, den Sten December 1629. 

Zum Großherzog. Mecklenb. — Allerboͤchſt⸗ 

verordnete Director, Vice-⸗Director und Raͤthe. 
2, F. von Lehſteu. 





Geſammten Ober⸗ — — und Poſt-Aemtern wird hiedurch bekannt gemacht, 
daß alle von der allge einen Landes-Receptur⸗Commiſſion, als Stempelirection, 

oder von der, unter ihrer Leitung ſtehenden Landes-Recepeur-Caffe, ergebenden 
und mit der Auffchrife —— a verfebenen Erlaffe und Brief 
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« fchaften, fo mie die von oͤſentlichen Behörden und Stempel. Depot · Berechnern 
an die Recepiur— Commiſſion oder an die. Keceptur-Caffe gerichteten, mit dir 
-nämlichen Auffchrife und einem oͤffentlichen Siegel verfehenen Eingaben, An- 
ſchreiben und Geld-Rimeffen, die Portofreiheit genießen follen. s 

‚Schwerin, den 23ften December 1829. 
Zum Großherzogl Mecklenb. Kammer⸗ GEollegiv Alsrhöchft- 


verordnete Director, Vice: Direstor und Raͤthe. 
. 5. von kehſten. 





Auf Befehl des hohen Großherzoglichen Kammer-Collegii wird hiedurch be: 
kannt gemacht: daß ven Neujahr 1830 an zwiſchen Bruͤel und Warin woͤchentlich 
zweimal eine fahrende Poſt wechſeln werde. Dieſelbe geht am Montage und Donnerſtage 

Vormittags, nach Ankunft der Schwerin: Pardim:Sternberger Poft, von Brüel 
ab- und fchließe fih in Warin an die dort Turchgehende Guͤſtrow⸗Buͤtzow⸗Wis⸗ 
mar’ihe Poſt; fie FH am Mittwoch und Eommabend Abend vor Abgang ver 
Sternberg : Parhim -Schweriner Poft wieder in Buͤel. Die Tare, welche zwifchen 
Sternberg und Bruͤel befteht (vid. officielfes Wochenblatt vom Jahre 1822, 
38ſtes Stuͤck), kommt auch zwiſchen Bruͤel und Warin zur Anwendung; dagegen 
normirt zwiſchen Sternberg und Warin, zwiſchen Sternberg und Wismar und 
zwifchen Grüel und Wismar die 4 Meilen: Tare, nämlich 


‘für einen einfachen Brief Cvide bie. über 10 bis 16 48 do. 
der Großherzog. Pofttare anger Packete über 16 18 zahlen, ii Kauf: 
fügten Netentare) © + 0. . 44 Pl mannswaarın äh . oo... %7 
Sür Gelder: bei Victualien & 5 w Fe 
von 1 bis 20 «8 incl. des Begleitungs⸗ NB mit Hinzurechnung von 25 pCt. 
Briefes 34 > 11 Scheffel Rüben, Dbft, N 
über 20» 35 = do 0. 44 #»| mit Tegleitungd-Brkef . + 91 5 
» 35-50 do do 53 = | 4 Anfer Wein oder Bir . . „124 >= 
3 50 : 65 > do do 6+ z 3 z z =. * u... + 73 3 
: 65: 75 ⸗ do do. = 73 z | bie Tonne . 02 2 2 2 3 2 + 334° > 
— 75 : 100 + do do. 9 * die halbe Tonne . 8 9 8.9 % 173 E 
2 Sir Hand-Padete: L leerer Unfr 2 2 00 00. BE > 
von 1 bis 4 18 incl des Begleitungs- 1 deerer halber Anker. . x 2. 34 > 
F Ä Driefes 44 = | Wein in Bouteillen wird ald Kaufs 
über 4 - 10= do. do, 53 1 mannd-Maare bejaht, | 


.- Schwerin, den 23, December 1829, 
F Zn, Hber: — Amt, 


artning. 


Sroßh erzogtid | 
Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles u 


Wo chenblatt. 





Zweites Stück. 


Sonnabend, den gren Januar. 
ö⸗— — — —— 


CIOCCXXXVII. 


Wir Frieder ich Franz, bon Gottes Ongben Droßbetzog bon Medien, 
‚burg, Fürft zu Wenden, Schwerin um Ye auch Graf zu 
Schwerin, der Lande, Roftod umd Stargard Herr cc. 
Fügen vefp. unter Entbietung Unſers gunſtgnaͤdigſten auch gnädigften Grußes 
allen Unſern Beamten und andern berechnenden Dienern, denen von der Ritters 
ſchafty Buͤrgermeiſtern, Richtern und Raͤthen in Unfern Städten, und insgemein 
allen und jeden, Unfern Unterthanen und Eandee:Einwohnern hiemit zu wiſſen: 
Nachdem Wir auf dem vorgewefenen diegjährigen allgemeinen Landtage zu 
Sternberg die ordentliche Landes-Contribution su Garniſons⸗, Fortificationg; und 


Landes⸗Adminiſtrations / Koſten, in Gemäßheit des unterm 18ten April 1755 er: 


richteten landesgrundgefeßlichen Erbvergleichs, Unfter getreuen Ritter; und Rand; 
shaft gewoͤhnlichermaßen verfündige haben, und felbige in Anfehung der Hufen 
feuer Unfter Aemter und Domdinen zu 16 Rthlr. Meckl. Val. für die Huͤfener, 
zu 8 Rthlr. Medi. Wal. für die Haldhüfener, und zu 4 Rthir. Mech. Bat. für 
die Koſſaten, dießmal von Une feftgefeget ift; fo: hat die auf dem allgemeinen 
Sundtage verfammelt geweſene Mitter- und Landfihaft zur Erhebung ihrer fchuldi- 
gen Eontribution, in Gemaͤßheit der Vereinbarung vom 2öjten April 1809, ſich 
"bereit erfläret, und da auf das Etatjahr von Johannis 1822: bereits in termirio 
y w B .. . J rn — J 5 — * 
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Johannis d. J. das erſte Viertel derſelben mit finf Kehle. 2A El. NZ von 
der vollen Hufe praenumerando bezahlt worden iſt, auch die Zahlung der 
zu Weihnachten d. J. fälligen Hälfte mir Eilf Rthlr. NZ gleich nach Publication 
diefes Unſers Ediets, und. des legten Viertel mit Fünf Kepir. 24 Schill. NZ ın 
termino Oſtern kommenden Jahres verheigen; imgleihen fir das Etatjahr 
von 4832 mit einem Viertel auf Johannis 1830 zu berichtigen tbernommen, 
Uns auch zu dem Ende nachftehenden modum contribueudi zu Unfrer landes⸗ 
herrlihen Genehmigung vorgelegte, mit Hinzugefügter Bitte: Wir geruheten, das 
Contributions⸗Edict forderfamft landesherrlich zu publiciren und vdaffelbe zugleich 
auch auf die, zum Antheil Unfrer Ritterfchaft erforderliche Erhöhung der Hufen⸗ 
feuer zu den ordentlichen Meceffarien von einem Rthlr. 44 El, für Die Hufe zu 
erſtrecken. 

Wann Wir nun mit landesfuͤrſtucher Genehmigung des uͤbergebenen modi 
contribuendi die. zu erlegende ordentliche Landes Contribution mit Zwei und 
Zwanzig Rthlr. Nz, und die bemilligten Neceſſarien mit einem Rthlr. 44 ß1. NZ 
von jeder zu 600 Scheffein cataftrirten Hufe fowohl in den ritterfchaftlihen und 
Klofterr, als in den Roſtocker Diſtriets-, ftädtifchen CAmmereis und Oeconomie⸗ 
Gütern, imgleichen von den zu. 300 Scheffein caraftrirten fteuerbaren Pfarr: Hufen 
die Hälfte obiger Erlegniß kraft dieſes ausgefchrieben und eingefordert Haben 
wollen, fo werden alle und jede fteuerpflichtige Unterthanen und Landes:Eingefefs 
fene in den obengenannten Gütern hiemit angemwiefen, folgendermaßen zu fteuern: - 

. Eine volle Hufe giebt 5, 0 0 a 0 ne 7 23-Rıhlr, 44 # N 
Eine Halbe Hufe giebt - + oo 0 2 en + 1 46 
Eine viertel Hufe giebt. eo ren. dt 47 5 


Diein den adlichen und Klofter- Gütern, Roſtocker Diſtricts⸗, ſtaͤdtiſchen Caͤmmerei⸗ 
auch Deconomie-Gütern und Dörfern außer den Hufen wohnenden Leute geben 
zu obberegter Landes: Contribution nach der verglichenen und feſtgeſetzten Norm: 


Mel. Val. 
4) Die Glashuͤttenmeiſter oder Vicemeiſter Pa — — ßz. 
2) Die Glashüͤtten⸗-⸗Geſellen . . » j 4 —““ 
Wenn der Grundherr febft Gtafermeifter iR, fo - 
giebt er nichts, ein jeder Gefell aber das obbenannte, 

3) Die Keffele und Senfenträget «>» + 20. ° 6: —; 
Deren Geſellen. 0 0 er I, —⸗—⸗ 
Deren Jungen 2 oe .0 0 141 — ⸗ 

4) Ein Handwerksmann 4 .e  yr —02 2 ss. 24 ⸗ 

5) Die Papiermader . . + — .. 4 — ⸗ 

6) Die Muͤller, ſie ſeien Kor, Walk, ‚Graupens, Gruͤtz⸗ Zu 
Stampf und Schneider, Pad: oder Erb Müller. » 3 —s 
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Mel Val. 
7) Ziegler, Kalk und Pottafchbrenner . so 0 0. Rihlr. — Sl. 
8) Theerfchwäler ur RT Te Tre rer 3 ⸗ — ⸗ 
9) Salpeterſieder . .583⸗—⸗ 
10) Molden⸗ und Stabhotjhauer tree dr mg 

41) Sponreißer . Tr Tr RT Tr TR T T T  T re 3: — 
42) Lementiiet 2 0 0 0 — 3 ⸗ — — 
43) Saͤgerr. 0 ne ner ds —; 
44.) Decker . "a u RR er 1 0 0.» : D 3 8 — ⸗ 
15) Teich; und andere Gräber . » .. ı BB —; 


Wenn diefe von Jr. 7 big 45 Benannten als 
Handwerker in den Gütern leben und nicht zum Gute 
gehörige Leute find, 
46) Küfter und Schulmeifter, wenn fie ein Handwerk treiben, 
feuern von ihrem Handwerke. .. 2 
47) Eine Gruͤzquerre, welche nicht auf wdichen Höfen oder in 
den Mühlen iſt . » 65 
18) Ledige Manns; Pepe 5 ivenn f e dienen zonnen "und nicht 
wollen . . « 4 s 
2 
2 


| 


49) Ledige Weide; ‚Perfonen, z wenn fi ie dienen fönnen und nicht 
wollen. 2 Tr 1 RT TI DH 


20) Die Pachtfiſch er 0 + + pr 
21) Die Penfionarien von ihrem Eigenehume. als eine ordent⸗ 


R 


liche Kopfſteuer .04 11 1. —; 
22) Die Holländer oe er ee Ri Dr 0 8 a. + 5 sg — ⸗ 
23) Die Pachtſchaͤfer .. 4 . 2.3 oe . er 3 — ⸗: 
24) Die Kruglagen⸗ Snhaber & 0 2 24: 


Bei allen diefen Perfonen, welche lediglich von ihrem: Kopfe fteuern, wird 
nicht nur. feftgefegt: 

a) Wenn der Miller gleich ein Handwerk treibt, ober zwei und mehrere 
Mühlen gepachtet hat, zahlet er doch nur einmal, 

b) Ein Krüger zahlet, wenn er ein Handwerk treibet, ald ein Handwerker 
inmal, oder, wenn er zugleih Holländer ift, einmal als Holländer, 

c) Ein Holländer, wenn er zugleih Schäfer ift, fteuert einmal als Holländer, 

A) Die Pächter, wenn fie Yugleich zwei over mehrere Güter oder Höfe in 
Pacht haben, fteuern doch, nur einmal. 

e) Die Pächter, welche nur Bauerhufen gepachtet haben, geben nichts, weil 
fie nicht als Pächter, -fondern als Huͤfener angeſehen werden, und von 
den Hufen ſteuern muͤſſen. | 

5* s 
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fondern kommen außerdem auch die durch Unſere Patent: Verordnung vom 23ſten 
Junius 1828 feftgeftellten Grundfäge zut Anwendung. 

Diefe Steuer wird’ von Nitter: und Landfihaft und von den uͤbrigen Eigen⸗ 
thuͤmern und Inhabern eines jeden Guts von ebenbenannten Guts Einwohnern 
und zwar im couranter gang: und gebiger Minze eingehoben, mit gedoppelter, 
‚von dem utsheren und Eigenthümer felbft,; oder "deren Adminifträtoren, oder, 
wenn das Gut verpachtet ift, von dem Pächter eigenhändig un terfchriebener wahr⸗ 
hafter Sperification in dein obgefegten *termino in den Land-Kaſten gebracht, 
und von Daraus nebſt der Hufenſteuer unter richtiger ‚Specification an die Groß⸗ 
herzogliche Renterei bezahlt. 

In Anſehung der ſtaͤdtiſchen Contribution behaͤlt es bei demjenigen, was in 
dem Eiugangs angezogenen Erb: Vergleich vom A8ten April 1755 vom $. 47. 
bis 68, zwifchen Uns und Unferer getreuen Ritter: und Landfchaft verglichen und 
demnächft in dem Convocations: Tage-Abfchied vom Aten October 1808 dieſerhalb 
feftgefegt worden, fein Bewenden Es wird aber die aus Unſern Staͤdten nad) 
ſolchem Vergleich und Abſchied auffommende Eontribution, ebenfo wie.die Cons 
tribution aus Unſern Domainen, nicht in den Lands Kaften gebracht, fondern uns 
mittelbar von Uns wahrgenommen. _ 

Die übrige Stener wird 14 Tage nach Verfündigung diefes Edicts in’ den 
LandiKaften gebracht, und in. den oben erwähnten Terminen praenumerando 
an Unfere Renterei bezahlt. Obgleich der Betrag der diegjährigen und kuͤnftigen 
Eontribution aus den Kloſtexguͤtern, den Dertern Unfers Roſtockſchen Diftriets, 
auch den flädrifchen Cimmereir und Deconomie, Dörfern, in den Land: Kaften geht, 
fo wird Uns doch derfelbe mach Vorfchrift des $. 93. des Erb: Vergleichs in den 
vorhin feftgefegten Terminen, gleich der ritterfchaftlihen Comtriburion, nebft der 
Steuer der Leute außer den Hufen, fpecifice befonders entrichtet. 

"Wir. gebieten und befehten demnach, . daß ein jeder dag einige, und zwar 
bei Strafe der auf des Säumigen Schaden und Koften unfehlbar ergebenden 
Execution, vorgefchriebenermaßen entrichten fol. 

Urkundlich haben Wir diefes Contributions-Ediet unter Unſerm Handzeichen 
und Inſiegel gewöhnlichermaßen zu publiciren befohlen. 

Gegeben auf Unferer Veſtung Schwerin, den 16ten December 1829. 

Bee Sranz. 


Contributiong: :Edict, 
wonach in den Broßherzoglichen Aemtern und Domainen 
die Hufenfteuer, fo wie in den .ritterfchaftlichen 
undKloſter⸗, auch Roſtocker Diſtricts⸗, ſtaͤdtiſchen Caͤm⸗ 
merei⸗ und Oeconomie⸗Guͤtern die dießjaͤhrige ordent⸗ 
liche SARDESROHEHIUHFNGE zu erlegen iſt. 


A. G. von Brandenſtein. 





SER. = "CIOCCXXXVIN. ee 

Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Medienburg, 

Surft zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roſtock und- Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Mir Haben, auf dem vorgemwefenen allgemeinen Landtage zu Sternberg, Uns mit 
Unferer getreuen Ritters und Landfchaft tiber die außerordentlihen Bedürfniffe 
des Jahrs 1830 berathen, und mittelft des Landtags-Abſchieds vom Bten d. M. 
die Nuefchreibung dreier außerordentlichen Contributions Edicte in dem Etats Jahre 
von Antonii 1830 exclusive bis Antonii 1831 inclusive nad) dem fländis 
ſchen Borfchlage in Gnaden genehmiger. | 
Solchemnach verfündigen Wir hiedurch eine dreimalige Erhebung des, 
‚unterm 24ſten December 1822 publicirten, einfachen außerordentlichen Contribur 
tions. Edicts, ohne weitere Abänderung defjelben, als daß, mach Uebereinfunft mit 
Unfern getreuen Ständen, die Beftimmungen ' 
1) — der Verordnung vom A6ten März 1824, wegen der Steuer der Schorn⸗ 
einfeger, ; Ä 
2) des Fdicts vom LIften November 1825, wegen der Steuer von den Saljnies 
derlagen, von den Schiffern und zur - Schifffahrt gehörigen Perſonen, 
3) des Edicts vom 5ten April 1828, «wegen der Zinfer: und Renten: Steuer, 
4) der Verordnung vom 2öften April 1828, wegen etwaniger Miferabilität 
der. Steuerpflichtigen, und | ——— 
5) der Verordnung vom ZOften April 1828, wegen der Steuerpflichtigkeit der 
Dienſtboten | 9 . I 
auch dießmal beibehalten werden. ar 
Dieſe dreifache Erhebung des gedachten auerordentlichen Contributions⸗Edicts 
fol in der Are. gefchehen, ET 
Daß eine doppelte zu Anfang des Monats April 1830, und 
eine einfache bis zum Aften October 1830 
ftatt finde, - | . 
Saͤmmtliche colligirende Behörden Haben fih hiernach genau zw achten, . die 
pünctliche Erhebung edictmaͤßig zu beſorgen und die Ablieferung des Erhobenen 
eingeführtermaßen zu befchafen. 
Urfundlih unter Unferm Handjeihen und Inſtegel. 
Gegeben auf Unferer Veſtung Schwerin, den 17ten December 4829. 
riederi ran; | 
. 5 (L. e, sran; A. ©, von Brandenſtein. 
Außerordentlihes Contributions⸗-Ediet 


für 
das Jahr 1830, 
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Von Er. Königl. Hoheit dem regierenden Großherzoge ifidem Frei: Chirurgus J. G. 
Berfe in Roſtock, nach Beibringung genügender Zeugniffe feiner Fähigkeit, die 
Erlaubniß ertheilt worden, in den Großherzoglichen Landen die in ein: 
zuimpfen, und rechtsgültige Zengniffe daruͤber auszuftellen. 


Schwerin, den 28ſten December 1829. 
Yus Großberzoglicher Landes⸗ Wegierung. 





Vor Großherzoglicher Lehr: Kammer hat der Major Philipp Hans Volrath 

von der Lühe auf Meddersporf den Lehneid wegen des, von feiner Ehefrau 

Earoline, geb. von Stralendorf, als der Allodial: Erbin des bisherigen Beſitzers, 

mit Iehnäherrlicher Genehmigung ihm übertragenen Gutes Gnewig, auf erhaltene 

Difpenfation vom perfönlihen Erſcheinen, durch feinen gehörig legitimirten Procu: 

rator im heutigen Termine gebührend abgeleiftet. 
Schwerin, den SOften Dctober 1829. 


— 


Fir das Kunkel⸗Lehngut Varchentin, Amts ————— iſt, nachdem den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniffen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, 
Schwerin, den Aten November 1829. 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn⸗Kammer. 
L. von Luͤtzow. 





Nachdem ſowohl der Friedrich Wiepcke zu Barkow, Amts Luͤbz, unterm 29ften 
Auguſt 1828, als auch demnaͤchſt der Buͤdner Hartmann zu Werder, Amts 
Luͤbz, unterm 25ſten Movember diefes Jahres, mit Allerböchften Landesherrlichen 
Privilegien auf.den Hengfte-Berfchnite in. den Domainen begnadiget morden, 
wird folches zur allgemeinen Machriche hiedurch befannt gemacht. 


Schwerin, den 14ten December 1829. 
Aus dem Großherzogl. Kammer⸗ -Collegi. 


Die gefammten berechnenden Großherzoglichen Forft: ‚Beamten werden hiemit an: 
gewiefen: die fogenannte Quittungs- oder Pedellen: Gebühr für die abgelegten 
Forft-Regifter, fo wie für die. hiefige Wild-Rechnung und die Berechnungen der 
Wade⸗Wieſe und des Sägeplages hieſelbſt, zum legten Male für die Rechnungen 
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des Jahrganges von Johannis 1838, demnaͤchſt aber nicht weiter ju entrichten, 
alfo auch nicht weiter in Ausgabe zu ftellen. 
Schwerin, den 23ften December 1829. 
zum Großherzogl. Mecklenb. Sorft: Collegio Allerhoͤchſt ⸗ ber⸗ 
ordnete Director, Vice-Director.und Raͤthe. 
8, 5. von Lehſten. H. C. Eggersſ. 





Nachdem der Schutzjude Joſeph Iſaac, in Laage, bei dem unterzeichneten Col 
legio die Anzeige gemacht: daß die ihm auf feine beiden Söhne Benjamin und Levi, 
refp. unterm 81ſten December 1828 und 9. November 1829 ertheilten, mit den 
Erxpeditionsnummern 5501 und 4005 bezeichneten, Haufirhandels:Päffe verloren 
gegangen, auch demfelben ad interim bereits andere Päffe zugefertiget worden; 
fo wird gefammten Steuerftuben und Steuer: Eontrofen hiedurch aufgegeben: 
vorbemerkte Päffe, wenn felbige ihnen vorgemwiefen werden oder fonft zu Geficht 
fommen follten, an ſich zu nehmen, die unberechtigten Inhaber derfelben zur Um 
terfuchung zu. ziehen und deren Waaren mit Arreft zu belegen, allemal aber das 
abzuhaltende Linterfuchungsprotocoll und die beiden, —. mortificirt werdenden, 
Paͤſſe fofort hieher einzureichen. 

Guͤſtrow, den 28ften December. 1829, .. 
Großherzogl. zum Steuer » und Boll» Gollegio Alerhoͤchſt⸗ 

verordnete Raͤthe. 

H. Schultze. 


Errata im vorigen Gtüde. " 
ag. 44. Zelle 10. von oben lied Schließung flat Schlißu — 
— 12. Zeile 1 von oben ſteht Erbſchafts⸗Verhaͤltniſſe last rbpacht⸗Ver⸗ 
ltni 
—* 12. Zeile 6 von unten ſteht Es hat ſtatt Er hat. 
. 16. fehlt unter $. 73 die Unterſchrift: Faͤlle der ——— Zu⸗ 
 fapreibung des Eigenthums. 
Vag. 20. Zeile 4 von oben ftebt gültig ſtatt gütlich. 
Pag. * Zeile 16 von oben ſteht Verpfich tung ſtatt Verpflichtung, und — ſo⸗ 
Zeile 19 don oben verpfichtet ſtatt —— 





Großhberzoslid 
Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles 


bIatt 





Drittes Stud, 


Sonnabend, den 16ten Januar. 





Br CIICCXXXIX. 


Wir Fried erich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklen⸗ 
burg, Su su Wenden, Schwerin und Nageburg, auch Graf zu 
. hwerin, der Lande Roſtock und Stargged Herr 2c. ꝛc. 


Geben biemit zu vernehmen und thun Öffentlich Fund: daß Wir, nachdem Une 

von dem engern Ausfchuffe Unferer getreuen Stände geziemend angezeiget worden: 
wie. mach vorgängiger Berathung auf dem jüngften Landtage die Bedürfniffe fuͤr 
das Sandarbeitshaus in Guͤſtrow im Jahr 1830 die Aufbtingung von 
einem Rthlr 24 El. NE nah dem Maßftabe der Hufen, gleich wie im Sahe 
4829, erforderlich fein werde, ſolche Beftimmung, dem ergangenen Antrage gemäß, _ 
gnaͤdigſt genehmiger haben. | 

Wir veroronen demnach hiemit: bag für das Jahr 1830 die Beiträge zur 

- Unterhaltung des. Landarbeitshaufzs, welche Unſer Edict vom 23ften Yan. 1819 
den Darin befonders angeveuteten Commünen amd Individuen auferlegt und vor: 
gefchrieben hat, nach dem Maßſtabe von einem Rthlr. 24 ßi. NZ von der 
Hufe, von derſelben dergeftalt aufgebracht und berichtiget werden follen, daß die 
erſte Hälfte. mit ſechs und dreißig Schillingen NZ von der Hufe in termino 
Antonii d. J.die andere aber ebenfalls mit. 36 ßl. NE am Aften Jul, d. 5, 
eingszahlet werden fol, .-. it ar — | 


2 


So wie nun fammtliche Yurisdictiong- Behörden hiemit angeiviefen werden, ihre, 
nach Borfchrift Unſers vorſtehenden Ediets für das Jahr 1830 zu den Koften der Un: 
terhaltung des Landarbeitshaufes zu feiftenden, "Beiträge in den vorgejchriebenen 
Feiften, bei Vermeidung fonftiger, auf Koften der Säumigen unfehlbar zu erken⸗ 
nenden Execution, zu berichtigen; fo witd hiedurch nur noch bemerft: daß ver 
aus dem Lanpfaften an die Caſſe des Lundarbeitshaufes nah Maßgabe _ des 
gegenwärtigen Edicts zu entrichtende Beitrag bereits durch eine, auf dem jüngft 
vorgewefenen Landtage bewilligte, Anlage ausgefchrieben ift, 

Wonach man fih zu richten, 

Gegeben auf Unferer Veftung Schwerin, den Aten Januar 1830. 

nn Franz. 

| (L. U. ©, von Brandenſtein. 

 Ediet: | 

wegen Aufbringung der Koften zur 

Unterhaltung be Landarbeitshauſes 
in Guͤſtrow im Jahr 1830, 


CIICCKL. 


Wir Fried — Fränz, von Gottes Gnaden Großherzog von Medlen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auh Graf zu 
Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 2c. 


Urkunden und Befennen hiemit fir Uns und. Unfere Succefforen;, tegiereitde : 
Großherzoge vor Mecklenburg, gegen jedermann: daß, nachdem Uns der Veſte 
und Hochgelahrte, Unfer Negierungsrath, lieher Getreuer Ludwig von Luͤtzow, als 
jegiger Director der hiefigen Exfparniß-Anftalt‘, geziemend zu vernehmen: gegeben, 
wie er und die Vorſteher folcher Anſtalt es fir nöthig befunden, die, von Uns 
unterm 14ten Mai 1821 beftätigten, Statuten der Anftalt nach den ſeitdem 
gefanmelten Erfahrungen zu revidiren und zu verbeſſern, und dabei allerunter- 
thänigft gebeten,. Wir geruheten, den Darnach erttworfenen, und. mit Unferer‘ vor⸗ 
laͤufigen Zuſtimmung bereits: ſeit dem Monate, Mai vorigen Jahrs in Anwen⸗ 
dung gebrachten, veraͤnderten Grundeinrichtungen ſolcher — Unſere formliche 
Genehmigung zu ertheilen; Wir dieſem Geſuche gnädigfi:gerne deferiret, und die 
Uns vorgelegtem, ‚veränderten Grundeinrichtungen mehrgedachter Erſparniß⸗Anſtalt, 
ſo wie ſelbe hienebengeheftet, auch in gleichlautender Abſchrift bei den Regiminäls 
Acten zuriickbehalten find, landesherrlich beftätiget haben, — Wie wir denn - fol 
es, fo viel aus landesherrlicher hoͤchſtee Macht: und: Gewalt gefchehen mäg und- 
kann, Eraft dieſes wiſſend- und wohlbedaͤchtlich thun, dergeſtalt, daß die hieſige Er 
ſparniß⸗ Anſtalt bei dieſer, derſelben vorgeſchriebenen Grundeinrichtung wider alle 
Eingriffe und ae dis an Uns Fräftigft gefchügt werden fol, | 
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Wir befehlen demnach den jetzigen und kuͤnftigen Directoren und Vorſtehern 
gedachter hieſigen Erſparniß-Anſtalt hiemit gnadigft und ernſtlich: dieſe, von Uns 
beftärigten Grundeinrichtungen jederzeit unverletzt zu beobachten und treu zu halten. 

Uebrigens jedoch Uns und hochermeldeten Unſern Succeſſoren an Unſerer 
landesfuͤrſtlichen Hoheit und Obrigkeit, auch allen andern Uns zuſtehenden Herr 
lich: und Gerechtigkeiten ganz unabbruͤchig, fo wie einem jeden an feinem er: 
weisfihen Rechte unfchädlich. 

VUrkundlich unter Unferm Handzeichen * Inſiegel. 
- Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, den Aten Jan. 
Friederich Franz. 
(L. 8.) a. 6. von Brondenſtein. 
Beſtaͤtigung | | 
der revidirten Su 
der Ben Erſparniß⸗ 
br an 


—— — 


Brundeinrictung der — —— Fuͤſtalt zu Schwerin. 
8.1. 


Dar Zweck ber Efberniß Anftafe ift: minder. Beguͤterten die Gefegenheit zu 
geben, ihre geringen Erfparniffe vortheilhaft zu nugen, fie gegen Diebftahl und 
andere Unglücksfälle zu ſi chern. Handwerker, Dienſtboten und Tageloͤhner und 
andere Perſonen, welche in Geldgeſchaͤften unerfahren, oder nicht im Stande ſind, 
große Summen auf Zinfen auszuleihen, finden ti! dieſer Anſtalt das fi cherſte 
Mittel, die, wenn auch geringen, Erwerbniſſe ihres Fleißes dennoch auf eine 
ſolche Art anzulegen, daß fie ihnen als Hülfsmittel in der Noth dienen, und 
bei fernerer Sparſamkeit ihren Wohlfiand begründen koͤnnen. | 


Die Benugung der Anſtalt ſteht nicht blos den ‚Bewohnern der. Stadt 
.. fondern auch jedem Auswärtigen frei. 


u. Sc: ara 
| Die — find nd in. N2 zu befchaffen. Die Fiemfte — iſt 16 ßl. 
Poͤſte unter 1 Rthlr. werden in Landesmuͤnze oder in fchwedifch: pommerſchem 
Geide angenommen und in ſolchen zurückgezahlt. 


Pöfte, deren Qualität als Curatel-Gelder beſcheiniget iſt, werden bis zu dem 
Betrage von 400 Rthlr. N angenommen; ſonſt kann von niemandem eine 
höhere Summe als 200 Rthlr. eingelegt werden, welche Summe jedoch. dadurch 


vergrößert. werden kann, daß die felgen — wiederum zu — — 
werden. 
* 
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Verzginfung 
Sobald die eingelegte Summe deſſelben Einlegers bis zu 1 Rthlr. Nz ange: 
wachfen ift, fo wird fie, in foferne die Einlage in »der erftien Woche eines der 
- Iandüblichen Zahlungs:Termine gemacht worden ift, fofort von diefem Termine, 
in foferne fie nach der erften Termins: Woche gemacht worden ift, von dem näch- 
ften, darauf folgenden landüblichen Zahlungs: Termine an zinstragend, und von. 
dort am jährlich, je nachbem die Einlage geſchehen iſt, in Termino Antonii oder 
Trinitatis mit 3% pro Cent, oder mit 44 ßl. vom Thaler MN verzinſet. Alle 
Zinfen, die in dem Termine, da fie fällig geworden, nicht abgefordert worden find, 
— in dem folgenden Oſtern⸗ oder ne ‚Zermine zu Capital ger 

rieben. 


5. 4. 
Berfährsidung 

-  Seder Einlegende erhäft über die gemachte Einlage ein Sud, in welchen 
die mefentlichften Einrichtungen der Anſtalt mit abgedruckt find. In diefem 
wird auf der erften auf den Umfchlag folgenden Seite ter vollftändige Name 
fammt dem. Wohnorte des Einlegers eingetragen, auch nachdem Das Darum der 
Ausgabe des Buchs, das Siegel der Anftalt und eine Nummer, welche mit 
dem Haupt Rechnungsbuche der. Anftalt übereinftinmer, hinzugefüget worden, dieſe 
Seite von dem Eaffıer der Anſtalt und zur Beglaubigung von einem der Bor: 
fieher derfelben nach einer monatlich wechfeluden Reihefolge unterfchrieben, 

Die weiterfolgenden Blätter find theils fir die Einlagen, theils für die 
abfchläglichen Zahlungen, welche beide mit Buchftaben und Zahlen eingetkagen 
werden, beftimmt. Endlich folgen die Seiten, auf welchen von dem zn der 
Anſtalt die jährlichen Zinszahlungen bemerkt werben, 


Die Einlagen, abfchläglihe Auszahlungen und Zinszabfungen werden von 
einem Gegenfchreiber beglaubiger. 


$. 5. 
Zeit der Empfangnahme und Zahlungsleiſtung. 

Zum Behuf der Emgegennahme der Einnahme, Auszahlung der Zinſen und 
der zuruͤckgeforderten Capitalien iſt die Caſſe der Anſtalt jeden Sonntag von 
12 bis 1 Uhr und jeden Montag und Mittwoch von 11 bie 142 Uhr Vormittags, in 
den Termingzeiten und 8 Tage vorher jeden Vormittag von 11 bis 1 Uhr eröffner. 

Jeder, der Zahlung erhalten will, muß das Einlagebuch im Original vorzei 
gen. Diefe Vorzeigung genügte zue Zinserhebung und zur Entgegennahme ab- 
ſchlaͤglicher Capitalzahlungen. Soll Hingegen vie ganze: Einlage zuruͤck gezahle 
werden, ſo muß der Empfaͤnger in dem Buche ſelbſt uͤber die Ruͤckzahlung des 
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Geldes quittiren, auch fich bei vorwaltender Bedenklichfeit von Seiten des Caſ 
fiers zur Entgegennahme des Geldes legitimiren koͤmen, indem die Kaffe fo: 
wohl als der Caſſier durch die Rückgabe des Einlagebuches als völlig liberiret 
erfcheinen, und nicht weiter verhaftet bleiben. 

Bevollmächtigte und Erben müffen fih, in fo ferne diefe ihre Eigenfchaft 
nicht außerdem hinlaͤnglich bekannt ift, zur Entgegennahme der Eapital-Zahlung 
genugfam legitimiren, und die Legitimationen im Original oder in beglaubrer Ab: 
ſchrift zuruͤck laſſen. Für Vormuͤnder und uratoren genhgt die Vorzeigung des 
Eonftitutorii, deſſen mwefentlicher Inhalt Fury im Zahlungsbuche notirt wird, 


$, 6. 

Kündigung, Eeffionem 

Die Kündigung einzelner Tapitalien gefchieher durch Vorzeigung der erhal: 
tenen Einlage: Bücher, in welchen diefelbe angemerkt wird, Sie wird. nur in 
der erften Woche des Antonii; und Trinitatis-Termins zu dem nächften landüb: 
lichen Zahlungs-Termine angenonmen. Kleinere Summen bis zu 10 Rthlr. NZ 
incl. fönnen zu jeder Zeit zurüchgefordert werden. Es werden jedoch alsdann 
auf folche die Zinfen nicht weiter bezahlt, als bis zum letzten Zahlungs; Termine, 
der der Zurückforderung vorauf gehet, | s 

Agnitionen über ertheilte Ceffionen werden von Seiten der Anftale.gar nicht 
ertheiler; will aber jemand ein bei der Erfparniß:Eaffe belegtes Kapital einem an« 
dern abtreten, fo ift erfterer gehalten, fein Einlagebuch quittirt zuruͤck zu liefern, 
und der neue Inhaber der Forderung erhält alsdann unter einer andern Num— 
mer ein, auf feinen Namen lautendes Einlagebuch. 


| N, | 
Verwendung der — Capitalien. 

Die eingelegten Capitalien werden mit Außerfter Vorſicht nach feſtſtehenden 
Principien von den Vorſtehern der Anſtalt belegt. Die darüber. auszuſtellenden, 
im Locale der Anſtalt in einem 'feften Depoſiten-Kaſten niederzulegenden Hand: 
fehriften geben denen, welche in die Erfparniß-Kaffe eingelegt, genügende Sicher: 


beit, 


$, 8. 
: Fonds der Amſtalt. 

Diefe Sicherheit wird dadurd noch überwiegender gemacht, daß bereits 
durch milde Beiträge ımd durch Actien, fo wie durch den Ueberſchuß der Zinfen, 
ein beim Rechnungs: Abfhlug am ZOſten Junius 1829 bereits 9765 Kıhir. be: 
tragender Capitalfonde für die Wnftalt gebildet iſt, der, durch die Ueberſchuͤſſe 
jährlich vermehrt, zur Deckung etwaniger Ungluͤcksfaͤlle beftimme bleibt, 
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Koften + Ueberfhäffe en 
Die Koften der Anftalt werden, nachdem das Local dazu bereits aus allerhöchfter 
Gnade Sr. König; Hoheit des allerdurchlauchtigften‘ Großherzogs unentgeltlich 
eingeräumet worden, annoch in der Salarirung der Caffenbeamte, fo wie den 
Auslagen für Heigung, Reinigung, Bücher, Schreibinaterialien und fonftige Utens 
filien ꝛe. beftehen, Zur Deckung vderfelben dienen die Weberfchüffe der Zinfenr 
Einnahme ber die Ausgabe, fo wie die Zinfen des Capital-Fonds der Auftakt, 
und bfeibe jährlich zu deſſen Vermehrung ein wicht unerheblicher Ueberſchuß. 


$. 10. 
; MATTE he : 

Zur Beforgung der Einnahmen und Auszahlungen, fo wie zur Ausfertigung 
der Einlage-Bücher, ift gegen eine billige Bergürung ein mit dem Rechnungs- 
weſen vollfommen. vertraiiter Mann angenommen und gehörig beeidigt worden, 
Bon vemfelben wird über alle Einnahme und Ausgabe ein Diarium und 
außerdem ein Hauptbuch geführt, in welchem jeder Einleger fein Folium unter 
einer bejtimmten Nummer erhaͤlt. Durch einen bejenders hiezu angeftellten und 
beeidigten Gegenfchreiber wird derfelbe durch ein von dieſem zu flihrendes Gegen: 
buch fortlaufend. controlirt. Monatlich wird das Digrium abgefchloffen und fol: 
ches den dazu abgeordneten zwei Vorftehern der Anftrlt zur Vergleichung mit 
dem Haupt: und den andern Mechnungsbichern vorgelegt. Mach befundener 
Richtigkeit beftätigen „fie felches durch ihre Unterſchrift. Naͤchſtdem behält der 
Caſſier von dem berechneten Caffenvorrarhe 100 Rthlr. N zu ferneren Aus— 
gaben in Händen, Der Reft wird in dem Depofiten: Kaften, zu: welchen von 
zwei verfchiedenen Schlüffeln einer fi .in den Händen der Vorfteher, der andere 
aber in den. Händen des Caffiers fich befindet, bis dahin, daß deſſen zinsbare 
Belegung‘ gefhehen kann, verwahrfamlich niedergelegt. Dem Caſſier wird zu 
den nörhigen Verſchickungen ein beauchbares Subject zugeordnet. u . 


4, 0: 
—— | Vorſteher. 

Eine Zahl Männer aus verſchiedenen Ständen haben aus patriotiſchen de 
finnungen das Vorſteher-Amt diefer Anftalt unentgeltlich übernonmen, wodurch 
fie jedoch auf Feine Weife mir einer‘ Verantwortlichkeit für dieſelbe beladen wer— 
den, indem die Erfparniß-Anftalt vielmehr durch dasjenige, was zum Beſten ihres 
wohlthätigen Zwecks aus menfhenfreundlihen Gefinnungen dargebracht. worden, fo 
wie in ihren Örundeintichtungen, die einzige, aber auch vollfommen fichere Ger 
—* ihres Fortbeſtehens und der Abwendung jeder Gefahr fuͤr die Einleger 

ndet. res Fa — J 
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Das Gefchäft der Vorfteher beftehet aufer der bereits bemerkten Beſchluß— 
nahme über die Unterbringung der Capitalien und der monatlichen Nachſicht der 
Mechnunssbücher, zu welchem Behufe, fo wie zur Unterſchrift der Einlagebuͤcher, 
fie in alphabetiſcher Ordnung monatlich alterniren, noch in der jahrlihen Abord- 
nung einiger aus ihrer Mitte zur Reviſion des ganzen Rechnungswefens und des 
Nermögenszuftandes der Anſtalt. a 
| Diefe Abgeordneten erſtaͤtten demnächft in der allgemeinen Verſammlung 
über ihre Geſchaͤfts-Verrichtung Bericht, worauf die Refultate deſſelben, in ſoweit 
fie dazu geeignet find, im Auszuge durch den Druck befannt gemacht werden. 


* 


CIICCKLI. 

Sriederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklenburg, 

Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Maseburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr 2c. ꝛc. 


Dei den, der nunmehr publicirten Stadt-Buch-Ordnung voraufgegangenen, Der: 
handfungen find mehrere, auf das Hypothekenweſen ritterfchaftlidier Güter Bezug 
habende Puncte in Anrege gefommen, rückfichtlich deren eine geſetzliche Modifica: 
tion der Hypotheken: Ordnung vom 12ten November 1819 nöthig erfchien. Wir 
haben hierüber das rathſame Bedenken Unſerer getreuen Stände vernommen, 
und verordnen im Einverftändniffe mit Unfers Herrn Vetters, des Großherzogs 
von Mecklenburg. Strelig Könige, Hoheit nunmeyr hiemit folgendes: 


$. 1. 

Wenn Gutsgläubiger, deren Forderungen überall nicht in einem Hypotheken⸗ 
buch eingetragen find, oder welche anf die eingetragenen Capitalien eine, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtliche, Forderung an rücftändigen Zinfen, fo wie an, 
Schäden und Koften zu haben vermeinen, duch Edictalladungen zur Anmeldung 
ihrer Real⸗-Rechte aufgefordert worden find, fo foll der darauf ergebende Präckufiv: 
Abfchied die, aus den $$. 7 und 29. der Hypotheken: Ordnung. herrührenden, 
wicht angemeldeten Anfprüche für immer von jedem Real-Rechte an dem Gute 
dergeftalt ausfchließen, daß gegen diefe Präclufion aus feinem erdenklichen Grunde 
jemals. eine Reſtitution ftatt hat, 

5. 2. 

Es iſt den Beſitzern ritterſchaftlicher Güter geſtattet, den Zinsfuß der in 
den niedergelegten oder noch niederzulegenden Hypothekenbuͤchern bereits eingetra⸗ 
genen oder kuͤnftig einzutragenden Capitalien bis zu 5 pro Cent mit: den Rechten 
des Capitals. zu erhöhen, und har die Hypotheken-Behoͤrde diefe Zins: Erhöhung 
auf Antrag des Schuldners fofort: zu notirein, ohne dag den Gläubigern, deren For 
derungen gleich: oder nachftehen, ein Widerſpruchs-Recht dagegen zuftehen foll, 
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Für — Glaͤubiger, deren Kuͤndigungs⸗Befugniß nicht beſchraͤnkt if, 
teitt diefe Beſtimmung mit Ablauf des Antonii » Termins 1831 in Kraft und 
Wirkung. Für Gläubiger hingegen, deren Kuͤndigungs⸗ Befugnig zur Zeit bes 
ſchraͤnkt ift, tritt die Wirkung einer ſolchen Motirung nur im Fall des Aufhörens 
der Kimdigungs:Befchränfung, und zwar alsdann erft nach Ablauf des Antoni 
oder Trinitatie-Termins ein, der auf denjenigen Termin folgt, in welchem das 
Capital fällig geworden fein würde, wenn daffelbe fofore im erften Termine nach 
dem Aufhoͤren der Kuͤndigungs-Beſchraͤnkung gekuͤndiget wäre. 

An die Stelle einer zinſenloſen Forderung, z. B. eines Pacht-Vorſchuſſes, 
ſoll die Eintragung einer beliebigen geringeren zinstragenden Summe zwar zus 
laͤſſig fein, jedoch nur, wenn Schuldner und Gläubiger fi) dahin vereinbaret 
haben, daß für diefe, mit den Zinfen, melche die Rechte des Capitals genießen, 
nicht mehr in Anfpruch genommen werden fol, als der frühere zinfenlofe Poften 
betragen hat. j 

$. 3. | 

Bei Ceffionen ſoll der Ceſſionar, bei Vermeidung ber, im $. 21 der Hypo⸗ 
thefen:DOrdrung angedroheten Strafe von J pro Cent des Capitals, verpflichtee 
fein, innerhalb eines vollen Jahrs, vom Sage der erften, im Hypothekenbuche 
nicht umgefchriebenenCefjion des Hypothekenfcheins am gerechnet, bei der Hypotheken⸗ 
Behörde die Anzeige von folcher Ceſſton zu machen, ind deren Bemerkung im 
Hypothekenbuche zu bewirken; jedoch foll bei unterlaffener oder verfpäteter Anzeige, 
wenn inzwiſchen auch mehrere Cefjionen, ftatt gefunden haben, die Strafe immer 
nur einmal vom Producenten wahrgenommen werden. 

$. 4. e 

Mit Ausſchluß der bereit6 angemeldeten ftreitigen Forderungen, für welche 
fowohl der $. 16 der Hppothefen: Ordnung vom 12ten November 1819 als der 
$. 2. der Verordnung vom A44ten Junius 1825 fortwährend gültig bleiben, fol 
überall feine Forderung weiter ante lineam in ein ritterfchaftliches Hypotheken: 
buch eingetragen, und eine neue Eintragung nicht anders befchafft werden, als auf 
Antrag des Gurebefigers, oder wenn dieſer fih mit der Einttägung ante Jineam 
einyerftanden erflärt, oder im Folge der ergebenden Requifltion. eine Landes⸗ 

gerichts. 

Es folgt hieraus, daß für die, im $. 48, der befagten Hypothe ken⸗ Ordnung 
beſtimmte, Reihefolge der Eintragung nicht weiter der Moment der vollſtaͤndigen, 
mittelft Worlegung der Drginalien beurfunzeten Anmeldung des Gläubis 
gers, fondern erſt dad Praesentatum der Darüber erſorderten, den Antrag 
erfegenden eigenen Erklärung des Säulbuers entſcheidend/ — auch 
der $. 18 in ſoweit hiedurch abgeaͤndert iſt. | 

Unfere 
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Unſere Reh: Kammer als Hypotheken: Behörde, das Dber:Appellationg; Gericht, 
bie Sandesgerichte und alle, die es angeht, haben fid) nad) gegenwärtiger Unferer 
‚Verordnung genau zu achten. 

An dem gefchiehet Unſer gnädigfter Wille und Meinung. 

Gegeben. auf Unferer Veſtung Schwerin, den 7ten Januar 41830. 

” . $riederih Franz. 
< ‚#7 (5,8) 


"A. 8} vin Brawenftein. 
Se. König. Hoheit der Großherzog haben, auf den allerumterthänigftei Vorſchlag 
der Ritter: und Landſchaft, den Advocaten Johann: Joachim: Valentin Befelin zu 
Roſtock zum Gecretair der Allgemeinen Landes / Receptur⸗Commiſſion in Gnaden 
zu ernennen und zu beſtaͤtigen geruhet. F 
Schwerin, den A7ten Decemher 1829. 


Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt dem Garten⸗Inſpector Schmidt 
hieſelbſt heute, als am Tage feiner 5ojährigen Dienſt-Jubelfeier, der Titel eines 


Sber⸗Garten⸗Inſpectors, als öffentliche. Anerfennung feiner im. folcher Zeit dem 


- Großiherzoglihen Haufe treu geleifteren Dienfte, tar und ftempelfter in Gnaden 
beigelegt. “ . — * ; Voten Er , j . u , BR: 
Schwerin, den 27ften December 1829. . 


Bu DE 


. as 
Ä 





Fir das Lehngut Biegen, Ans Meckle hurg, iſt, nachdem den gefeglichen Er 
forderniffen genuͤget worden, ein Kypothefenbucp niedergelegt... 
‚Schwerin, den Iten December 1829. | = 

Aus Großherzogl. Mecklenb. Lohn» Kammer. 

| F L. von Luͤtzow. 





Trrata im erſten Stuͤck des dießjaͤhrigen officiellen Wochenblatts. 


Pag. * geile 9 von oben lied oder des Erben flatt oder beffen Erben, 


6, Zeile 11 von oben lied wo dann flatt wo denn. J 

7. Zeile 11 von oben lies Pflicht zur Agnition ſtatt zu Agnition. | 
9, Zeile 3 von oben lied VBerwarnungsfrift flatt Verwahrungsfriſt. 
10, Fr a von oben lied Iandesherrlich beftätigte ſtatt landesherrliche 

eſtaͤtigte. 
41, Zeile 10 von oben lies Schließung ſtatt Schlißung. 
12, ae R- von oben lied ErbpachtsVerhältniffe ſtatt Erbſchafts⸗Ver⸗ 
tniſſe. — nd .. 

42, Zeile 6 von unten lied Er hat flatt Es hat. 

13. Zeile 7 von oben lie mie Ausnahme ftatt mic Ausnahre, | 
16, fehle unter-$:- 73 die Ueberfchrift: Falie ber fofortigen Zufchreis 
bung bes Eigenthums. , 

48. Zeile 3 von uuccu rs Gläubigern flatt Gläubiger, 

20. Zeile 4 von oben lied gütlich flat gültig. 

21. geile 2 von unten lies Beſchaffenheit, den jegigen flatt Befchaffenheie 
er jegigen. — 

26. Zeile 16 von oben lied Verpflichtung ſtatt Verpfich tung. 

26. Zeile 19 von oben lies verpflichtet ſtatt verpfichtet. 

26. Zeile 1 von unten lies hervorgeben ſtatt hervorgehen, 

27. Zeile 18 von oben lies zugaͤnglicher ſtatt zugänglichen, 


* 


Großherzoglich | 
Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles 


Wochenblat t 


a 
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Sonnabend, den 23ften Januar. 





CIOCCXLII. 


Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzehurg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. | 


Geben hiemit zu vernehmen: daß Wir, nachdem die angeordnete Reviſion der 
dconomifchen Verhaͤltniſſe des Eriminal:Collegii zu Buͤtzow ergeben, daß zur 
Deckung der Köften der Unterhaltung vdeffelben während des Jahrs 1830 ein 
gleicher Beitrag wie fir das Fahr 1829 nicht ausreicht, vielmehr die Erhöhung 
diefes- Beitrags um ein Viertel erforderlich wird, den von Unfrer, auf den 
jüngften Landtage zu Sternberg verfammelt gemefenen getreuen Ritter: und Land: 
fchaft geziemend vorgefchlagenen modum zur Aufbringung ſolcher Koften in 
Gnaden genehmigt haben. - - | 


Mir verordnen demnach hiedurch: daß folche Koften: Beiträge aus Unfern 

Domainen, von der Nitterfchaft und von den Städten Unferer Herzogthümer 

HMecktenburg: Schwerin und Guͤſtrow, imgfeihen Unfers Fuͤrſtenthums Schwerin, 

- nicht weniger von. der Stadt Roſtock, von der Stadt und SHerrfchaft Wismar, 

von dem Dom:Capitel-Gerichte hiefelbft und von dem academifchen Gerichte zu 

Roſtock, von allen Jurisdicrions: Berechtigten nach. dem Verhaͤltniß ihrer ver 
j Br nu . e 7 
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fchiedenen Gerichtsbarkeit dergeftalt zufammengebracht werden, daß fowohl in ter- 

mino Antonii, als auch am erften Julius diefes Jahre, jedesmal: 

I., ſowohl in‘ Unſern Domainen, als in den ritterfchaftlichen, Kiofter:, Roſtocket 
Diſtricts⸗, ftädeifchen Cämmerei- und Deconomier, auch Wismarſchen Stadt⸗, 
Geiſtlichen Hebungs: und Privatgütern, von jeder ſteuerbaren Hufe 

Ein Rthlr. 12ß1l. Nz2. 


II. Zür die ſtaͤdtiſchen Jurisdictionen: | 

a) In den fammtlichen Landftädten inclusive Unfers 
Fürftenthums Schwerin, für- jeder +... 60 Rıhfe. — ßl. NE, 
nämlich in den Städten, worin Wir die Nieder: 
gerichtsbarfeit ausüben, aus Unfrer Civil⸗Admini⸗ 
firations:Caffe, in den Städten Malhow und 
Denzlin aber, worin. die Jurisdiction nicht, wenig: u 
ftens nicht privative, von Uns geuͤbt wird, von 
den refp. Gerichtsherren aus der Bruch-Caffe, 

b) Für den Antheil aller Land: und Stifts-Staͤdte 
an den ftadtgerichtlichen Jurisdictions-Aufkuͤnften 
und Koften von jeder . 2 2 2 2 ne. 

c) Für die privative Patrimonial-Gerichtsbatkeit ders 
felben in den, den Magiftraren zuftehenden, us 
risdictiong: Fällen uͤber die zu Stadtrecht liegenden 
Grundſtuͤcke von jveer 2 2 00 0 0. 12 5 4: ; 

d) Bon dem Dom:Eapirel:Gerichte hieſelbbſt.. 12 ua MM ss; 

e) Von Unfrer Stade Roſtock wegen deren privatis 
ven Gerichtsbarkeit in der Stadt und Über die zu 
Stadtrecht liegenden Grundſtuͤcke, mit Inbegriff . 
des Fleckens Warnemünde. 2 2. es 0.600 — —⸗ 

H Für die academiſche Jurisdiction zu Roſtock aus 
der Univerſttaͤts-Caſſſe.. ne. 

g) Don der Stadt Wismar für ihre gleichfalls pris 
vative Zurisdiction in der Stadt und deren zu 
Stadtrecht liegenden Feldmarfen » 2. 0 315: er H 

eingefordert und von den einzelnen Bewohnern in Quartal:Ratis praenımerando 
bezahlt werden, und zwar aus Unfern Domainen, ans den Städten Unfers Fun 
ſtenthums Schwerin und ‘aus der Stadt Wismar unmittelbar an den Berechner 
der Eriminal:Gerichts:Caffe zu Bügom, von den Hbrigen aber, — da von Uns 
free Ritter: und Landſchaft wegen ihrer eDictmäßig zu Teiftenden Beiträge die 
auf dem jüngften Landtage bewilligte Anlage bereits ausgefchrieben if — zu—⸗ 
naͤchſt an den Landfaften zu Roſtock zus weitern Beforgung. 


” 


Ss0 «+ — —4 — 
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- Wir gebieten und befehlen demnach: daß jede Yurisdictiong: Behörde ihre 
hier beſtimmten oder hiernach zu berechnenden Beiträge, bei Vermeidung der auf 
Koften der Saͤumigen unfehlbar erfolgenden Eprecution, in den vorgefihriebenen 
Stiften prompt berichtigen foll, 

An dem gefchieher Unfer gnädigfter Wille und Meinung. - 
Urkundfich haben Wir diefes Edict unter Unferm Handzeihen und Groß 
herzoglichen Inſiegel duch das officielle Wochenblatt zu publiciren befohlen, 
Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, den Aten Januar 4830. 


Friederich Trans. 
(L. $.) A. ©, von Brandenſtein. 
Edict ae, | 
wegen Aufbringung der erforderlichen 
Koften zur Unterhaltung des Eriminals 
Codegii zu Buͤtzow während des Jahrg 
von Weihnachten 1829 bis dahin 1830, 





’ ‘ s 2 N 
Mon Sr, Königlichen Hoheit dem Großherzoge find: I 
4) der vormalige Brummen: Director. zu Goldberg, Otto Kychenthal, zum Oeco⸗ 
nomen und Hausverwalter, und 
2) der Bau: Eonducteue Carl Hermes zum interimiftifhen Bau: Infpicienten 
und Rechnungsführer | n 
bei der Irrenheil⸗Anſtalt Sachfenberg allergnädigft ernannt und beftellet worden, 
- Schwerin, den 12ten December 1829, \ 3 





Von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge iſt der Steinſchleifer C. Niede 
— Inſpector der Großherzoglichen Schleifmühle hieſelbſt in Gnaden beſtellt 
orden. 
Schwerin; den 5ten Januar 1830. 





Se. Koͤnigliche Hoheit der Greßherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, an die 
Stelle des zum hieſigen Amte verſetzten Domainenraths von Pieffen den Amts: 
Auditor Georg Ludwig von Dergen wiederum zum. dritten Beamten zu Dobe— 
van zu ernennen, und ihn mit dem Charakter eines Domainenraths zu begnadigen, 
Schwerin, den 8ten Januar 1830; FE 


— — —— 


— Ates Stuͤck. 1830. 


Von Sr. Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge iſt, nach dem Tode des Hofe 
ſchornſteinfegers Wolff, der Schornſteinfeger⸗Meiſtergeſelle Chriſtian Frantzen, mit 
Uebertragung der Hofarbeiten hieſelbſt, wiederum zum Hofſchornſteinfeger in 
Gnaden ernannt worden, Ba 

Schwerin, den Iten Sanuar 1830. 





Der Domainenrard Johann Carl Pogge hat im heutigen Termin den Lehneid 
wegen des von ihm angefauften Gutes Bartelshagen, auf erhaltene Difpenfation 
vom perfönfichen Erſcheinen, durch feinen gehörig legitimirten Procurator, den 
Hovocaten Adolph Bartning hiefelbft, gebührend abgeleiftet.n 

Schwerin, den 18ten December 1829. | | 





Gro 6 er zo gaich 
| Mecklenburg-Schwerinſches 
| | officielles. . 
Wochenblatt. 


no, 
Pet & x 
IN Fe NT 
= en 
8* —— 





Fuͤnftes Stüd. 


Sonnabend, den 3Often Januar. 


— mn 





Er. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Vormundern des minoren⸗ 
nen Guftan von Reftorff auf. Werfe den nachgefischten lehnsherrlichen Eonfens 
zur Faͤllung und. zum Verkauf von 1000 Eichen aus der Hölzung des Gutes 
Kerle sub hodierno allergnädigft zu ertheilen geruhet. 


Schwerin, den 4ten Januar 4830, 


Vor Großherzoglicher Lehn: Kammer haben der Pächter Wilhelm Chriftian Georg 

Diederichs zu Moͤllenbeck, der Advocat Franz Gottlieb Johann Diederichs zu 
Güftrew für fih und in Vormundfihaft des Herrmann Diederichs auf Kleinen 
Ridſenow, der Pächter Auguft Georg Gottfried Diederihs zu Frauenmarck, 
der Buͤrgermeiſter Doctor Friederich Johann Carl Diederichs zu Sternberg und 
der Deconom Ehriftian Leopold Heinrich Diederichs zu Dabel in dem dazu auf 
heute angefegten Termine den Lehn: Eid wegen des auf fie verftammten Lehn: 
guts Muftin cum pert. durch den vorgedachten vefp. gehörig bevollmaͤchtigten 
Advocaten Franz Gottlieb Johann Diederichs pflichtmäßig abgeleifter. 


Schwerin, den 12ten Januar 1830, 





56 * Stes Shi, 1830. 
Mor Großherzoglicher Lehn- Kammer haben der Landöroft und Kammerherr Hans 
Leopold von Pleffen hHiefelbft und der Carl Ehriftian Friederich von Schaf auf 


Koͤrchow, als Vormuͤnder der minorennen Söhne und Lehns: Erben des wailand 


Hegierungeraths von Scharf hiefelbft, in dem am 20ſten November v. J. abge⸗ 
haftenen Termine den Lehn: Eid wegen des auf odieſe ihre Curanden veresbten 
Lehn⸗Guts Wendorf c. p. pflihtmäßig abgeleifter, 

Schwerin, den 1dten Januar 1830. 





Der Landdroſt, Kammerherr von Pleffen hieſelbſt und der von Schack auf Koͤr⸗ | 


how, als Vormuͤnder der nachgelaffenen Kinder des Regierungsraths von Schad 
hiefelbft, haben den Homagial-⸗Eid wegen des auf diefe ihre Curanden vererdten 
Antheife an dem Allodial-Gute Langenbrüß in dem am 2Often November 1829 
vor Großherzoglicher Lehr: Kammer abgehaltenen Termine pflihtmäßig abgeleifter. 


Schwerin, ven Adten Januar 1830, 





Dei Großhetzoglicher Lehr: Kammer hat der Kammerberr, Landdroſt von Pfeffen, 
für ſich und in Vollmacht des von Schaf auf Koͤrchow, als Vormuͤnder der 
"minderjährigen Söhne des mailand Negierungsrarhs Ernft Johann Wilhelm vor 
Schack, den Lehneid wegen des durch Abfterben deffelben gedachten feinen Söhnen 
angefallenen Guts Bafthorft cum pert. Nehhagen und Samelow, Amts Eris 
gig, am 2Often November v. J. gebührend abgeleiftet, _ — 


Schwerin, den 2eſten Januar 1830, 





Die dem Einwohner Johann Joachim Guſtaͤvel zu Wackenſtaͤdt, jetzt zu Dal⸗ 
berg, Amts Schwerin, unterm 8ten Mai 1827 ertheilte Conceſſion zum Hengſt—⸗ 
und Bullen⸗Legen iſt aus bewegenden Gruͤnden wieder aufgehoben worden, und 
wird ſolches zur allgemeinen Nachachtung hierdurch bekannt gemacht. 

Schwerin, den 18ten Januar 1830. — 


Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer⸗Collegio Allerboͤchſt⸗ 
bverordnete Director, Vice⸗Director und Räthe. 
L. 5. von Lehſten. 





⁊ 


Stes Gtüd, 1830, | ' #7 


————— Steuerſtuben, Controlen und Landjollamtern wird zu ihrer Nach— 
richt und Nachachtung hiemit eröffnet: daß des Allerdurchlauchtigften Großherzogs 
. Königliche Hoheit in Gnaden geruhet Haben, die fir die auf die Grabomwer 

Buttermärfte zum Verkauf gebracht werdende Butter bisher von Allerhöchftden- 
ſelben bewilligte Steuers und Zollfreiheit auch für das a = 1830 huld⸗ 
reich flattfinden zu laſſen. 


Guͤſtrow, den 28ſten Januar 1830, 


Großherzogl. zum Steuer⸗ und Zoll⸗ Collegio Allerhoͤchſt⸗ 
— Naͤthe. 
H. Schuthe. 


Ss. 
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Sonnabend, den 13ten Februar, 


Se. Königliche Hoheit: Haben den Amts-Auditor, Advocaten Kühl zu Ruͤhn 
zum überzähligen Regiftrator beim Criminal-Gericht zu - Bügom zu ernennen und 
zu beftellen geruhet. : | 
» Schwerin, den 27ften Januar 1830. 


Der Schornfteinfeger Ludwig Otto zu Buͤtzow iſt mittelft ihm errheiften alfer- 
höchften- Privifegii vom 4ten Auguft v. J. zum Schornfteinfeger für die Städte 
Butzow, Warin, Schwaan und Sternberg, desgleihen für nachbenannte Doma- 
nial⸗Aemter: * | 
> 4, Buͤtzow⸗Ruͤhn, 
2. Warin, Sternberg und Tempzin, jedoch mit Ausſchluß der Voigtei Dabel, 
3. Schwaan, mit Ausnahme des, feit Johannis v. J. demſelben vom 

Amte Guͤſtrow incorporirten Theiles, endlich _ 

- 4, bis auf weiteres auch für Amt und. Flecken Doberan, 

angenommen und beftelle- worden, welches zur allgemeinen Nachricht hiedurch be: 

kannt gemacht wird. 


Schwaiunsden 2öfter Januar 1830, 
5 Großherzoglichen Kammer⸗Collegio. 
— | } 











60 | Gies Stif. - 1830, 


Für das Lehngut Penzlin, Amts Luͤbz, ift, nachdem dem gefeglichen Exforder 
niffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, : 
Schwerin, den 28ften November 1829, | 
| Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn- Kammer. | 
2. i < 2, von Luͤtow. 





Für das Lehngut Wotrum, Amts Guͤſtrow, ift, nachdem den gefeglichen Erfor⸗ 
derniffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, 
Schwerin, den 5ten Januar 1830, 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn- Kammer. 
| — L. von Luͤtzow. 





Nach der allerhoͤchſten Patent⸗Verordnung wegen der bei Erhebung der im 
9. 44. des Landes: Vergleichs feſtgeſetzten Steuer. nach der Norm anzuwendenden 
Grundfäge vom 23ften Junius 1828 5, 16, ift von den Cingefeffenen die erhos 
bene Steuer nach der Morm, mit den vorfchriftsmäßig anzufereigenden gedoppel— 
ten Speeificationen, zur. edietmäßigen Verfallzeit unverzüglich einzufenden, widri⸗ 
genfalls innerhalb drei Wochen nach derſelben die Erecutorialien gegen die Gäu- 
migen bei Großherzoglicher Regierung von uns zu bewirken find. 

Da wir nun, um der Beſtimmung des $. 17. der erwähnten. Verordnung, 
nach welcher die erhobene Steuer-vor Oftern eines jeden Jahres aus dem Lands 
kaſten an die Großherzogliche Nehterei- einzufenden ift, genügen zu fönnen, jener 
DVorfchrift genau nachgehen müffen, fo fordern wir fammtliche Eingefeffene hier: 
duch auf, ſowohl jegt als Fünftig, bei Wermeidung des angedrohten Nachtheils, 
die Steuer nach der Norm jedes Mal zur Verfallzeit ohne Verzug mit. den Spe 
eificationen einzufenden. se 

Roſtock, den Aften Februar 1830, " 


Landraͤthe und, Deputirte von Kitter- und Landſchaft der 
Herzogthumer Medlenburg zum Engern Ausfchuß. 





Mei der Revifion des Landzolles hat ſich Häufig ergeben, daß bie Zollberechner 
den Betrag des erhobenen Zolled nicht auf dem Pafjirfchein en. Da 
dieſes nun der Beſtimmung I. D. der Inſtruction, betreffe ft ber 
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fohlene Paſſirſchein Einrichtung vom 7ten Mai 1825 entgegen iſt; ſo werden ge 
fammte Haupt:Land:ZolkBerechner, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 
416 Schilfingen für jeden Unterlaffungsfall, hiedurch angemwiefen, die vorſchrifts⸗ 
mäßige Bemerkung | | 
4. des Orts und ded Tages wann der Fuhrmann paſſirt ift, 
2. des gezahlten Zollbetrages, 
3, des Namens des Zollberechners, 
"jedesmal auf den Paffirfchein zu tragen, - 
Guͤſtrow, den ten Februar 1830, 
Großherzogl. zum Bteuer- und Zoll: Eollegio 
Aller hoͤchſt⸗ verordnete Raͤthe. 
F H. Schultze. 











Am A5ten k. M. März werden die Landbeſchaͤler von Redevin nach den be: 
Fannten Stationen abgehen, Die Vertheilungs-Liſte wird eheftens bekannt ge; 
macht werden, _ — 
Redevin, ven 8ten Februar 1830. | 
Großherzogliche Landgeftüts - Direction. 
V. von Bülow, J. C. von Steinfeld. 





* 
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Siebentes Stück. 


Sonnabend, den 20ſten Februar. 








CIOCCXLIII. 


— riederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Medlenburg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Da es nicht zu verfennen iſt, daß fHeichtfertige Lieder, wie folche nur zu oft 
auf Jahrmaͤrkten Hffentlich verkauft werden, von dem nachtheiligften Einfluß auf 
die Moralität find, fo befehlen Wir hiemit allen Obrigfeiten der Städte und 
Ortſchaften, wo Jahrmaͤrkte gehalten werden: auf folhen Verkauf forgfältig zu 
vigiliren und denfelben nicht anders zu geftatten, als wenn fie, durch Vorlegung 
der Lieder, fich Die Ueberzeugung verfchafit haben, daß Feine unfittliche verkauft 
werden, " 


An dem gefchiehet Unſer gnädigfter Wille und Meinung, Gegeben auf 
Unſrer Veſtung Schwerin, den 6ten Februar 1830. 


Friederich Franz. 
—F L. 3.) | A. ©, von Brandenſtein. 





10 


64 | Med Stüd. 1830, 


Don Sr. Koniglichen Hoheit dem Großherzoge iſt der Kaufmann FORT 
Lehment zum Poft:Erpediteur in Marlow ernannt worden, 


Schwerin, den 1Iten Januar 1830. _ 





— 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben den bisherigen Großhenzoglichen 
Conſul Chriſtian Jacob Gieſſing zu Copenhagen, auf fein Anſuchen, aus Aller: 
höchft:$hren Dienften zu entlaffen und dagegen den Großhändler — Lorenz 
Froͤlich wiederum zum. Großherzogl. Mecklenb. Conſul und Handels: Agenten in 
Eopenhagen zu. ernennen und zu beftellen geruhet. 


Schwerin, den Aten Februar 1830, 





©.. adriglche Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den Candi- 
datum juris Eduard Heinrich Ernſt Ludwig Ihlefeldt als Auditor und Mit 
arbeiter absque voto bei den Aemtern Buͤtzow⸗Ruͤhn anftellen zu ie 


— den Aten Februar 1830. 


Vor Großherzoglicher Lehn : Kammer — der Earl Auguſt Pauly den Homagial⸗ 
Eid wegen des von feinem Vater, dem Gursbefiger Carl Heinrich Pauly auf 


Kaffow, ihm eigenthuͤmlich abgetretenen Guts Vietſchow c. pert. Belig heute 
koͤrperlich abgeleiſtet. 


Schwerin, den Sten Februar 1830, 





Far das Lehngut Duckwitz, Amts Gnoien, iſt, nachdem den RN Er⸗ 
forderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. 


Schwerin, den 28ſten November 1829. 


Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn⸗Kammer. 
£. von Luͤtzow. 
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8: ür das Lehngut auſelem, Amts Süfirem iſt, nachdem den Kfetlichen Erfor⸗ 
derniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergeleget. 


Schwerin, den 19ten Januar 1880. 


Aus Großherzogl. Mecklenb. — 
L. von Luͤtzow. 
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Achtes Stuͤc. 


Sonnabend, den 27ſten Februar, 








! 


| en CIICCKLIV. 
Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Medlens 
burg; Fark zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 

Schwerin, Der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ıc. 


Fuͤgen, mit Entbietung Unſers gunſtgnaͤdigen, auch gnaͤdigſten Grußes, allen 
Unſern Landes-Collegien, Beamten, denen von der Ritterſchaft, Buͤrgermeiſtern, 
Richtern und Raͤthen in Unſern Staͤdten, und insgemein allen Unſern Unter 
thanen und Landes-Einwohnern in Unſerm Großherzogthume, ſowohl in Unſern 
Herzogthuͤmern Schwerin und Guͤſtrow, als in Unſerm Fürfienthume Schwerin, 
und in Unferer Herrſchaft Wismar, hiermit zu wiſſen, daß Wir die Verordnung 
wegen der ‚Militaie: Pflicht vom Aöten December 1820 nad den. feitdem ge— 
machten Erfahrungen haben revidiren faffen, und nunmehr, nad) gepflogener reif: 
licher Berathung mit-Unfern getreuen Ständen, folgendes beſchloſſen haben: 


Revidirtes Recrutirungs-Geſetz. 
1. Wer militairpflichtig iſt. 
9. 1. 
Die Militairpflicht, wie ſie der Beſchluß des Bundestags fordert, ergreift 


jeden Mecklenburger ohne Unterſchied des Standes und der Religion. 
\ | 41 


6 8ted Stüf. 1830, 
- 5.28% 

Wer feinem Alter nach militairpflichtig ift, muß unaufgefordert zur Genuͤ— 
gung dieſer feiner Pfliche ſich zur gefeglichen Zeit melden. Bon diefer. Meldung 
entbindet fein Grund irgend einer Art, und fie gefchieht in Perfon zunächft bei 
der Obrigkeit des Orts, wo der Mititairpflichtige zur Zeit im Vaterlande ſich 
aufhält; im Falle feiner Abweſenheit aber. durch einen genugfam Bevollmäch: 
tigten, durch feine Eltern oder Vormuͤnder, bei der Obrigkeit des Orts feiner 
Angehörigfeit. 


u. Wann muß die Militairpflicht erfüllt werden. 
» $. 3 
Die Mifitairpflicht beginne mit Ablauf des 2Aften und mit Antritt. des 
. 2Rften Lebensjahres, und zwar dergeftalt, daß in jedem Recrutirungs-Jahre ein 
Geburts⸗Jahr vom Aften Auguſt incl. bis zum Ziften Julius des nächften Jahres 
incl, normirt, 
$. 4. 


Der Mititairpflichtige hat fein Alter durch einen Geburtsfchein nachjumweifen, 
weldzer ihm von dem eompetirenden Prediger ftempelfrei, gegen eine Gebühr von 
4 Scillingen, jedoch mit der Bemerkung, daß er nur. zum Beweiſe des milis 
sairpflichtigen Alters zu benutzen fei, auszuftellen ift. 


1. Auf welche Art die Mmilitsicpflicht erfüllt wird 
| | $. 5. 
Die Mititairpflicht wird erfüllt durch freiwilligen Eintritt in das active 
vorerländifche Mititair, oder duch Theilnahme an ver gefeglichen Ausloofung. 
Beide Fälle verpflichten zum vierjährigen Aectiv-, und zum einjährigen Der 
ferve Dienft. Wen das Loos zur Meferve trifft, bleibe fünf Jahre dazıı pflichtig. 


‘ 


* 


Sreigeloofete bleiben auf zwei Jahre refervepflichtig. 


IV. Vom freiwilligen Eintritt ins Militair. 
| | 5. 6. | 

Freiwillig ins Militair zu treren, wird ald Beweis der Vaterlandsliebe an 
erkannt. Wer fo feine Pflicht perfönfich erfüllt, hat, fo weit es die Umſtaͤnde 

and feine Eörperlihe Befchaffenheit geftarten, die Wahl der Waffengattung. 

| $. 7. I 
Freiwillige, welche nicht gedient haben, werden bis zum vollendeten achtund- 
zwamigſten Lebensjahre, die im activen Militair gedient habenden bis zum vol⸗ 
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lendeten vierunddreißigſten angenommen; im Dienſte wirklich befindliche Militairs 
fo lange die Militair-⸗Behoͤrde fie für fähig Hält, als Freiwillige, Recapitulauten 
oder Stellvertreter. | 
| £ §. 8. 

Ein Freiwilliger muß: 

4) vollkommen Lörperfich dienftfähig fein; | 

2) nachweifen, daß er ein Mecklenburger, oder dem gleich zu achten; 

3) daß er unverheirather, und ee 

4) daß er unbefcholten ift; 

5) daß er Fein ihn bindendes Civil VBerhäftniß bricht; es fei denn, daß die 

eigene Looſungs⸗Pflicht dieß aufhebt. | 
j * er ein Mecklenburg-Strelitzer, ſo hat er die erfuͤllte Militairpflicht zu 
eweiſen. 
Mangel an Körper-Stärfe, an dem Militair⸗Maße, fo wie an der elterlichen 
oder vormundfchaftlichen Zuftimmung, gewähren der Behörde das Mecht der Ab; 
weifung; befreien abet nicht von dereinfliger Erfüllung gefeglicher Militairpflicht. 
$. 9, \ 

- Ein zur Ablieferung qualifieirter Freiwilliger ift ohne Beruͤckſichtigung des 
. Alters feinem zunächft abzuliefernden Ausloofungs;-Bezirks;Contigente zu Gute zu 
rechnen. 


v Was zu leiften ift, wenn die Militair- Pflicht nicht 
perſoͤnlich erfüllt wird. 
$, 10, ö 
Erwieſener Mangel der zum perfönlichen Militairdienft geſetzlich qualificiren; 
den Eigenfchaften befreiet von jeder andern Leiftung ſtatt derfelben. 
— 5. 411. =: - 

Bon der. perfsnfichen Dienftleiftung kann der Pflichtige fih durch Stellung 

eines Stellvertreters ($. 15.) befreien, | 
ne 5. 12. 

Dieſe Freiheit und Befugniß muß jedoch, wenn ed möglich iſt, vor dee 
Ablieferung, oder. binnen den erſten acht Tagen nach derfelben, durch die gehörige 
Erflärung von dem Ausgeloofeten ſich angeeignet werden; wer diefe Erflärung 
nicht vor der Abliefesung abgiebt, wird abgeliefert, und nicht eher entlaffen, alg 
bis er den Stellvertreter. binnen dem gefegten acht Tagen, bei Strafe der. Nicht: 
achtung feiner Erklärung, wirklich geftellt hat, 
ne 14* 
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Wir vor der Ablieferung fich erkläre hat, -Fantı von derfelben frei kommen, 
wenn er 'eine Caution vorn 100 Rthlr. NZtel,: entweder baar oder durch einen 
ſichern Buͤrgen, bei der Looſungs- oder Difiriets,- Behörde - dahin beſtellt, daß er 
binnen acht Tagen nach geſchehener Ablieſerung,. entweder einen annehmlichen 
Stellvertreter, oder ſich ſelbſt ſtellen wolle. 

Diefe-Caut.on ſoll an die Invaliden-Caſſe verfallen fein, wenn die gefegliche, 
im Falle eines triftigen Grundes bis auf 14 Tage zu verlängernde, Friſt ver; 
ftrihen ift, ohne daß. 

4) der qualifieirte Siellvertreter an das Militair abgeliefert iſt; 
oder «ber 
2) ſtatt deffelben der Pilichtige ſich perfönlich geſtellt hat. 

Der Militairpflichtige erhaͤlt dieſe Caution zurück, wenn er eine der vorge: 
dachten alternativen Verpflichtungen erfüllt, wie auch in dem Falle, wenn er, bei 
perſoͤnlicher Geftellung meyen förperlicher Unbrauchbarfeit ausgefchoffe en wird, 


$. 13. 

Wer zwiſchen einer Exerʒ zierzet und der naͤchſten, Entlaſſung aus dem 
Militair gegen Geſtellung eines qualificirten Stellvertreters wuͤnſcht, dem ſoll da— 
zu die beſondere Allerhoͤchſte Bewilligung nicht entſtehen, wenn er genügend die 
durch feine perfönlichen Verhaͤltniſſe wirklich herbeigeführte Nothwendigkeit dar⸗ 
thut. Tritt dieſer Fall in feinen 2ten Dienſtjahre ein, fo muß fein Stellver: 
treter ein. gedienter Soldat fein. Allemal aber kann die Entlaffung nicht wäh: 
rend der Dauer der wirklichen Ererzierzeit zugeftanden werden, und. verfiehet es 
ſich von ſelbſt, daß jeder alfo angenommene Stellvertreter zur Erfüllung der 
ruͤckſtaͤndigen Dienftzeit, auch überhaupt aller —— des veriteten wer⸗ 
denden verpflichtet iſt. 

$..14. 

Zur Reerutirungszeit foll e8 dent zur Reſerve Berpflichteten gefattet fein, für 
einem zum activen Mlilitair kommenden Ausgelooferen als Stellvertreter einzutreten, 
wogegen der Vertretene jedoch verpflichter ift, Die Stelle feines Stellvertreters in 
diefer Reſerve einzunehmen, und als Meferve: Soldat vor der SEINE 
der Handfihlag zu leiften. 


VI. Bon den Steiivertreterm. * 
$. 15. | Ey 
Der Stellvertreter muß feine Nilitairpflicht ef B: ben‘ - aud) — 
alles nachweiſen koͤnnen, was von tem Freiwilligen in F. 8. sub. 1— 5. ver 
langt wird. Ruͤckſichtlich feines Alters gilt eben fo, was $. 7 fordert. 
Iſt er activer Militair geweſen, fo har er durch feinen Abſchied nachzu— 
weifen; ap ı er mie Ehren gedient —* fo wie, wenn die Verabſchiedung beteits 


' 


Stes Stüd. 1830. 714 


vor laͤngerer Zeit erfolgt iſt, durch ein obrigkeitliches Zeugniß fein Wohlverhalten 
und ſeine SIMONE: auch daß er noch unverheirathet ift, 
$. 16. Ä 
Die- Kecapitulanten Em vor allen ander zu Gtellvertretern genommen 
werden, 


vo Bon DEDINENG der Siebert 


%. 17. 

Ein Recapitulant erhält im Ganzen 78 Rthlr. NZ und zwar für die 
erſten 4 Dienftjahre iährlich 43 Rthlr. postnumerando und nach / geendigtem 
Gten Dienfjahre 26 Rthlr. N3, 

. 18. 

Ein anderer Stellvertreter erhätt, was fein Contract ihm auf ichert. Hat er 
eine höhere Sunme als die Recapitulanten: Präntie fich ausbedungen, fo muͤſſen 
wenigſtens 78 Rethlr. NZ. davon deponirt werden, die ihm, auf. Verlangen, wie 
nad) $. 17. juciicfjuzahfen find, 

Bon ‚einer geringern Prämie, die ſtets ganz zu deponiren ift, erhält er, nicht 
mehr, als jahrlih Ein Fünftheil postnumerando. 

$. 19. 

Die 78 Rthlr. N2 fiir jeden Recapirufanten werde fofort an die Difttictdr 
Behörde baar, die übrigen Prämien nach contractlicher Beftunmung an die Dir 
ſtricts⸗ ‚oder Aue looſungs⸗ Behörde berichtiget; und wird dem Recapitulanten oder 
Stellvertreter ein Depoſitions⸗Schein hierüber zugeftellt, 

$. 20, 

Ä "Wird die Stellvertreter: Prämie nicht Baar, fondern durch eine Schuldver⸗ 

ſchreibung deponirt, fo find die Ausloofungs:Behörden, vor welchen folche Stell: 
vertreter-Contracte unter ihrer Genehmigung abgefchloffen find, verpflichtet, tafür 
Sorge zu tragen und fü weit Mechtens zu befiheinigen, daß diefe Gelder gehörig 
geſichert ftehen, auch die Exigibilitaͤt derfelben mit feinen Schwiericfeiten für den 
Stellvertreter, oder mit zu beforgenden Verluſten für die Invaliden Caſſe ver: 
bunden iſt. Die Diftriets-Behörden haben die Pflicht, falls fie den Sicherheits: 
Punct folder Dorumente zweifelhaft befindet, die unbedingte Annahme des Stell: 
vertreters zu verweigern, und Tas vertretene Indivduͤum von feiner Militairpflicht 
erſt dann voͤllig zu liberiren, wenn dieſe Bedenken gehoben find, 

Stellvertreter Prämien unterliegen keiner Arreſt Anlegung. 

5. 21. | 

Stellvertreter: Contracte koͤnnen bei den Ausleoſunge- und Orte: Behorden— 
auch Hei andern Gerichten angefertiget und vollzogen werden; es genuͤgt aber 
auch, wenn die contracilichen Beſtimmungen von beiden Contraͤhenten den Di⸗ 
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ſtricts⸗ Behoͤrden angezeigt und von dieſen in den Seallvertretunge — regiſtrirt 


werden. 
$ 22, 

Irgend etwas zu fordern, was nicht auf diefe Weiſe ſanctionirt iſt, dazu hat 
weder-der Stellvertreter noch ein Dritter das Recht. Jede entdeckte unerlaubte 
und geheime Ansbedingung ift ernftlicher Ahndung unterworfen. Cine dieſerhalb 
zu verfügende Strafe foll jedoch nie mit Gelde abgebüßt werden. | 


VIII. Vom Abgange der Stellvertreter, vor beendigter 
Capitulation. 
S5. 23. 
Findet der Abgang eines Stellvertreters vor beendigter Dienſtzeit — und 
war 
1) durch den Tod 

a) im Dienſte; ſo gehoͤrt der ganze Ruͤckſtand der Prämie zu — 
hinterlaſſenen Eigenthum. 

b) außer dem Dienſte; fo gehört dazu nur der, für die verfloſſene Dienſt⸗ 
zeit und das laufende Dienftjahr fällige Antheil; alles übrige fallt der 
Suvaliden:Caffe anheim. 

2) Ducch Lörperliche, ihn zum Dienſt gefeßlich unfähig machende Gebrechen; 
fo verbleibt ihm die game Prämie als Eigenthum, er habe ſich dieſe Gebre⸗ 
chen in oder außer dem Dienfte zugezogen; falls er nicht vorſaͤtzlich oder durch 
grobe Fahrlaͤſſigkeit ſie veranlaßte, in welchem Falle der Ruͤckſtand der 
Snvaliden:Caffe zufaͤllt. 

3) Durch Verbrechen, deren geſetzliche Beſtrafung feine Entlaffung ‘aus dem 
Dienft zur Folge hat. In dieſem Falle fälle Der Ruͤckſtand ftets der In⸗ 
validen,Caffe zu. 

A) Durch Defertation; dann fällt das ganze Depositum an bie Invaliden⸗ 
Caſſe, welche nur die Militair-Caſſe hieraus fuͤr etwa mitgenommene 
Militair⸗Effecten zu entſchaͤdigen hat. 

5) Durch Verſetzung in den Civil-Dienſt; bei koͤrperlicher Fähigkeit zum Mir 
litair⸗Dienſt file dann der Reſt der Prämie an die Invaliden⸗Caſſe. 
Bei entſtandener Unfähigkeit zum Militair⸗-Dienſt wird es wie ad 2. ger 
halten, 


IX. Auf welche Art der Recruten-Bedarf des Militairs gedeckt wird. 


$, 24. 
Es muß Erfaß geliefert werden mitselft der ‚jährlichen Recrutirung für den 
n . 


8tes Stuͤck. '1830. ee 73 


5 beim activen Contingent durch allzaͤhrliche Einſiellung eines Vier⸗ 
tels vom Ganzen der’ Unterofficiere, Spielleute und Soldaten, 

b) beim Referve-Contingent dur Zutheilung fo vieler auszuloofen: 
der Mannfchaft, ale zu deffen Ergänzung noch fehlt, nachdem das ältefte 
Viertel des activen Mititairs zur Neferve uͤbergetreten ift, 


$, 25. 
Der Abgang wird erfeßt; 
Ay beim activen Contingente: 
a) in Friedenszeiten: 
durch Freiwillige und durch die alljaͤhrlich Anezulboſeuden. 
b) in Kriegszeiten: 
zuerſt aus der im activen Dienft gewefenen Reſerve, dann, wenn diefe 
nicht ausreicht, aus den zur Meferve-Behandfehlageen, und endlich aus 
den ducch ihre Freilaffungs:Scheine annoch zum Eintritt in die Referve: 
‚ Verpflichteten , dergeftalt,. daß die ältere Alters: Claffe immer nur ſubſi⸗ 
diarifch eintritt, und ift bei beiden die Reiheſolge der Looſungs⸗ Nummer 
zu beruͤckſichtigen. | 
2) Beim Referve-Contingent. 
a) in $riedenszeiten | 
durch die, welche nach vierjähriger Dienſtzeit im aetiven — aus 
dieſem in die Reſerve treten, und, in fo weit das Reſerve-Contingent da 
durch nicht completiet wird, durch eine adgefonderte Reſerve-Auslooſung. 
Legtere Refervepflichtige find in Friedenszeiten zum activen Dienf nicht gehalten, 
b) in Kriegszeiten: | 
Wenn durch Eintritt der Reſerve in das aetive Militair jene un: 
vollzähfig wird, aus dem zuleßt zur Recrutirung gefommenen Looſungs⸗ 
Jahre, und infofern diefes nicht ausreicht aus dem, dieſem vorhergegan: 
genen Geburts:Jahre, in. beiden Fällen nach Reihefolge der niedrigften 
Loofungs: Nummern, 
Nach beendigrem Kriege fol das fir die Friedenszeit geltende Verhaͤltniß 
moͤglichſt wieder hergeſtellt werden. 


x Vom Looſßen. 
$. 26. 


Wer nicht freiwillig eintritt, nicht geſetzlich behindert iſt, und das mili⸗ 
tairiſche Alter erreiche hat, muß looſen. 

Die Looſung geſchieht in der Kegel perſonlich, und nur ausnahmeweiſe durch 
einen Bevollmächtigten, der von dem Loofungspflichtigen felbft, oder durch feine 
Aualicht als Vater, Mutter oder Vormund rechtlich dazu up fein muß, 
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—— 
1) Der zur Looſung fuͤr einen andern Bevollmaͤchtigte kann dieſe einem 
Dritten nur uͤbertragen, wenn ſeine Vollmacht dieß ausdruͤcklich geſtattet. 
2) Eltern, Vormuͤnder ꝛc., welche fuͤr die abweſenden Ihrigen aufzutreten 
geſetzlich berechtiget find, koͤnnen bei. perſoͤnlicher Abhaltung einen Dritten 
für fich zu dieſem Gefihäfte ſtellen. 

Bei beharrlicher Verweigerung eines -Loofungspflichtigen zu loofen, haben die 
Ausloofungss Behörden von Amtswegen jemanden - zu beftimmen , der für ihn 
looſet. 

$. 27. 


Wer das looſungsvflichtige Alter noch nicht erreicht hat, wird * zur 
Looſung zugelaſ en, um feine Militairpflicht früher zu erfüllen, 


-xı Vom Looſen find ausgenommen: 
RE. 

A) Alle diejenigen, welche nach Anlage J. F. 4. wegen der im subadj. A. 
bezeichneten Gebrechen zum Mlilitair-Dienft untanglich find. 

2) Alle, welche die Handthierung der Abdeckerei treiben. 

3) Alle diejenigen, welche zur Zeit ihrer eintretenden Loofungspflicht nicht 
5 Fuß nach dem beim engern Ausfchuffe deponirten frühern Militair: 

Moaͤße haben. 

4) Alle Ausländer, desgleichen alle im Auslande geborne, inſoferne nicht ſie 
ſelbſt, oder ihte Eltern ein volles Jahr vor Eintritt ihres looſungb⸗ 
pflichtigen Alters einen weſentlichen Aufenthalt, d. h. einen eigenen Haus⸗ 
fiand, ſei es miethweiſe oder als Eigenthum, im Lande gehabt, oder 
nicht vor der“ Obrigkeit g...ügend erklärt haben, Mecklenburger fein und 
bleiben zu wollen, in welchen Fällen fie als Einländer, zu berrachten 
ſind, wenn nicht durch Befchlüffe des Bundestags, durch beftshende 
oder abzufchliegende Kartel-Conventionen ein anderes Verhaͤltniß für ihre 

Militairpflicht feftgefegt wird, 
XII. Von den Refenetairen.- 
$. 29. 

Wer, um dem Militair-Dienfte zu entgehen, an feinem Körper ſich ver- 
unftafeet, wer im gleicher Abfiche fein Alter faifch angiebe, oder gar feinen Ge- 
burtsſchein verfälfcht, der foll dennoch), wenn er ivgend brauchbar ift, ohne mei- - 
tere Loofung eintreten, per.” 

Iſt er auf keine Art Förperfich brauchbar, ſo fort er — ſeine Koſten mit 
dreijähriger — Feſtungsſtrafe belegt werden. gteich 

eicht 
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Heicht das Vermögen des Sträflings zur Befkreitung biefer Koften nicht 
aus, To wird fubfidiarifch aus der Invaliden-Caſſe das Fehlende beigetragen. 


$. 30. 
Mer fich der. Loofung u, entzieht, ift Refractair. 
. 31 


: Erfcheine er nicht innerhalb 44 Tagen nad) dem Bezirfs-Ausloofungs: 
Tage, fo bat die Obrigfeit des Ortes, zu welchem er loofungspflicheig ift, fein 
Vermoͤgen unter Sequefter zu. fegen. Erfolge die Ruͤckkehr zu feiner Pflicht 
nicht innerhalb 3 Yahren, fo wird er edictaliter geladen, binnen 3 Monaten zu 
erfcheinen, und bleibe diefe Ladung ohne Erfolg, fo wird fein Vermögen einft- - 
weilen der Invaliden⸗Caſſe verfallen erkläre und er verliere feine bürgerlichen 
Rechte im DBaterlande. j 
Er kann nur dadurch wieder in den Befis feines Vermögens ganz oder 
theilweife und feiner bürgerlichen Rechte gelangen, wenn er vor Ablauf feines 
2uften Lebensjahres. zur Erfüllung feiner Mititairpflicht angehalten werden Fann, 
unter folgenden Modificationen : | 

a) meldet er fich freiwillig, fo erhält er fein Vermögen nach vollenderer 
Dienftzeie, oder überftandener Strafzeit, nach Abzug der verurfachten 
Koften zuruͤck. 

b) wird er unfreiwillig dazu angehalten, fo erhält er fein Vermögen nur 
eheilweife zurück nach Abzug eines, der Invaliden⸗Caſſe verfallenden, 
nad) Abmaße feiner Schuld obergerichelich zu ermeſſenden Theils, fo 
wie auch nach Abzug der veranlafßten Koften. er 

32, 


Alle Refractairs, wenn fie nicht durch ihr zu weit vorgerücftes After-- oder 
ihre Förperliche Untauglichfeit vom perfönlichen Dienft ausgefchloffen bleiben 
müffen, find zu einer Sjährigen Dienftzeit verpflichtee, welche von ber nächft 
bevorftehenden Necrufirungszeit an gerechnet wird. Zur Strafe verlieren "fie dag 
echt, beurlaubt zu werden und fich vertreten zu laffen. | ee 
Der competente Ausloofungs-Bezirf darf dann fie dem nächftjährigen Con- 
fingente als abgeliefert anrechnen. F a 


Das Alter, bis zu welchem ein Kefractair zum perfönlichen Eintritt ing 
active Militair annod) angenommen wird, ift das zuruͤckgelegte Zoſte Lebensjahr. 
Iſt ein Mefractair über 30 Jahre alt, fo wird er bei nächfter Recrutirung als 
erite Keferve- Nummer der Diftricts-Behörde präfentire, und nach befundener 
Brauchbarfeis glei den übrigen auf 5 Jahre verpflichtet; ift aber deffenunges - 
achtet zum Beſten der Invaliden-Caſſe in eine Geldftrafe von 10 Rthlr. NZ 
zu nehmen, welche im Falle gänzlicyen Unvermögens in eine Amöchentliche Ges 
fangnißftrafe verwandelt wird. " F 

Pr 12 
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$. 34 

Die u Militair- Dienft Förperlich — — oder wegen bereits 
uͤberſchrittenen Zoſten Lebensjahrs nicht annehmbar -befundenen Refractairs, fo 
wie auch die zwar als“ brauchbar angenommenen, aber wegen eines hinterher 
entdeckten, erweislich von ihnen, um der Strafe zu entgehen, verbeimlichten koͤr⸗ 
perlichen Fehlers als unbrauchbar entlaffen werdenden, find nah Maßgabe ihrer 
größern oder geringern Strafbarfeit, unter Berücffichtigung der etwa erfolgten 
Vermögens-Confiscation, ſo wie des Lmftandes, ob der verurfachte Koften- 
Aufwand aus ihrem DBermögen zu dedfen fein mird, mit fechswöchentlicher 
Gefängnißftvafe bis zu dreimonatlichem Seftungs-Arreft zu beftrafen; wo aber 
gar feine Milderungs-Gründe eintreten, mit ſechsmonatlichem Feftungs-Arreft. 

Diejenigen Kefractairs aber, welche zur Zeit, da’ fie gefeglich hätten looſen 
ſollen, ſolche Krankheiten und Gedrechen gehabt haben, die jedermann gleich in 
die Augen nn daher Feiner ärztlichen Unterfuchung bedürfen, und in dem 
‘sub Adj. A. zur Anlage I. fpecifieire ftehen, find von jeder Strafe befreiet. 


xIU. Bon der OEL DEN IE 


Wer aus Unmiffenheie und ohne Vorſatz die Loofung verſaͤumt bat, muß, 
fobald er zur Kenneniß feiner Pfliche gelangt, zur. Nachholung feiner Berpflich 
tung bei feiner Obrigfeie ſich melden, welche feine Enefchuldigungsgründe zu 
Protocol nimme und ihn mit diefem an die Ausloofungs-Behörde ſendet, zum 
Zweck weiterer Unterſuchung ſeiner Pflichtwidrigkeit. 

Wird er von der ae für exculpirt erklaͤrt, ſo verfuͤgt 
dieſe ſeine Nachlooſung. 4 


Looſet er ſich zum activen Militair ſo zeitig feſt, daß er innerhalb w 

erften 14 Tage nach befchaffter Haupt-Ablieferung an das Militair nachgeliee 
ert werden kann, fo tritt bei noch nicht uͤberſchrittenem 30ſten Lebensjahre im 
Er förperlicher Brauchbarfeit ein Austaufc der für ihn aus feinem Eoofungs« 
Bezirke eingetretenen legten Activ-Mummer mittelft Neclamation derfelben ein. 
Nach Ablauf diefer A4tägigen Frift kann ein folcher Machgelieferter dem Bee 
zirks⸗Contingente des laufenden Recrutirungs-Jahres für das active Militair 
niche mehr, fondern erft dem des nächitfolgenden Recrutirungs⸗ Jahres ange⸗ 
rechnet werden. Vom Austauſch in der Reſerve gilt eine gleiche ——— 
Sa ruͤckſichtlich der Nachlieferungs-Frift. 


XIV. ul a Behörden. 


Für jeden der beiden — wird ein Diſtricts-Oberſt beſtellt, 
der ſein Amt ununterbrochen verwaltet, und dem zwei Deputirte aus der Rit⸗ 
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ter⸗ und Landſchaft, und von dieſer gewaͤhlt, zugeordnet fein ſollen, welche im 
demfelben Diftricke reſp. angefeffen und als Magiſtrats-Perſonen angeftelle fein 
müffen. | m” oo | 


Die- ftändifchen Deputirten wohnen allemal den Gefchäften der jährlichen 
Eohtingents » Kepartition und der NReeruten= Ablieferung bei, und find vom Die 
ffrictg-Dberften auch außer- der Zeit Bei jeder Vorfommenheit zu Rathe zu zie⸗ 
ben, mithin auch gehalten, den amtlichen Einladungen des Diſtricts-Oberſten zit 

perfönlichen Zufammenfünften am Diftriets-Drte. nachzufommen. 


Der Diftriets- Behörde wird zum Behuf der Ausfertigungs: und Negiftra- 
tur-Befchäfte ein Actuarius beigeordnet, den fie der Regierung zur Beſtaͤtigung 
vorſchlaͤgt. 

Kr fungire ununterbrochen und muß mit dem Diftricts-Oberften an 
einem Orte, wenigftens in fo geringer Entfernung von ihm wohnen, daß durch 
aus feine Berfäumniß in den laufenden Gefchäften ſtatt finder.» 

Sein Gehalt: befteht in jährlichen 300 Rthlr. N, wozu die Großherzogl. 
Militair⸗Caſſe 100 Rthlr. und die Landes-Laffe die übrigen 200 Repir, N 


Ä $. 40. un 

Die. durch den Gefchäfts- Betrieb felbit veranlaßten Koften werden ang 

der Recrutirungs-Caffe beftrieten, nachdem das Verzeichniß vom Diftricrs-Ibem 

ften der Regierung vorgelegt. und - von“ diefer genehmigt iſt. Statt der Zeh 

rungs-⸗ und Heifefoften erhält jeder Diſtricts-Oberſte eine Enefchädigung von 

jährlich. 400 Rthlr. NZ, in — Raten von 100 Rthlr, aus Groß 
herzogl. Militair⸗Caſſe. | 


$. 41. 0 

Den Militair-Diftricts-Behörden liege die obere Leitung des Recrutirungs— 
wefens im Difteicte ob. Sie find verpflichter, alle auf eine richtige Handha- 
bung dieſes Necrutirungs- Gefeges Bezug. habende Gefchäfte pünfelich zu ver- 
walten, über alle Beſchwerden nach zuvoriger Unterfuchung zu entſcheiden, und 
den Ausloofungs» Behörden, welche hiedurch angemiefen find, bei Zweifeln über 
die Anwendung der Recrutirungs-Geſetze zuerſt fih an die Diſtricts-Behoͤrden 
zu wenden, die nachgefuchte Belehrung zu geben, melche fie bei eintretenden 
eigenen Zweifeln von der Regierung einzuholen haben. 


Alle auf das Militairwefen fich beziehenden Tandesherrlichen Verordnungen 
und Befehle ergehen poftfrei an die Diſtricts-Oberſten und die Diſtricts-Behoͤr⸗ 
ben, Ebenſo ift die Portofreiheie zugeftanden für alle vom Diftricts-Oberften zu 
befchaffenden Geld-Berfendungen und Ausfertigungen ‚in Dienftfachen, wenn das 

| 42 
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den Diftricts Behörden allerhöchft bewilligte Siegel fie als ſolche bezeichnet, 
auch für alle übrigen Mittheilungen in Dienſt-Sachen, wenn ſolche mit dem 
Namen der bei den Militair » Diftricts + Behörden fungirenden ftändifchen ‚Depus 
firten eigenhändig bezeichner find. 

Alle dienftlihen Mieeheilungen dagegen, welche von andern Behoͤrden und . 
Perfonen an die Diftricts- Behörden und -an. die Diftricts-Oberften ergeben, und - 
alle Militair - Geld NR: müffen von den Abfendern poftfrei gemacht 
werden. | | 


XV. AusIoofungs; -Bezirkss Behörden. 
$. 43, 
In jedem Auslooſungs⸗ Bezirk leitet und beſchafft eine zu beſtellende Aue⸗ 
looſungs⸗Behoͤrde alle auf das Recrutirungsweſen im Bezirk ſelbſt, und auf 
deſſen Verpflichtung zum ganzen Diſtriet Bezug habenden Geſchaͤfte. 


$. 44. 

Eine Auslooſungs · Behoͤrde befteht: 

a) im Domanio aus einem von Großherzogl. Kammer dazu angemwiefe- 
nen Beamten, welcher der Kammer einige rechtliche und. verftändige 
Männer aus den Einwohnern des Bezirks vorfchläge, von denen dieſe 
zwei zu feinen Gehuͤlfen nnd Beifigern ernennt. 

b) In den ritterfchaftl, Aemtern aus dem Dirigenten, welches 
der jedesmalige Amts-Deputirte, ift und aus zweien Gehülfen und Beie 
figern, welche von den Gutsbefigern auf dem Amts-Convente gewählt 

‚ werden, 

c) In den Klofter-Aemtern und deu Roſtocker Diftricte 
aus einem ebenfo unter Direction &efpective des Kiofter-Amts und 
des Diftricts-Directors conftituirten Perfonale. 

d) In den Städten aus einem Dirigenten, den der Magiftrat aus feiner 
Mitte beftelle, und aus zwei Gehülfen und Beifigern, naͤmlich einem 
aus der Bürgerfchaft, den der Dirigent aus dreien, von der repräfen» 
tirenden Bürgerfchaft ihm vorgeftelleen Bürgern, und aus einem Erxi⸗ 
mirten, den die Regierung unter einigen, vom Magiſtrate ihr * 
vorgeſchlagenen Aue und beftätiger. 


xv. Wer zum Austonfungs-Besizt gehört. 


$. 4 
Zum Ausloofungs + Bezirf gehört — 
a) ein jever Looſungspflichtige, der. an einem zum Bejirk — Orte 
feinen eingerichteten Hausſtand hat, in Ermangelung deffen- gehöre er 
b) zu dem Orte, wo fein Vater wohnt, nach deffen Tode aber 
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0) wo feine Mutter wohnt. : | — | 
—Bemerkung. Unehelihe Söhne gehören immer dem Wohn- 
orte ihrer Mutter an. we eo. 

F Sind beide rechte Eltern verſtorben, — 
d) dahin, bo feine unbeweglichen Güter (und zwar normirt der größte - 
Srundbefiß) gelegen find. In Ermangelung eines Grundbefißges 
e) dahin, wo fein bemwegliches Vermögen adminiſtrirt wird, alfo wo fein - 
beftelleer Bormund, oder, wenn Diefer im Auslande wohnt, dahin, wo 

das competitende obervormundfchaftliche Gericht ift. 

200. Bemerfung. ft dieß ein Patrimonial- Gericht, fo normirt 
nicht der Ort, mo das Gericht feinen Sitz hat, fondern das Gut felbit. 
J 5 Paßt Feine dieſer Beftimmungen auf den Loofungspflichtigen, fo ift er 
gehörig — 
Fee — — mo er geboren iſt, und wenn fein Geburtsort im Vaterlande 


nicht auszumitteln ift —— 
8) dahin, wo er ſich zur Zeit aufhaͤlt. 
— . 46. Ä 
Alte in vorſtehendem $phen IA Beltimmungen, welche jedoch mie 
einem etwa zu promulgivenden neuen Armen-Gefeg in Uebereinftimmung gebracht 
werden follen, find fo anzumenden, daß die frühere immer die folgende aus⸗ 
ſchließt; daß ferner bei Anmendung der mit a, b, c, d, e und g, bezeichneten 
Cathegorien der Zeitpunct anzunehmen ift, zu welchem die Ortsliften für das 
betreffende Recrutirungs⸗Jahr anzufertigen find; daß endlich aud) bie im Aus« 
lande Gebornen durch die Prädicate sub a, b, c, d, e, ergriffen werben, ins 
iii nicht die Beflimmungen des $..28, sub 4, ein andereg Verhaͤltniß herbei 
bren. ; , " N — 
| "XVII Recrutirungs:Zeit 


| §. 47. Ä 
Die Kecrutirung zım Completirung des DBunbdes-Contingent hat ftatt: 
1) in Kriegszeiten fo oft die Gefege des Bundestags fie erforderlich machen, 
2) in Friedenszeiten alljährlic, einmal im Monat Ar 
dergeftafe, daß die Hauptablieferungen an das Militair am 27ften April incl. 
in Heiden Milttair-Diftrieten beendige fein koͤnnen. | 
I Bemerkung Wenn das Ofterfeft ſpaͤt eintritt, fo ift das 
Ablieferungs:Gefchäft erft 8 Tage nach Oſtern anzufangen. 


Mit Ruͤckſicht hierauf haben die Auslooſungs⸗Behoͤrden den Tag der Aus⸗ 
— zu beſtimmen, daß die Abliefeming  unfehlbar an dem von der Di⸗ 
ſtriets-⸗Behoͤrde anberaumten Tage erfolgen kann. 
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xvIm. Beſtimmung wegen der ins actibe Militair gekommenen. 


| $. 49. | 

Sobald ein Recrut vom Militair angenommen ift,. gehört er dem Militair, 
und meder der Diſtriet noch der Bezirk find zu. weitern Leiftungen für ihn 
ruͤckſichtlich feiner Einquartirung und Ernährung in der Garnifon und auf dem - 
Marſche dahin verpflichtet, ee ee os 

i " + $. 50. ’ ae 

Sollten unter das active Contingent junge Männer kommen, welche wäh 
rend ihrer Militair-Dienftzeie ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung auf Academien 
fortzufegen wuͤnſchen, fo foll ihnen dieß geftattee ſein; jedoch unter der unen 
fäßlichen Bedingung, daß fie bei ihrer Ablieferung am die Diftricts- Behörde 
genügende Zeugniffe beibringen, welche ihren Fleiß und ihre Zähigfeiten zu dem 
wiffenfchaftlichen Fache, dem fie ſich widmen, darthun. Dieſe Zeugniffe müjfen 
Reſultate eines flrengen Eramen fein, dem fie fich zu unterziehen haben, fei es 
auf ver gelehrten Schufe, wo fie ſich zur Zeit noch befinden, oder. der von ihnen 
fchon befuchten Academie. Bei entfprechenden folchen Zeugniffen follen fie nur 
während der erften Erercierzeit und bei General-nfpectionen, die dag Bundes⸗ 
heer im Ganzen, ‚oder das Armee-Corps, zu welchem das Medlenburg-Schwa- 
vinfche Contingent gehört, treffen, beim verſammelten Militair gegenwärtig, für 
die. übrige Zeit aber beurlaubt bieiben, wenn nicht ein’ ausbrechender Bundes 
Frieg ihre Einberufung nöthig macht, der. fie dann pünfelid Folge zu leiſten 
und zu dem Ende auch ihren Milicair- Chef mwenigftens alle halbe Jahr von 
ihrem Aufenthalte Meldung zu machen haben. ne 


A §. 51. ee; | 
Auch follen alle und jede im wirklichen Militair - Dienft_ftehende zu allen 
Graden des Officierflandes gefangen Finnen, fobald Talene und Aufführung fie 
- Dazu qualifieiren. : 1 | 
2, $. 52. - | 
Mach beendigter Ererzier-Zeic ift die jüngfte Claffe der Soldaten zum Gaw 
ntfong-Dienft zu behalten;. bei geringerem Bedarf find die Förperlich fchwächern 
zu beurlauben; bei größerem Bedarf gefchiehe ‚die Ergaͤnzung aus der nächfk- 
vorhergehenden Alters-Claffe, insbefondere durch die, welche noch Feinen Garnifons« 
Dienft gefeiftee haben. | 


$. 58. Ä u 
Die Ererzier-Zeit fol in der Regel nach 4woͤchentlicher Einübung der Re 
cruten, alfo mie dem erften Juni anfangen und Ende Yuni-Monats aufhören. 
= Beurlaubten find: Dazu einzuberufen und nach deren: Beendigung zu enie 
affen. > — — 


— 
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§. 54. 

Die nach beendigter 4jaͤhriger activer Dienſtzeit fo wie durchs Loos ſofort 
in die Reſerve kommende Mannſchaft erhält ſogleich Urlaub, wird in Friedens 
zeiten zur Exerʒierzeit und zum Dienſt nicht einberufen, und empfängt, : nach» 
dem fie ein Jahr in der Reſerve geftanden, ihren unbedingten Abfchied, falle 
nicht ein ausgebrochener Bundesfrieg ihre, vor beendigter Dienflgeie erfolgte Ein 
berufung von längerer Dauer erheifchen moͤgte. 


XIX. Militair— Freilaſſungs⸗Scheine. 
§. 55. 

Ein jeder Militairpflichtige, der ſeine Verpflichtung nicht durch perſoͤnlichen 
Dienſt im activen Militair oder durch einen Handſchlag bei der Reſerve erfuͤllt, 
ſei es, daß er ſich frei looſete, oder einen Stellvertreter geſtellt habe, daß er 
wegen fehlender Maaße oder anderer Gebrechen nicht zur Loofung gekommen; 
fei es, daß er als abgelieferter Nefractair zum Militair-Dienft- unbrauchbar be» 
funden und fo entlaffen ift; fei es endlich, daß er als Freigeloofeter demnächit 
einen Stellvertreter-Contract eingebe und fo ins Militair trete — muß zu feiner 
Legitimation. einen. Schein bei feiner Soofungs- Behörde einlöfen, und m fallg 
er nicht erweislich arm ift, 12. NZ entrichten. 


Diefe Militair-Freilaffungs- RT: find von den Militair · Diſtriets · Behoͤrden 
Me Belag der Ausloofungs» Behörde auszuferfigen, und ift darin auszu⸗ 
drüden: 

a) = den SFreigeloofeten, daß fie vom erften Mai des Kecrutirungs- Jahrs 

in welchem fie loofungspflichtig find, annoch ‚auf 2 Jahre veferne- 
lchrig, dann aber unbedingt mifitairfrei und berechtige find, auch in 
andern deutfchen Bundesftaaten ſich niederzulaffen, 

b) bei denen, welche Stellvertreter geftelle haben, welche zwar Fteigeloofete 
find, aber nad) der vorgedachten Beftimmung sub a) annoch ſelbſt mili« 
tairpflichtig werden. Fönnen, — daß der Vertretene die Verpflichtung des 
Stellvertreters noch auf deſſen zwei Reſerve.Jahre zu leiften habe; 

c) bei denen, welche ganz militairfreie Stellvertreter geſtellt haben, und bei 
denen, welche wegen Untermaaße oder anderer Gebrecyen als militair- 
untauglic) englaffen worden — daß fie unbedingt militairfrei find. 


5 XX. Von Treibung buͤrgerlicher Gewerbe. 


i §. 57. 
Den etatmaͤßig Beurlaubten des activen Militairs und den Neferve-Gol- 
daten, waͤhrend der Dauer ihres Urlaubs, iſt der Betrieb jedes ſonſt erlaubten 
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bürgerlichen Gewerbes in gefeslicher Art und gegen Erlegung der oeſchi hen 
Abgaben geſtattet. F 
| 8. 


J Um zu permeiben, daß nicht Coofungspflichtige verfeimtich — ſoll 
Fein Brotherr, bei 10 Rthlir. der Invaliden-Caſſe anheim fallender Strafe, je— 
manden in Dienſt nehmen, der nicht wegen erfuͤllter Militairpflicht durch einen 
Schein ber Diftriers- Behörde, oder durch feinen Militair-⸗Abſchied und bei noch 
nicht erreichtem. loofungspflichtigen Alter int da Geburts ſchein genuͤgend ſich 
Bau haben wird, 


xxi. Vom Seirathen. 


$. 59. 

Um heirachen zu duͤrfen, muß ein jeder der Obrigkeit des Orts, die ihm fein 
Domicilium befcheinigen wird, ſo wie dem ihn aufbietenden und trauenden Pre- 
diger nachweiſen, 2; 3. feine. "Miitairpfliche feiner Berfeisarfung nicht gefeglich 
entgegen fthe: i 
0, 


Diefe Nachweifung Fann nur A — dur Beibringung: 

a) einer landesherrlichen Dispenfation, weſche aber nur in außerordentlichen 
dringenden Fällen ertheile wird, oder 

b) eines gefeglichen Abfchieds aug dem activen Militair, oder 

c) eines der andern Legitimations » Scheine, welche von der Diſtriets ⸗Be⸗ 
hoͤrde ausgefertigt ſein muͤſſen und nicht durch irgend anderer Behoͤrden 
Interims · Scheine erſetzt werden koͤnnen. 

$. 


Soldaten, die hoch im activen Contingente ftehen, bedürfen einer ——— 
landesherrlichen Erlaubniß zur Heirath, welche jedoch nicht anders ertheilt wer⸗ 
den wird, als wenn der Nachſuchende, in Gemaͤßheit der Verordnung vom 
Zöften Januar 1823, eine obrigkeitliche Beſcheinigung daruͤber beigebracht har, 
daß ihm nad) der Entlafung ein en zugefi ichert worden. 

2 


Wer noch in der Reſerve iſt, wird in Friedenszeiten dadurch zwar nicht ver⸗ 
hindert zu heirathen, aber ſo wenig als der heirathende Freigelooſete dadurch von 
der in feinem Reſerve⸗ oder Freilaſſungsſchein ausgedrückten Verpflichtung entbunden. 


XII, Bon der Berechtigung außerhalb Landes zu geben. 
$. 63. 
Diefe Berechtigung bat unbedingt nur der, — feiner Mitiairpflih ger 
nüget hat, unter Beobachtung der allgemeinen Geſetze, u. in..diefer Beziehung 
für * deutſchen Bundeẽeſtaaten normiren. —PR 
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$. 64, 
Bedingt kann ein Mititsirpflichtiger diefe Berechtigung fih erwerben: 

a) durch ausdruͤckliche landesherrliche Erlaubniß; 

b) durch eine bei feiner Orts-Obrigkeit baar oder durch Buͤrgen und Pfand 
zu beftellende Kaution auf 200 Rthlr 3, welche fin feine’ tempeftive 
- Pflichterfüllung bafter; | 2 

c) in einzelnen dringenden Fällen, wo erweislich eine folhe Cautionsleiſtung 

‚ ganz unmöglich wird, “durch juratorifche, aber nur ‚mittelft koͤrperlicher Eides— 
Ableiftung. | n 
Anmerkung. Kinder, welche ihren Eltern nach Mecklenburg folgen, 
‚werden von diefen Werpflichtungen allererft Ein Jahr vor Eintritt 
der fie zur Looſung verpflichtenden Necrutirungs-Zeis ergriffen. 

4) durch Urlaub vom mititairifchen Chef, fo lange er im activen Militaie 
dient, oder zu denen aus dem activen Militair in die Meferve Getretenen 
gehört. . s ab 

Eine folhe Beurlaubung "ins Ausland ift vom Militair:Chef unter der Year 

dingung zuzugeftehen, daß der, Beurlaubte, bei Strafe als Deferteur angefehen’ zu 
zu werden, pimetlich nach Vorſchrift des Urlaubspaffes in der Garniſon fich wies 
ber einftelle, Ä 


.$. 65. 

. Damit nun-die im vorigen $. sub a, b, c, Gedachten fih nicht mit Un: 
wifjenheit über den, ihre Ruͤckkehr ins Vaterland heifchenden Zeitpunct ihrer ein; 
tretenden Militairpflicht entfchuldigen Fönnen, haben fie den vom competirenden 
Prediger Zwecks ihrer Mititairpflichtigkeit ausjuftellenden Geburtsfchein dann ſchon 
ſich zu verfchaffen, folchen bei derjenigen Behörde zu produciren und zu deponiren, 
welche ihnen die refp. Reife Piffe oder Wanderbücher ausftellt. Diefe. Behörden 


haben dann in den Päffen und Wuanderbüchern nicht nur Jahre und Tag der Ge 


burt des Empfängers, fondern. auch zu bemerken, in welchem Recrutirungs⸗Jahre 
der Inhaber, wegen feiner eintretenden Militairpflicht, fich bei feiner Orts: Behörde, 
und zwar allemal vor dem erfien März- gedachten Jahres, zu melden habe, 


XXI. Von den Invaliden. 
V 5. 66. 
Wer durch den Dienſt invalide wird, hat zu. erwarten, daß er nah Maß: 


Habe defien, was er zu feinem Unterhalte ſich noch zu erwerben vermag, nach 
den Grundfägen des Penfions;Reglements vom Landesheren billig verforgt werde. 


Wer aber aus Veranlaffungen, welche der Dienft nicht herbeiführte, inpalide 
wird, kann auf folche Verſorgung keinen Anfpruch machen. . j 


13 
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XXIV. Schluß. 
$, 67. 2 j 
Alle übrigen, auf eine Handhabung diefes Geſetzes Bezug habenden Ber 
flimmungen find in demjenigen Meglement enthalten, welches in der Anlage III. 
dieſem Rerzutirungs s Gefege hinzugefügt ift, und wird zur genaueften. Befolgung 
alles deffen, was diefe Verordnungen, durch welche alle früheren, die Militair: 
Mecrutirung betreffenden Gefege und Beſtimmungen aufgehoben werden, zur Pflicht 
machen, nicht nur jedermann aufs ernftlichfte ermahnt, fondern es find auch bes 
fonder6 alle obrigkeitfichen Behörden und Prediger einer ftrengen Ahndung unters 
worfen, wenn fie nicht felbft aufs gewiffenhaftefte denfelben nahfsmmen, auch in 
ihren Wirfungsfreifen die größte Aufmerffamfeit darauf verwenden, ſie in allem 
Puncten ihrem Zwecke gemäß ausgeführe zu fehen. oz 
Urfundfich unter Unferm Handzeichen und Infiegel. Gegeben auf Unferer 
Veſtung Schwerin, den Zften Februar 1830. . 
riederih Franz. | 
s > A. ©. von Brandenftein. 


(Die Anlagen I., IT. und III. zu diefem repidirten Recrutirungs⸗Geſetze wird das naͤch ſte 
Stüuͤck des offic. Wochenblattes enthalten.) 





Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben den Poſtmeiſter Braunwald zu 

Doͤmitz auf fein Anſuchen von der Verwaltung des dortigen Poſt⸗Amts zu ent» 

binden und deffen älteften Sohn, den bisherigen Privat» Poftfchreiber Wilhelm 

Braunmwald, wiederum zum Poftmeifter in Dömiß zu beftellen geruhet. 
Schwerin, den 10ten Februar 1830, j 


Don Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge ift der Amtsauditor Carl 
Emil Br. von Stenglin zu Allerhoͤchſt-Ihrem Kammerjunker in Gnaden eve 
nannt. | | | | 

Schwerin, den 12ten Februar 1830. 


Von den zue MWiederbefegung der erledigten Pfarre zu Döbberfen der dortigen 
Gemeinde zur freien Wahl präfentirten dreien Candidaten ift der Rector und Hülfse 
Prediger Beckmann zu Grevismühlen durh Stinimen: Mehrheit zum Prediger 
daſelbſt erwählt, auch im folcher Eigenfchaft bereits introdneirt worden. 

Schwerin, den 16t:n Februar 1830. 
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S. Koͤnigliche Hoheit der Sroßfersog haben aflergnädigft geruber, für die 
-von den-Profefforen Dr. Kämmerer und Dr. Elvers zu Roſtock herauszuge 
bende juriftifche Zeitung die Poftfreiheit in den Großherzoglichen Landen zu 
bewilligen. Gefammten Ober, Haupt: und Poft-Aemtern wird dieß befannt ge 
macht, mit dem Befehle: alle von den gedachten beiden Profefforen abgefand» 
cen juriftifchen Zeitungen, infoferne deren Abfendung unter Kreuzband gefchieht 
ein denfelben außer der Addreſſe nichts Gefchriebenes beigefügt ift, ‚poftfrei zu 
efördern. 
Schwerin, den 4Iten Februar 1830. 
Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer -Collegio Mlerhöchft 
verordnete Director, Vice-Director und Raͤthe. 
L. 5. von n Eehften. 


— 





Das dem Viehverſchneider Carl en Pröfch zu Ziggelmard, Amts Wie 
“ tenburg, ertheilte Privilegium ift auf 40 Jahre, von Yohannis 1830 bis dahin 
4840, prolongirt worden. 

Schwerin, den 12ten Februar 1830. 





Vertheilung der Land⸗Beſchaͤler im un 1830. 





Crivitz: . . Trajan, Hector. 


—*7 ER . Yo lanti, Leonidas, Gerando, Hamilkar. 
Doberan: +++. Silvio ( V. Bl.), Coriolan, Montedoro, Tutor, 
Gadebuſch: » . . . Thuiscon, Brennus, Bucephalus. 

Goldberg: . . . . Adraſt, Ddoardo. 

Grabow: ..... Pollux, Archur, Atlas, Ximenes. 
—— .. Samſon, Thaſſilo, Itabal, Donatus. 


Hirfchhurg: .... Clemens, Aurel. 

Klueß: ...... Euryalus (V. Bl.), Arur, Gimon, Fourneaux. 

dübze .... . . Oraele (V. Bl.), Nero, Agoniſtes, Hylaͤus. 

Rebevin: .... Alfred, Vertumnus, Tancred, Hanno, Capt. Tart, Oberon, 

zZ Varus, Saturnus, Thucidides, Wafili, Andronicus und 

die Haupt: Befchäler. 

Rehna: «vos. Telamon (B.Bt.), Dorimant, Cook, Merlin. 

Kühn: ..... . Hercules, Marcellus, Attila II., Helops. 

Schwaan: .... Miibiades, Robin, Oreſt, Helicon. 

Schwerin: .... Richard, Nifjold, 
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Stoavenhagen: + . Tortilas, Thorismund, Bayardo. 

Warin: ..... Arion, Damascus, Aurelius, Demetrius. 
Wismar: .... Guido, Spark, Hippomenes. 


Wittenburg: ... Germanicus, Silanus, Attila J., Proteus. 
Wredenhagen: .. Sardonix, Edgar, Pompejus. 
Redevin, den 16ten Februar 1830. 


Großherzogl. Land⸗ ortins. Divetion, 
B. v. Buͤlew. J. C. v. Steinfeld. 





Großherzoglich 
Mecklenburg— Schwerinſches 
en 
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NMeuntes Stüd, 
at 0 Sonnabend, den 6ten Mär. a 
ee 
Anlagen zu dem revidirten Recrutirungs⸗Geſetze. 


Anlage I. | 
Cum subadjunctis A, B. C. 





Beſtimmungen derjenigen — welche ganz, oder zum Theil zum 
Militair⸗Dienſt untauglich machen, und der. Art und Weiſe, 
wie ſolche unterſucht und daruͤber geurtheilt werden ſoll. 

$. 1. 

Eine jede mit Anfertigung der Loofungs; Liften Beauftragte Drts: Obrigkeit hat 

zuvörderft diejenigen Gebrechen, welche als folche gleich in die Augen fallen, und 

in der Anlage A. namentlich aufgeführt find, bei jedem Militairpflichtigen, der folche 
zu haben angiebt, oder bei dem fie ſich dem Auge darftellen, durch protocollarifche 

' son der competirenden Orts:Obrigfeit des Loofungepflichtigen zu verfügende Ver⸗ 

nehmung zweier Hausväter, deren Söhne fi ch unter den Looſungspflichtigen befin⸗ 

ven und zum Militair-Dienſt tauglich find, in deren Ermangelung, anderer glaub⸗ 
wuürdiger Perfonen, in Gewißheit zu fegen, das Nörhige daruͤber in der anzufertigenden 

Eoofungss Lifte, unter Ausfchliegung der aufgenommenen Protocolle, en 
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und wenn die Gewißheit dieſer Gebrechen ſolchergeſtalt voͤllig dargethan iſt, die 
betreffenden Individuen ohne weitere aͤrztliche Unterſuchung von aller Looſung und 
Geſtellung vor der Auelooſunge⸗ Behoͤrde En au fprechen. 


$. 

So viel die fibrigen Gebrechen cm; welche erft dann eine bedingte oder 
unbedingte Tauglichkeit zum Mititairdienf® zur Folge haben, wenn eine genaue ärjtr 
fihe Unterfuchung durch die bei der Diſtriets ; Behörde angeftellte ärztliche Com⸗ 
miſſion ſolche bewahrheitet, ſo theilen ſie ſich 

4) im ſolche, welche zu allen Waffen⸗ und Dienft: Gattungen gaͤnzlich und für 

immer untauglich machen, und 

2) in folche, welche den Dienft beim ArmeesFuhrwefen, Beld: Bäckerei und 

fonftiger Verwendung bei-der Armee noch zulaffen, und endlich 

3) in folche, welche nur temporaie untaugich machen. — 


Zu der erften Claffe gehören die in der Anlage B. und zur zweiten die im 
der Anlage C. verzeichneten Gebrechen. Zu der deitten Claſſe gehören ſolche 
Krankheiten und Gebrechen, bei welchen eine vollfommene Heilung nach dem ge: 
woͤhnlichen Gange wahrfcheinlich ift, und die nur eine beftimmte Zeitfrift errordern, 
um diefe Heilung durch zweckmaͤßige Mittel herbeiführen zu koͤnnen. Die mis 
folchen Krankheiten Behafteren werden daher, wenn fie zur Ablieferung fommen, 
von der Diſtricts-⸗Behoͤrde an das 2. abgeliefert. und. im Hoſpital geheilt. 


$. 

Bei Anfertigung der Ausloofungs: — ſind die zu verzeichnenden Looſungs⸗ 
pflichtigen, unter der Bekanntmachung, daß derjenige, welcher ſich Fehler oder Ges 
brechen fälfchlih anbichten würde, um fih vom Militairdienfte zu befreien, unab⸗ 
bittlich mit dem Verluſte des Dechte zu looſen befteaft, und fofort ohne weiteres 
an das Militair abgegeben werden würde, aufjufordern, ihre etwanigen Gebrechen 
wahrhaft anzuzeigen und ſolche nicht allein durch beizubringende Attefte glaubwuͤr⸗ 
Diger und gefeglicy approbirter Aerzte zu befiheinigen, welche jedoch bei 5 Mehir. 
Strafe für jeden Contraventiongfall ſich Fein Urtheil über. die Brauchbarfeit oder 
Unbrauchbarkeit des betreffenden Individui zum Militairdienfte in ihren Atteſten 
erlauben dürferr, und lediglich ihre Wifjenfchaft vom dem Gebrechen deſſelben und 
deren etwanigen Behandlung zu bezeugen haben, fondern auch einige andere. Pers 
fonen namhaft zu: machen, welche den Förperlichen Zuftand gleichfalls zu bezeugen 
bereit find. Aerztliche Atteſte, welche ein Mehreres, und insbefondere ein anges 
maaßtes Urtheil über die Unbrauchbarfeie zum Militairdienfte enthalten, find zur 
rüchzugeben und der Arzt felbft dem competirenden diſcale zur Wahrnehmung ihres 
Amtes gegen ſie anzuzeigen. 

Die zur Bezeugung des koͤrperlichen Zuſtandes namhaft gemachten Perſonen 
ſind, unter ernſtlicher Verwarnung zur Ausſage der reinen — uͤber — 
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Wiffenfthaft von dem Gebrechen des Mititairpflichtigen, zu Prototoll ju vernehmen, 
in welchem die vernehmende Behörde das Möthige aus etwaniger eigener Wiſſen⸗ 
ſchaft von derfelben von Amtswegen zu ‚bemerfen und beides, ſowohl die vorger 
dachten ärztlichen Artefte, als Die Protocolle, zu den Auslooſungs⸗Liſten zu nn 
und in diefelben kurz das Möthige Daraus einzutragen hat. 

Beglaubigte Abdfchriften Ddiefer ärztlichen -Attefte und aufgenommenen - Protor 
eofle find dem Militairpflichtigen fofort Poftenfrei zurückzugeben, damit derfelbe fich 
dieferhalb, wenn ihn das Loos zum Eintritt getroffen hat, bei der Ausloofungss 
und Difteiers: Behörde legitimiren kann. 

Vom Loofen fönnen’ aber diefe Scheine und Protocofley wenn fie feins der 
im Subadjunctum A. angegebenen Gebrechen darthun, ein Individuum nicht 
difpenfiren, fondern vielmehr nur dazu dienen, der bei der Diftriets: Behörde an⸗ 

geftellten ärztlichen Commiffion eine genauere Kenntnig des ARBEOODER Krankheits⸗ 
Zuſtandes zu verſchaffen. 


Alle auf dieſe Weiſe in den — verzeichneten Mititairpflichtigen, 
wenn ſie nicht von der Ausloofungs: Behörde wegen der Subadj. A. aufgeführten 
Gebrehen, als unbedenklih unbrauchbar zuruͤckgewieſen, als welches ihr nach den 
genauern Beftimmungen im $. 10. des. Inſtructions-Reglements zufteht und ob: 
liegt, find verpflichter zu Toofen, ohne Rückjiht darauf, ob fie Fehler angegeben und 
befcheinigt haben, oder nicht, und nur derjenige wird einer Arztlichen Unterfuchung 
unterworfen (vid. $. seg.),; der nach der Zahl der Nummern zum Eintritt in 
das Militair an die Diftricte- Behörde abjuliefern ift. Es müffen aber- bei der 
wirklichen Ablieferung des: vom Looſe ergriffenen Contingents fo viele Militairs 
pflichtige mehr, als unter den zuerft aufgerufenen Nummern fih mit Krankheiten 
md Fehlern Behaftete befinden, nach Ordnung der gezogenen Nummern abges 
liefert und nöthigen Falls nachgefande werden, damit bei der von der Gefundheiteds 
Commiſſion anzuftellenden genauern Beſi chtigung gleich der etwanige Ausfall ger 
deckt und bei der Hand iſt. 

$. 


Diefe Gefundheits;linterfuchungs:Commifiion wird aus einem, von der Diſtriets⸗ 
Behörde nach gefeglicher Vorfchrift des $. 23. des Inſtructions Reglements zu 
defignirenden Civil⸗Arzte und einem vom Militaie abzuordnenden Militair⸗Arzte ges 
bildet, melche, unter Leitung der Diftrictd: Behörde, den Förperlichen Zuftand der 
vom Loofe ergrifferen jungen Mannſchaft mit der größten Unparteilichkeit, wiewohl 
auch mit angemefjener Genauigkeit, un nicht durch fälfchlich fi) angeeignete Krank⸗ 
heiten getäufcht zu werden, nach den Grundfägen ihrer Kunft und miffenfchaftlichen 
Beurtheilung, mit Zuhilfenahme der. bei den Ausloofungs: Behörden produeirten 
Atteſte und Befcheinigungen, forgfältig unterfucht, nöthigenfalls weitere Erfundigungen 
anſtellen laßt, und dadurch ihre Entſcheidung über die Brauchbarkeit — Unbrauch⸗ 
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barkeit der Militairpfiichtigen nach den im $. 2. angejogenen Bezeichnungen abs 
giebt, Es wird hiebei jedoch vorausgefeßt,. daß von. denen, welche nach dem 
ärztlichen Erachten nur eine beitimmte Waffe führen koͤnnen, aud wirklich fo viele 
bei verfelben ängeftellt werden koͤnnen; follte dieß nicht der Fall fein, fo wird unter 
ihnen gelopfet, wer zum Eintritt gelangen kann. 

Bei diefer Unterfuchung und Prüfung entfcheidet übrigens nicht allein, ob 
das unserfuchte Individuum lediglich mit einem folchen Gebrechen behaftet fei, 
welches allein ihn untauglich macht, fondern es ift auch dabei zu berückjichtigen, 
05 bei demfelben mehrere Fleine phyfiiche Fehler zufammentreffen, welche die Summe 
des Leidens fo vermehren, daß daſſelbe wegen dieſer zufammen wirkenden Uebel 
in feinen Verrichtungen dergeftait geftört wird, daß er für unbrauchbar zu achten, 

Da aber die Ärztliche Commifjion nicht permanent ift, fo kann auch nur danız 
die Unterfuchung des Gefunpheits ; Zuftandes eines Militnirpflichtigen ftatt finden, 
wenn die Diftricts; Behörde und mit ihe die Ärztliche Commifiion verfammelt iſt. 
Hieraus folgt, dag ein Militairpflichtiger in der Zwifchenzeit von einer Mecrutens 
Ablieferung zur andern, am Wenigſten aber vor dem Eintritt feiner Mititairpflicht, 
— koͤrherlichen Gebrechens wegen von der m. nicht erimirt werden 

une, 


Weiird ein folches Individuum von ee nen 
für gänzlich unbrauchbar erklärt, fo muß die folgende Nummer für ihn eintreten. 
Die nur temporair Kranken. werden jedoch an das Militair mit abgeliefert und 
im Militair: Hofpital geheilt. Im Falle fi jemand durch den Ausſpruch diefer 
Behoͤrde befchwere erachten follte, fo ſteht es demfelben zwar frei, dieſerhalb bei 
der Landes-Regierung zu recurriren, welche das Möchige fodanın zum Zweck einer 
weitern Unterfuhung auf feine Kojten verfügen wird. Doc ift er fchuldig, ims 
mittelft ins Militair zu treten, und barin fo lange zu verweilen, bie er. losge⸗ 
ſprochen wird. 

Sollten die beiden Aerzte verſchiedener Meinung ſein, ſo haben ſie jeder ihr 
Erachten mit Gruͤnden der Diftriete: Behörde vorzulegen, welche ſodann unter ſolchen 


. Beflimmungen, wie oben bemerkt ift, nach eingeholtem weitern ärztlichen Erachten, 


über die Brauchbarkeit eritfcheider. 


$. 8. 
So wie der vom Militaie abgeoronete Arzt feine Remuneration aus der 
Miliair: Caſſe erhält, fo follen dem von der Diftricte: Behörde zu waͤhlenden Kre:ss 


phyſicus aus der Recrutirungs-Caſſe die geſetzlichen Diäten für feine Bemuͤhung 


gezahlt werden, wobei 4 Arbeitsfiunden für eine einfache Diaͤt zu kiquidiren find, 
Es wird aber beiden aufs firengfie, und bei der auf ähnliche Vergehungen öffent 
licher Beamten gefeßten Strafe, unterfagt, fich von den Militairpflichtigen oder 
deren ER fo wie. von jedem Dritten, für dieſelbe eine Öratification, 
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welcher Art fie auch fein möge, geben zu Laffen oder anzunehmen, fo wie auch 
derjenige, der ſich erlauben würde, ihnen Ne anyabieten, , nachdruͤcklich mit 
lorperlicher Strafe belegt werden fol. 


Subadjunctum A. 


Krankheiten — Gebrechen, welche jedermann gleich in die Augen fallen | 
und daher Feiner ärztlichen Unterfuchung bedürfen. 
4) Im der Gemeinde befannter Wahnfinn, Bloͤdſinn, Taubſtummheit. 
2) Berluſt beider Augen, oder gänzliche: Blindheit. 
3) Mangel der Mafe. 
4) Mangel des Ober: oder Unterfiefere. _ 
5) Auffallender, das Athmen ſehr erſchwerender Kropf. 
6) Mangel eines Arms, einer Hand, eines Fußes. 
7) Ein ſtarker Hoͤcker auf’der Bruſt oder am Rücken, 
8) Auffallende Verkruͤmmung des Ruͤckgraths. 
9) Starkes Hinken, durch.aufillende Verkürzung eines der. untern Ertremitäten. 
410) Klumps oder fogenannte Pferdefüße. 


| Subadjunctum B. 


Zu allem und jedem Militairdienſt, die Waffen- und Dienſtesgattungen 

Fr fein, welche fie ae Br folgende Kranfyeiten und Fehler völlig uns 
ig: - j 
J. 
Allgemeine Krankheiten. 

4) Allgemeine Körperfchwäche; ein zu ſchwacher Knochen: und Muskelbau. 

-2) Ehronifche und fehwer zu heilende Hautkrankheiten, als: bösartige, fich 
über den größten Theil des Körpers verbreitende Stechtenansfeläge, Ausſatz ⸗ 
aͤhnliche Krankheiten. 

8) Chroniſche Druͤſenkrankheiten, krankhafte Verůnderungen des Zellgewebes, 
z. B. bedeutende Verhaͤrtungen deſſelben. 

4) Lymphgeſchwuͤlſte, Balggeſchwuͤlſte, wodurch die Koͤrperfunction geſtoͤrt 
wird, und nicht wegzunehmen find; Pulsadergeſchwuͤlſte, Krampfadern von ſolchem 
Umfange, daß durch fie der davon ergriffene Theil in feinen Verrichtungen geftört 
wird, . » 
5) Eingewurzelte venerifche Lebe. | , 
6) Waffsrfuchten, chronifche Gelbſucht, Scharbock. 
7) Schwindfüchten, Abzehrungen, Cacherien, Blutſpeien, Blutbrechen, — 
ſcher Rheumatismus und Gicht, Trunkſucht. 

8) Nervenkrankheiten, Convulſionen, Epilepſie, — une 
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9) Abnorme Thaͤtigkeit der Seelenkraͤfte, als: Schwermuth (Melancholia), 
Wahnfinn, Verruͤcktheit, Tebfucht, Blödfinn, Stumpfſinn, und ein hoher Grad 
von Dummheit, mit welchem Gedaͤchtnißloſigkeit verbunden iſt. 

410) Verletzungen ſehnigter Theile, wodurch die Verrichtungen des davon er⸗ 
griffenen Theils geſtoͤrt, oder aufgehoben, oder ſehr verunſtaltet wird. 

41) Bedeutende,‘ oder unheilbare Kuochenfranfheiten, als. Verwachſungen 
(anchyloses), Knochengeſchwuͤlſte, Knochenauswüchfe, Knochenfraß, Knochenbrand, 
Winddorn. 

42) In die Augen fallende Verunſtaltung des Körpers, welche dem Anſehn 
oder den Verrichtungen des Militairdienſtes nachtheilig ſind. 

43) Unheilbare Ungelenkigkeit des Körpers. 

44) Eine übermäßige Dicfleibigfeit oder Magerfeit, welche die gewöhnlichen 
Verhaͤltniſſe —— 


II. | 
Krankheiten und Fehler am Korf und Satfe 

4) Deralterer Kopfgeind, der. unheilbare Weichſelzopf. 

2) Bedeutende Narben, oder Vertiefungen, die von Knochenverluft, oder 
von einer Eindrücfung der Knochen herruͤhren, Mißbildung des Schaͤdels, Mangel 
der Kopfhaare. 

3) Chroniſche, unheilbare, oder ſchwer zu heilende Krankheiten der Augen 
und der umgebenden Theile derſelben, als völlige Blindheit, Tage und. Nachts 
Blindheit, Verluſt eines Auges, in fofern er einen Combattanten betrifft; das ſehr 
ſchwache Geficht, eine bedeutende Kurzfichtigfeit, wo der Reerute feine 30 Schritte 
weit fehen kann, das Eiterauge, angehender grauer oder ſchwarzer Staar, bedems 
teride Flecken der Hornhaut auf beiden Augen, wodurch das Erfennen der Gegens 
fiände auf einige Entfernung gehindert wird, ferner der. Vorfall der Regenbögens 
haut, das Trauben: Auge, die Umkehrung der Augenlieder, Die unpeilbare Thränen: 
fiftel und alle chroniſche Habituelle Augenentzuͤndungen. 

4) Taubheit, erwiefene Schmwerhörigkeit, übefriechender Auefluß aus einem, 
oder beiden Ohren, aus unheilbaren Urſachen. 

5) Chroniſche, boͤsartige Krankheiten der Naſe und der Naſenhoͤhle, Knochen⸗ 
frag der Naſenbeine und der Muſcheln, Polypen, ſolche Verunſtaltungen oder 
Mißbildungen der Naſe, daß dadurch das Athmen erſchwert, oder Ekel erregt 
wird, Geſchwuͤre, Beinfraß, Afterbildungen in den Stirn: und Mapillarhöhlen, 
fo wie auch das habituell gewordene Naſenbluten. 

6) Der fehlende Gaumen oder Zapfen, große Hafenfcharten, Wolfsrachen, 
Rachenpolypen, chronifche Geſchwuͤlſte und bösartige Gefchwäre der Mundhöhle 
und Zunge, beträchtlichee Subftanzverfuft derfelden, Speichelfiftel, Sprachlofigkeie, 
ſchweres Stammeln, größtentheilg verdorbene und mangelnde — und Eck⸗ 
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zähne, ein beſtaͤndiger ekelhafter Geruch aus dem Munde, Verletzungen oder Miß⸗ 
bildungen der Mundhoͤhle (der ſie bildenden Theile), wodurch das Kauen, Sprechen 
und Schlingen ſehr erſchwert wird. 

7) Chronifcye Druͤſengeſchwuͤſſte am Halſe und im der Achſelhoͤhle, großer 
Kropf, Luftroͤhren⸗Bruch, Sciefftellung oder Steifheit des Halſee, ver große .. 
bald (Intumescentia telae cellülosae colli). 


III. 
Kranffeiten und Fehler der Gruft. 

4) Deformirät des Ruͤckgraths, der. Schulterblätter, des Bruſtkaſtens und 
der Rippen, der Buckel, und ſehr hohe Schultern. 

2)-Gefchwiüre, welche bis in die Bruſt oder Bauchhoͤhle dringen. 

- 3 Engbrüftigkeit, chronifches Aſthma, Bruftfchwäche, flache, nicht. hinlaͤnglich 

gewoͤlbte ſchmale Bruft, Eindruck des Bruftbeins, jede chroniſche Bruſtkrankheit, 
chroniſches heftiges Herzklopfen. 


Krankheiten und Fehler des Unterleibes. 

M Verhaͤrtungen einzelner oder mehrerer Unterleibs Eingeweide, jede chroni⸗ 
ſche Unterleibs⸗Krankheit, eingewurzelte Haͤmorrhoidal⸗Uebel, beſonders mit einem 
periodiſchen Blutverluſte, ferner veraltete oder eiternde Haͤmorrhoidal-Knoten und 
ſtarke Schleimfluͤſſe, ferner habituell gewordene Durchfaͤlle, wohin beſonders der 
fuxus Lentericus und coeliacus gehören, 

2) Haruröhren:, Blaſen⸗ und unheilbare Maſtdarmfiſteln, Steinbefchwerden, 
Oinvermögen, den Urin zu halten und zu laffen, chronifches Blutharnen, Vorfall 
des Maſtdarms und Unvermögen, den Koth zu halten, Verengerung der Harn 
röhre, ‚bedeutende Mißbildungen der KHarnröhre, wohin befonders der Zuftand des 
wahren Hypospadiacus gehört, ferner die Anfchwellung ver glandula prostata, 
der habituell gewordene Vorfall des Mafldarms. 

3) Ehronifche Gefchmwülfte, oder Gefchwülfte der Leiſtendruͤſen, des Saamen⸗ 
firanges und der Lymphgefaͤße. 

4) Brüche am Unterleibe (Hoerniae), fie mögen fih an einem Orte deffelben 
befinden, wo fie wollen, mögen groß oder Mein, durch ein Bruchband zurück ges 
halten fein, oder nicht, chne Ausnahme, felkft ſtarke Anlage dazu. 

55 Falſche Bruͤche, als Fleiſchbtuch, Waſſerbruch, Blutbruch und Krampf 
aderbruch Maricocele), letzterer jedoch nur im hoͤhern Grade; ein noch inner: 
halb des Bauchringes, oder in der Leiftengegend ſteckender Hode. 

Aumerkung. Die Aderbrüche des Saamenſtranges machen nur alsdaun 
zum Militairdienft untauglich, wenn fie ale Krankheit, und nicht ald Mißbildung 
anzufehen, weil fie in diefem Falle Nachtheil ————— auch mit keinen 
Schmerzen verbunden ſind. 
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6) Das . Mangel der Zeugungstheile, und eine enorme Größe der 
Hoden. 


V. 
"Rranffeiten und Fehler der Stiedmaßen. 

Kruͤmmung, Verlängerung, Verkürzung, Echwinden, Laͤhmung ober Steif—⸗ 
heit der Gliedmaßen, Auftreibung der Knochen, von innern Urſachen entſtandene 
Steifheit, Unbeweglichkeit und Verſtuͤnimelung eines; oder mehrerer Finger der 
rechten fowohl, als der linken Hand, weducc der Soldat behindert wird, vor 
fhrifesmäßig feine Waffen, oder den ‚Zügel zu gebrauchen. Weberbeine auf den 
Hauptgelenfen, wenn durch fie die Beweglichkeit derfelben befchränft wird, Gelenkr 
geſchwuͤlſte, fehlerhafte Befchaffenheit und Bildung ver Gelenke, Verdrehungen 
der Füße, zu ſtatk einwaͤrts oder auswärts gebogene Knie,“ fichelförmig gebogene 
Schenkel, übel geheilte Knochenbrüche, Verluſt der großen Zehe, der drei legten 
Zehen, gänzlihe Krümmung einer Zehe, eln großer unförmlicher. Ballen, große 
Froſtbeulen und veraltete Gefchwüre, von denen vorausjufegen iſt, daß fie nicht 
geheilt werden Eönnen, große Narben von alten Fußgefhwüren, die wieder den 
Ausbruch drohen, Blutaderfnoten (varicae), die den ganzen Fuß einnehmen, 
fhwigende Füße im hohen Grade, der völlig ausgebildete Platfüß, das Hinken 
und die Verwachfung der Fußjehen. \ 


Anmerkung. Der ausgebildere Plattfuß iſt von dem Breitfuß wohl zu 
unterſcheiden. Dieſer macht zum Dienſte nicht unfaͤhig, unterſcheidet ſich aber von 
jenem darin, daß die Knochen des Unterſchenkels nicht in einer ſchiefen Richtung 
auf dem Fußknochen ſtehen, der Fuß Feine ſchiefe Richtung nach außen hat, der 
Gang nicht mit gebogenen Knien und auf den innern Rand des Fußes geicieht. 
Der Rücken des Fußes iſt übrigens wie beim Plattfuße nicht gehörig gekruͤmmt, 
alle Theile der Fußſohle berühren gleichfalls den Eroboden dergeftalt, dag man 
die Spige des Be nicht unter —— kann, wenn der zen ftebt. 


Subadjunctum C. 


Körperliche Sehler, welche noch zum Militair⸗-Feld⸗Dienſt nit 
unfähig machen. 


1) Zum Infanteriften und Artilleriſten 

a. eine geringe Krümmung des Ring⸗ und- Pleinen Fingers der linken Hand, 
wenn mur nicht. gänzliche .Steifheit damit verbunden ift. 

b. Mangel des legten Gliedes an einem oder dem: andern Finger, ja felbft. 
gänzlicher Verluſt des Mittel: oder Ring⸗Fingers der linfen Hand, wor 
bei aber. der Daumen und die übrigen Finger. völlig gefund fein möffen. 

c. Verluſt einer Zehe, der mittleren, vierten oder kleinern. z 
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d. Maͤßig einwärtd gebogene Knie, wobei aber die Unterfipenel nicht ftarf 
— nach außen ‚gerichtet. fein muͤſſen. 

e. Mangel eines Eck⸗ und Schneidezahns Tinker Seite, wenn die übrigen 
. Zähne gefund ſind. 

2) Zu den Handwerkern und Fuhrleuten: Verluſt eines Auges, einer oder 
zweier Finger, einer oder zweier Zehen, geringe Verunſtaltungen oder Miß— 
bildungen des einen oder des andern Theils des Koͤrpers, als: ein ſchiefer 
Hals, eine hohe Schulter, ein kurzer Arm, eine hohe Hüfte, ein etwas 
Furzer Fuß, ein ſtark einwärtd gebogenes Knie, ein ſtark ausgebogener Ober: 
oder Unterſchenkel, ein Leberbein, mehrere, verdorbene- oder mangelnde 
Schneide: und Eckzaͤhne, ſtatkes Schielen, Kursfichtigkeit, ſtemmelude Sprache 
und mehrere lleine, nicht alle anzufuͤhrende Fehler. 





An ag e — 





Eintheilung des Großherzogthums Medlenburg⸗ Schwerin, 
zum Zweck der is 


Das Großherzogthum Mecklenburg⸗ Schwein wird in zwei Haupt Militair· Necruti⸗ 
rungs⸗Diſtriete getheilt, naͤmlich: 
1IL. In den Schwerinſchen Diſtrict. 

Dieſer beſteht aus dem ganzen Mecklenburgiſchen Kteife, mit Weglaffung 
des ritterfchaftlihen Amts Neuftadt, der (fonft zum ritterfchaftlichen Amte Wit: 
tendburg gehörenden) Ivenacker Guͤter, und der Staͤdte Waren und Malchow, 
und mit Hinzurechnung 

4) des Domanial:Amts Boigenburg, 

2) — — Bakendorf, 

3) des sitterfihnfilichen Amts Boigenbikg,. 

4) der Stadt Boizendurg und deren Kämmereis und zu Stadtrecht liegen 

. den Güter; ferner, als nicht eingefreifeter all 

5) des Stiftes und Fuͤrſtenthums Schwerin und 

6) der Stadt und Herrfchaft Wismar. ö 

In diefem Haupt Diftriet ift bie Stadt Schwerin zum Haupt: Diftticts;Orte 


beflimmt. 
In den Süfromfgen Diſtriet. 

Diefer beſehe —— dem ganzen Wendiſchen Kreiſe, mit — des 
Domanial⸗ und ritterſchaftlichen Amts und der Stadt Boijenburg cp. und 
des Domanial⸗Amts Bafendorf, mit Hinjurechnung 


90 dies Stuͤc. 1830, 


1) des hieietſchaftlichen Amts Neuſtadt, 
2) der Ivenacker Güter, als welche einen feparirten Auelooſungs + Bert 
bilden, 
3) . Städte Waren und Malchow, mit ihren zu Stadtrecht liegenden 
uͤtern; 
ferner, als nicht eingefreifeter Bandes; ‚Beftanbtheife, 
4) der ſaͤmmtlichen Klofter: Güter, 
5) der Stadt Roſtock, nebft dem Flecken Warnemtinde, und 
6) der Roſtockſchen Diftriets: Gürer.- 
In diefem HauptsDifteicte ift die Stadt Guͤſtrow der Haupt: Diftrietd:Ort, 
Beide diefe Haupt» Diftrictd s Orte Schwerin und Guͤſtrow dienen zu Ver— 
—J—— Orten, wo beide Militair⸗Diſtriets⸗Behoͤrden die Geſchaͤfte der Haupt⸗ 
Ablieferung der Recruten des concernirenden Haupt: Diftrictd, auch alle uͤbrigen 
Gefchäfte befchaffen, zu welchen ein perfönfiches Zufammentreten erforderlich ift. 
rs Jeder dieſer beiden Mitlitair: Haupt: Diftriete wird wiederum in feparate Aus: 
loofungs; Bezirke getheilt, welche fo auszubilden find, daß jeder derfelben für ſich, 
ohne fremde Beimifchung, entweder nur domaniale, oder zum ritterfchaftlichen 
Cataſter fleuernde, oder nur Tandfchaftliche Theile enthält ‚ legtere. mit Einfluß 
der Kämmereis und Deronomie: Güter. 

Jedem folcher Ausloofungs : Bezirke fteht es zwar frei, ſich in angemeſſene 
kleinere Abtheilungen zu dieſem Zwecke einzutheilen, der Staat aber haͤlt ſich nur 
an den ganzen Bezirk, und nicht an einen alfo formirten einzelnen Theil deſſelben. 
In den Auslooſungs-Bezirken gefchieht in der Regel die Ausloofung an 
denjenigen Orten, two. das Domanial’, ritterfchaftliche und Klofter; Amt, ſowie der 
—— Magiſtrat ihren Sitz haben. 





Anlage IL. 


Inſtruction zur Serhäftsführung bei der Recrutirung.— 





‘1 Kepartition des an Keeruten + Bedarf, 


s. ’ 
Das -Mititaie » Collegium fendet im einen jedes Jahres in dreis 
facher Abfchrife an die Regierung ein: 
4) die Liften vom Abgang aus dent activen Contingente 

a. der nach vierjaͤhriger Dienftzeit in die Reſerve übergehenden; 
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b. der durch den Tod, nach entehrenden Verbrechen, durch eingetretene 
Dienftunfähigfeit oder wegen anderer dringender, Serenissimo 
Aller hoͤchſt Selbſt zur Genehmigung vorzutragender Umſtaͤnde aud: 
geſchiedenen, fo wie der zu hoͤhern militairiſchen Graden befoͤrderten; 

die Liſten vom Abgang aus der Reſerve: 

a. der nach vollendeter Dienſtzeit vom Militair zu verabſchiedenden 
und laut ihres Reſerve⸗Scheins frei werdenden, 

b. der wie beim activen Contingente außerordentlich abgehenden. 

Heiderlei Liften muͤſſen das Mationale des: Abgehenden ‚und die Urſachen 
feines Abgangs enthalten, auch nachweifen, aus welchem Ausloofungs » Bezirke er 
geſtellt iſt. 

ſt Anmerkung. Um den außerordentlichen Abaang aus ber Meferve genauer 
beftimmen zu koͤnnen, haben.die Orts: Behörden die bei ihnen ſich ereignenden 
“. Todesfälle von Referve s Soldaten jedesmal dem Commandeur der Referve anzız 
jeigen. 

Diefe Liften find zur Zeit fo anzufertigen, daß für die Cavallerie, fo fange 
fie auf die eine jegige Escadron befchränfe ift, nur nach dem activen Beftand 
diefer einen Escadron die Activ-Recrutirung zu berechnen ift, daß aber, um auch 
die andern drei Schwadronen complet zu erhalten, der Bedarf der Reſerve in 
verhaͤltnißmaͤßiger Vergrößerung auszulooſen iſt. 

3) Acht Wochen vor der Ausloofungszeit hat das Militair-Collegium die 
Recapitulanten fir die bevorftehende Recrutirung der Negierung namentlich anzus 
zeigen, welche ſolche auf die beiden Militair-Diſtriete repartirt, und das. Berzeich: 
niß derfelben an die Militair:Diftriets: Behörde zeitig genug vor der anzufertigen⸗ 
den Mepartition Zwecks ihrer DBertheilung an die Ausloofungs: Beyirke gelangen 
laßt. 


5. 2. 

Die Regierung hat den jährlichen Bedarf des activen Militairs und ber 
Meferve dergeftalt zu repartiven, daß jeder Diftrict fo viel. Mannfchaft abzuliefern 
hat, als ein zu berechnendes Verhaͤltniß der Zahl feiner männlichen Bevölfetähg 
ju der des ganzen Landes ergiebt, 

Bei zu dieſem Zwecke ſtatt gefundenen und findenden‘ Bertsjfungen Fb 
von diefer männlichen Bevölkerung abjurechnen und abgerechnet: - 

- 4) alle im activen Dienft oder in der Reſerve befindlichen Mititair: Perfonen, und 
2) alle sub XI. $. 28. sub 4. als nicht militairpflichtig auegenommenen Perfonen, 
Solche Liſten fertigt die Regierung dem Engern Ausſchuſſe zu, fo mie. einer 

jeden der beiden Diftrictss Behörden fiie ihren Difteiet, fo zeitig, Daß fie den 

Yusloofungs : Behörden... vier — vor der — ihr m .— — 

tingent aufgeben koͤnnen vi. el aut sog ni us "is 
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$. 3. 

Das fo einem jeden Diſtriete zugewieſene Eontingent wird von der Diftriete: _ - 
Behörde auf die Ausloofungss Bezirfe nach dem Berhältniffe der männlichen 
Bevoͤlkerung des Bezirks zu der des Diftricts vertheilt, - 

Bei hieraus entftehenden Zahlen Brüchen ift das dem abzuliefernden Diſtriets⸗ 
Eontingente daraus erwachfende Deficit dadurch zu decken, daß, bis zur Vollzaͤh⸗ 
ligfeit des Diftricts-Contingents,. den mit ben größten Zuhlenbrüchen jedesmal fich 
ergebenden Ausloofunge: Bezirken flatt des. Bruchs die Ablieferung eines Recru— 
ten auferlegt wird; Dagegen ift aber auch den Fleinften Brüchen ‚unter ihnen ein 
Mecapitulant, fo weit deren Anzahl ausreicht, vorzugsmeife zuzutheilen. 

Bon diefen Repartitiong; Tabellen haben die Diftrices: Behörden der. Megies 
zung und dem Engern Ausfchuffe ein Exemplar zujufertigen, und fie vier Wochen 
Anfang der Ausloofung durch das officielle Wochenblatt ————— zu 
machen. 

Geſchaͤften vor der Loofung. 
$. 4. ” 
A. Prediger: Liſten. 

Alle Prediger haben unaufgefordert im Januar jedes Jahres den Orts⸗ 
Obrigkeiten ihres Sprengels einen amtlichen Auszug aus dem Kirchenbuche uns 
entgeltlih in duplo zujufertigen, der aus dem, zur bevorftehenden Ausloofung 
und Reerutirung beftimmten Jahre ein vollftändiges namentliches Verzeichniß der 
in ſolchem Jahre gebornen Knaben enthält, mit hinzugefügter Bemerkung: ob 
und wann einige von ihnen, und welche . in der Gemeine verftorben find. 


$. 
B. Gefhäfte der ugs 

Alle Orts: Behörden haben die Looſungspflichtigen, welche fih am Orte auf 
halten, und nach den Beſtimmungen des Recrutirungs - Reglemente, Art. XVE., 
nicht dafeldft loofungspflichtig find, ſtreng anzuhatten, ſich über ihr Alter und ihre 
fonftigen Mititairpflicptigfeite « Werhältniffe zeitig genug vor Anfertigung der Dxtes 
liſten zu legitimiren, und fie. dann, wenn ihr Alter fie loofungspflichtig macht, ders 
jenigen Ausloofungs: BezirksBehoͤrde auf fihern Wege zu denunciren, zu. welcher 
fie darnach ‘gehörig find, , Diefe Denunciation muß allemal ‚fo zeitig geſchehen⸗ 
daß der oofungepflichtige zur -vechten Zeit veclamirt werden kann. 

Diefe Ausloofungs: Behörde mache fofort der Obrigkeit des Orts, wohin fie e 
gehören, .die Anzeige von dem Aufenthalte diefes Foofungspflichtigen , und letztere 
nimmt ähn- nicht. allein in ihre DOrteliften auf, worin auch der, wit möglichfter 
Sorgfalt zu erfundigende Gefundheitszuftand des Loofungspflichtigen aujugeben iſt, 
ſondern reclamirt ihn. auch ſogleich von „der Obrigkeit feines temporairen Auſent⸗ 
halts⸗Orts, unter Beſtimmung der Zeit und des Orts, wo er ich zu ſtellen hat. 
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Sollte dieſe Reclamation auch nicht erfolgen, ſo bleibt die ſer Looſungs pflichtige 
dennoch immer dem Looſungs-Bezirke verpflichtet, dem er geſetzlich angehoͤrt. 

Anmerkung. Mit Mecklenburg⸗Strelitz — in dieſer Rückſicht ein 
gleichmaͤßiges Verfahren zu beobachten. 

$. 6. 

Die Dres: Behörden fertigen vier Wochen vor der Ausloofungszeit des Be— 
zirks volljländige Liften der in ihrem Orte vorhandenen Looſungspflichtigen an, 
fenden folche in doppelter Ausfertigung acht Tage vor dem Roofungs:-Tage an die 
YAusloofungss Behörde und ftellen durch einen fachfundigen Dann alle an diefem 
Tage Loofungspflichtige des Orts vor die Ausloofungs +» Behörde, mit alleiniger 
Ausnahme der in’ der Anlage I. subadj. A. bezeichneten Gebrechlichen, wenn fie: 
ſolche auf die in der Anlage J. $. 1. vorgefchriebene Weife als genügend bei der 
-Ausloofungs: Behörde legitimirt haben werden, 

$. 7. | 

Jeder Loofungspflichtige wird von der Obrigfeit mit einem Geftellungsfchein- 
verfehen, worin fein voller Name, fein Gebürtsort, Jahr und Tag feiner Geburt, 
feine . förperliche Befchaffenheit und der Grund, weßhalb die Orts⸗Behoͤrde ihn 
brauchbar oder unbrauchbar findet, angegeben ift, | 


$. 8. 
Jede Orts Behörde ift verbunden, der Ausloofungs: Behörde auch davon vor 
= Ausloofungs s Tage die Anzeige zu machen, wenn fie: keine ‚Loofungspflichtige 
at, 2 


- 


$. 9. 
C. ‚Sefhäfte der Austoofunge: Behörven. 

Die Ausloofungs: Behörden forgen für zeitige Bekanntmachung des Roofungss 
Tages, nehmen an demſelben die ihnen nad $. 6. geftellten Loofungspflichtigen, 
nach den DOrtfchaften, entgegen, rufen die einzelnen Pflichtigen auf, und befragen 
jeden, im Beiſein der übrigen, ob er von nicht angegebenen, oder nicht 'erfchienes 
nen Loofungspflichtigen etwas wiffe, und 05 er gegen den von ihm abjugebenvden 
Ortsſchein Einwendungen zu a habe, welche diefenfalle fogleich unterfucht und 
entfchieden werden. 


$. 10. 

Bon’ diefen Erfchienenen bar die Auslooſungs⸗ Behoͤrde diejenigen abjuſondern 
und ohne Looſung ſogleich zu entlaſſen, von welchen der Augenſchein, oder eine 
ſonſtige geſetzliche Legitimation (conf. $. 6.) darthut, daß fie zu den vom Looſen 
——— gehören, ch sub XI. $. 28, des Reglemene bezeichnet ſind. 

$. 11. | 
X Die Uebrigen find fodann ‚genau zu meffen, und ift das Ergebniß nach. Zuß 
un ae in die Loofungs; und Ablieferungs + Kiften en Ergiebt dieſe 
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Meſſung, daß einer oder der — unter 5 Fuß des alten Normalmaßes mißt, 
ſo wird ein ſolcher ebenfalls abgeſondert, und ohne zu looſen entlaſſen. 
$. 12. 

Der Grund einer folchen nach $. 10. -und 14. eintretenden Entlaffung wird 
in den Liften der Orts: Behörden bemerkt; welche Liften in der Regiftratur der 
Yusloofungs: Behörde aufjubewahren find, 

Die Entlaſſenen erhalten zu ihrer vorläufigen Legitimation die Ortöfcheine 
fogleich von der Ausloofungs;Behörde ausgefüllt zurück, 
$. 413. 

Die uͤbrigen Loofungspflichtigen find zu befragen, ob von ihnen welche freis 
willig, ohne zu foofen, ihre Mititairpflicht. erfüllen wollen, unter Eröffnung der 
den Freiwilligen zugeficherten Vorzüge und der ‚von ihnen geforderten Eigenſchaf⸗ 
ten. Die fih dazu Meldenden werden von den zur Loofung fommenden ausges 
fchieden, und ihre Erklärung über die Wahl der Waffengattung in die ıften aufs 
genommen, 

Iſt ein annoch ſelbſt Mititairpflichtiger als Freiwilliger vom Militair ſelbſt an: 
genommen, fo hat die Militair-Behoͤrde davon ſoſort bei der competirenden Aug; 
loofungs » Behörde defjelben die Anzeige zu, machen, welche dann berechtigt iſt, 
einen folhen Mann dem zunächft abzuliefernden Bezirks: Contingente an: und zu 
gute zu rechnen, falls nicht diefer Freiwillige ausdruͤcklich erklaͤrt, ſeine eigene Militair⸗ 
Looſungspflicht erſt dann erfüllen zu wollen, wann fein Alter ihn dazu verpflichtet, 

III. Looſung. 
— $. 14. 

Zur Looſung gelangen affe diejenigen, welche 5 Fuß 1 Zoll nach dem neuen 
rectificirten Normalmaße und darüber, meffen, und die Auslooſungs? Behörde ver: 
fügt aus diefen, nach Meihefolge ihrer Loofungs: Nummern, die Ablieferung des 
Contingents am Diſtricts⸗ Orte. 


$. 15. 
Nur wenn von ſolcher Größe nicht ausreichende Mannſchaft im Bezirke vor: 
handen fein ſollte, um das repartitionsmäßige Contingent zum activen Militsie 
und zur Reſerve voll;ählig abzuliefern, treten in subsidium die looſungspflichtigen 
Individuen kleineren Maßes, bis auf 5 Fuß des fruͤhern Normalmaßes, ein. 
Dieſe letztern jedoch looſen allemal abgeſondert von den, Vollmaßigen und treten 
dann, im Falle der Bezirk ihrer zur Contingents⸗ Completirung — ebenfalls 
nach Reihefolge ihter Looſungs-Nummern ein. 
$, 16. 

Zu dar Looſung felbft werden fp viele Nummern gemacht," und in Gegens 
‘wart der Looſungspflichtigen eingezaͤhlt, als Looſungspflichtige uͤbrig geblieben ſind. 
Dieſe ziehen einer nach dem andern ein 6008, Diff Nummer an we 
und regiſtrirt wird. i° 


N 
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Bei zujulaffenden Machloofungen find dem Nachlooſenden fo viele Nummern 
vorzulegen, als in dem Mecrutirungs » Yahre, im welchen er feinem Alter nach 
pflichtig ift, erforderlich waren. a" 

- Wenn. bei folchen Nachlooſungen der Loofende die legte zur Ablieferung an 
das active Militair oder zur Meferve verpflichtende Nummer zieht, fo enzfcheidet 
‚zwifchen beiden gleichen Loofungs s Nummern abermals das Loos a und b, und 
haben die Ausloofungss Behörden fofort ex officio jemanden zu beftellen, -der, 
für den Abwefenden loofer. = E | 

— s 47. | 

Will ein Auslooſungs-Bezirk fein auf ihm repartirtes Contingent durch Frei » 
willige oder Stellvertreter fiellen, fo ftehet ihm folches frei. Sind diefe Stell: 
vertreter zu dem für das laufende Recrutirungs-Jahr und im demfelben Aus; 
loofungss Bezirfe pflichtigen Jahrgange gehörig, fo fällt die Bedingung ihrer ſchon 
erfüllten Mititairpfliche weg. Die übrigen Loofungspflichtigen diefes Bezirks 
muͤſſen indeffen looſen, um das eingetretene oder eintretende Bedürfmiß der Re: 
ſerve, nach MReihefolge der Nummern, zu decken. : 

ü > 6§. 48. 

Die den Ausloofungs: Bezirken zugewieſenen Recapitulanten werden den erſten 
Loofungs Nummern zugerheilt, vie feinen Stellvertreter Haben, und fofort den 
Wunſch erflären, durch den Rerapitulanten vertreten zu werden. Dur fofortige 
- Zahlung aber der gefeglihen Prämie von 78 Kehle, NZ. macht jene Erklärung 
guͤltig und befreiet von der Verpflichtung zur perfönlichen Geftellung am Diftricts: Orte. 

Anmerkung. Für den Recapitulanten, welchen die Ausloofungs: Behörde 
bei der Loofung nicht Hat anbfingen und ver während der Mecrutirungszeit nicht 
» anderweitig hat angebracht werden fönnen, "bezahle diefe die Prämie fürs erfte 
Jahr, und wird in den Domainen diefe Leiftung ans der Amts-Caſſe an die 
Diſtriets⸗Behoͤrde befchafft. 


IV. Ablieferung an das Militain, 
j $. 19. j 

Gleich nad) der Ausloofung werden von der Ausfoofungs: Behörde diejenigen, 
- welche die erfien Nummern gezogen haben, und zwar das dem Auslooſungs-Be— 
zirke obliegende Kontingent, zum activen Militaie und zur Meferve, mit einer den 
‘ Umftänden nach völlig genügenden Zahl zum Erfaß derer, welche von der Diftticts: 
Behörde noch zurückgewiefen ‚werden Fönnten, an die Diſtricts Behoͤrde am Diſtriets⸗ 

Drte. abgeliefert, / 


6, 20, 2 . 
Die Ablieferung des Bezirks: Kontingents am Diftriets ; Orte zu’ befchaffen, 
rommittirt die Ausloofunge, Behörde allemal einen wohl inftruirten, mit ven Vor⸗ 
kommenheiten bei der finttgehabten Auslooſung befannten Mann, welcher der 
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Diſtriets⸗Behoͤrde die betreffenden Liſten und Papiere und auch die Ortsſcheine der 
zu ptaͤſentirenden Mannſchaft überreicht, und uͤberall die noͤthigen Maßregeln trifft, 
daß nicht nur der Marſch der Ausgelooſeten ꝛe. nach dem, und ihre Unterbrin—⸗ 
gung am Diſtricts-Orte, fondern auch ihre Präfentation vor der Diſtriets-Behoͤrde 
mit Ordnung vor fich gehe. Fuͤr das Quartier des BezirksContingents auf dem 
Marfche nach dem: Diftricts-Drte, ſo wie am Diftricte-Drte felbft, vor Ablieferung 
dieſes Contingents, hat die Obrigfeit des Quartier; Orts auf Begehren zu forgen, 
und werden dann fir jeven Mann auf 24 Stunden hoͤchſtens 2 fl. verguͤtet. 
— 

Die von der Auslooſungs Behörde bei der Diftriete: Behörde einzureichenden 
‚Kiften. und Papiere find folgende: 

a. eine beglaubigte Abfchrift des bei der Auslooſung abgehaltenen Protocolls, 

nebſt etwanigen Anlagen; 
b. die Auslooſungs⸗Liſte in simplo, in welcher. auch alle diejenigen verzeich⸗ 
net werden, welche, ohne zu looſen, aus geſetzlichen Gruͤnden entlaſſen ſi nd; 

c. die Ablieferungsstifte in duplo. 

Bemerkung. Don der legtern erhält die Ausloofungs: Behörde ein gleiche 
zeitig mit dem andern, beiden Diftricts-Acten a auszufüllendes Exemplar 

durch den Abliefernden zurück. 

d. Eine Stellvertreter:Kifte. 

Auch hat die Ausloofungs + Behörde innerhalb 4 Wochen Er eff 
Ausloofung bei der Diftricts: Behörde einzureichen: 

e. eine Lifte der zu Legitimatidnd; Scheinen Berechtigten des Bezirke, 
und dafuͤr Sorge zu tragen, daß die fir jeden diefer Scheine zu zahlenten 42 
ßl. fogleich eincafjiet und durd die Ausloofungs- Behörde an die Diftriet: Behörde 
eingefande werden; von melcher Zahlung nur wirklich Arme ſrei zu ſind. 


$. 22. u 
Die Diſtriets / Behörden empfangen dann am beſtimmten Tage die von den 


Auslooſungs⸗ Bezirken zu praͤſentirende Mannſchaft, und verfuͤgen deren Bere 
Unterfuchung, von’ welcher nur Recapitulanten befreiet find. 


9. 23. 


Zu dem Geſchaͤfte der koͤrperlichen Unterſuchung hat die Diftriets ⸗Behoͤrde 
einen Kreis-Phyſicus oder andern erprobt geſchickten Arzt — letztern aber erſt 
nach. von der Regierung erfolgter Genehmigung — Aus dem Diſtricte gegen die 
gefegliche Remuneration zu requiciren, und wird dazu auch vom Mititair : Collegio 
ein Mititair: Arzt beigeordnet. ‘Beide Aerzte haben die Unterfuchung mit Betuͤck⸗ 
ſichtigung der Zeugniſſe, oder der Ausſagen anweſender Looſungspflichtiger, ins 
Werk zu richten, auch ein namentliches Diarium dabei zu fuͤhren. 04 

$. 24. 
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$. 24: 

Die zum Dienft brauchbar Befundenen Iiefert bie Diftrictd: Behörde an ben, 
zur Entgegennahme der- Mecruten vom-Militair-Collegio abgeordneten Officier ab, 
weicher den täglichen Empfang zu befcheinigen hat. Gölite.über die Qualification 
eines oder. des andern Mannes zwifchen der Militair- Diftvicts:Behörde und dem 
empfangenden Officier eine Verſchiedenheit der Meinung nicht auszugleichen fein, 
ſo wird zwar proviforih der Mann abgeliefert und angenommen, es hat jedoch 

‘der empfangende Dfficier feine. Weigerungsgründe zu Protocol zu geben und fos 
gleich bei dem Militair:Collegio Anzeige zu machen, zum Zweck einzuhofender Ent: 
feheidung der Regierung. it diefe nicht. innerhalb 14 Tagen der Diſtriets⸗Be⸗ 
hörde zugegangen, fo wird der Mann als rein angenommen angefehen. 

Die zum Reſerve-Contingent zu Verpflichtenden werden nicht an das Milis 
tair abgeliefert, und haben die Diftricts s Behörden nach beendigter Reerutirung 
die Lifte der behanpfchlagten Referve: Soldaten an- das Mititair: Collegium. efzu; 
fenden, welche Liften_in beiden Diftrieten gleichförmig anzufertigen find nach dem, 
zu den Ablieferungs-Liſten an das active Militair vorgeſchriebenen — 


$. 25. 

Die Mititair: Diftrierse Behörde ftellt fodann an die Auslooſungs— ERPFEER: 
einen Empfangfchein aus über die wirflih vom Bezirfe zum activen Contingente 
und zur Meferve Abgelieferten, entläßt die Michtqualifieirten und uͤberzaͤhlig Ger 
bliebenen unter Zurücgabe ihrer Ortsfcheine, behandfchlagt hierauf die zur Neferve 
tretenden Ausgeloofeten, und entläßt auch diefe mitteljt Ertheilung ihrer Reſerve⸗ 
ri nachdem fie nn in bie un. — find, 


$. 26. . 

. Die Astieferung der Machgelooferhabenden an das Militair — ze 
die Diftricts: Behörde, wenn ein foicher ihr innerhalb "der erften acht Tage na 
. det Haupt: Ablieferung präfentirt wird. In der zweiten Woche und ſpaͤterhin | 
durch die Auslcofungs: Behörde. 

Nach Ablauf von 44 Tagen kann der Abgelieferte dem Sontingente des 
laufenden Reerutirungs: Jahres weder zum activen Militair, noch zur Reſerve, viel: 
mehr nur.dem nächftfolgenden Meerutirungss Fahre zu gut gerechnet werden, und 
gilt, bei Überfchrittenem dreißigften Lebensjahre, für den Wachgelooferhabenden 
diefelbe finfjährige Werpflichtung zur Meferve, mie bei. den Refractaiten; jedoch 
mit lese von der Strafe von zehn Thalern. 


$. 27. 
Die auf die Haupt: Ablieferung „folgenden: acht Tage find beſtimmt zur Bes 


ſeitigung gefeglicher Reelamationen und. — der — gebliebenen Nachlie⸗ 
ſerung einzelner em rl er 
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$. 28. 

Wenn ein Feſtgelooſeter wegen ärztlich befcheinigter temporairer Krankheit 
an dem zur Abtieferung des Contingents feines Bezirks feftgefegten Tage jur 
Ablieferung am Diſtriets⸗Orte nicht geftellt werden kann, ſo iſt er bei verfpäteter 
Genefung an das Militair bireste ‚söpiliefern und nad) Veſand ſeiner Brauch⸗ 
barkeit einzuſtellen. 


V. Geſchaͤfte nach der Ablieferung. 
| Ä 9.29 “ 

Was bei den Diſtriets Behörden an Geldern und Schuld: Documenten für 
die Mecapitulanten und Erellvertreter eingehet, das fenden fie nach beendigten 
Ablieferungs s Gefchäften fofort an den Engern Ausſchuß. Won diefem werden 
demnächft die jährlich fälligen Raten, nach vorher vom Militair;Collegio erhaltener 
Epecification, an- diefes Collegium im März: Monat eines jeden Jahres eingefandt. - 
Das Militair: Collegium ſendet dann diefe Gelder, zum Zwecke ihrer mweitern 
Vertheilung, an die competirenden Militair-Chefs der zum Empfange Berechtigten. 

- Anmerfung. Sollten nad befchaffter Haupt» Ablieferung noch Stellvers 
treter vom Militair felbft angenommen werden, fo regulirt die competente Milis 
tair- Behörde die Stellvertreter: Contracte in gefeglicher Art, und fendet diefelben, 
mit den dazu gehörenden Geldern und Documenten, fofort an. die Diſtriets-Be⸗— 
hörde zur ebenmäßigen weitern Beförderung an den Engern Ausfhuß. 


a 8. 30. 
Daß und wie die alljährliche Reeruten⸗Ablieferung beſchafft fei, davon haben 
die Mititair; Diftriets- Behörden fofort der Regierung zu berichten. _ 


VI. Unterſuchungs-Verfahren bei den Refraetairen. 


$. 31. 

a. Die Orte: Obrigkeit, an welche ein Refractair zuerſt gelangen muß, hat 
ihn über die Gründe feiner Pflicht: Verſaͤumniß ausführlich zu Protoeoll zu vers 
nehmen, und übergiebt ſodann den Refractair mit allen betreffenden Aeten an 

b. die competeute Ausloo ſungs Behoͤrde, welche ſeine Straffaͤlligkeit nach den 
vorliegenden Arten zu prüfen, und in erſter Inſtanz nach gefeglicher Vorſchriſt zu 
entfheiden hat. Wenn er für einen Refractair erklärt wird, fo har fie ihn for - 
fort an das Militair abzuliefern, 

c. Wird der abgelieferte Refraetair vom Militair wegen Unbrauchbarfeit 
niche angenommen, fo fendet die Auslooſungs· Behörde folhen mit den betreffenden 
Arten an die competente Orts Behörde zuruͤck, welche dann eine fofortige ges 
richtliche Unterfuchung einzuleiten und die Refultate derfelben mit allen Acten, 
auch mit genauer Darlegung des Wermögenszuftandes des Ineulpaten, 
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d. an die competente Yuftiz: Canzlei (in Roſtock an das DObergericht) einfen: 
det, um deren nach den oben ausgedruͤckten Strafseftimmungen zu fprechendes Ur⸗ 
theil einzuholen, welches dann nach dem Gerichteftande des Verurtheilten von der 
Juſtiz Canzlei oder von dem Untergerichte zur Vollſtreckung zu bringen ift, wenn - 
nicht der Ineulpat durch die ihm. zuftehenden Rechtsmittel ein anderweitiges Urtheil 
herbeizuführen verfuchen will, 


VII. Bon der Jurisdietion Aber die Benrtiubien, 
$. 32. 

Alle etatsmäßig Beurlaubte haben den, von ihrem Militaies Chef ihnen je; _ 
desmal ausjufertigen, Urlaubss Pag bei der Obrigkeit. des Orts im Inlande zu 
produeiren, den diefer Paß beſtimmt als ihren Urlaubs: Drr ausdrückt. 

Bemerkung. Diefe im Paß ausgedrücdte Orts: Beftimmung giebt dem 
Beurlaubten Fein Anrecht an diefen Ort, das ihm nicht ohne dieß ſchon gefeglich 
zuſtehen mögte. 

Befindet fih in diefem Orte ein Militair:-Commandant, fo find die Beur⸗ 
laubten verpflichtet, fih bei demfelben zu melden, 


$. 39. 


Diele Beurtlaubten ſtehen dann waͤhrend ihres Urlaubs unter der Jurisdietion 
der buͤrgerlichen Obrigkeit ihres jedesmaligen Aufenthaltd: Dres in der Art: 

a. daß fie dem gewöhnlichen Dienftzwange ihrer Brotherren unterworfen find, 
wobei ihre koͤrperliche Beſtrafung jedoch nur in milderem oder härterem 
ehrlichen Gefängniß beftehen foll; 

b. daß fie wegen Erfüllung irgend eines eingegangenen Tontracts und übers 
haupt in allen bürgerlihen Sachen vor competenter bürgerlicher Obrigfeit 

zu belangen find und zu Recht ftehen müͤſſen; 

c. daß die birgerliche Obrigkeit befuge if, gegen fie nach den Gefegen zu 
verfahren, wenn fie wegen fteafbarer Erceffe oder Verbrechen in Unter; 
fuchung zu nehmen find, Dieſe Unterfuchung hat die bürgerliche Obrigkeit 
gefeglich zu leiten, und ift Berechtigte, Dis zu einer 44tägigen bürgerlichen 
Gefaͤngnißſtrafe zu erfennen. 

Iſt aber vor und während der Unterfuchung fchon eine perfönliche Werhaf: 
tung auf länger ald 8 Tage nöthig geworden, Rn zeigt das bürgerliche Gericht 
unter Anführung der Urfachen folches allemal dem militairifchen Chef des 
Beurlaubten an.’ 

Ergiebe nun dieſe vorläufige Unterfuchung, daß eine härtere Strafe als die 
‚eines LAtägigen bürgerlichen Gefängniffes eintreten muͤſſe, fo Hat das bürgerliche 
Gercht die Aeten dem competirenden Regiments s Gerichte inufenben, und im 

4 * 
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Falle einer noͤthig gewordenen perfönlichen Verhaftung den Arreſtaten an die 
naͤchſte Garniſon zur weitern Transportirung an das Regiments-Gericht abzulie⸗ 
fern; worauf dieſes nach den Vorſchriften des militairiſchen Geſetzbuches weiter 
verfaͤhrt. 

Jedoch iſt allemal vor Ablieferung der Arreſtaten an die naͤchſte Garniſon 
der Antrag zu dieſer Ablieferung von dem eompetenten Militair-Gerichte abzus 
warten, um erforderlichen Falls vor der Ablieferung die Unterfuchung über folche 
Punete, deren gehörige Erörterung. nur an dem Drte der Begangenfchaft möglich 
ift, auf Keften des requirirenden Milifair- Gerichts fortzufegen. 

Wenn aber der Beurlaubte des aetiven Militairs in einem arnifon: Orte 
anweſend bleibt, oder ſeinen Aufenthalt nimmt, ſo iſt er in allen Faͤllen, wo er 
mit den Militair⸗Vorgeſetzten in Berührung kommt, denſelben Achtung und Folg—⸗— 
Tamteit fhuldig, und Wergehungen dagegen werden als GSubordinationg: Bergehuns 
gen von der competenten Militaire Behörde unterfucht und beftraft, von welcher 

Verfügung felbige der eompetenten Eivib Behörde fofortige Anzeige zu machen bat. 
S. 84, 

Was die — Reſerve⸗Soldaten und Reſerve⸗ Manner betrifft, ſo 
treten ſolche ganz unter die buͤrgerliche Gerichtsbarkeit zurück, und nur bie beiden 
Mititair- Verbrechen der Defertion und Ynfubordination, welches letztere aber ledig; 
lich die Michtbefolgung des Befehls zur Geftellung zur Fahne ergreift, aualifi⸗ 
eiren ſie zur militairgerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung. 


VIII. Invaliden⸗-Caſſe. 


$. 35. 

Die Invaliden-Caſſe befteht aus den nach $. 55. des Reglements in die⸗ 
ſelbe einnahmlich kommenden Legitimations-Schein⸗Geldern, und in dem, was ſonſt 
ihr zufließt aus Veranlaſſung etwaniger Vermoͤgens-Sequeſtrationen und Confis⸗ 
eationen, verfallener Cautionen, Stellvertreter: Prämien ze, 


$. 36. 
Aus diefer, Eaffe find die bei den Gefchäften der Diſtriets⸗ ; Behörden entſte⸗ 


henden Koſten, jedoch nicht die $. 39. und 40. des — erwähnten Ent: 
ſchadigunge⸗ Gelder und Gehalte, zu beſtreiten. 


5. 83 7. 

Vorgedachte Einnahme hat die Diſtriets-Behoͤrde zu nern und bie 
Ueberfchüffe an den Engern Ausfhuß zur Ynvaliven: Eaffe mit : fpecificirten Ber 
rechnungen fuceefjive einzufenden, auch, daruͤber mit demſelben Liquidation zuzulegen, 
—— Einſendung ſpeeifieitter Berechnungen. 
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IX. Koften, welche durch die Handhabung der Recrutirungs— 
| u Geſchaͤfte veranlaßt werden, . 


| $. 38. 
A. Koften der Ausloofungs-Beziefs: Behörden. 


Es wird das Necrutirungs » Gefchäft unentgeltlich) als Pflihe gegen den 
Ausloofungs - Bezirk übernommen. Nur die baaren Auslagen werden erftattet, 
dergeftalt, daß alle Koften, welche durch das Gefchäft dev Auslooſung felbft, 
und durch die Abfieferung des DBezirfs - Contingents an die Diftricts - Behörde, 
oder einzelner Necruten an das Militair felbft, nothwendigerweiſe erwachfen, von 
den vefp. Amts» und Stadt-Eaffen getragen merden. i 


B. Koften der Dres Behörden. a 


Den Orts» Behörden fallen alle Koften zur Laft, welche durch ihre gefeg- 
fiche Concurrenz bei dem Recrutirungs - Gefchäfte erwachfen, fo wie die, weldye 
für Zehrung und Quartier der Loofungspflichtigen bis dahin, daß ihre Loofung 
über fie entfchieden hat, nothwendig werden, der Kegel nach von der Orts-Ber 
hoͤrde zu befreien find, vorbehältlich ihrer Berechtigung, diefe Koften fich von. 
denen niche am Auslooſungs- und Diftricts » Orte Zurückbleibenden pro rata 
reftieuiren zu laſſen. Allemal Fann jedoch der Loofungspflichtige nur die Reife 
und Zehrungs- Koften aus eigenen Mitteln tragen, - bis nn daß er von der 
_Ausloofungs» Behörde zum Transport nad) dem Diſtricts-Orte abgefands wird. 


X. Allgemeine Beftimmungen, 


$. 39. 
Beſchwerden über angeblidy unrichrige Anwendung oder Auslegung der 

Kecrutirungs « Gefege find in erfter und zweiter Inſtanz ‚bei den Ausloofungs- 

und Diftricts-Behörden vorzutragen. In fegter Inſtanz gelangen fie zur Ent: 

fcheidung der Regierung, in Vorbeigehen der niederen Inſtanz hat die 

höhere. niche zuzulaffen, 54 Eu 

+ 40. 


Wenn über die Anwendung ber Reerutirungs » Gefege bei den Difkricts- - 
und Ausloofungs-Behörden eine Verſchiedenheit der Anficht entfteht, fo entfchei- 
det die Stimmen-Mebrheit. Behauptet jeder der drei Mitglieder feine Meinung, 
fo. enefcheidee proviforifch. die Stimme des Dirigenten. Die weitere Entfcheidung 
Haben alsdann die Ausloofungs = Behörden bei der competirenden. Diſtricts⸗Be— 
börde, und diefe wieder bei der Regierung nachzuſuchen, welche nad) Beſchaf— 
fenheit der Umftände das Erachten des Engern Ausſchuſſes von Ritter» und 
Landfchaft einfordern wird, 
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m $. 41, . . _ 
Zweifel der Diftrictd- Behörden über die Militairpfliche eines Yndividai zu 
einem der beiden Militair-Diftricte entſcheidet Die Regierung. 
$, 42, 

: Bon den zum Beften der Invaliden - Caffe verhängten. Vermögens - Se- 
queftrationen, fo wie von den bereits erfolgten Confiscationen und der er« 
folgten Ablieferung der Activorum an die Militair - Diftricts- Behörde, haben 
die eompetenten Gerichts-Behörden alle Jahre zu Johannis bei der Regierung 
berichtlicye Anzeige zu machen, 5.43 


Die Unterfuchung und der Urtheilsfpruch in Kecrutirungs » Angelegenheiten 
ſoll durch Gerichts-Ferien nicht aufgehalten werden. 





Auf alferhächften Befehl Sr. Königlicyen Hoheit des Großherzogs wird nach⸗ 

ftehende Erflärung: | 
Nachdem die Könir!. Preußifche Regierung mit der Großherzogl. 
Medlenburg: Schmwerinfchen Regierung dahin übereingefommen ift, die 
gegenfeitige Koften- Vergütung in Criminal-, Livil und DBormund« 
ſchafts-Sachen rücffichtlich der. dabei betheiligten unvermögenden Per- 
fonen aufzuheben, erfläare das Großherzogl. Mecklenburg-Schwerinſche 
Geheime Minifterium, in Gemaͤßheit der ihm von St. Königl. Hoheit 

dem Großberzoge dazu ertheilten Ermächtigung, biemit folgendes: 
1 


In allen Unterſuchungs-⸗, Civil- und infonderheit Vormund⸗ 
fchafts-Fällen, mo Requiſitionen von einer Koͤnigl. Preußiſchen Ge: 
richts- oder vormundfchaftlicyen Behörde an eine Großherzogl. Medi 

- tenburg- Schmwerinfche derartige Behörde, - oder von dieſer an jene er 
faffen werden, fo. wie wenn Delinquenten von einem Geriht an dag 
“andere ausgeliefert worden, find nicht allein alle baaren Auslagen, 
ſondern audy die fammelichen, nach der bei dem requirirten Gerichte 
üblichen Tare zu liquidirenden, Gebühren dem leßteren aus dem Ver—⸗ 

. mögen ber betreffenden Perfon, wenn foldyes hinreicht, zu entrichten. 
Hat felbige aber Fein hinlängliches Vermögen, fo fallen die Gebuͤh⸗ 
ven für die Arbeiten der requirirten Behörde, mithin auch alle Ver— 
gütung. oder Tare für Zeugenvernehmungen und für Abhaltung der 
Termine, für den Erlaß oder. die Erpedition der Verfügungen, des— 
gleichen die Inſinuations⸗ und fogenannten Siegel-Gebühren durchgehendg 
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weg, und das requirirer.de Gericht bezahlt alsdann dem erſteren nur 
die unvermeidlichen baaren Auslagen für Atzung, Transport, 
Dorto, Eopialien,. Reife: und Zehrungefoften der Nichter und Zeugen, 
nad) den bei den requirirten Gerichten üblichen Tarfägen. 


2. 

Zur Entfcheidung der Frage: Ob der Delinquene oder die fonft 
berheiligte Perfon binlänafiches Vermögen zur Berichtigung der Gertchts- 
gebühren befige oder nicht? foll in den beiderfeitigen Landen nichts weiter 
als das Zeugniß derjenigen obrigkeitlichen Stelle erfordert werden, un. 
ter welcher die betheiligten Perfonen ihre weſentliche Wohnung haben. 
Soflte ein Delinquent folcye in einem dritten Lande gehabt haben, und 
die Einziehung der Koſten dort mit Schwierigkeit verfnüpft fein, fo 
wird angenommen, daß er Fein binlängliches Vermögen befige. 


Den in allen Unterfuchungs:, Civil- und Bormundfchafts- Sachen 
zu ſiſtirenden Zeugen und jeder abzuhoͤrenden Perfon Überhaupt follen 
die Neife- und Zehrungs-Koften mebft der. wegen ihrer Verſaͤumniß 
ihnen er Pine Vergütung, nach derem vom requirirten Gericht ges 
fchehenen Berzeichnung bei erfolgter wirklicher Siſtirung, fei es von 
dem requitirten oder requirivenden Gericht, unverzüglich verabreicye ‚wer . 
den. Inſoferne fie dazu eines Vorfchuffes bedürfen, mwird das requirirte 
Gericht zwar die erforderliche Auslage übernehmen; es foll felbige je- 
doch vom requirirenden Gerichte auf die erhaltene Benachrichtigung 
dem requirirten Gericht wieder erſtattet werden. 


- Gegenwärtige Erklärung foll, nachdem fie gegem eine übereinftim- 
mende von dem Königl. Preußifchen Minifterio der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten ausgewecyfele worden, Kraft ımd Wirffamfeit- in den 
gefammten beiderfeitigen Ländern haben, und oͤſſentlich befanne gemacht 
werden. | 

Schwerin, den 17ten December 1829. 
Erfläraumng | 
wegen des, zwiſchen der Königl. Preuſ⸗ 
fifhen und der Großherzogl. Medlens 
durg-Schwerinfchen Regierung gefroffes 
nen Uebereinkommens rückfichtli der 
gegenfeitigen Foftenfreien Genuͤgung ges 
richtlicher an ir Armens | | 
achen. 
Großherzoglich Mecklenburgſches Geheimes Miniſterium. 
(L.sS.. 9% G. von Brandenſtein. 


N 
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nachdem felbige gegen eine, vom Königl. Preußifchen Minifterio der auswärtigen 
Angelegenheit. unterm 10ten d. M. vollzogene gleichlautende Erklärung ausges 
mwechfele worden ift, zur Kenntniß und Nachachtung der vefpectiven Behörden 
biedurch publicirt. = 


Schwerin, den A6ten Februar 1830, : 
Großherzogliches Geheimes Miniſterium. 
A. G. von Brandenſtein. 


CIICCKLV. 


riederih Franz, bon Gottes Gnaden Großher og bon Mecklenburg, 
rſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Damit auch die Befiger von Erbpacht⸗ und Erbzins ſtellen in den ſtaͤdtiſchen 
Kaͤmmerei⸗Guͤtern die Vortheile einer geordneten Hypotheken⸗Einrichtung bald⸗ 
moͤglichſt genießen moͤgen, wollen Wir, nach vorgaͤngiger Communieation mit 
Unſern getreuen Staͤnden, ihnen hiemit verſtatten, bis erfolgender allgemeiner 
Geſetzgebung Hypothekenbuͤcher in der Art, wie ſolches in Unſern Domainen 
ſtatt findet, bei den Stadt-Magiſtraͤten niederzulegen. 

Wonach dieſelben, imgleichen die betreffenden Magiſtraͤte ſich zu achten. 

Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin,den Gten Februar 1830. 


Sriederih Frans. | 
(L. $.) A. 6, von Brandenſtein. 
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CIICCXLVI, 


Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzebutg, auch Graf zu Schwerin, 
Ya der Lande Roftof und Stargard Herr ıc. ı. 


Die zwiſchen dem Königl. Minifterio zu Hannover und dem Unfrigen unterm 
Lten November 1789 wegen Berbefferung und Aufraumung der Sude-, Rög- 
nitz· und Kramfe- Ströme abgefchloffene, von Uns. ratifieirte Convention lautet 
im $. 17. folgendermaßen: " Das nöthige Krautfchneiden fol durchgängig auf 
allen verbefferten Strömen jährlich zweimal von beiderfeitigen Strom⸗Anwohnern, 
‚und zwar zuerft in der vollen Woche nach Pfingften bemerfftelliget, hernach 
aber kurz nach der Korn» Ernte wiederholt, von unten auf damit angefangen, 
und das ausgefchnittene Kraut völlig aus den Strömen heraus und anf die Ufer 
gebracht werden. je 
Wenn Wir nun mißfällig in Erfahrung gebrachte haben, baß dieſe vor« 
fchriftsmäßige nothwendige Veranftaltung von den betreffenden Behörden nicht 
immer vollftändig zur Ausführung gebrachte ift, fo finden Wir Uns, veranlaßt, 
dieſe conbentionsmäßige Anordnung biedurch in Erinnerung zu bringen, und 
die fämmtlichen Stroms Anmohner, Fraft landesherrlicher Mache und hödhfter 
Policei- Gewalt, an die genauefte und vollftändige Befolgung diefer landesherr- 
lichen Vorſchrift gnädigft ernftlich zu erinnern. 
Wonach ein jeder fich zu richten, Gegeben auf Unfrer Veſtung Schwerin, 
den 12ten Februar 1830. - 
2 Triederih Trans. 
| (I. $.) A. ©, von Brandenſtein. 





Im Verfolg des ans Großherzogl. Landes-Regierung unterm 2ſten November 
1826 erlaßenen Publicandi wegen des, den nachgelaſſenen Kindern des Dichters 
Friedrich von Schiller bewilligten, ausſchließlichen Privilegii zur Veranſtaltung 
einer neuen Ausgabe der Werke ihres Vaters wird es hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Johann Georg Cottaſche Buchhandlung zu Stutt⸗ 
gard, Tübingen und München ſich allein in dem rechtmäßigen Befige des Ver⸗ 
. lags der Schriften Friedrichs von Schiller befinder, und wird das Publicum 
mit Dezug auf die in vorgedachtem Publicando beftimmten Machtheile vor 
dem Ankauf und Debit dem Vernehmen nad) in neuerer Zeit erfchienener Nach⸗ 


drucke wiederholt gewarnt. | 
Schwerin, den 2ten Februar 1830. 


Aus Großherzoglicher Landes » Regierung. 
| | -47 
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Auf allerhöchſten Befehl Sr. Koͤnigl. Hoheit des Sroßberzoge ſoll wegen 
des Ablebens der verwittweten Frau Großherzogin von Sachſen-Weimar vom 
28ſten d. M. 14taͤgigo Hoftrauer mit den gewöhnlichen Abſtufungen ſtatt finden. 


Schwerin, den 27ſten Februar 1830. 





Auf allerhoͤchſten Befehl Er. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs ſoll wegen des 
Ablebens des Landgrafen Georg von Heſſen-Darmſtadt Durchl. und der Erz 
Herzogin Henriette, Gemahlin Sr. Kaiferlichen Hoheit des Erzherzogs Carl von 
Defterreich, von heute an eine 14taͤgige Hoftrauer mit den gewöhnlichen Abſtu⸗ 
fungen ſtatt finden, 


Schwerin, den 28ften Februar 1830, 





Kür das Lehngut Kucksdorf, Amts Gnoien 9 nachdem den — Er⸗ 
forderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergeleget. 


Schwerin, den 23ſten Februar 1830. 
Aus Großherzogl Medlenb. Lehn⸗ ⸗Kammer. 


L. von Luͤtzow. 





| E⸗ wird hierdurch angejeine ‚ daß in der heute — Sffentfichen Ver⸗ 
looſung der in Termino Trinitatis 1809 mit dießfeitigen Agnitions-Scheinen 
verfehenen Haupt-Capitalien das Loos die Nros 318. 337. 518. 559. 727. 760. 
886. 1014. 1045. 1114. 1437. 1461. 1515. 1634. 1759. 1766. 1798, 
1823. 2043. 2058. 2159. 2283. 2400. 2448. 2466. 2476. 2526. 2540. 
2584. 2625. 2667: 2733. 2761: 2764. 2775. 2822. 3043. 3049. 3071. 
3073. 3105. und 3125. getroffen, mithin die Gläubiger derfelben die darin bes 
zeichneten Summen im bevorftehenden Termino Trinitatis Diriee Jahres 1830 
baar zu gewaͤrtigen und abzufordern haben. 

Jedoch muͤſſen die mit obſtehenden Nris bezeichneten Agnitions-Scheine 
zugleich mit den darin beſchriebenen Kammer-Verſchreibungen, welche für den 
letzten Gläubiger oder Erheber rechtlicher Are nach durch die erforderlichen Ori⸗ 
ginal Ceffionen, gerichtlichen Erb-Legitimationen und Documente, förmliche, auf 
die Capital-Nummer ausdrüdlicy ſich beziehende Original-Vollmachten, obervors 
mundfchaftlide Erhebungs- Deerete_ oder ſonſt nöthige Beweisthuͤmer aufs 
BRITRIHRISEE durchaus zuvor zu juflificiren find, an den Herrn Caſſier 
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Mantius brieflich- nicht nur franco, fondern auch gehörig. von dem legten Glaͤu⸗ 
biger oder Erheber eigenhändig quittire, und, wo es nöthig, tum curatore 

‘ sexus oder mit öffentlichem Atteſte vorgelefener und genehmigter Quittance — 
oder. von Berechnern mit der Authorifation der Dber- Behörde derfelben ver- 
fehen, allemal vierzehn Tage vor dem Termine eingefande oder. ibm, 
eingehändige werden, wogegen fodann dem darnad) Berechtigten felbft in 
Termino Trinitatis 1830 die Zahlung geleitet wird. 


Schwerin, .am I7ften Februar 1830. 
Zur Großherzogl. Medienburg- Schwerinſchen Schulden Tilgungs: 
Commiſſion allerhöchft-verordnete Prafident, Großherzogl. 
- Eommifjarien und Land» Räthe. — 
v. Brandenſtein. v. Wendland. v. Lehſten. v. Oertzen. v. Oertzen. 





Zur richtigen Erhebung der, durch das landesherrliche allerhoͤchſte Publicat 
vom 17ten December v. J. ausgeſchriebenen dießjaͤhrigen außerordentlichen 
Steuer wird den geſammten colligirenden Behoͤrden hiedurch bekannt gemacht: 
daß bei Berechnung der Steuern von Zeit⸗ und Erbpaͤchten nach der 
Pacht die an Getreide zu erfegenden Pächte zu Gelde nach folgenden 
Preiſen — der Scheffel Roftocfer Maß — berechnet werden müffen: 

für Weizen . 4 Reber. 3 BL 

— 1: 9% 


für Roggen . > 

für Gerſt —  : 19° 
für Haft. . 2. — + 15 + 
fr Eden . . — : 3° 
für Buchweiien . — «: 20 =- 


Roſtock, den 27ſten Februar 1830. 


Allgemeine Landes⸗Receptur⸗Commiſſion. 
von Pleſſen. von Oertzen. Boͤlckow. 





ſungen— 
nid wägrend des Sommer⸗Semeſters 


Boeorle 
auf der Landes⸗Univerſitaͤt zu Ro 
In der theofogifchen Facultaͤt. 


Der Conſiſtorialrath Dr. Guſtav Friedrich Wiggers wird vortragen: 
4) theologiſche Encyclopaͤdie und Methodologie; 2) den erſten Theil der Kirchen⸗ 
| ni 478 3 
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geſchichte, d. h. bis auf Carl den Großen; 9) Catechetik. Die — 
und catechetiſchen Uebungen des theologiſch paͤdagogiſchen Seminars wird er auf 
gewohnte Weiſe leiten. 

Der Conſiſtorialrath Dr. a. Th. Hartmann wird 4) bibliſche Theologie 
des A. und N. T., 2) eine Hiftorifch-Fritifche Einleitung in die canonifchen und 
apokryphiſchen Bücher des A. T. vortragen, und 3) die Pſalmen mie befonderer 
Beziehung auf die Dogmatif erklären. 


Der Profeffor Dr. oh. Phil. Bauermeiſter wird 4) in dem. erften Theife 
‚ feines. eyegerifchen Eurfus die Evangelien des Matthäus, Marcus und mn 
erklaͤren; 2) die chriftliche Dogmatif vortragen. _ 


Der Profeffor Dr. Carl Friedrich Auguſt Fritzſche, d. 3. Decan der cheole⸗ 
giſchen Facultaͤt, wird privat im 9) die. Briefe an die — Corinthier und 
Hebraͤer erklaͤrn; 2) die Apokalypſe auslegen; 3) bie chriſtliche Moral lehren. 
4)Privatiffime wird er die Kegeln der Homiletif vorfragen und mie diefem Vor⸗ 
trage practifche, die Ausarbeitung und Abhaltung von Predigten betreffende 
Uebungen. verbinden; 5) ein lateiniſches Diſputatorium uͤber Melogſche Ge⸗ 
genſtaͤnde leiten. 


In der juriſtiſchen Faeultaͤt. 


Der Profeſſor Dr. Ferd. Kaͤmmerer wird 1) Erbrecht, 2) deuefches Pri⸗ 
vatrecht und 3) auf befonderes Begehren das ‚gemeine und Mecklenburgſche 
“ Lehnrecht, nach Died, vortragen. 

Der Eonfiftorial-Vicedirector und Profeffor. Dr. Conrad Theodor Gruͤndler, 

d. 3. Decan der juriſtiſchen Faeultaͤt, wird vortragen: 1) Inſtitutionen des roͤ⸗ 
mifchen Rechts, nach dem Terte von Bucher; 2 9) Civi-Proceß, nah Martin. 

. Der. Eonfi ſtorialrath und Profeſſor Dr. Auguſt Ludwig Diemer, d. 3. 
Rector der Univerſitaͤt, wird 1) oͤffentlich die Geſchichte beider Großherzog 
thümer Mecklenburg, 2) privatim die Inſtitutionen des Civilrechts, nad) 
Mackeldey, lehren. Er erbietet fic) auch, das Kirchenrecht, nach Wieſe, unter 
Beifügung eines befondern Abriffes des Mecklenburgſchen Kircchenrechts, auf 
Verlangen vorzutragen. 


Der- Profeffor Dr. Friedrich Raſpe wird lehren: 4) den Criminal-Proceß, 
nah Martin; 2) nah Wahl der Zuhörer, entweder allgemeines Staatsrecht, 
nad) Schmid, oder Meckienburgfches Siaatsrecht , nach Hagemeiſter. I ete 
bieree ſich auch, privatiſſime ein Relatorium zu halten. 

Der Profeſſor Dr. Chriſtian Friedrich Elvers wird die Pandecten, mit Aus» 


fehfuß des Erbrechts, nad) Schmweppe's Lehrbuch der Pandesten, dritter Ausgabe 
(Altona 1822), vortragen | 
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In der medicinifchen Facultät. 
Der geheime Medicinalrath und Profeffor Dr. Samuel Gortlieb Vogel, 
. zur Leitung des Geebades zu Doberan im Sommer abweſend, hält in dieſem 
Semefter Eeine Vorleſungen. 

Der General» Chirurgus und Profeſſor Dr. Joh. Wild. Joſephi, d. 3. 
Decan ber mebicinifchen Facultaͤt, wird vortragen: 1) den erſten Theil der 
2) den erften Theil der 

Der Profeffoe Dr. Heine, Spitta fiefee: 1) Phyſiologie des menfchlichen 
Körpers,-und 2) der’ fpeciellen Parhologie und Therapie erſten Theil; 3) leiter 
er die clinifchen Uebungen. 

Der Profeffor Dr. Carl Strempel traͤgt vor: 1) Arzneimittellehre 2) alle 
gemeine Pathologie und Therapie; 3) fege er die practifchen Uebungen im me⸗ 
Dicinifch » chirurgifchen Clinicum fort. 


In der pöitofopbifigen Faeultät. 

| Der Profeffor der Mathematif Dr. Per. Joh. Heer, Senior ber Univerficät, 
wird 1) Buchftaben- Rechnung und Algebra, und 2) die erſten Anfangsgründe 
ber Analyfis des, Endlichen und Unendlichen vortragen. . 

Der Hofrath Ger. Phil. Heine. Normann, Profeffor der Gefchichte und 
Staatswiffenfchaften, träge vor: 1) privarim Statifif der vornehmſten euro⸗ 

— — ‚nach Haſſel; 2) privatiffime Staatswirthſchaft nach eigenem 
newur . 
Dr. Jae. Sigism, Be, Profeffor der Meraphufif, wird vortragen: 4) 
Logif; 2) die Elemente der Statif und Mechanik. 

Dr. Joh. Friedr. Pries, Profeſſor der Moral, wird 4) Phil. Eneyelopaͤdie 

und Aeſthetik vortragen; 2) auserlefene Stüde neuerer engliſcher Dichter er- 

flären. 
Dr, Guſtav Sarpe, Profeſſor der griechiſchen Literatur, erklaͤrt privatim 
und lateiniſch 4) die Philippiniſchen Reden des Demoſtheres; 2) des Sophokles 
Oedipus d. K. Privariffine wird er lat. Diplomatik vortragen. 

Dr. Heinr. Guſtav Flörfe, Profeffor der Naturgefchichte und Botanik, 
wird vortragen: 1) Botanik nad) der Linffchen Ausgabe des Willdenomfchen 
Grundriſſes der Kräuterfunde, "womit auch botanifche Epeuefionen verbunden 
werden; 2) Zoologie, nach Blumenbach, und 3) Öffentlich Erperimeutal· Phoſ ik 
nach eignen Dictaten. . 

i Dr. Guftav Mähl, Piofeffor der Chemie und Pharmacie d. 3. Decan 
der philoſophiſchen Facultaͤt, wird analytiſche Chemie und Toxicologie vortragen. 

Dr. Ernſt Aug. Phil. Mahn, Profeſſor der morgenlaͤndiſchen Literatur 
und Sprachen, Bei ins Arabifcyen unterrichten und bie lie erflären. 
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Dr. Schröter, Profeſſor der Mathematik, wird, durch Krankheit behindert, 
in dieſem Semeſter keine Vorleſungen halten. — 

Dr. Franz Volkmar Fritzſche, Profeſſor der Dichtkunſt und Beredſamkeit, erklaͤrt 
4) oͤffentlich die Ritter des Ariftophanes; 2) privatim erläutert er Cicero's 
Brutus oder Ueber berühmte Redner; 3) hält er Vortraͤge über die Attiſche 
Bühne. Auc wird er die Uebungen des philologiſchen Seminars leiten. 


Borlefungen der außerordentlihen Profefforen. 


Dr. Earl Friedrich‘ Quittenbaum, außerordentlicher Profeffor der Anatomie 
und Professor am anatomifchen Theater, träge vor: 1) die erſte Hälfte der 
Anatomie, worin die Knochen, Bänder und Musfeln befchrieben werden; 2) die 
erfte Hälfte der Operativchirurgie; 3) erbietee er ſich zu Neperitorien der Ana— 
tomie und der Entbindunesfunft, fo wie auch zu einem Curſus der’ chirurgifchen 
Dperationen. 

Dr. Carl Türf, außerordentlicher Profeffor der Rechte, wird. vortragen: 4) 
Gefchichte der Franfen, nad) Gregor von Tours; 2) Gefchichte des deutſchen Rechts; 
3) juriftifche Eneyclopädie und Merhodologie. Außerdem wird er Eraminatoria 

alten, 

j Dr. Friedrich Franke, außerordentlicher Peofeffor der Philofopbie, wird 
vortragen: 1) oͤffent lich die Einleitung in das Studium der Philofophie oder: 
die Eneyelopaͤdie und Methodologie der philofophifchen Wiſſenſchaften; privatim 
2) die Logıf oder die Natur» und Kunftlehre des Verſtandes; 3) die Meras 
phyſik oder die DVernunftlehre des Wahren, Guten ımd Schönen; 4) die reine 
Mathematik. Außerdem bietet er den Freunden der Philofophie Unterhaltungs: 
und Wiederholungsftunden an. . \ 


Vorlefungen der Privat-Docenten 


| Zr Surififhe i | 

Dr. Gottlieb Heinrich Friede. Gaͤdcke wird 41) Öffentlich die Kommilitonen 
in der Erklärung fehwieriger Stellen des corporis juris civilis üben, 2) 
privatim den Civil-Proceß, nad) Martin, ‚vortragen, und 3) fein Eivilprac- 
ticum auf gewohnte Weife leiten. Auch erbierer ſich derfelbe zu Eraminatorien. 
und Mepetitorien über beliebige Theile des gefammten Rechtsgebietes. | 

Dr. Carl Wilhelm Conrad Daehne wird die Pandecten, mit Ausfchluß des 
Erbrechts, nad) Thibaut, vortragen. | Zu 
Medicinifche, 


Dr. med. et phil. Georg Friederih Moft wird vortragen: 1) die Volfs- 
arzneifunde,. nad) feinem Handbuche: Geſundheit und- Kranfheit (Hannover, 
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1827. 2te Auflage); privatim 2) die Grundzüge über das innere Leben der 
Menſchen; 3) die gerichtliche Medicin für Rechtsgelehrte, nach Henfe. Uebrigens 
erbietet er ficy zu Eraminatorien in allen medicinifch-practifchen Wiffenfchaften. 
. Dr. C. Krauel wird 1) öffentlich Uebungen im Bandagiren veranftalten, 
2) privatim denjenigen Theil der Chirurgie vortragen, welcher von der Ente 
zündung, den Wunden und Knochenbrüchen handelt, 3) privaktiffine Erami- 
natorien über die verfchiedenen Zweige der Medicin halten. 
Dr. W. Lefenberg träge vor: 4) Encyelopädie und Merhodofogie der Mer 
diein, 2) Chirurgie; 3) hält er Nepetitoria über verfchiedene Zweige dev Medicin. 


Pbilsſophiſche— 

Dr. A. C. Siemſſen will die Beſchreibung der Saͤugthiere, nach dem Il⸗ 
ligerſchen Syſtem, vortragen. | 

Dr. Kart Weinholg wird 1) die Logif lehren und 2) die Metapbufif des 
Ariftoreles entwickeln. . | \ 

Dr. & N. J. Buſch erflärt des Cicero Bücher vom Redner und die 
Antigone des Sophoches, und gibt Anleitung zum Lateinfchreiben und Sprechen. 

Dr. Kaftner wird vortragen: 1) die Elemente der höhern Mathematif ; 
2) Phyſik, oder Wifenfchaft der Gefege der Erfcheinungen der ſinnlich-wahr⸗ 
nehmbaren. Welt; 3) chemifche Anafyeif, verbunden mit der Stöchiometrie; 4) 
erperimentelle Giftlehre. Er erbieter fich auch, dieſen oder jenen Theil der Phyſit 
oder der Chemie vorzutragen. 





Die Bibliorhef und das naturhiſtoriſche Mufeum werden Mittwochs und 
Sonnabends geöffnet; der botanifche Garten kann taͤglich befucht und benugt 
werden. Es fehle audy nicht an Gelegenheit, die franzöfifche, englifche und 
andere fremde Sprachen zu lernen. Auch ſind öffentliche Lehrer für den Unter- 
riche im Reiten, Zeichnen und in der fif angeftelle. Insbeſondere gibt der 
academifche Muſiklehrer Saal den Mitgliedern des theologifch » padagogifchen 
Seminars Unterricht_im Firchlichen Geſange. Wegen. etwa gewünfchter Woh- 
nungen wird der Univerficäts-Pedell Johann Heinrih Schulze auf Ber- 
langen Nachricht errheilen. | 

Der gefegliche Anfang ber Borlefungen fälle auf den 27ften April 1830. 











.. 





.- 





u | 


ir 








5 
. 
z ” 
* 
. * 
Fi ” 
. 
⸗ 
J 
J — J 
* 
—F ⸗ 
F 
’ . 
* 
— 
* 
F 
J J 
Dur} . s 
> « 
. . 
. 
D 
. . ” 
® J * * x 
" . i r D 
+ “ J 
ka .. 
x J * 
° . 
. J 
5 - . 
. . J 
' . 
fi ! 
D 
- 
.. 
.. . 
Pr \ 
’ . ü . . 
r ‘ 
. 
* 
P . n 
ji r 
N - 
. u. J * 
— 
> - 
D . - 
J 





—-1- —** 


I 
1 
| 
| 
| 


; * 


Digitized by Googıi 


Sroßherzoglid J 
Mecklenburg-Schwerinſches 


—— officielles 
Weo ch 





BEZ ie 
HR 
ch 115277 


- Behntes Stück. 
Sonnabend, den 18ten März 





— 


Auf geziemendes Anfuchen des Redacteurs der von Seiner Koͤnigl. Hoheit dem 
Kurfürften von Heffen privilegirien Hanauer Zeitung, Kitefteiner zu Hanau, wird - 
es hiedurch zur Kenntniß aller Hiefigen Behörden gebracht, daß der gedachten 
vun u Zeitung mit dem Anfange diefes Jahrs ein befonderes Blatt unter dem 
itel: | | “ 
Allgemeiner Anzeiger zur Hanauer Zeitung, 
beigegeben worden ift, welches die Beftimmung har, vornämlich auch Edicttalla- 
dungen, Stecbriefe und -fonftige der möglichften Deffentlichleit beduͤrſende Ber 
kanntmachungen in⸗ und ausländifcher Behörden aufzunehmen; und daß der ge: 
nannte Medacteur fich-erbieret, nicht nur allen Behörden des Auslandes, welche 
dieſen allgemeinen. Anzeiger in Anfpruch nehmen, ein tägliches Exemplar deffelben 
unentgektlich zugehen zu laſſen, ſondern auch Bekanntmachungen im öffentlichen 
Intereſſe eines Staats ohne nfertionsgebühren in denfelben einzurͤcken. 
‚Schwerin, den A6ten Januar 1830, 


Aus Großherzoglichem Geheimen Minifterio. 


De bisher zu Luͤblew, Amts Neuftadt : Beftandene Mebenzoll ſiſt aufgehoben 
und die Sperrung des Communicationsweges durch dieſes Dorf * —— 
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werke angeordnet worden. Saͤmmtliche Führer von zollbaren Waaren oder Ge: 
genſtaͤnden werden hiedurch angewieſen, fortan die ordentliche Landſtraße von 
Schwerin nach Ludwigsluſt und Grabow uͤber den Ortkrug, Dreenkroͤgen und 
Woͤbbelin zu halten, dagegen den Communicationsweg über Luͤblow, bei Ver⸗ 
meidung der Anhaltung und Beſtrafung, nicht weiter einzuſchlagen. 
| Schwerin, den 2öften Februar 1830. | 

Aus Großberzoglicher Landes - Regierung. 


* 





Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt der Amts-Auditor &, J. €, 
von Mecklenburg unter heutigem Dato zu allerhoͤchſt Ihrem Kammerjunker in 
Gnaden ernannt. | | Ä 

Schwerin, den 2Iften Februar 1830. 


_ 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Amtsver⸗ 

walter Dankwarth hieſelbſt aus allerhoͤchſteigener Bewegung, zum oͤffentlichen 

Beweiſe der allerhoͤchſten Zufriedenheit und zu ſeiner weitern Aufmunterung im 

Dienſte, den Character als Amtmann beizulegen, und ihm darüber das Patent 

unter heutigem Dato ftempel und gebührenfrei zugehen zu laſſen. 
- Schwerin, den Zöften Februar 1830, 





Von Sr. Könige. Hoheit dem Großherzoge ift der Brigade: Auartiermeifter, 
Haupımann von Wickede hiefeldft unterm ZIften d. M, zum Tienlaiv: Major in 
Gnaden ernannt. worden, er | 

- Schwerin, den Z7ften Februar. 1830, 


N 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem beim 
Amte Stavenhagen als Mitarbeiter angeſtellten Kammerherrn von: Brandenftein 
das votum in allen, zum Amtsbetriebe gehoͤrenden Gegenſtaͤnden, mit Ausnahme 
der gerichtlichen, beizulegen. 

Schwerin, den 6ten Mär; 1830. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben, auf allerunterthaͤnigſtes Anſuchen 
des Landbaumeiſters Philipp Auguſt Ferdinand Leitner zu Plau, die von Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich, als dermaligem Roͤmiſchen Kaiſer, ſeinem 
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munmehe verfiorbenen Water, dem weiland Hof-Baunfpeetor Chriſtian Philipp 
Leitner und deffen ehelichen Nachkommen unterm 26ften Aptil 1803 bemilligte 
Erhebung in den Adelſtand landesherrlich anjuerfennen geruhet. 

Schwerin, den 6ten Februar 1830. 





Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt dem von Schuckmann auf Kar: 
gow der nachgeſuchte landes- und lehnsherrliche Conſens zur Faͤllung und zum 
Verkauf von 200 Stuͤck Eichen aus ver — Guts⸗Waldung sub hodierno 
in Gnaden ertheilt worden. 


Schwerin, den 2öften Februar 1830. 





©. Königl. Hohein der Großherzog haben dem Eigenthuͤmer Lembcke auf Fe⸗ 
derow den erbetenen lehnsherrlichen Conſens zur Faͤllung und zum Verkauf von 
hundert und ſechszig Eichen aus den Hoͤlzungen des Guts Federow, nad einge⸗ 
zogenem gutachtlichen Vericht des Großherzoglichen Forſt⸗Collegii, zu ertheilen 
geruhet. 
Schwerin, den 2dften Februar 1830. 





Bekanntmachung 
der beiden Militair⸗Diſtricts-Behoͤrden in Betreff der Recrutirung des Jahrs 1830. 





J. Naq der dieß jaͤhrigen allerhoͤchſten Beſtimmung hat zur Recrutitung 
des Jahrs 1830 zu geſtellen: 
der Schwerinſche Haupt— a 
4) zum activen Militer . “+ + + 391 Man, 
2) zur Refewe . . » 406 Mann, 
der Guͤſtrowſche Haupt-Diftrict | 
“ 4) zum aetiven Milittait . 0. + 289 Mann, 
9 zur Referve Er Ga ——4 79 Mann, 
zufammen 680 Mann und 185 Mann, 
und normire für die dießjähtige Loofungspflichtigkeit das Geburts⸗Jahr vom Aften 
Anguft 1808 incl. bis zum Affen Auguft 1809 excl. 
| II. Die diefer Bekanntmachung hinzugefügten Repartitiond Tabellen ergeben 
das dießjaͤhrige Eontingent eines jeden einzelnen Looſungs-Bezirks zum activen 
Militair, wie zur Reſerve, md — den Tag der Ablieferung deſſelben am 
Kaupt:Drte des Diſtricts. 
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111. Es ift Hei dieſen Ausloofungen und Ablieferungen dafjelbe Verfahren 
zu beobachten, wie das bisherige Geſetz ſolches vorſchreibt, und tritt mur in Hits 
ficht der Art amd Weiſe, wie Diejenigen fubädiarifhen Looſungspflichtigen zu Ioofen 
haben, welche weniger als 5 Fuß 4 Zoll des rectificirten, amd bis zu 5 Fuß 
des ehemaligen Normalmaßes meſſen, die neue gefegliche Beſtimmung ein: Ä 

Daß die Individuen von diefer Größe nicht wie bisher mit den uͤbrigen 
Vollmaßigen zufammen, fondern ganz getrennt von letztern, und vermittelft 
Worlegung fo vieler Nummern zu foofen haben, als ihre Anzahl ergiebt; 
daß ferner ihre fubfidiarifche Ablieferung an die Diftricts- Behörde nicht 
wie bisher nach Meihefolge des größern Maßes, fondern nach Reihefolge 
der Loofunge Nummern derfelben erfolgt; — 
daß endlich ſolchemnach Die reſp. Auslooſungs⸗Bezirks⸗Behoͤrden in den 
Auslooſungs⸗Liſten erſt dann dieſe ſubſidiariſchen Looſungspflichtigen zu 
verzeichnen haben, wenn die uͤbrigen Vollmaßigen bereits gelooſet haben 
und eingerragen find, woraus denn won ſelbſt folget, Daß, bei ihrer etwa 
nöthig werdenden Ablieferung, die Eintragung der Abzuliefernden in Die 
Ablieferungs Lifte ebenfo hinterher gefchieht. 

IV. Dem Schwerinfhen Diftricte ift in dDiefem Jahre gar Fein, und dem 
Guͤſtrowſchen nur ein Recapitulant zugemiefen. | | 

V. An Stellvertretern find durch Das allerhoͤchſte Reſcript für diefes Re⸗ 


erutirungs-Jaht ' > 
dem Schwerinſchen Diftticte 13 Mann 
dem Güftromfchen Diſtricte 9 Mann 
zugetheile, Die zur Yörzugsmeifen Berheffihtigung anempfohlen werden. - 
VI. Die Militair;Diftriers: Behörden beginnen wie fonft ihre Ablieferungs⸗Ge⸗ 
fchäfte an jedem beſtimmten Tage praͤciſe des Morgens am 7 Uhr, und iſt wiederum 
" in Schwerin 
der Minetſche Gaſthof Zu 
an, in Gäftrom' 
das Rarhhaus u 
für diefe Gefchäfte Heftimmt: 
Schwerin, den Aften März 1830. 


| Militair - Diftrictös Behörden | Ä 
des Schwerinſchen Diſtricts, des Guͤſtrowſchen Diſtricts, 


von Könemann, von Raben. Muffäus. von Liebeherr. von Lowtzow. Trotſche. 


DifesDderk. Landes: Deputirte. Difr„Dberft. Landes; Deputirte. 


—— 





Cdiern eben sei Repartiuions / Tabellen.) 






Ausloofungs= Fahr 1830. 










Zahl Hat repartitiondmäßig zuf&ag ber Ablieferung in 
ftellen Guͤſtrow 


der maͤnnli⸗ 
chen Bevoͤl⸗ Mann im April. 
Bezirk. Jzum activen zur | 


Militair. [Referve] Zag |Datum. 
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Freitag 
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Sonnabend 
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CIOCCOXLVII. 


Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch ‚Graf zu 
' Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard err — 


Geben hiemit oͤffentlich zu vernehmen, daß, nachdem Wir dem, immer fuͤhlbarer 
gewordenen, Beduͤrfniſſe seiner gründlichen Verbeſſerung des MedieinalWeſens in 
Unſern Landen ſchon ſeit geraumer Zeit Unſere beſondere landesvaͤterliche Auf— 
merkſamkeit gewidmet, Wir nunmehro, nach reiflicher Erwägung aller hiebei zu 
beruͤckſichtigenden Verhaͤltniſſe und desfalls vernommenem rathſamen Bedenken 
Unſerer getreuen Ritters und Landſchaft, eine neue Medieinal⸗Ordnung für Unſere 
Lande haben entwerfen laſſen. 

Wir entbieten demnach allen Unſern Landes⸗· Collegien, auch Hof und Mir 
litair⸗Bedienten, Raͤthen und Beamten, Unſerer Mitterfchaft, Buͤrgermeiſtern, 
Richtern und Raͤthen in den Staͤdten, und insgemein jedem Unſerer Unterthanen 
und Landes⸗ Einwohner Unſern reſp. gunſtgnaͤdigſten und gnaͤdigſten Gruß, und 
verordnen hiemit: daß, vom Tage der Publication dieſer Unſerer Patent: Berords 
nung an, nicht nur die äftere Medicinal:Drdnung vom Xoften Julius 1751, fon: 
dern überhaupt alle und jede, - in Bezug auf das Medieinal-Weſen bisher ers 
laſſenen, Verordnungen und Declaratorien, inſoweit felbige mit ne der 
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gegenwärtigen neuen Medicinal- Ordnung nicht übereinftinmen, aufgehoben und 
außer Anwendung gefegt, und von folhem Zeitpunct: an dagegen die Beftimmuns 
gen der hieneben abgedrudten neuen Medieinal-Ordnung zur Anwendung fommen, 
und von jedermann, den es angeht, pünctlich beobad;tet werden fellen, 
Urkundlich unter Unferm Handzeichen und Inſiegel. 
Gegeben * Unſter Veſtung Schwerin, den 18ten gebruar 1830. 


nn Trans. 
(L. A. ©. von Brandenſtein. 
Patent-Verordnung 


zur 
2 einer neuen Wedleinal⸗ 
Ordnung. 


Medicine! —Ordnung. 


Erfte$ up ieel 
Medicinal-Commiffion 


41. j 
Wirkungskreis. 


Die Medieinal Commiſſion zu Roſtock führe, unter der Leitung det Regierung, 
die Auffihe über alle, zum Medieinalwefen gehörenden Perfonen, ruͤckſichtlich ihrer 
Berufsgefchäfte, und über Medieinal-Anſtalten; fie ift in Miedicinalfachen technifch 
rathende Behörde, und prüft Die Kreids und Stadtphnfici, — „Wundaͤrzte, 
Augenärzte, Zahnaͤrzte, Geburtsaͤrzte ei — 





6 e & = fte 

Die Moedieinal Commiſſon hat 

4) der Regierung Vorſchlaͤge zur Abhuͤlfe etwaniger Mängel bei der oͤffent⸗ 
lichen Gefundbeitspflege, zu allenfaus erforderlichen allgemeinen, das Mer 
dieinalwefen betreffenden, Verordnungen und Ynftructionen an Medicinal; 
Derfonen, zu machen; auch an die Regierung zu Ende jeden Yahres, 
nach Eingarg der von den Kreisphnfieis zu erftartenden Berichte, über 
den Gefundheites und Krankheits⸗Zuſtand im Lande, und über die etmanige 
Veranlaſſung einer größern Sterblichkeit zu berichten; 

2) bei endemifchen und epidemifchen Krankheiten, bei VBiehfeuchen, nach ein: 
gegangenem Berichte der Kreisphufici, — allenfalls auf Verordnung der 
Regierung, nach u Rn eines Deputirten, zum Zweck der 
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Unterfuhung an Ort und Stelle, — der Regierung Worfchläge wegen 
Anftalten zur. Abmwendung und Minderung der anftecfenden Krankheiten 
zu machen; 

3) die Mebdicinal: Perfonen ftrenge zu prüfen, felbige bei ihren Berufsge⸗ 
fchäften zurecht‘ zu weiſen, an die Befolgung ihrer Verpflichtungen zu 
arinnern, auf gehörige Vifitation der Apotheken zu halten, zu ihrer 
Kenntniß gelangte Vergehen von Mevdieinal:Perfonen und fonftige Ueber⸗ 
tretungen der Medieinal:Drdrung den Behörden zur Ruͤge 
und Abftellung anzuzeigen, und 

4) in dazu geeigneten Fällen, das allgenteine Geſund heitswohl beabfichtigende 
Warnungen, bei anftecfenden Krankheiten allgemeine Verhaltungsregeln 
durch Öffentliche Blätter, und auf gleicye Weiſe die Aerzte und Wund⸗ 
ärzte des Landes mit neuen wichtigen Entdecfungen in der aan 
befannt zu machen, | 

8 
| Fortfegung. 

Der Medieinal Commiſſion liegt es ferner- ob, auf Requifition von Behörden, 
in medicinifchen Sachen Gutachten, auf Anfragen von Medieinal:Perfonen, Ber 
lehrungen, und über Streitigkeiten diefer in wiffenfchaftlicher Hinſicht und über 
angebliche Kunftfehler Erachten zu ertheilen, fo wie, auf Erfordern, über ärztliche 
Erachten und Zeugniffe ein weiteres Öutachten abzugeben und medicinifche Mech: 
nungen zu beflimmen. 

.. Zweites Kapitel _ 
Kreise Phyficnh 
$. 1. 
YAnfellung | 
Zu einem Kreis: Phyfius kann nur ein promovirter und approbirter Arzt, 
nachdem er zuvor von dee Medieinal:Commifjion über feine theoretifchen und 
practifchen Kenntniffe in der gerichtlichen Arzeneifunft, - der Chirurgie und Ge⸗ 
-burtshülfe, der Chemie und medicinifchen Polizeiwiffenfchaft geprüft und tüchtig bes 
funden worden, beftellt werden. Cine gleiche Prüfung finder auch vor Anftellung 
eines Stade Phyſ cus ftatt. Der Kreis: Pyfieus har folgenden Eid abjuleiften: 
Ih N. M. gelobe und ſchwoͤre, daß ich nach allen meinen Kräf 
ten die Pflichten des mir anvertraueten Amtes eines Kreis: Phyficus 
erfüllen, die Worfchriften im Kapitel II. der Medieinal;Drdnung in 
‚allen Puncten befolgen, und überhaupt meinem Beruſe mit Treue, 
Pünctlichfeit und Eifer nachfommen will. So wahr mir Gott beiſe 
und ſein heiliges Wort! — 
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Beentiihtungen 
Die Kreis: Phyfi ei haben darauf zu fehen: 
« A) daß es im ihrem Phyſicats-Bezirke, weder in den Städten noch auf dem 
Rande, an ben erforderlichen Aerzten, Wundaͤrzten, Hebammen und Apos 
thefen mangele, und die Kuhpodenimpfung gehörig vorgenommen. werde; 
2) dag nur approbirte Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer und Hebammen, 
dazu autorifirte Operateurs (Deulifien, Dentiften) fih mit Ausübung der 
innern und Außern Heilkunde befaffen, und felbige, fo wie die ‘Baer, bie 
Grenzen ihrer Befugniffe nicht überfchreiten; daß medicinifche Pfufcer, 
Quackſalber und Markefchreier, und ein unerlaubter Handel mit Arzeneien, 
Arcanen und Giften nicht geduldet werde, und 
9) daß von fammtlichen Medie sinab Perfonen, von welchen fie auch ein Werzeich 
niß zu führen haben, die Borfchriften ver Medieinal: Ordnung befolgt werden. 


6. 3. 
Fortfegung, 

"Die -Rreib, Dfnpei haben fi zu bemühen, daß unter den Medicinals Pers 
fonen ihres Bezirks ein gutes Vernehmen ftatt finde, dieſen mit Rath an die 
Hand zu gehen,. fie bei entdeckten Fehlern oder Wernachläffigungen zu warnen, 
und, dieß fruchtlos bleiben follte, der Meditinal Commiſſion davon Anzeige 
ju machen. 

Selbigen kommt die Prüfung ber Hebammen, Bader und: Apotheferiehr: 
linge, und, bis auf weitere Verordnung, die Viſitation der Apotheken ihres Be⸗ 
zirks zu; außerdem- haben fie auch von Zeit zu Zeit dieſe Apotheken zu beſuchen, 
und, bei bemerften Mängeln, die Apotheker an ihre Pflichten zu erinnern, 

Die Kreis: Phufici haben alles, was auf das äffentlihe Geſundheitswohl 
ihres Wirkungskreiſes Einfluß haben kann, zu beobachten, 6 Wochen vor Ende 
eines jeden Jahres an die Medicinals Commifiioen über den Gefundheitd« oder 
Krankheits⸗Zuſtand ihres Bezirks, über die etwanigen Mängel im Medicinalwefen, 
und wie biefen abzuhelfen, zu berichten, und jener über alle, im diefer Hinſicht 
und — beſondere Krankheitsfaͤlle aufgeſtellten, wiſſenſchaftlichen Fragen Autwort 
zu ettheilen. 

Strafbare Handlungen und Contraventionen gegen die MedieinalOrdnung 
"find von felbigen den Rn — zur Ruͤge und Abſtellung anzujeigen. 


Fortſetzung. 
Bei epidemiſchen Krankheiten oder Viehſeuchen, von denen die Obrigkeiten 
den — ſofort die Anzeige zu machen haben, liegt es dieſen ob, ſich 
ah an Dre und Eeen⸗ zu begeben, mit t Zuſe hung der Obrigkeit und eines 
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Wundarjtes oder Thierarztes Unterfuchung uͤber die Natur und Urfache der Krankheit 
und die Gefahr deren Verbreitung anzuftellen, und zue Vorbeugung und Mins 
derung der Krankheit einftweilen Anordnung zu treffen. Wegen der“ Anordnung 
ſolcher polizeilichen Maßregeln haben fie fich in den einzelnen Orten mit den Orts: 
obrigkeiten zu benehmen, und die Ausführung derfelben ihrer Leitung zu überlaffen, 
allemal aber der Regierung fofort Anzeige zu machen und der Medicinal: Con 
miſſion einen volftändigen Bericht uber den Verlauf der Epidemie abzufatten. 
ae bei der Hundswuih haben die Kreis⸗Phyſici gleichermaßen Vorkehrung zu treffen. 
5. 5. 
Fortſetzung. 

Deſn gerichtlich mediciniſchen Unterſuchungen, Befichtigungen und Gectionen, 
weiche den, Kreis: Phnficis nach näherer Beſtimmung der Werordnungen vom 
dten October 1824 und 22ften September 1825 zufommen, haben fich diefe, auf . 
obrigkeitliche oder gerichtliche Requifition und auf Koften der Mequirenten, unge 
ſaͤumt zu unterziehen, bei gerichtlichen Obductionen ſich mit Zuziehung eines Kreide 
Chirurgus oder eventualiter eines, von freier Wahl und Beftimmung der Guts⸗ 
und Stadt-Obrigkeiten abhängigen, immer aber letzteren Falls zu diefem Acte zu 
beeidigenden, ſonſtigen Wundarjtes an Ort und Stelle zu begeben, in Gegenwart 
des Gerichts die erforderliche Unterfuchung genau und, volftimdig, unter Beſolgung 
der Cireular: Verordnung vom 10ten Februar 1815, vorzunehmen, bei Sectionen 
in der Megel die drei Haupteavitaͤten zu Öffnen, und während der Dbduction den 
Leichenbefund, fo wie in zweifelhaften Fällen ein kurzes Erachten uͤber die Urfachen 
des Todes, allenfalls mit Vorbehalt der weitern Ausfuͤhrung, im elogio medico 

zu Protocoll zu geben. 
Bei etwanigen Verhinderungen ſteht es dem KreiePhyficus frei, einen andern 
approbirten Arzt zu ſubſtituiren, welcher Iegterer jedoch, ſowohl in dieſen als in den⸗ 
jenigen Fällen, wo derſelbe, in Gemaͤßheit der gedachten Verordnung vom 22ften 
September 1825, von den Guts⸗ und adhibirs werden darf, 
zu dem Geſchaͤfte zu beeidigen if, 


Drittes Rapite 
Aerzte 
$. 1. 
Anfteitung 

She die Zufunft foll nur derjenige, welcher ‚entweder auf der Banbesacademie 

zu Roſtock von der medicinifchen Facultät, nach vorheriger Prüfung und gedruckter 
SnauguralDiffertation, zum Doctor medicinae promovitet worden, oder, wenn 
er auswärts promoviret ift, bei einer Prüfung der Medisinal:Commiffion beftans 


— 
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den iſt, und die Conceſſion der Regierung erhalten hat, die mediciniſche Praxis trei⸗ 
ben dürfen; ‘ fogenannte medicinae practici werden fortan nicht weiter zugelaffen. 
.. Die Prüfung erftrefe fih über alle Zweige der Arzneis und und s Arzneis 
Wiſſenſchaft, mithin and uͤber die Gebureshülfe; nach Maßgabe derſelben wird, 
auf Das einzureichende Prüfungs: Atteft, von der Regierung entwerer die Concefjion 
zur medicinifchen Praris ohne Befchränfung ertheilt, oder bei der Concefjion die 
chiturgiſche und geburtshülfliche Praxis ausgenommen, und dieß jedesmal durch das 
officielle Wochenblatt und die Schwerinfchen Anzeigen bekannt gemacht, 
Jeder approbirte Arzt muß folgenden Eid abfeiften: | 
Ich N. N. gelobe und fchwöre, Daß ich bei der mir geftatteten medir 
cinifhen Praris nach allen meinen Kräften den Vorfchriften im Kapitel IM: 
der Mevdicinal: Ordnung in allen Puncten nachkommen, und überhaupt 
meinen Beruf mit Treue,. Pünctlichfeit und Eifer ausführen wil. So 
wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort! er: 
und befteiet ihn davon der bereits abgeleiſtete Doctor: Eid nicht. 
Ron dem Auslande berufene Aerzte und medicinifche Profefforen find übrigens 
einer ſolchen Prüfung nicht unterworfen; auch fleht es jedem frei, ſich der Huͤlfe 
auswärtiger, von ihrer Dbrigfeit approbirter Aerzte zu bedienen, 


Berpflidtungen. | 

Jeder Arzt hat fich, bei der ihm geftarteten Austıbung der medicinifhen Praxis, 
in deren Grenzen er ſich auch bei einer befchränften Eoncefiion zu halten, die treue 
und’ fleißige Beforgung der Kranken beftens angelegen fein, und von Erfüllung 
feines ‘Berufs durch Feine Mebengefchäfte abhalten zu laffen. Er muß zu jeder 
Zeit, auch des Nachts, Armen und Meichen gleich auf Erfordern feine Hilfe ges 
währen, darf dieſe nicht unter dem Vorwande, daß ein anderer Arzt bereits ans 
genommen fei, verweigern, feine Kranken nicht. ohne dringende Urfache verlaffen. 
Bei etwanigen Verhinderungen hat er den an feine Stelle tretenden, Arzt über 
deu KArankheitszuftand des Patienten zu inftruiren; er kann fih nicht entziehen, 
mit andern Werzten, welche auf Verlangen des Patienten oder. deffen Angehörigen 
zugezogen werden, zu confultiren und gemeinfchaftlich zu Handeln. Bei Anwendung 
heftiger Mittel hat er vorfichtig zu verfahren, und in zweifelhaften Fällen einen 
andern Arzt zuzuziehen. Er darf ſich Berunglimpfung oder Verdrängung anderer 
Aerzte nicht erlauben, und bei Erwählung der Wundärzte, Hebammen und Apo⸗ 
theker nicht parteiifch. verfahren, und eben fo wenig geheime Gebrechen feiner 
Patienten offenbaren. u 

$. 8. 


en Fortfegung. Ä 
Der Arzt ‚hat fh des Difpenfirens der Mledieamente zu enthalten; jedo 
darf er anf Reifen und in eiligen Fällen fich einer. Noch: und Reife: Apotheke be; 
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dienen. Bei den Mecepten find die, Ingredienzen, das Maß und Gewicht wicht 
mit chemifchen Zeichen, fondern mit Buchftaben anzugeben, der Name des Kranken 
und des Arztes, die VBorfchrift des Gebrauchs und das Datum beizufügen; übrigens 
fteht es frei, wenn der Name des Kranken verfchwiegeu bleiben foll,. „Solventi 
‚oder einem Ungenannten“, aufjufegen. 
Bis dahin, daß ein eigened Landaporheferbuch eingeführt wird, dient die 
neuefte bannöverfche Pharmacopoe bei den Recepten zus Norm, 
$. 4. 
Bortfegung. Ä 

Bringt ein’ Arzt das Ausbrechen einer epidemifchen Krankheit, einer Vieh—⸗ 
feuche oder einer Hundswuth in Erfahrung, fo hat er davon fofort der — 
und dem competenten Kreis:Phyjicus die Anzeige zu machen, 

Der Arzt hat das Mecht, die Apotheken öfters zu befuchen, und wenn er 
Mängel entdeckt, und desfalfige Erinnerungen fruchtlos "bleiben follten, dem Kreide 
Phyſicus oder der Medieinal⸗Commiſſion Anzeige zu machen. 
| Jeder Arzt ift verpflichtet, von der Medicinal Commiſſton ihm ertheilte Auf⸗ 
traͤge auszurichten, und, von dieſer wegen Krankheitsfaͤlle an ihn gerichtete, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fragen zu beantworten. 

Etwanige, zu ſeiner Kenntniß gelangte, ſirafbare Handlungen oder Ueber⸗ 
tretungen der Medieinal⸗Ordnung hat er den competenten Behörden anzuzeigen, 
‚bie ihm von Obrigfeiten oder Gerichten aufgetragenen. medieinifchen Unterſuchungen 
gehörig vorzunehmen und bei Ausftellung von aͤrztlichen Erachten und Zeugniffen 
Wahrheit und Gewiflenhaftigkeit zu beobachten, 


Biertes Kapitel, 
Wundärzte 


$. 4. 
Anftelliung. 

Für die Zukunft fol nur demjenigen, welcher nad; vorgängiger Prüfung durch 
die Medicinal-Commiffton dazu fähig befimden worden, die Aneübung der Wund: 
arzneifunft geftattet werden. - Vor der Prüfung find Atteſte über die Erlernung 
der Wundarzneifunft, deren zunftmäßigen Erlernung es übrigens nicht weiter be; 
darf, beizubringen. Die Prüfung verbreiter ſich über gefammte medicinifche und 
operative Chirurgie und, nah Maßgabe derfeiben und des darüber von der 
Medicinals Commiffion ausgeftellten Arteftes, darf der Wundarzt feine Kunft ent 
weder unbefchränft, oder nur unter gewiffen Befchränfungen ausüben. 

Einer befondern Iandesherrlihen Eoncefion bedarf es zur Ausuͤbung der 
Wundarzneitunft in den einzelnen Faͤllen zwar nicht, fondern der Wundarjt wird 
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durch das von der Medicinal; Commiffton ihm ertheilte Fähigkeit: Atteft dazu ers 
mächtiger, fabald er zuvor an dem Orte feiner Niederlaffung das Bürgerrecht ges 
wonnen hat, al& welches immer nothwendig erfordert wird; jedoch darf er nicht 
eher die wundaͤrztliche Praris treiben, bevor er nicht fein Faͤhigkeits-Atteſt nebft 
dem Buͤrgerſchein an die Negierung eingereicht hat, und. von diefer die Öffentliche 
Bekanntmachung des Umfanges feiner Befugniß erfolge ift. Auch Hat er. zuvor 
wor der Obrigkeit des Orts feiner Miederlaffung folgenden Eid abzuleiften: 

SH N. N. gelobe und fchwöre, daß ich beider mir geftatteten Ausübung 

", der Wundarzheifunft nad allen meinen Kräften den Borfchriften im 

Kapitel IV. der Medicinal: Ordnung in allen Puncten nachfonımen und übers 
haupt meinem Beruf mit Treue, Pünetlichfeit und Eifer ausführen will. 
So wahre mir Gott helfe und fein heiliges Wort! 

Will der Wundarzt auch die Geburtshilfe ausuͤben, fo muß er-fih darüber 
befonders prüfen laffen, und der Ausgang der Prüfung entſcheidet, ob ihm viefe 
Ausuͤbung zu gefatten, wozu er jedoch immer der Koncefjion der Megierung 
bedarf. | | 
Kreids und Stadt: Chirurgen find fortan vor ihrer Anftellung noch einer ber 
fondern. Prüfung durch die Medicinal:Commiffion über ihre Kenntniffe in der ges 
richtlichen Arzneikunde ‚unterworfen, und haben folgenden Eid abzuleiften:. 

Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre, daß ich nach allen- meinen Kräften die 
Pflichten des mir anvertraueten Amts eines Kreis: (Stadt:) Chirurgug 
erfüllen, die Vorſchriften im Kapitel IV. der Medicinal: Ordnung befolgen, 
und uͤberhaupt meinem Berufe mit Treue, Pünctlichfeit und Eifer nachs 
kommen will. So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort! 

Auch auswärtige Wundärzte, wenn fie fich als folche in hiefigen Landen nieder: 
laffen wollen, haben fi einer Prüfung zu unterziehen, und überhaupt die, vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen zu erfüllen; übrigens fleht es jedem frei, fih auswärtiger 
approbirter Wundaͤrzte zu bedienen. | 


” $. 2, r 
Ä Verpflichtungen. 

Jeder Wundarzt muß ſich in den Grenzen der ihm geſtatteten Ausuͤbung 
der Wundarzneikunſt halten, und nur derjenige Wundarzt, deſſen Faͤhigkeits-Atteſt 
keine Befchränfungen enthält, darf zwar innerliche . Mittel, welche auf die Eur des 
örtlichen Uebels Einfluß Haben, wenn das Dertliche auf den ganzen Organismus 
ſchaͤdlich einwirkt, anwenden; jedod hat er fich in Fällen der Art aller heftigen 
Mittel zu enthalten und fir die baldige Zuziehung eines Arztes zu forgen. Im 
übrigen aber ift den Wundärzten alle und jede innerlihe Eur unterfagt, und nur 
geftattet, bei Zufällen oder Krankheiten, welche "eilige Hilfe erfordern, in Erman⸗ 
gelung eines. Arztes bis zu deſſen Ankunfe das Mörhige zu verordnen. * 

r 
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" Der Wundarzt muß fich eine treue und fleißige Beforgung der Kranfen an: 
‚gelegen fein laffen, und zu jeder Zeit, auch des Nachts, Armen und Reichen gleich, 
auf Erfordern feine Hilfe gewähren; er darf diefe nicht unter dem Vorwande, 
daß ein anderer Wundarzt bereits angenommen fei, verweigern, feine Kranken nicht 
ohne dringende Lrfach& verlaffen. Bei etwanigen DBerhinderungen hat er den an 
jeine Stelle tretenden Wundarzt über den Kranfheitszuftand zu inftruiren; er kann 
ſich nicht entziehen, mit anderen zugezogenen Wundärzten gemeinfchaftlich zu 
handeln, und die ihm von dem Arzte wegen des. Patienten ertheilten Aufträge 
auszurichten. Bei Faͤllen, wo es auf tiefere anatomifche Kenntniffe. anfommt, 
oder bei wichtigern Operationen, hat er fich des Beiraths resp. eines: Arjtes und- 
andern Wundarztes zu bedienen, Er darf fi Verunglimpfungen,' oder Verdraͤn⸗ 
gung anderer Wundärzte nicht erlauben, und geheime Gebrechen feiner Patienten 
nicht offeibaren, Bene 
- Fortſetzung. | 
Diejenigen Wundärzte,. denen von jet an die Ausübung ihrer Kunft ge- 
ftatter ift, dürfen der :Negel nach - Feine. Barbierfiuben Halten, und nur auge 
nahmsweiſe wird es in dazu geeigneten Fällen geftattet werden;, doc, ſteht es 
dem Wundarzte frei, Gehuͤlſen und Zöglinge, welche ihm bei feinen chirurgifchen 
Dperationen. behilflich find, anzunehmen. . — Er muß übrigens ftets die erforders 
lichen Inſtrumente vollftändig beſihen, auch im brauchbaren Stande erhalten, und 
wegen des Dispenfiren® der Medicamente und wegen der Kecepte bie,. Den Aerzten 
im: Kapitel 111. $, 9. ertheilten Vorſchriſten beobachten. 
a . — 
48.4 — 
— Fortſetzung. | 
. » Der un hat das, zu feiner Kenntniß gelangte, Ausbrechen einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit, oder einer Viehſeuche, oder einer Hundswuth, ſofort der 
Obrigkeit und dem competenten Kreis-Phyſicus anzuzeigen, auch, wenn er lebens⸗ 
gefaͤhrliche oder toͤdliche Verletzungen, einen gewaltſamen Todesfall in Erfahrung 
gebracht hat, davon der Obrigkeit ungeſaͤumt die Anzeige zu machen. Er muß 
‚ die, ihm vom Kreis: Phyfius. oder‘ der "Medicinals Commiflion ertheilten, Aufträge 
ausrichten, und die, von.diefer wegen Kranfheitsfälle an ihn gerichteten, wiffens 
ſchaftlichen Fragen beantworten... Bei: ven ihm von der Obrigkeit aufgetragenen 
oder gerichtlichen Unterſuchungen und , Obduetionen hat er: die gehoͤrige Aufmerf; 
ſamkeit anzumenben, den Obduetions⸗Bericht, wenn, er nichtd Dagegen. einzumenden, 
mit zu unterfihteiben,. auch- bei: Ansftelung wundärztlicher Zeugniffe Wahrheit und 
Gewiſſenhaftigkeit zu beobachte. — — — 
| 0 
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Süinftes Kapitel. 
| Baden 


Barbierer und Bader, melche eine Art von Innung bilden, und Geſellen 
und Lehrlinge halten, ſtehen in techniſcher Hinſicht unter Aufſicht des competenten 
Kreis⸗Phyſieus. Dieſelben duͤrfen barbieren, Leichdoͤrner und Naͤgel ſchneiden; je⸗ 
doch dürfen fie, nachdem fie zuvor von dem Kreis-Phyſiceus, unter Zuziehung eines 
Wundarztes, uͤber die nachbenannten Verrichtungen geprüft und Dazu tuͤchtig bes 
funden worden, ſolches auch vor ihrer Obrigkeit dociret haben, ‚allemal aber nur 
auf ärztlichen Auftrag, Ader laffen, fchröpfen, Blutigel fegen, Zähne ausziehen, 
Blafenpflafter und Fontanelle anlegen. Sie haben vor der Obrigkeit des Dres 
ihrer Niedertaſſung folgenden Eid abzuleiften:. 

Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre, daß ich bei ber mir erlaubten Aus⸗ 
uͤbung der Baderei der Vorſchrift im Kapitel V. der Medieina-Drd: 
nung und demjenigen, was in meinen Zunfts Artikeln ftehet, in allen 
Puneten ‚redlich nachkommen will. © wahr mir Gott beife und fein 
heiliges Wort! 

Den Badern ift jede innerliche und äuferige Eur unterfagt; | 


Schstes Kapiten 33 J 
| Operateurs. ———— 


Fortan wird in hiefigen Landen Feinem Deuliften, Dentiften oder: fonftigen 
Dperateurd die Ausuͤbung respect. der Uugenheilfunde, - Zahnarzneikunſt und 
Dperationen geftattet, wenn felbige nicht zuvor von der Medicinal:Commiffion über 
die erforderlichen anatomifchchirurgifchen: Kenntniffe geprüft, tüchtig befunden wor⸗ 
den und die Concefjion der Regierung erhalten haben. - Diefe Conceſſion iſt öffentlich 
bekannt zu machen. 

1 Die Operateurs haben ſich in den Grenzen der ihnen een, Coneeſſin 
zu halten. 


Siebentes Kapiteh. 
Geburtshelfer. 
mu j i ; Br 1. ER. | 
Un ſt elikung 
ie die Zukunft fol die Ausübung der Geburtshuͤlfe, außer den Aerzten und 
Wundaͤrzten, welche; nach vorher beſtandener desfalſiger Prüfung, die Conceſſion das 
zu erhalten Haben, nur demjenigen igeftattet ſein, welcher. von. ber Medicinal Com⸗ 
miſſion ‚geprüft, tüchtig befunden worden und von der Megierung Conceſſion «er; 


4ites Stud. 41830. 4133 


"Hatten: hat, welche letztere jedesmal oͤffentlich bekannt zu machen iſt. Er muß zur 

vor Zeugniſſe beibringen, daß er in einem eliniſchen Inſtitute praetiſche Anleitung 

erhalten, und erſtreckt die Prüfung” fich süber alte, zur Geburtshuͤlfe erforderlichen 

Kenntniſſe und Kunftfertigfeiten. Der ‚Geburtshelfer hat folgenden Eid zu leiften: 

Ich N, M. gelobe und fchtwöre, daß ich bei der mir geftatteten Ausuͤbung 

der Geburtshuͤlfe nach allen meinen Kräften den Vorfchriften im Kapitel VII. 

der Medicinal-Ordnung in allen Puneten nahfominen, und hberhaupt meinen 

1° Beruf mit Treue, Pinetlichfeit und Eifer ren: will, Se — mir 
Gott en und fein heiliges Wort! 


5. 2 
een 
Der Geburtöhelfer muß auf Erfordern Tag und Macht, Armen und * 
gleich, feine Huͤlfe angedeihen laſſen, für die Woͤchnerin und deren Kind gehoͤrig 
ſorgen. Er darf eine Kreiſende nicht verlaſſen, ohne beſondere Urſache Peine Ent 
bindung zu uͤbereilen ſuchen. Wenn er ſelbſt ſich nicht mit innerlichen Curen ber 
faſſen darf, fo Hat er bei eintretenden Krankheiten ſofort für die Zuziehung eines 
Arztes zu forgen; auch hat. er in bedenklichen Fallen ſich des Beiraths eines Arztes 
zu bedienen. 
Er muß die zur Geburtshüuͤlſe erforderlichen Inſtrumente ſtets vorraͤthig haben, 
die Hebammen zu belehren ſuchen, ſie wegen begangener Fehler zurecht weiſen, und 
etwanige Vergehen derſelben der en und dem — cus anzeigen. 


Aw te —V— 
Hebammen" iR u 
$. 4. * 
Anftelkun 9. " 
Fortan koͤnnen nur diejenigen als Hebammen angeſtellt werben, — nach 
vorher beigebrachten Zeugniſſen des erhaltenen Unterrichts und ihrer Qualification, 
von dem competenten Kreis: Phyfi icug, oder in denjenigen Städten, welche _einen 
- eigenen Stade: Phnfieus! haben, Honleßterem Aber! di erforderlichen Kenntniffe und 
Kunftfertigkeiten geprüft und fähig — ſind, und vor der Obrigkeit des Orts 
ihrer Niederlaſſung folgenden Eid abgeleiſtet haben: 
| SH M. N. gelode und ſchwoͤre, dag ich nach allen meinen Kraͤften mit 
Treue, Puͤnetlichkeit und Eifer‘ die, wehen des mir anvertraueten Heb⸗ 
wu ammen⸗ Dlenſtes mir zulommenden Pflichten‘ erftillen/ "wid den Vorſchriften 
em: : im Kapitel VIII. der Medichnat Ordnung in allen Puncten nachkommen 
il So wahr mir Gott helfe undſein heiliges Wort! 
Acbrhan wird es einer Im Behoͤrde frei yelaffen‘; ihre —— Heb⸗ 
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ammen auch von ber: Medie inal /Commiſſton pruͤfen zu laſſen, weiche daher für 
diefe Fälle auch zur Prüfung der Hebammen verpflichtet bleibt. 

Blos dnejenigen Hebammen, welche, nach Maßgabe der Prüfung, die Wen. 
dung zu machen verſtehen, — woruͤber ein Atteſt zu ertheilen, — ift dieſe ger 
ſtattet. 


5. 2. 
TEUER 
Jae Hebamme muß mit einem Geburtsſtuhl und ‚dem gefeglich eingeführten 
Lehrbuche der KHebammenkunft verfehen fein. Sie hat Tag und Macht, Armen 
und Reichen gleich, auf Erfordern ihre Huͤlfe angebeihen zu laffen, für die Woͤch⸗ 
nerin und das Kind beſtens zu ſorgen. Sie darf eine Kreiſende nicht verlaſſen, 
bei bevorſtehenden Entbindungen feine Macht außerhaͤlb der Wohnung ſein , und 
ohne Erlaubnig der Obrigkeit fih aus ihrem Wohnorte nicht entfernen. Es ift 
ihr unterfagt, innerliche Mittel zu verordnen, die Geburt vor der Zeit zu befchleus 


nigen und zu dieſem Zweck Inſtrumente anzuwenden. Bei ungewoͤhnlichen oderges .- 


fahrvollen Zufaͤllen, ſo wie überhaupt, wenn fie glaubt, daß ihre Kunſt nicht aus: 
reiche, die Geburt mit Sicherheit glücklich zu befördern, bat fie fofort die Zugiehung 
eines, zur Ausübung der Geburtshülfe eoneeſſionirten, Arztes zu veranlaffen. — 
Dem Geburtshelfer muß fie die nöthigen Vandehierungen thun, — oder des 
Arztes ns Folge leiften. _ | 

i $. 3 
Forifehung. 

Keine Hebamme darf. zur Abtreibung der Frucht Mittel geben, fie muß viels 
‚mehr diefe und Kindermord zu verhindern. füchen. Erfährt fie Verbrechen der 
Art, fo hat fie der Obrigkeit davon Anzeige zu machen, auch diefer es anzuzeigen, 
wenn fie von der Schmangerfchaft unehelicher Perfonen unterrichtet wird. R 

Die, von der Obrigkeit oder vom Gericht ihr aufgetragenen, Unterfuchungen 
wegen N ea Geburt u. f. w. hat ſie — vor⸗ 
ehinen. % 

a ER eu ntes K a pit e L 
2 Iuotheren 

— 4. 

en Unfellung. 
. Für die Zukunft (of ‚einem. Atzte. oder Wundanjte die Holtung einer Apo⸗ 
cheke nicht weiter geſtattet, auch den Apothekern die Fuͤhrung von Weinen und 
Franzbranntwein, der: Handel mit Gewuͤrzen und ſonſtigen Waaren nicht bewilliget 
werden. * Apotheler abe, weiche bereits zu Dem 3 bemerkten Ausſchenken und 
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Handel Eoneeffion erhalten haben, müffen zu diefem Zweck ein abgeſondertes Zimmer 
und einen eigenen Aufwärter halten. Bes . | 9 
Fortan dürfen nur diejenigen Materialiſten und Laboranten mit einfachen 
und ſchwer zu bereitenden chemifchen Arzeneien — jedoch bloß in großen Quan⸗ 
. titten — handeln, welchen dieß, nach vorheriger Prüfung ſolcher. Arzeneien durch 
einen Kreis, Phyſicus, oder den Umftänden nad) durch einen, von der Medieinal⸗ 
Commiſſion beſtellten, Sachverſtaͤndigen, von der Regierung erlaubt worden. Eine 
gleiche Prüfung und Conceſſion wird erfordert, wenn Aerzte, Wundärzte und ſon⸗ 
flige Perfonen mit einzelnen Arzneiwaaren handeln wollen. Fremde Olitaͤten⸗ 
Kraͤmer ſollen nicht weiter zugelaſſen werden. PN 
"Den Kaufleute und Mäterialiften, welche nur Kleinhandel treiben, iſt es 
unterſagt, diejenigen Droguen, — fie mögen für Menfchen oder für Thiere. ber 
ftimme fein, — welche bloß als Arzenei⸗Mittel zu gebrauchen, und die auf dem 
abgedruckten Verzeichniſſe sub hit. A. flehen, als Handels-Artikel zu führen. 
Gifte dürfen felbige unter keinem Worwande, und die, auf dem abgedruckten Vers 
jeichniffe sub lit. B. aufgeführten, Arzeneis Waaren, welche auch zu andern tech⸗ 
nifchen Beduͤrfniſſen zu gebrauchen, nur den Profeſſioniſten, jedoch nicht unter 
einem Viertelpfunde, verkaufen, : l 
Jeder Apotheker oder Provifor ift Fünftig einer Prüfung durch die Medicinals 
Commiſſion unterworfen. Er hat vorher das erhaltene Privilegium und ent 
weder glaubhafte, Zeugniffe über feine Lehrjahre, oder daß er auf einer Univer⸗ 
fitäe oder in einem phatmaceutifchen Inſtitute die Apothekerkunſt erlernet, und 
einige Jahre in einer Apotheke conditionirt hat, beizubringen. Dieſe Prüfung 
verbreitet fich Über die erforderlichen Kenntniffe in der Botanik, Chemie, Phar⸗ 
macie und practifhen Apothekerkunſt; iſt er darin beftänden, fo erhält er dar⸗ 
über ein Zeugnig und Hat dann vor der Obrigkeit des Orts feiner Niederlaſſung 
folgenden Eid abzuleiften: ME 
Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre, daß ich nach allen meinen Kräfs 
ten die, Verpflichtungen meines Amtes und meiner Kunft (daß ich nad) 
allen meinen Kräften die, wegen der mir anvertraueren Apothefe mir 
zukommenden Pflichten) mie Treue, Pünctlicpfeit und Eifer erfüllen, die 
Offiein⸗ Bedienten gleichfalls dazu anhalten, und den Vorſchriſten im 
Kapitel IX. der Medicinal- Ordnung in allen Puncten nachkommen "will 
So wahr mir Sort helfe und fein heiliges Wort! 
Geht. ein Aporhefer mit Tode ab, und wird deffen Wittwe oder Kindern. 
‚die Beibehaltung der Officin erlaube, fo muß ein geprüfter. und beeidigter Pro⸗ 
viſor Dabei angeſtellt werden, * 
Mem Avotheler ſieht es frei, einen Provifor, der jedoch geprüft und beeidigt 
fein muß, fo wie: Lehrlinge und Gehülfen zu halten, Nach beendigten Lehrjahren 
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iſt der Lehrling von dem eompetenten Kreis: Phnfieus, in Begeniart des: der 
heren oder Provifors, über die erforderlichen Kenntniffe zu pruͤfen, und ſelbigem, 
menn er beftanden, ein vom Kreis: Phnficus und Lehrheren zu unterfchreibender 
Lehrbrief zu ertheilen. Dienftfuchende fremde Lehrlinge find gleichfalls einer 
Prüfung des Kreis: Phyficus unterworfen. Die Lehrlinge haben, nach erhaltenen 
Rehrbriefe, der Obrigkeit des Orts die Beobachtung der VBorfchriften im. Kapitel 
IX. gegenwärtiger Mevdicinal: Ordnung * einen Handſchlag zu verſi — 


— DVDV————— > 
Jede Apvothete muß eine geraͤumige und helle Officin, Materials und Krau⸗ 
ter⸗ Kammer, einen guten Keller, ein laboratorium mit einem pharmaceutiſch⸗ 
chemiſchen Apparat, gute Gefaͤße, geſtempelte groͤßere und kleinere Gewichte — 
des geſtempelten Neubrandenburger Apotheker-Gewichts iſt ſich bei der Dispene 
ſation der Arzeneien zu bedienen — haben, Es iſt die größte. Ordnung und 
Reinlichkeit, beſonders der Gefaͤße, zu beobachten. Die Arzeneimittel, wovon 
jedes fein eigenes Behaͤltniß und Auffchrift haben muß, find im angemeffenen Ber 
haͤltniſſen und Gefäßen, Gifte und ähnlich wirkende heftige Mittel in verfchloffes 
nen Schränken, wovon nur. der Apotheker. oder Provifor den Schlüffel -führt, 
aufzubewahren. Ein eigener Recepturtifch, fo wie ein Tifch, worauf die bereite 
ten Arzeneien, Bis fie abgeholt werden, ftehen, darf nicht. fehlen. ie einfachen, 
sohen und zubereiteten Arzeneien und Reagenzien, welche nach der hannöverfchen 
Pharmaropoe, die bis zur Einführung eines eigenen Landapothekerbuchs zur Norm 
dienen ſoll, vefp, in den Apotheken ver größeren und Pleinern Städte, und bee 
Flecken zu halten find, müffen ſtets Acht und unverdorben in hinreichender Menge 
vorhanden fein, Defecte ergänzt, Composita und Praeparata der Regel nach 
ſelbſt bereitet oder von andern Apotheken bezogen werden. 

Es iſt in jeder Apotheke ein eigenes Recepturbuch, worin jedes zubereitete 
Recept nach dem Datum und Nummer, wie es eingelaufen, nebſt dem Namen 
des Arztes und des Kranken eingetragen wird, und ein beſonderes Giftbuch, in 
welchem ver Giftſchein und der Name des Empfängers zu bemerken, zu halten. 
An feinem Tage darf ein fiherer Meceptarius in der Apotheke fehfen; des Nachts 
it. ſtets Licht zu Halten, und Bei a Krankheiten ein Lhrbuſb oder 
Gehuͤlfe wachen iu lie 


3 Mr — 

Die Recepte, bei denen, bis zur Einfuͤhrung eines ranbebethaennche die 
neueſte hannoͤverſche Pharmacopoe zur Norm dient, ſind der Vorſchriſt gemaͤß, 
und: zwar die eiligen ſofort, von dem Apotheker, Proviſor oder Gehülfen Ju vers 
fertigen; es dürfen Feine Ingredienzien untergefchoben oder: weggelaſſen; die Siq ⸗ 
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Hatuten, welche deutlich, unter Beifuͤgung des Datum, fie innerlihe Mittel auf 
weißem, für Außerliche. aber auf blauem Papier aufjufchreiben find, nicht verwech—⸗ 
felt werden. Auswärts zu -verfchickende Arzeneien find wohl einzupacken und zur 
verfiegeln. Keinem Lehrlinge darf das Meceptiren ohne Auffiche, befonders bei 
ftar wirkenden Urzeneien,  anvertvauet werden, Der Megel nach darf Fein Ries 
cept bereitet werden, worauf nicht der Name des verfchreibenden Arztes, Wund—⸗ 
arztes oder Thierarzses, fo wie des Kranken, die Art des Gebrauchs und das 
Darum fiehen. Ausnahmen find, wenn das Mecept fchon mehrmals bereitet 
. worden, oder nichts Werdächtiges- und- Unrichtiges und kein heftiges Mittel ent 
hält; Reiteraturen von Brech⸗ und andern heftigen Mitteln find nur auf Betr 
ordnung des Arztes zu verabfolgen. ° Der Apotheker hat, wenn ihm ein Reeept 
unverftändlich vorfommt, darin bei Sngredienzien das. Gewicht vergefien fein, oder 
ihm eine Bedenklichkeit wegen zu großer Dofen aufftogen follte,. von dem vers 
orbnenden Arzte oder, im Falle defien Abmwefenheit, von. einem andern Arzte Aufe 
klaͤrung einzuholen, es auch dem Arzte anzuzeigen, wenn Syngredienzien des Res 
ceptes in dee Apotheke nicht vorhanden find, Bei dem Verkauf der Gifte iſt 
die Werordnung vom 1Bten. December 1809 genau zu befolgen. Heſtig wirkende 
und gefährliche Mittel. dürfen. ohne Recept nicht aus der Hand verfauft, wohl 
aber dürfen unfchädlihe Mittel, befonders ſolche, die bei plößlichen Zufällen, Ohn⸗ 
machten, Scheintode, zur Huͤlfe und Rettung dienen Finnen, ohne Recept gegeben, 
jedoch müffen fie mit einer Signatur ’verfehen werden. Die Aporhefer Haben 
fih übrigens des eigenmächtigen Dispenfirend von Medicamenten zu enthalten, 
und dürfen ſolche auch. nicht an Pfufcher verkaufen. | 


$. 4 
ur Fortſetzung. 

Jedem Apotheker werden alle innerliche und aͤußerliche Curen unterſagt; 
nur in ſchleunigen Fällen bei ploͤtzlicher Lebensgefahr darf er, Bis zum Eintreffen 
aͤrztlicher Huͤlfe, nach feinem beſten Wiſſen die einfachen noͤthigſten Mittel an 
wenden. 
| Die Apotheker haben bei Bereitung der Arzneien die Anordnungen der Aerzte 
ud Wundärzte zu befolgen, ihre Erinnerungen zu berückfichtigen. Es liegt ihuen 
ob, die, von der Obrigkeit oder yom Gericht über botanifche oder chemifche Gegen⸗ 
ſtaͤnde ihnen aufgetragenen, Unterfuchungen gewiffenhaft vorzunehmen, 


Te $. 5. = 

en Bifitation der Apotheken. u: 
In den größern Städten find jedes Jahr, in dem kleinern Staͤdten nnd den 

Flecken aber; alle zwei Jahre, und zwar bis auf weitere Beflimmung durch den 

competenten Kreis⸗Phyſieus und, unter Zuziehung eines dortigen Arztes und einer 
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obrigfeitlihen Perfon, bie Apothefen ‚m viſitiren. Die Viſitation geſchieht der 
Regel nach gegen Ende des Sommers oder im Herbſt, und zwar zu einer dem 
Apotheker unbewußten Zeit, welcher nur einige Stunden vorher davon zu. benachs 
richtigen iſt. Die Bifitation betrifft das ganze Perfonal der Apotheke; es find 
die Offiein, Materialienfammer, laboratorium, aquarium, der Giftfchranf, der 
Kröuterboden, der Keller, der Waarenvorrath, die Gefäße, Wagfchalen, Gewichte 
und Maße, das Recepturs und Giftbuch, fo wie auch mehrere Arzneien, simplicia, 
praeparata et. composita, und ob die Vegetabilien zur rechten Zeit eingefammels 
worden, genau zu unterfuchen; es ift ferner darauf zu fehen,. ob die, bei der vor 
hergegangenen Viſitatien bemerkten, Mängel erfediget find, und die Abhelfung der _ 
jegt vorgefundenen Mängel binnen einer zu beftimmenden Friſt aufzugeben. Das 
durch einen Motarius abzuhaltende Viſitations-Protocoll ift, jedesmal vor Ablauf 
des Jahres, der Medicinal: Commifiion, welche es demnächft remittirt, zur Mache 
fiche einzufenden. Der Mebicinals Commifjion fleht ed auch frei,. wenn entdeckte 
bedeutende Fehler oder wiederholte Befchwerden dazu. Veranlaſſung geben, nad) 
vorheriger Anfrage bei der Regierung, durch einen Deputirten, unter Zuziehung 
eines dortigen Arztes und einer obrigfeitlichen Perſon, auf Koften des Apothekers, 
eine außerordentliche Viſitation der Apotheke vornehmen zu laſſen. 


‚Bebntes Kapitel 
| Thieraͤrzte. 


$ 1. 
Anſtellung. 

Fortan ſoll nur derjenige als Thierarzt zugelaſſen werden, der von dem Pro⸗ 
feſſor der Großherzoglichen Thierarznei-Schule in Schwerin, unter Zuziehung eines 
bereitd approbirten Thierarztes, geprüft und fähig befunden worden. Er muf zur 
vor einen Lehrbrief oder: Zeugniffe, daß. et auf einer Univerſitaͤt ober in einem 
Veterinair⸗ Inſtitute fih die erforderlichen Kenntniffe erworben, ‘beibringen; - die 
Prüfung erfireckt fich über fänımtliche Theile der Veterin airkunde, den Hufbeſchlag 
die Lehre. vom Exterieur, Viehſeuchen u. f. w. 

Einer beſonderen landesherrlichen Conceſſion bedarf es zur Ausubung der 
Veterinairkunſt in den einzelnen Fällen zwar nicht, ſondern das Faͤhigkeits⸗Atteſt 
ermächtiget den Thierarzt dazu, ſobald er an dem Orte feiner Niederlaſſung das 
Bürgerrecht gewonnen, ald welches immer nothwendig erfordert wird; jedoch muß 
. er zuvor fein Faͤhigkeits-Atteſt nebft dem Bürgerfchein an die Regierung, zum 
Zweck der öffenslihen Bekanntmachung feiner Befugniß, einreichen, auch vor der 
Obrigkeit des Orts feiner Niederlaſſung folgenden. Eid ableiften: , 

RG RM. gelobe und ſchwoͤre, daß’ ich: bei der mie geftatteten Ausäbung 


der Thierarmeifunft nach allen, meinen n Kräften meinem Berufe mit Treue, 
- Mirnete 
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pnetlichkeit und Eifer nachkommen und die Vorſchriften im Kapitel X. 
der Medicinal—⸗ Ordnung befolgen will. So wahr mir Gott helfe und ſein 
heiliges Wort! 

— Anſtellung von Keeis Thireenen wird weitere Beſtimmung vorbehalten. 


$. 2 
Berpfirch'tungen. 

Der Thieratzt hat auf Erfordern jedem ſeine Huͤlfe beim kranken Vieh 
angederhen zu laſſen; er muß beim Ausbrechen von Viehſeuchen ſofort der Obrigkeit 
und dem competenten Kreis-Phyſieus davon die Anzeige machen und die, ihm von 
diefem deshalb erteilten Aufträge ausrichten, auch die, ihm. von der Obrigkeit, oder 
vom Gericht aufgetragenen, Unterfuchungen — und verlangte Etachten 


abgeben. 
Eilftes Kapitel. ! 
Medicinal- und Apothefer- Zaren. 

Bis zur Erlaffung einer neuen Mebdicinaltare, welche vorbehalten wird, haben 
fich fänmtlihe Medicinal Perſonen nah den Taren der frühern Medicinal: Ordnung 
vom 20ſten Juli 4751, insbefondere aber die Kreis: Phyfici nach diefen und den 
Verordnungen vom Aten März 1768 und 2Often December 1774 zu richten; 
voobei jedoch beſtimmt wird, Daß bei Vifitationen der Apotheken von dem Apos 
thefer dem Kreis: Phyficus an Fuhrkoften für die Meile‘ 1 Rthlt. 16 El. zu ents 
richten, und die Gebühren für den, bei der Vifitation das Protocoll fchreibenden, 
Motarius zu bejahlen find; fo wie auch. die Gebühren des Kreis: Phnficus: 

‚ 4) für die Prüfung eines Apothefer Lehrlings, inclusive des | 

Atteſtes Wer 2 Te een 2. 3 Rthlr. 
und | ee. 

9) fi ie die Prüfung von Atzenel Waaren, — Handel ge⸗ 

trieben werden fol, eberfo zu... ea · 2bis4 -⸗ 
hiedurch vorläufig feftgefegt werden. 

Die Aporhefer haben fich, bis zur Erlaſſung einer Apotheker-Taxe, die hans 
növerfche Apotheker, Tare . vom: Yahre 1819 „mit den ſeitdem officiell bekannt ger 
. machten Abänderungen derfelben, und mit Neduction des’ ' Münzfüßeg, zur Nocm 
dienen zu laffen; Preis:Erhöhung oder Minderung wird’ allemal’ dabei ‘vorbehalten. 
Die Erlaſſung einer Gebührentare für die Thierärzte wird — vorbehalten. 


J Zwoͤlftes Kapitel, — 
Uebertretungen der Medieinat-Ordnung 


‚Uebertretungen der Medicinal Ordnung ſollen, dein — nach, mit Sue 
penſion oder Remption ab ‚ofhcio, und angemeffenen elds oder — 
Strafen geahndet werden . Ft | 
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Verzeichniß der Waaren, womit Kaufleute und Materialiſten, welche 
nur Kleinhandel treiben, nicht handeln duͤrfen. 


Aloe. Alchen- Wurzel (Rad. altheae‘. GStinfender Affant (assa foetida). 
Wöirlappens oder gelbes Streupulver, Bärlappen: Saamen (Sem, 1ycopodiüi).- 
Baldrian-Wurzel (Rad. valeriana). Bertram Wurzel (Rad. pyrethri). Bittere 
oder englifhes Sal; (Magnesia- sulphurata oder Sal amarum, oder Sal angli- 
cum). Bleizucfer (Plumbum aceticum oder Saccharum Saturi). Breche 
weinftein (Tart. emet. nder stibiatus. Calmus-Wurzel (Rad. calami arom.), 
Campher (Camphora). Chamillen: Blumen (flores chamomillae vulg.). Cas- 
carillen:Rinde (Cortex cascarilli). China:Rinde (Cortex chinae fuscus, Aavus 
und ruber oder cortex peruvianus). Cockels-Körner (coculi Indici). Colos 
quinthen (colocynthides). Columbo: XBurzel @Rad. Columbo). Cremor:Tartari 
-oder Tartarus depuratus. Elmiharz (Elemi). Enzian; Wurzel (Rad,, gentian.) 
Fliederblumen (fores Sambuci). . Sliegenftein (Regulus arsenici oder cobol- 
tum). Glaubers Salz (Natron sulphuricum oder Sal mirabile Glauberi). 
Hoffmannfche Tropfen (spiritus sulphurico aethereus oder Liquor anodinus 
mirabilis Hofmanni). Salappen: Harz (Resina jalappae). Yalappen- Wurzel 
(Rad. jalappae). Islaͤndiſches Moos (Lichen Islandicus oder Muscus Is- 
land,).. Kellecholj, Körner (semen Coccognidii). Krähenaugen (Nuces Vomicae).. 
Lakrigenfaft (succus liquiritiae oder Extractum liquir.). Weiße Magnefia 
‚(Magnesia carboniea oder alba). Weiße gebrannte Magnefia (Magnesia usta 
oder. calcinata). Mannaı Myrthe⸗ Dperment (auripigmentum). Opium’ oder 
Mohnfaft. Pfeffermunz⸗ Del (Ol. aethoreum mienthae piporitis). Rother 
Pracipitat Tydrargyrum oxidatum rubrum oder Mercurius praecipitatus 
zuber); Weißer Präcipitat (Hydrargyrum anımoniato - muriaticum oder 
‘ Mercurius praecipitätus albus). &ublimat (Hydrargyrum muriaticum 
corrosivum oder Mercurius sublimatus). Quaffie Hol; (Lignum quassiae), 
Duafiie;Rinde (Cortex quässiae). Querffilber (Flydrargyrum oder Mercu- 
zius vivus). Realgar (Risigallum). Rhabarber: Wurzel (Rad. rhabarbari oder 
rhei), Sabadillſaamen (semen sabadillae). Gauerfleefal; (sal Acetosellae 
oder Oxalium). : Genne®: ‚Blätter (Folia sennae). Gimaruba:Rinde (cortex’ Si- 
marubae). Gpanifche Fliegen (Cantharides). Stern-⸗Anies (Semen Anisi stel- 
lati). Suͤßholz (Rad. liquiritiae). Veilhen: Wurzel (Rad. Iridis Florentinae). 
Weißer Arſenik (arsenicum album). Wolverleibblumen (fores. ‚annicae). 

Wurmfaamen (Semen Cynae). 

‚Ferner ‚gehören hierher alle ausfchließlich zum Arznei s Gebrauche dienende 
rohe und zubereitete Waaren und die Gifte, wenn ſelbige auch nicht beſonders hier 
genannt ſind, namentlich auch Harlemer⸗ Oel, Dpodeldor, Rigaſcher Balſam/ Seuafite 


. 
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Tropfen, Obftenetions: Pillen, Stonghton’s Magenelisir, Ess. amara, Pflofter 
aller Art, Salap, Kropfpulver, Mittel zur Bertreibung der Sommer: und Leberz 
flecken, zur Färbung der rothen mid geanen Haare, Zahntineturen, Zahnpulver, 
Halliſche Arzneien, Salben, Kraͤuterthees u. f. w 


Anlage B. 


Verzeichniß der Arznei-Maaren, welche, zu technifchen Beduͤrfniſſen be 
—ſtimmt, bon den Kaufleuten und Materialiften, jedoch nicht unter 
. einem: Biertelpfunde, verkauft werden Dürfen. 


Alaun (Alumen). Bleigfätte (Lithargyrum). Bleiweiß — alba). 
Grünfpan (Aerugo). Arabiſches Gummi (Gummi arabicum oder Gummi 
Mimosae). Traganthx Gummi (Gummi tragacanthae). Mennich (Minium). 
Therpenthin Oel (Ol. therebinthinae). Vitriol-Oel (Ol. Vitrioli oder Acidum 
sulphuricum). Saffran (Crocus). Salmiac (Amonium muriatum oder Sal. 
ammon.). Salpeter (Nitrum oder Kali nitricum). Scheidewaſſer (Acidum 
nitricum oder Spiritus nitri oder aqua Fortis). piauter, Zinf (Zincum). 
Spießglanzfönig (Stibium purum ober Regulus antimonii). ‘Blauer oder 
Enprifcher Bitriol (cuprum sulphuricam oder vitriolum coeruleum oder de 
Cypro): Grüner . oder. Eifen: Bitriol (Ferrum Sulphuricum oder Vitriolum 
martis). Weißer Vitriol (Zincum sulphurioum oder vitriolum album). 
Moher- Weinftein, (Tartarus crudus). Wismuth (Bismuthum oder Maroasita). 


R 


CIICCKLVIM. 


Wir Fr — Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzehurg, auch Graf: zu 
Schwerin, der Lande Roftof und Stargard err ec. ꝛc. 


Fagen hiemit zu wiſſen, daß Wir, zum Zweck der Ausführung der unterm heu- 
tigen dato publieirten neuen Mebdieinal; Ordnung, eine eigene Medicinal: Behörde _ 
ie Unfere Lande zu organifiren und felbiger den Namen . ” 
„Medicinal:Commiffion’” 
beizufegen in Gnaden befchloffen haben. 
Wir verordnen dieſerhalb, bis weitere Beſtimmung, folgendes: 


Perſonal⸗ Beſtand und is Dir Medicinal: ‚Eommiffion. 
Die Medieinal⸗Commiſſion ſoll, unter dem Direetorio eines Rechtsgelehrten, 
mon Wir ein Mitglied Unferer — zu Roſtock beſtellen werden, aus 
21* 
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vier ordentlichen Profefforen Unferer dortigen medieiniſchen 8 beſtehen, und 
derſelben Unſer Profeſſor der Chemie und Pharmacie daſelbſt als außerordentliches 
Mitglied beigeordnet ſein. 
Außerdem iſt ein Actuar und ein Pedell bei derſelben beſtellt. 
Der Sit der Commiſſion ift in der Stadt Roſtock. 
$. 2. 
Beeidigung. 

Der — und die uüͤbrigen Mitglieder der Mebdicinal: Sommiffon werben 
bei ihrer Anftellung mit dem sub Litt. A. ‚ anfiegenden, DENN, abjuleiftenden 
Eide verpflichten. 

Der Actuar und der Pedell find nach den sub Litt. B. und c. anliegenden 
Formulaten zu beeidigen. 


| Bea ae 
a) Directorium, 
Das rechtsgelehrte Mitglied der Medieinal Commiſſion führt. das Directorium 
berfelben, und hat daher auf die Aufrechthaltung der Ordnung und Regelmäßigfeit 
des Geichäftsganges vorzüglich zu. wachen, alle- verfiegelt an die Commifjion eins 
gehenden Stuͤcke zuerft in Empfang zu nehmen, auch von Zeit zu Zeit die Ver⸗ 
handlungen einzuſehen und die Seſſionen zu beſuchen. 

Die Theilnahme deſſelben an den Geſchaͤften der MedicinalCommiſſion ſelbſt 
erfolgt bei allgemeinen Geſetzes-Vorſchlaͤgen, bei Gegenſtaͤnden der gerichtlichen 
Arzneikunſt, und wenn in Erfahrung gebrachte ſtrafbare Handlungen von der— 
Medieinal-Commiſſion durch Anzeige bei ven competenten Behörden zur Ruͤge zu 
bringen find. Seine Mitwirfung hiebei erftreckt fi) darauf, daß bei den bemerften 
Vorkommenheiten die Mechtswiffenfhaft und Lundesverfaffung, die eintretenden 
techtlichen Verhältniffe und nöchigen Formen gehörig BEIEIU IR werden. 

$. 4. 
v) GSeſchaͤfte der übrigen ordentlichen Mitgkieder der 
Medicinal-Commiſſion. — 

Bei Abweſenhrit oder anderweitiger Behinderung des —— Mit⸗ 
gliedes geht das Directorium auf den jedesmaligen Decan der mediciniſchen 
Facultaͤt, im Falle deſſen Behinderung .aber, auf den Prodecan über, dafern 
beide Mitglieder der Medicinal Commiffien. find, 

Außerdem ift aber der jevesmalige Decan, oder, im Falle deffen Behindes 
tung, der Prodecan der medicinifhen Facultaͤt berechtiget und verpflichtet : 

4) die vorfommenden fchriftlihen Arbeiten nach einem möglichft genanen 

und gerechten Vethaͤliniſſe am die einzelnen Mitglieder der Eommiflion 
nad ihren Hauptfächern zu vertheilen; 
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M die außerordentlichen Zufammenfünfte zu beſtimmen; 

8) die Ausfertigungen zu unterſchreiben. 

Sollte, bei etwaniger Vermehrung der Zahl der ordentlichen Profeſſoren 
der medieiniſchen Facultaͤt, der Fall eintreten, daß der Decan derſelben nicht Mit⸗ 
glied der MedicinabCommifjion wäre, fo hat, bis zum Wiedereintritt des ent⸗ 
gegengefegten Falles, das ältefte ordentliche Mitglied derfelben vorftiehende Ges 
fchäfte zu übernehmen. . 

Uebrigens haben ſaͤmmtliche Mitglieder der Medicinal Commiſſion die, nach 
Vorſchrift der Medicinal-Ordnung und nach der sub 1) gedachten Vertheilung 

ihnen zukommenden, Arbeiten mit Fleiß und Treue zu. verrichten und iſt ein jedes 
derfelben berechtiget, Gegenftände, die zum Reſſort der Commiſſion gehören, zur 
Berathung zu bringen, 
Ds 


$ 
co) Gefhäfte des außerordentlihen Mitgliedes der 
MedicinalsCommiffion. 

Ber allen Vorkommenheiten, wo es auf Kenntniß der Chemie ankommt, 
insbefondere- bei der Prüfung der Kreis:Phnfici, Apotheker und Proviforen, ift 
der, der-Medicinaft:Commiffion als außerordentliches Mitglied zugeordnete, Profeſ⸗ 
ſor der Chemie und Pharmacie zuzuziehen. 

Im Falle ſeiner Abweſenheit oder ſonſtigen Behinderung hat die Medicinal⸗ 

Commiſſion bei ſolchen Vorkommenheiten einen geſchickten Apotheker zujuziehen, 
welcher ſodann zuvor specialiter zu beeidigen iſt und diejenige Remuneration ger 
nießt, die nach $. 10. dem außerordentlichen Mitgliede der Medicinal Commiſſion 
u. zugeftanden iſt. 6, 


$. 
d) Geſch afte des Actuars und des Pedellen. 

Der Actuar hat die eingehenden Stuͤcke zu recipiten, zu regiſtriren und 
fammtlihe, bei der Commiſſion ermachfende, Acten in den. dazu beflimmten 
Schraͤnken im Seffions:Zimmer aufjubewahren, 

Derfelbe har ferner die Abdfchriften, wozu er. fich beliebiger Abſchreiber be⸗ 
dienen kann, das Extendiren, Mundiren und Expediren zu beſorgen und die Aus— 
fertigungen zu contrafignirm. Auch har er die Gebühren zu berechnen und die 
Berechnung über die allgemeinen Koften zu führen. 

Der Pedell foll der Aufträge des Directors wu der ‚börigen ——— 
der Medieinal Commiſſion gewaͤrtig ſein. 


Edllegzatiſcher Betrieb. Beſcluͤfſe. Verſammlungen. 
Der Geſchaͤftsbetrieb aller, zum Reſſort der Medicina:Commiffton gehören, 
den Gegenftände ift collegialifh. Die Befchlüfe find nach en der Stim⸗ 
men und von mindeftens drei Mitgliedern zu faffen. 


⸗ 
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Die Medicinal-Commiſſion verfammelt fich ‚wöchentlich‘ einntal, und außer⸗ 
ordentlich nach der Beſtimmung des Directors - oder des Decans ($. 4.) und ift 
ihr, Bis zur Ausmittelung ‚eines anderweitigen Locals, zu ſolchem Zweck, fo wie 
auch zur Aufbewahrung gefammter, bei der Commifjion erwachfenden Acten, ein 
Zimmer in Unferm Zuftiy CanjleirGebäude zu Roſtock eingeräumt. 


$. 8. . 
| Eurislien und Signaturen, Siegel. . 

Die Medicinal- Commiffton bat gegen. die in Unſerm Namen fprechenden. 
Behörden die gewöhnlichen Curialien zu beobachten; die an. ſolche Behörden 
gerichteten Vorträge und Berichte find von fänmtlichen Mitgliedern der Com 
mifjion, welche felbige abgefaßt, zu unterfchreiben. J | 

Schreiben der Medicinal» Commiffion an andere obrigfeitliche Behörden 
and Berichte find in Form von Erfuchungsfchreiben, VBerfügungen an Privat 

Perfonen in Form von Schreiben zu erlaffen. 

Für die’ an die Medicinal»-Commiffion gerichteten Schreiben haben obrig- 
Feieliche Behörden und Gerichte die Form von Pro-Memorien, Privar-Perfonen 
aber die Unſern Landesgerichten zufommenden Curialien zu beobachten.  _ 

‚Die Medieinal-Commiffion führe ein eigenes Siegel, beftehend aus Unferm 
zufammengefegten Großherzoglichen Wappen, mit. der Umfchrift: „Großherzoglich 
Mecklenburg. Schwerinfhe Medicinal-Commiffion“. 


$» 9, ° 2* 
Perſoͤnliche und Rang-Verhaͤltniſſe der Mitglieder und 

Subalternen der Medicinal-Commiſſion. Ferien. 

Die ſonſtigen perſoͤnlichen und Rang-Verhaͤltniſſe, fo mie auch der Gerichte 
ftand der Mitglieder und Subalternen der Medicinal- Commiffion werden durch 
ſolche Eigenfchaft nicht alterirt. | 

Die gefeglich beftimmten Ferien für Unfere Landes-Gerichte gelten auch als 
„Ferien für die. Medieinal-Commiffion ; doch müffen während derfelben wenigftens 
zwei ordentliche Mitglieder der Commiffion in Roſtock anmefend bleiben und 
dürfen eilige Sachen dadurch nicht aufgehalten werden. 


ee A, 
Gebuͤhren. | | 
In Offieial-Sachen dürfen von der Medicinal-Commiffion, außer etwanigen 
Auslagen, Feinerlei Gebühren wahrgenommen werden, 
Wenn aber von der Medicinal-Commiffion, auf obrigfeicliche oder gericht 
liche Kequifitionen, Gutachten und, auf Verlangen von Privat-Perfonen, Erachten 
oder Zeugniſſe ertheilt werden, fo find dafür Gebühren nach der sub litt. D. 
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anliegenden Tare ‚ außerbem ober auch die, in der Sporteltare für. — Lan⸗ 
desgerichte beſtimmten Copial- und Pedellen⸗Gebuͤhren wahrzunehmen. 

An den Gebühren fir Prüfung der Aerzte, Wundaͤrzte, Geburtshelfer und 
Operateurs, und für Erachten participiren die Mitglieder der Medicinal-Com⸗ 
miffion, welche zugleicy Mitglieder der medieiniſchen Facultaͤt find, und zwar in 


ber Are und demſelben Verhaͤltniſſe, wie es bei (egterer beftimme und bergebracht 


ift; namentlich gebühree dem Aetuar davon die herFönmliche Kate. 

An den Gebühren für Prüfung der Kreis: und Stadt⸗Phyſici, der Apotheker 
und Proviforen, und für Erachten, woran er Theil geuomhen, participire auch 
der Profeffor der Chemie, | | 

Sämmtliche auffommende Gebühren werben non dem Actuar enfgegen ge⸗ 
nommen, genau berechnet, und, bei Vorlegung ſolcher Berechnung, quartaliter 
an die Participienten gegen Quittung vertheilt. Derfelbe hat zu. Anfange eines 
jeden Jahres ſolche Gebühren» Rechnung mit ihren Belaͤgen bei der Medicinak 
Eommiffion einzureichen, und, nach vorgängiger Mevifion, von diefer feine Libe- 
rirung zu gemärtigen, Auch bat derſelbe zu Anfang eines jeden Jahres die 
Rechnung über die allgemeinen Koften der Medicinal- Commiffion, von weicher 
fie darauf, nach vorheriger Prüfung, Unferer Regierung, zum Zieh‘ der Eis 

teilung eines Liberatoris, einzureichen . vorzulegen, 


14 


5.4 

Diaͤten und Feifekoſten. 

Wenn, mit Genehmigung Unſerer Regierung, entweder bei anſteckenden 

Keankheiten, zum Zweck der Unterfuchung an Ort und Stelle, oder zu ber 

auferordentlichen Bifitation einer Apotheke, ein Deputicter ber Medicinal-Lom- 

miffion abgefande wird, fo befomme berfelbe, an Diäten und Defeayrungsfoften 

en täglich AR. N3 und, an Reifefoften, für jede zuruͤckgelegte Meile 
thle. RE. 

u ‚gebieten und befeblen demnach niche nur der nen organifirten Medi. 

ceinal-Commiffton, fondern auch allen. obern und niedern ‘Behörden, und insge⸗ 

mein geſammten Unſern Unterthanen und Einwohnern hiedurch gnädigft ernſtlich, 

ſich nach gegenwaͤrtiger Unſerer landesherrlichen Verordnung auf das genaueſte 

zu richten. Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und —— Gegeben auf 

lass Veſtung Schwerin, den 18ten Februar 1830, 


Sriederih Frans. 

WE (L. 5.) %. G. von un 
Verordnung 

wegen 

Organiſation der Medicinal⸗Commiſſton. 
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Anlage A: 
Eid der Mitglieder der Medicinal— Commiffion. 

Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre, daß ich nach allen meinen Kräften die 
Pflichten des mir anvertraueten Anıtes eines Mitgliedes der Mevdicinal- Coms 
miſſion erfüllen und die Borfchriften im’ Kapitel I. der Medicinal-Ordnung bes 
ne mil. So wahr mir Gore helfe und fein beiliges Bor! 


Anlage RB. 
| Eid des Actuars. 
Ich NN. gelobe und ſchwoͤre, daß ich nach allen meinen Kräften die 
Pflichten des mir anverttaueten. Amtes eines Actuars bei der Medirinal- Com- 
miffion gewiſſenhaft und treulich erfüllen will, So N mir Gott belfe und 


fein heiliges Wort! 
it Anlage C. 


| Eid des Pedellen. 
| Ich N. N. — und ſchwoͤre, daß ich den Pflichten des mir anver⸗ 
fraueten Amtes eines Pedellen bei der Mebicinal-Commmiffion pünctlid), vedlich und 
gewiſſenhaft nachfonmen will. So wahr mir Gott helfe und fein beiliges Wort! 


Anlage D. 
Gebuͤhrenare für die Medieinal⸗-Commiſſion. 


. 4) Für Erachten, Belehrungen und Berichte, infomweit folche nicht, nach A ßl 
Vorſchrift der Medicinal-Ordnung, ex efficio erfolgen und deshalb ges en 
bührenfrei ertheile werden ——— fuͤr jeden ee ges 
ſchriebenen Bogen Pe ——4 

2) Fuͤr ein bloßes Responsum, in gleicher Borausfegung a 

3) Für die Beſtimmung medicinifcher Rechnungen, a Dogen-. + 
4) Für ein Phyficats-Eramen, inclusive des darüber zu as oͤtteſtes 
5) Fuͤr die Pruͤfung eines Wundarztes zumKreis⸗ oder Stadtchirurgen, ebenfo 
6) Fuͤr die Pruͤfung eines auswaͤrts promovirten Arztes, gleichviel ob Aus⸗ 
laͤnders oder Inlaͤnders, die Pruͤfung mag ſich auf die Chirurgie und 
Geburtshuͤlfe mit erſtrecken, oder nicht, ebenſo «20 ss — 

. 20 
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7) Fuͤr die Pruͤfung eines Wundarztes, wenn ſelbige ſch "zugleich auf. bie j 
Geburtshülfe erftreckt, ebenfo . +» “ 
. 8) Sür bie Prüfung eines Wundarztes, wenn felbige fi ſich nicht auch auf 


die Geburtshälfe erftreckt, ebenfo.. » » oc 01: 0 5 — 

9) Für bie Erafuns eines Geburtähelferg, ebenfo FR 16 ss — 
410) Für die Prüfung einer Hebamme, wenn foldhe von den Behörden‘ ber 

gehrt wird, ebenſo - » eur: en 

41) Für die Prüfung eines Operateurs ober Zahnarztes, ebenfo + +16, — 

12) Für die Prüfung eines Apothekers, ebenfo « - “2 2 2 2... 00 ⸗— 

13) Zür die Prüfung eines Provifors, ebenſ. ee ed — 





Gröoßherzoslid Fe 
Merflenburg Shwerinfhed 
officielles 


Bohenblatt 


ernste. 
CHEN 


— 





Zwoͤlftes Stüd. 
| a de Sonnabend, den 27ften März 
— | CIICCXLIX. is 


n Fried erich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzebuͤrg, auch Graf zu Schwerin, 





i) 


der Lande Roſtock und Stargard Herr 20. ꝛc. 


Wie verordnen hiemit für die Hypotheken-Buch⸗Schulden in Unſern Domainen, 
daß es mit Ablauf des Trinitatis Termin 1881 den Schuldnern frei ſtehen fol, 
wenn Capitalien mit Vertrags Zinfen unter dem Fuße von. fünf vom Hundert 
aufs Jahr eingerragen find, einen erhöheten Zinsfuß bis zu fünf Procent eins 
tragen zu laffen, ohne dag es der Zuſtimmung der gleiche und nachſtehenden 
Glaͤubiger bedarf, om ; EEE ee | 
| Wonach ein jeder fih zu richten, Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, 
den Iren März 1830, u | 


Sriederih Sram. U | 
(1.8): A. ©, von. Brandenflein, 





m 
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Dem Kreis: ‚Chieuegus F. Kreplin zu Buͤtzow iſt, nach behebtachien genuͤgen⸗ 
den Zeugniſſe feiner Fähigkeit, die Conceſſion ertheilt worden, im den hieſigen 


Landen die Scugblattern einzuinpfen und —— rechtsguͤltige Zeugniſſe aus⸗ 
zuſtellen. | 


Schwerin, den dien März 1830. 
Yus Großherzoglicher Regierung. 


©.. Könige. Hoheit der Großherzog. haben dem Wundarze J. H. Mendel zu 

Schwaan, nad beigebrachten ausreichenden Zeugniffen über feirie Fähigkeit, die 

Erlaubniß ertheilt, in den Großherzoglichen Landen die Schutzblattern zu impfen 

und rechtsgültige Zeugniffe darüber auszuftellen, 
‚Schwerin, den 10ten Mär; 1830. 


Aus Großherzoglicher eandes ⸗ ed 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog — zum Zweck der — des 
wiſſenſchaftlichen Geiſtes unter den Studirenden auf der Landes-Univerſitaͤt zu 
Roſtock, die Verfuͤgung getroffen, daß unter denſelben in den vier Facultaͤten all⸗ 
jaͤhrlich eine Preisbewerbung ſtatt finde, und das ſolcherhalb ee en 
ment allergnädigft zu genehmigen und zu beftätigen geruhet. 

Schwerin, den 27ften Februar 1830, 





S. aduigl. Hoheit der Großherzog haben den Canzlei-Director von Guich; zu 
Roſtock zum rechtsgelehrten Mitgliede und Director der neu angeordneten Medi—⸗ 
cinal⸗Commiſſion daſelbſt, imgleichen die Profefforen der Medicin, Geheime Me 
dicinalrath Vogel, General:Chirurgus Yofephi, Spitta und Strempel zu ordent⸗ 
lichen Mitgliedern, den Profefjor der Chemie Maͤhl aber zum außerordentlichen 
Mitgliede, ‚den Univerfitäts-Secretair Diederichs zum Aetuar, und. den Confifto: - 
rial Pedellen Bannier zum Pedellen der gedachten mn. ion. allerguädigft zu 
ernennen und zu _beftellen geruber. - 
Schwerin, den 18ten Februar 1880. 


Don Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge ift der Fechtmeifter Carl Steuer: 
wald hiefelbft an die Stelle feines verftorbenen Vaters wieder zum Pagen⸗ 
Fechtmeiſter in Gnaden ernannt. 


Schwerin, den 22ften Februar 1830, 
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Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben den Advocaten Carl Caspar bie: 
ſelbſt zum Stadtrichter und Steuer⸗ — in Grabow zu ernennen und zu 
beſtellen geruhet. 


Schwerin, den 26ften Februar’ 1830. 


Serenissimus haben allergnädigft geruhet: dem Amts-Auditor von Wicfede:zu 
Hagenow das vorun in allen bei den Aemtern Hagenow, Toddin und Baken— 
dorf vorfommenden gerichtlichen Geſchaͤften beizulegen, und denſelben dieſerhalb 
wie gewoͤhnlich beeidigen zu laſſen. 


Schwerin, den 2bſten Februar 1830. u 


Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben den Forſtrath Detloff Friederich 
Ludwig von Buͤlow hieſelbſt unterm 28ſten v. M. die Kammerherrn⸗Wuͤrde 
allergnaͤdigſt beizulegen geruhet. 


Schwerin, den Aſten Mär 1830, 


= 





Ban Sr. Königl, Hoheit dem Großherzoge ift dem Buchbinder St. Jahn hie⸗ 
ſelbſt der Character eines Hofbuchbinders in Gnaden ertheilt. 


Schwerin, den Aſten Maͤrz 1830, 





Se. Königt Hoheit der —— haben allergnaͤdigſt gerubet ‚ dem Amts. : 
Auditor von Buch zu Doberan das votum ın allen Amts:Gefchäften zu ver 
leihen, und denfelben dieferhatb in Eid und Pfüche nehmen zu laſſen. 


Schwerin, den ten März 1830. 





Mon Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge ift die erledigte Steuer,Einnehmer 
Stelle in Warin dem bisherigen PrivarPoftfchreiber Gelineck in BR aller: 
gnädigft confericet worden, 


Schwerin, den bten März 1890, _ 





.QQ* 
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Don Er. Königl, Hoheit dem Großherzoge ift dem Inſtrumentenmacher Johann 
Carl Auguft Otto zu Ludwigsluſt der Character eines KHofinftrumentenmachers 
im Gnaden erthelit. —— 

Schwerin, den 40ten Mär; 1830. 





©.. König. Hoheit der Großherzog haben allergnädigft geruhet: nach dem 
Ableben des Poftmeifters Prüter zu Warin den bisherigen Privar-Poftfchreiber 
Gelineck zu Guͤſtrow wiederum zum Poftmeifter zu Warin zu beftellen, 

| Schwerin, den 12ten. März 1830, . | 





Von Er. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge ift dem Ban Inſpector Batch hie: 

felöft heute, als am Tage feines 5Ojährigen Amts-Jubilaͤums, der Character 

eines Ober: Bau-nfpectors, als öffentliche Anerkennung feiner, dem Großherzog: 

lichen Haufe treu gefeifteren Dienfte, tax⸗ und ftempelfrei in Gnaden ertheilt 

worden, | u 
Schwerin, den Löften Mär, 1830. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben zu dem Verkauf von 5056 Faden 
Buͤchen- und 260 Faden Eichenbolz aus den Hoͤlzungen des Gutes Retzow, zu 
— gehoͤrig, den lehnsherrlichen Conſens unterm heutigen dato zu ertheilen 
9 et, ⸗ >» 


Schwerin, den 6ten März 1830, 





Nor Großherzogl. Lehn Kammer haben Carl Wilhelm, Ferdinand Ernft Chriftian, 
Scar Friederih Emil und Eduard Anton. Adelbere, Gebrüder von Schack, den 

Lehn⸗Eid wegen des, auf diefelben nach dem unlängft ‚erfolgten Ableben ihres 
Vaters -verftammten- Guts Grammow, auf erhaltene Erlaubnig vom perfönlichen 
Erfcheinen, durch ihren gehörig legitimirten Procnrasor am Adten December 1829 
gebührend abgeleifter. 


Schwerin, den 12ten Februar 1830, 
ok - | 
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Fir das Lehngut Luͤbchin, Amts Gnoien, ift, nachdem den gefeglichen en 
niſſen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, 
Schwerin, den 6ten Januar 1830, \ 


Aus Großherzogl. Mecklenb. Ra 
8 von Luͤtzew. 





Far das Lehngut Dudendorf mit der Pertinen, Klappe, Amts Ribnig, ift, 
— den geſetzlichen Erforderniſſen genuͤget worden, ein ————— nie⸗ 
ergeleget. 

Schwerin, den 23ſten Februar 1830, 


Aus Großherzogl. Mecllenb. Lehn⸗Kammer. 
L. von Luͤtzow. 





Für daB Lehngut Poggelow, in den Aemtern Gnoien und Neufalden, ift, nach 
— den gefeglichen Erforderniffen genüger worden, ein — niederge⸗ 


Schwerin, den 2. März 4880. 


Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn⸗Kammer. 
2, von Luͤtzow. 





Sammtlichen Großherzoglichen Beamten wird hierdurch aufgegeben: allen der 
Domanial-⸗Brand⸗Caſſe bisher nicht beigetretenen Erbpaͤchtern und Buͤdnern ihres 
Bezirks die Verordnung vom Sten Mär; 1815 — offic. Wochenblatt vom 
Jahre 1815. Aires Stuͤck — noch einmal in Erinnerung zu bringen und das 
bei felbige zum Beitritt jenes Inſtituts befonders aufzufordern, wie folches ger 
fchehen, gegen Johannis d. J. zu berichten, fodanır auch ein Verjeichniß derjeni⸗ 
gen, Erbpaͤchter und Buͤdner, welche der Aufforderung nicht genügt haben, ein 
zureichen. 
| Schwerin, den 15ten März 1830. ° j 


Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer⸗Collegio Allerhoͤchſt⸗ 
verordnete Director, Vice⸗Direetor und Raͤthe. 
v. 5, von kehſten. 





1. 12:8 Stüd. 1830. | 
Aeltere Verordnungen 





/ 

290. 

Friederih Frans, bon Gotted Gnaden Souberainer — zu 

Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf 
zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Hochgelahrter, lieber Getreuer! 


D. Uns von der mediciniſchen Facultaͤt Unſrer Academie zu Roſtock die An⸗ 
zeige gemacht worden: daß ihr ſeit einigen Jahren viele mangelhafte Gectionss 
Protocolle und ſchwankende, darauf gebauete Elogia medica vorfänen; fo fin: 
den Wir Uns landesherrlich bewogen, nicht allein Unſeren Kreis: Phnfi cis über: 
haupt für. die Zukunft die größte Aufmerkſamkeit bei ven legalen Befichtigungen 
und Leihen:Deffnungen zu empfehlen; fontern auch noch in fonderheit denen, 
welche bisher anders verfahren haben Fönnten, Fraft diefes aufzugeben: 


41) Im jedem Fall gerichtlicher Leichen: Schau‘ die innerliche Obduction oder 
Ecction nie zu unterlaflen, wenn felbige nicht von dem Gerichte felbft 
für unnörhig, und die bloße Befichtigung für genuͤgend erfläret wird; 
und fie dann jedesmal forgfältig und vollftändig anzuftellen. 

2) Beſonders Diefe Sorgfalt auch bei der Unterfuchung des Leichnams todt: 

gefundener Kinder. anzuwenden, fo. daß fie .nicht allein die Obduction 

- Überhaupt. in ihrem ganzen Umfange anftellen, fondern auch vorzüglich Die 
Gerichtsprobe der Lungen mit der größten Vorſicht und Gewiffenhaftig: 
feit vornehmen. 

3) In ihrem. Gutachten . über die Tödrlichfeit der. Verlegungen und die Ur: 
fahen des Todes allemal, außer den von den Gerichten etwa befonders 
aufgegebenen, folgende drei Fragen ganz beftimmt zu beantworten, oder 
ea = Urfachen, ergab dieß nicht gefchehen koͤnne, anzugeben. 

aͤmli 

a.) ob die Verlegung fo befchaffen fei, daß fie unbedingt und unter 
allen Umftänden in dem Alter des Verlehren für ſich allein den 
Tod zur Folge haben muͤſſen? 

b) ob die Verlegung in dem Alter des Verlehten, nach deſſen indivi⸗ 
— Beſchaffenheit, für ſich allein den Tod zur Folge haben 

.. müflen? 

c)ob fie in dem Alter des Verlehten entweder aus dem Mangel eines 
zur Heilung erforderlichen Umſtaudes (accidens) oder durch Zutritt 
einer et Aufern Schaͤdlichkeit den Tod zur Folge gehabt habe? 
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9) den Leichenbefund allemal während der Obduction ſelbſt zu Pro: 
tocoll zu geben, — wenn fie auch das Elogiunı medıcum erft nachher 
ausarbeiten. 

An dem gefchiehet Unſer gnädigfter Wille und me en auf 
Mir Veſtung Schwerin, den 10ten Februar 1815. 


Sriederid Franz. u: 
A. ©. von Brandenftein. 
Circulare ; 
an die fämmtlichen Kreis-Phyficos. 





291. | j 


Fried erich Frauß bon Gottes Gaiaden Großherzog von Medclenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr 20, x. 


Mir finden Uns auf Antrag Unferer getreuen Stände: bewogen, die Vorſchrift der 
Medicinal⸗Ordnung im Betreff der Verpflichtungen der Gute: und Stadt⸗Obrigkeiten 
bei vorkommenden gerichtlichen Dbductionen folgendermaßen näher zu beftimmen: 
4) Sie follen niht an einen beftinimten Kreis:Phyficus gebunden fein, fons 
deen-zur Erfparung der Koften die Freiheit haben, den noͤchſtwohnenden 
Kreis⸗Phyſicus zu adhibiren. 
2) Diejenigen Städte, welche einen eigenen Stadt-Phyſicus haben, koͤnnen 
fi) deſſelben bei den vorkommenden Legal-Obduetionen bedienen. 
3) Bleibt ihnen, nach wie vor, unbeſchraͤnkt die Wahl des zu adhibitenden 
Chirurgen. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben. ꝛc. Schwerin, den 4. October 1824, 
Verordnung 
wegen Zuziehung der Kreis-Physicorum 
von Seiten der Guts⸗ und Stadt⸗Obrig⸗ 
keiten bei vorkommenden gerichtlichen 
Obductionen. 





292. 
Ki erich Frauz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Medlenburg, 
rſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr x. c. 
Unfern x ꝛc.! In Verfolg der euch unterm Sten October v. J., jugegangenen 
Verordnung wegen der, von den Guts- und Stadt-Obrigkeiten bei en 
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gerichtlichen Secetionen zuzuziehenden Kreis⸗Aerzte wird auch zu eurer Nachach⸗ 
tung hiemit angefuͤget: daß ihr in den Faͤllen, wo ein Gut oder eine Stadt 
von dem naͤchſten Wohnorte eines Kreis-Phyſicus entſchieden über zwei Meilen 
entfernt lieget, keine fiscaliſche Ruͤge eintreten laſſen ſollet. 


Wonach Gegeben ꝛe. Schwerin, den ulm September 1828, 
bi x jei eſelbſt. 
—* e Sul * — hi — 


re w. 
⸗⸗ ⸗ J Roſtock. 


Beer 
Meflenburg- Shwerinfhes 
officielles 


We ve a bIeatkt 





een Stüd. 2 


Sonnabend, den Iten April. 








*  CIOCCL. 

Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Medien: 

burg, Fürst zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard eir 2. 26 


Urkunden und bekennen biemit für Uns und Unfere Succefforen, regierende 
Sroßherzoge von Mecklenburg, gegen jedermann: daß Wir auf die allerunter 
thänigfte WBorftellung und Bitte des patriotifchen Vereins fir den Grabower Di: 
flrict die. Errichtung einer Erfparniß-Anftalt in Unferee Stadt Grabow genehmi; 
get und die Uns von folhem Verein vorgelegten Statuten diefer Anftale, fo wie 
ſelbige hieneben geheftet, auch in gleichlautender Abfchrift Bei den Regiminal:Acten 
zurüuͤck behalten find, ihrem ganzen Inhalte nach Iandesherrlich approbiet, und, for 
viel ans Iandesherrlicher hoͤchſter Macht und Gewalt gefchehen kann und mag, 
kraft diefes beftätiget haben, 

Wir gebieten und befehlen demnach. bereits ernannten und beftellten, auch 
noch amzuftellenden Vorſtehern der gedachten Erſparniß-Anſtalt hiemit gnädigft 
ernftlich? auf. die pünctliche Beobachtung diefer, von Uns’ beftärigten Statuten 
feft zu halten. 

Uebrigens jedoch Uns und. hochermeldeten Unfern Succefforen an Unſerer 
landeshertlichen Hoheit und Obrigkeit, auch allen andern Uns en Herr⸗ 
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lich und Gerechtigkeiten ganz unabbruͤchig, ſo wie einem jeden an ſeinem erweis⸗ 
lichen Rechte unſchaͤdlich. 

Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Infiegel. 

Gegeben — Unſrer Veſtung Schwerin, den 6ten März 1830. 


Friederich Franz. j 


(L.3.) A. ©, von Brandenfiein, 
Beftätigung 
der Statuten für die Erſparniß⸗ 
Anfalt in Grabow, + m: 





Statuten der Erfparniß- Anftalt in Grebom. 


% 





$. 1. : ' 
Der Zweck der Unftalt ift: minder Beguͤterten, Vormuͤndern geringfiigigen 
Euratetl: Vermögens, Tagelöhnern, Dienftboten u. ſ. w. Gelegenheit zur fichern 
° Unterbringung ihres Pleinen Vermögens, ihrer Erſparniſſe, zu geben. 
. 2. 


Die geringſte Einlage iſt 16 gt. Nr die ‘größte darf die Summe von 
50 Rthlen. nicht erreichen, 
9, 


Einlagen bis zu 1 Rthlr. — gegen einen Interimsſchein angenommen. 
Sobald die Einlagen 1 Rehle. und darüber. betragen, wird ein Buch dem Ein⸗ 
legenden zugeftelle, in welchen die wefentlihen Beſtimmungen der Anftalt abge⸗ 
drucke find. In diefem wird auf der erfien Seite der volle Name und Wohn; 
ort des Einlegers eingetragen, Das Datum der Ausgabe des Buches und ein 
mit dem. betreffenden Folio des Hanptbuches übereinftinmendes Nummer bemerkt, 
worauf die Unterfchrife eines Vorſtehers, des Caſſiers und das beigedruckte Sie⸗ 
gel der Anſtalt das Ganze beglaubigen. 

Auf den folgenden Seiten werden die Einlagen und etwa zum Capital ge⸗ 
ſchriebenen Zinſen eingetragen. 


Die Einlagen von. 16 gl. und =. ßl. bleiben unverzinſet. Sobald fie einen 
Rthlr. erreicht haben, beginnt vom naͤchſten darauf — Antoni⸗ oder Trini⸗ 
tatis⸗Termin die Zinſen⸗Zahlung, welche von jedem Rthle. 1 Hl. 6 Pf. jährlich 
- beträgt, wobei die über einen vollen Thaler. eingelegten Schillinge des Capitals 
miche mit zur Berechnung fommen, 
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. 8 
Die Auszahlung der Zinfen — zwar fuͤr en Poften nur jährlich, jedoch, 
je nachdem Die Einlage gemacht wurde, ſowohl im Antoni- als Trinitatis: Ter⸗ 
mine, und zwar in der zweiten Woche dieſer Termine. 
Die Auszahlung der Zinfen erfolgt an denjenigen, welcher das erhaltene 
Buch vorzeigt, von welchem zu einem über die -gefchehene Auszahlung von einem 


: Darauf vereideten Individuo zu haltenden Protocolle quittirt wird. 


Na 

Einlagen bis zu 5 Rthlrn. koͤnnen jederzeit zuruͤckgefordert werden. Bei ihrer 

außer den Terminen Antoni und Teinitatis erfolgenden Rückzahlung werden. aber 
die Zinfen feit dem legten Zahlungs: Termine ‚nicht Berichtigt. 

Größere Summen fönnen nur bei Vorzeigung des Einfagebuhs gefündige 
werden, worin diefe Kündigung bemerkt und. worauf das Capital im nächften Ter: 
mine mit den Zinfen zurückgezahlt wird. Die Rücklieferung des Buches genügt 
als Quittung; doch muß der Empfänger fih außerdem als der Eigenthümer oder 
- als deſſen Erbe, Bevollmaͤchtigter x. F— legitimiren. 


Agnitionen geſchehener Ceſſionen —* nicht ft, fondern es Pönnen ber: 
gleichen Operationen nur durch Kündigung des ganzen Capitals und kLoͤſung neuer 
Buͤcher gegen neue Einlagen ſtatt finden, - 

Abſchlaͤgliche Ruͤckzahlungen koͤnnen von einem Termin bis zum andern und 
ohne vorherige Kündigung nur bis. zue Summe von 5 Rthlen. geleiſtet werden 
und ſind dann im Einlagebuche abzuſchreiben. Groͤßere, nur in den Terminen 
nach vorheriger Kündigung zu beſqaſpave/ Abſchlags⸗Zahlungen gefchehen zu 
Protocol. a. 


Wird ein Capital durch neue Einlagen und Blorugefommene Zinfen. bis zur 
Summe von 100 Rthlrn. vermehrt, fo wird es entweder ficher. untergebracht, und 
dem Cigenthümer das betreffende Document gegen Rücktieferung des Buches 
oder es erfolge auch die haare Ruͤckzahlung. 

Neue Einlagen zu machen bleibt einem Solchen unverwehrt. 


$. 9. 
\ Irden Sonnabend von 11 bis 1 Uhr werben die Einlagen entgegen ge: 
nommen und Beine Capitalien bis zu 5 Rthlr. zurück gezahlt. 

Außer dem Caſſier ift hiebei allemal einer der Vorſteher zugegen, welcher 
die ausgegebenen Buͤcher ſignirt. % 

. 10, 

Am Loeale der Anſtalt, wozu die Raths⸗, eventualiter Stadt⸗Gerichts⸗ 
Stube eingeräumt iſt, beſindet ſich ein wohl verwahrter Depofitenfaften mit 2 
Schloͤſſern, zu deren einem der Caſſier, zum andern der — inſpieirende 

23* 
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Vorſteher den Schtuſſel hat, und worin die vorraͤthigen Gelder, Säubuerfgrei 
bungen und Rechnungsbücher aufbewahrt werden. 
$. 11. 
Die eingelegten Gelder werden gegen höhere Zinfen und hoͤchſtmoͤlichſte Si⸗ 


cherheit untergebracht; wobei als Regel gelten ſoll, daß nur gegen beſchaffte Ein⸗ 


tragung in oͤffentliche Pfandbuͤche: 

A) auf Landguͤter nicht weiter als bis zu 4000 Rthlrn. auf die Hufe; 

B) auf ftädefche Häufer nicht weiter als bis auf die Hälfte einer nach den 
Orundfägen der Domanial⸗Brand-⸗Caſſe ermittelten Mormal;Tare, bei der 
Verpflichtung, das Grundfiück - ſtets zum vollen Werthe der Normaltaxe 
in der - ftädtifchen Brand Caſſe (bei Ludwigsiuft in der Domanial⸗Brand⸗ 
Eaffe) verfichere fein zu laſſen; 

C) auf größere über 14 Hufen betragende Erbzinsgüter in den Domainen 
nicht weiter als bis zu 500 Rthlrn; 

D) auf fleinere Erbzinsguͤter nicht weiter als bis zu 300 Rehirn; 

E) auf Buͤdnereien nicht weiter als bis zu 200 Rthlen. neben einer Verſiche⸗ 
zung in der Brands Eajfe, welhe ad C, D und E mindeftens das Du- 
plum der oben gedachten Summen erreicht — geliehen werden darf. 


> 


Abweihungen von dieſer Regel koͤnnen nur durch einſtimmigen Beſchluß 


ſammtlicher Vorſteher gemacht werden. 
Außer einer ſolchen Real⸗Sicherheit iſt aber auch auf perſoͤnlichen Credit und 
zu erwartende prompte Zinsjahlung zu ſehen. 


Bon den mehr eingehenden als augzugebenden Zinſen wird nach Beſtrei⸗ 
tung der Adminiſtrationskoſten ein Fonds fuͤr unvorhergeſehene Unglücksfaͤlle ge⸗ 
ſammelt, zu deſſen gleich anfaͤnglicher Begründung aber En, noch eine Subſcrip⸗ 
gion eröffnet ift, 

a) auf milde Beiträge und zwar 

a) eins für alles 
6) auf eine Reihe von Jahren; 
b) aufXctien a 25 Rthlr., welche zwei Jahre unverzinfet bleiben, dann mit 
4 Procent verzinfet und endlich nach dem Loofe zurückgezahlt werden. 
13. 

Diefer Sonde ‚, welcher mit ven Jahren durch feine eigenen Zinfen und die 
Zinfen der ausgeliehenen Capitalien ſich vergrößern wird, iſt nur zur Webertragung 
möglicher Ungluͤcksfaͤlle und dazu beſtimmt, die Sicherheit der Anftalt noch mehr 
30 begründen als es ohnehin ſchon durch bie Obligationen der auf vorzuͤgliche 
Sicherheit hingeliehenen Capitalien geſchieht. 

Er iſt daher unantaſtbar und für: den möglichen. Fall, daß dieß Inſtitut 


dereinſt durch —— ce gemache oder durch Einwirkungen 
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von außen aufgehoben würde, fell im voraus unabänderfich beftimme fein, daß 
der dann beftehende Fonds erhalten und der Betrag feiner Zinfen auf die Vers 
befferung derjenigen Bolkefchulen verwandte werde, welche fi) in Grabow, Luds 
wigsluſt, Neuſtadt, Dömig und den dazu gehörenden Aemtern, (mit Ausfchluß 
des ritterfchaftlihen Amts Neuſtadt) und Kaͤmmerei⸗ Dörfern befinden oder zu 
gründen find, 


Dem: Amte der Vorſteher hat — eine Anzahl von Perfonen aus allen 
Ständen unterzogen, welche dieß Amt unentgeltlich, aber auch ohne weitere Ders 
antwortung Übernehmen, als aus einer nicht getreuen Befolgung der Grundger 
fege hervorgehen würde, 

Sie mwechfeln bei dem im $pho 9. ‚gedachten Gefchäfte dergeftalt ab, daß 
alle Monate ein neuer, Borfteher eintritt, das Geſchaͤſt aber 2 Monate verfieht, 
fo daß immer 2 Vorſteher infpiciren, 

Beim jedesmaligen Eintritt eines neuen Vorſtehers fieht er mit dem abge 
henden und bleibenden die Rechnungsbicher nach, ſchließt die Caſſe ab und deren 
Richtigkeit wird von ihnen bezeugt. 

Die Unterbringung der Capitalien — von ſaͤmmtlichen Vorſtehern. 
Ne | 


Außerdem wird ein befonderer Safer beſtellt, —— im Rechnungs fuͤhren 
gewandt iſt, vereidet wird und eine baare Caution von 1000 Rthlrn. zu beſtellen 
hat, welche ihm mit 4 pCt. verzinſet wird, es wäre denn, daß er ein völlig 
fiheres Papier cediren, die Zinfen davon erheben wollte und die een dieß 
genehmigen. 

Derſelbe Hat 
4) ein Hauptbuch zu führen, in vr in Bm Rubriken: 
die Einlagen, 

die Ruͤckzahlungen darauf, 

die Zingzahlungen darauf, 

die Berechnung der Aetien, 

der ausftehenden Capitalien und darauf au hebenden — be⸗ 

merkt werden, 

2Y ein Diarium, 

3) ein Werzeichniß der gefchehenen Kündigungen, 

4) ein Verzeichnig der gefuchten Anleihen mit Bemerkung der dargebotenen 

Sicherheit, . 
$. 1 


Die Belegung ber vorräthigen Gelder muß mögfichft dergeftalt gefdehen, | 
* rn wen: in ber ii nicht mehr Se als zu den Ausgaben em 
orderlich i 
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8 | 
As Befoldung erhält der Eafjier fo lange 3 pCt. von den audftehenden 
Eapitalien, als dıieje Nemuneration die Summe von 100 Rthlren. nicht überfteige. 
Iſt legteres der Full und vermehren fih die Gefchäfte bedeutend, ſo wird über, 
‚eine billige Zulage für den Caſſier zu befchliegen fein. j 
dee rad 


. 


$. . 

Außer dem monatlihen Abfchluß der Caffe und der Rechnungsbuͤcher werben 
legtere in Termino Johannis einem befondern RevifionssAusfchuffe, zu welchen 
Großherzoglihe Regierung einen Commissarium, das ritterfchaftlihe Amt und 
der Magiftrat zu Grabow aber jeder. einen Deputirten ernennen wird, zur ger 
nauen Durchſicht und. Monitur vorgelegt, deren Refultat demnaͤchſt der Großher- 
zoglichen Regierung mittelft ansführlichen Berichtes dargelegt wird. 

Auch in der allgemeinen Diftriets : Verfammlung des patriptifchen Vereins 
zu Grabow wird eine Ueberſicht vorgelegte und. ein Auszug daraus demnaͤchſt 
öffentlich bekannt gemacht. | Ä 


» $. 19. | - 
Ohne ausdrückliche Genehmigung der Großherzoglichen Megierung darf as 
diefen Statuten nichts geändert werden. — | 





CIICCLL 


Fried erich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr -2c. ıc. ’ 


Da, nach der Anzeige Unſers Criminal: Eollegii, die von Unfern Amtes und 
Stadt:Serihten, in Gemäßheit Unſerer Verordnung vom 22ften Auguft 1828, 
vierteljährlich am dieß Collegium einzureichenden Werzeichnife der bei ihnen ans 
hängigen Criminal: Sachen nicht: regelmäßig eingefandt werden, fo verorduen Wir 
hiemit: R 
4) daß die benannten: Untergetichte folche Verzeichniffe allemal binnen 14 Tas 
gen nach abgelaufenen Duartale einzureichen, widrigenfalls aber zu gewaͤr⸗ 
tigen haben, daß fofert ein, mit der gemöhnlihen Mandars: Gebühr ein: 
zulöfendes, Erinnerungs:Schreiben vom Criminal-Collegio erfolgen, und bei . 
fernerer Saͤumniß mit Poͤnal-Mandaten wird weiter eingefchritten werben ; - 
2) daß auch in den Fällen, wo während des abgelaufenen Quartals bei einem 
Amts: oder Stadt Berichte eine Criminal s Unterfuhung anhängig gewor⸗ 
den, hievon, bei Vermeidung eines gleichen Machtheils, die Quartal⸗An⸗ 
zeige beim Criminal Collegio einzureichen iſt. | 
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An dem geſchlehet Unfer- gnaͤdigſter Wille und Meinung. Gegeben auf 
Unfrer Beftung Schwerin, den 13ten März 1830. | 


Friederich Franz | 
8) WG. von Brandenftein. 





 CIICCLI. | 


Wir Friederih Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr 20. ꝛc. 


Finden Uns gnädigft bewogen, nach getroffener Webereinfunft mit unferm Herrn 
Vetter, des Großherjogs von Mecklenburg: Strelig Koͤnigl. Hoheit, und nach 
'reifliher Berathung mit Unfern getreuen- Ständen, hiedurch zu verordnen: daß 
der bisher Wariirende jährlihe Trinitatis- Zahlungss Termin fünftig — jedoch 
-llererft vom Jahre 1831 inclusive an — für alle und jede auf ihn fautende 

Zahlungen und Leiftungen dergeftale feftgeftelle fein fol, | 
„Daß die bisherige Octave des Termins allemal erft vom 2d4ften Junius 

inclusive anfängt.” — — 
Wir befehlen demnach, reſp. mit Entbietung Unſers gunſtgnaͤdigſten, auch 
gnaͤdigſten Grußes, allen Unſern Landes;Collegien, Beanıten, denen von der Rit⸗ 
terfchaft, Bürgermeiftern, Richtern und Raͤthen in den Städten, und insgemein 
allen. Uinfern Unterthanen und Landes:Einwohnern hiedurch gnädigft und ernftlich, 
ſich nach vorfiehender Unferer Willensmeinung -allewege genau zu. achten. Urkunds 
lich unter Unferm Handzeihen und Inſiegel. Gegeben auf Uufrer Veſtung 

Schwerin, den 19ten Mär; 1830. 


Friederich Franz. 
L. 5), A. G. von Brandenſtein. 
Patent⸗Verordnung | 


en wegen 
Feſtſtellung des jährlichen Trinitatis- 
Zahlungs⸗Termins. 





Ro 1318 Stuͤck. 1830, 


©. Königl. Hoheit der Großherzog Haben den Kandidaten der Theologie Als 
brecht Bartſch zum Haus; Geiltlihen und Prediger bei der Irrenheil-Anſtalt 
Sachfenberg allergnaͤdigſt zu beftellen geruhet. 


u den 18ten März 1830. 





Für das Lehngut Poppentin, Wendhoͤfer Antheils, Amts Wechenhoter, iſt, nach⸗ 
dem den geſetzlichen Erforderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch yieder⸗ 
gelegt. 


Schwerin, den 25ſten März 1830. 


Aus Großherzogl. medien, Echn- Kammer. 
L. von Lügom, 


— — N 








— 





\ 


Bekanntmachung. 


Da kuͤnftig, allerhoͤchſter Beſtimmung zufolge, den etatsmaͤßigen Beurlaubten 
keine Montirungsſtuͤcke mitgegeben, ſondern ſelbige in eigener Kleidung auf Urlaub 
entlaſſen werden ſollen, fo werden alle zur Exercierzeit am 831ſten Mai d. J. 
einbeorderten Beurlaubten der Großherzoglichen Infanterie-Brigade hierdurch ans 
gerviefen, neben den ihnen mitgegebenen Groß: und Klein: Montirungsftücken auch 
eigene Kleidung mitzubringen, um nach ‚beendigten Webungen darin auf Urlaub 
entfaffen werden zu koͤnnen. 

Die vorgefegten Behoͤrden und Brotherren der gedachten Beurlaubten- er: 
ſuche * ganz ergebenft, felbige mit diefer Beſtimmung ‚gefäligft befannt "machen 
zu wollen. 


Ludwigsluſt, den 31ſten Maͤrz 1830. 
Der Brigade Cheſ/ General: Major von Both. 





Srahhargestie | 
Mecklenburg— 
officielles 


BoHrndlatt 





Biergehntes Stua. 
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Sonnabend, den 10ten April. 





ar. en ” 


CIICCLIM. 


ried erich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr 2, ꝛc. | 


Von dem hieft igen Armen: — —— iſt Uns angezeigt worden, daß von den Eine 
fünften vermögender Euratelen über Angehörige Unſrer hiefigen Reſidenz bisher ein 
Beitrag zur Armen:Eaffe nicht geleiſtet fei, und dadurch nicht nur eine unbegründete 
“Bevorzugung derfelben vor allen übrigen ftädtifhhen Einwohnern entftehe, fondern auch 
die Urmen:Caffe einen, befonders feit den legten Jahren nicht unbedeutenden Aus: 
fall erleive. "Wir Haben im Folge dieſer Anzeige der Armen-Caſſe geftattet, von 
Oſtern diefes Jahres an, das gewöhnliche Eine Procent jährlich von der Ges 
ſammtheit der Einkünfte folher Curanden wahrzunehmen, deren Vermögen einen 
jährlichen Ueberſchuß liefert und. deren Heimath Schwerin if. Da aber- eine 
Enquotirung biebei nicht ftatt finden darf, fondern die Curatoren unter der Con⸗ 
trole des obervormundfchaftlichen Gerichts, ven Ergebniffen der. Curatel Rechnun⸗ 
gen gemäß, den Beitrag gewifjenhaft leiften follen, fo eröffnen Wir ſaͤmmtlichen 
Euratoren und Unſern oberoormundfchaftlichen. Gerichten, weiche von diefer Linfrer 
Anordnung ergriffen werden, ſolches hieducch, mit dem guädigften — reſp· 


2 —“ 
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bie Beiträge In. "den gewöͤhnlichen Terminen zur ArinenisCaffe gehötig einzuzahlen 
und deren genaue Berichtigung: a der Aufnahme der een zu ber 
achten. 5 

An dem gefchiehet Unfer gnäbigfike Wie‘ und Meinung. "Bub uf 
Unſter Beftung Schwerin, den öten März 1830. . | 


Friederich Franz. 
(L. 5.) | A. G. von Brandenſtein, 


Ihro Koͤnigliche — — an die Stelle des — Cantors Haßcarl 


zu Doberan den zweiten dortigen Schullehrer Schwemer zu feige Stelle zu ber 
zufen allergnädigft geruhet. 


Schwerin, den 20ten. Nin 1830. 





Ihro Koͤnigliche Soße ı der Großheryog haben aus eigener allerhoͤchſter Ent⸗ 

ſchließung den Dber:Landdroften Ludolph Friederich von Lehſten, zur öffentlichen 

Anerkennung feiner vieljährigen ausgezeichneten Dienſtleiſtung und als Beweis 

allergnaͤdigſter Zufriedenheit, zum Ober⸗Kammerherrn, mit Beilegung der Excel⸗ 

lenz, neben Beibehaltung feiner bisherigen fonftigen Dienft-Zunctionen, zu ernens 

“nen und zu beftellen geruber. | 
Schwerin, den 26ften Mär; 1830. 





Naddem der — — Bernhard Guſtav von Maltzahn zu Friede; 
berg in der Neumark vor Großherzogl. Lehn: Kammer befcheinige hat, daß er 
Das, ihm und feinem Bruder, dem Oberforfimeifter und Kammerherrn Auguft 
Ehriftopd von Maltzahn zu Roma gemeinſchaftlich zuftändig gemwefene, Lehngus 
Schloß Grubenhagen c. p. Kl. Luckow, Krevtfee und Bocholt, Amts Stavens 
hagen, Tegterem zum — Beſitz uͤberlaſſen habe, ſo iſt der gedachte Ober⸗ 
forſtmeiſter und Kammerherr Auguſt Chriſtohh von Maitzahn als nunmehriger 
alleiniger Befiger diefes Lehnguts anerfaunt worden, 
Schwerin, den 22ften März 1830. 


Aus Großherzoglicher gehn Kammer. 


— = nu an 
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Da Beſchwerde daruͤber geführe worden, daß die Einfendung der Quittungen 
über die, von der Meluitions; Caffe an.die Aemter geleifteten, Zinfe-Zahlungen 
hin und wieder ungebührlich verzögert werde, und folche fehr Häufig nur erft nach 
vielen Anforderungen zu erhalten fiehen, fo wird den Großherzoglichen Beamten 
- hiedurch im gemeffenften ‘Befehle aufgegeben: die Zinfe-Quittungen jedesmal fpät: 
ftens binnen 44 Tagen nach erfolgter Zahlung einzufenden, bei Vermeidung des 
Nachtheils, daß fonft die Haupt-Caſſe freigelaßnermaßen folche Quittungen auf 
Koften der Säumigen durch den Kammer;Erecutor wird abholen lafem, 


Schwerin, den 31ſten März 1830. 


Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer -Eollegio Allerhoͤchſt⸗ 
verordnete Director, Vice⸗Director und Raͤthe. 


ee von Lehften, 


. 


' 
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Funfzehntes Stüd. 
Sonnabend, den 17ten April, 





Bon Sr. Konigl. Hoheit dem Großferzoge ift wegen des Ablebens des Groß: 
herzogs von Baden und des Großherzogs von Heffen-Darmftade Königl. Hoheiten, 
vom A4ten d. M. an, 14taͤgige Hoſtrauer in zwei Abſtufungen allerhöchft ange⸗ 


ordnet. rn 
hierin, den 12ten April 1830, F | 


CIICCLIV. nl | 
Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr 26 ꝛc. | 


Beſtimmen und verordnen, zur nähern Deutung des 5. 44. des neuen Neeru⸗ 
un und zwar fchon zur Machächtung für die nächfte Recrutirung, 
iemit: | . 

daß den zum Reſervedienſt verpflichteten, bei dem activen Militair bereits 
ausgedienten Soldaten nach wie vor nicht geſtattet fein kamm, Stellver⸗ 
treter⸗ Verhältniffe eher zu übernehmen, als Bis fie auch ” fünfte 
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Dienſtjahr i in der Reſerve, — wie geſetzlich vorgeſchrieben, — beendiget haben. 

Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Jnſiegel. Gegeben auf Unſerer 
Veſtung Schwerin den 40ten April 1830. 

——— Frang 

(L. A. G. von Sentalun 





Se. adnigl. Hoheit der Großherzog Haben den bisher in Königl. Preußiſchen 
Dienſten geſtandenen und zum Gouverneur des Herzogs Friedrich, aͤlteſten Sohnes 
des Erbgroßherzogs Koͤnigl. Hoheit, ernannten Hauptmann von Sell unterm 
14ten Februar d. J. zum Capitain zu ernennen geruhet. | 

— * den — Maͤrz 1830, 





Serenissimus haben allergnäpiaft geruher, den Forft:Rentfchreiber Chriftian Theodor 

Wilhelm Jaͤppelt allhier, zum Beweiſe der allerhächften Zufriedenheit. mis feinen 

trennen Dienftleiftungen, zum Forfi-Caflier zu ernennen. - 
En. den JOften März 1830, 





S.. Königliche Hoheit der Großherzog. haben alfergnädigft geruhet, ben Ingenieur 

Conrad Meyer zu Doberan unter die Zahl der a aufnehmen 

und folherhatb in Eid und Pflicht nehmen zu laffen. Ayın 
Schwerin, den ten April 1830. 





Von Großherzogl. Behns Kammer find die Gebräber von der Luͤhe, nämlich der 

Hberforjkmeifter Friedrich Bernhard; Adolph von der Lühe zu Jaßnitz, der Lieutenant 
Friedrich Ludwig Guſtar von der Luͤhe zu Grabow, der Kammerjunfer und Amtes 
Auditor Ulrich Ludwig Guſtav von der Lühe zu Wismar und der Kammer und 
Jagdiunker Otto Conrad Georg von der Luͤhe zu Jaßnitz, nach ‘genügend befchaffter 
Darlegung, daß ihnen das zur Verlaſſenſchaft ihres Waters, des mwailand Ober: 
jägermeifters von der Lühe, gehörige Allodial: Gut. Klein Welgin c. p. Meuhof, 


Anıts Schwerin, von ihren Schweftern und bisherigen Mit-Eigerthümerinnen zum - 


ausſchließlichen Eigenthum überwiefen fi, nunmehr als m. Eigenthümer diefes 
Guts anerfannt worden. 


Schwerin, den 19ten se 41830. 


s 
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Bon —— Lohn: Kammer find die Gebrüder von der Luͤhe, nämlich der 
Dberforfimeifter Friedrich Bernhard Adolph von der Lühe zu Jaßnitz, der Lieutenant 
Friedrich Ludwig Guftav von der Lühe zu He der Kammerjunfer und Amtes 
Auditor Ulrich Ludwig Guſtav von der Lühe zu. Wismar und der Kammes und 
Jagdjunker Dtto Conrad Georg von der Lühe zu Jaßnitz, nach ausreichend be; 
fchaffter Darlegung, daß ihnen das zur Verlaſſenſchaft ihres Waters, des wailand 
Oberjägermeifters von der Lühe, gehörige Allodial Gut Wendiſchhof, Amts Schwer 
tin, von ihren Schweftern und bisherigen Mit: Eigenehümerinnen zum ausſchließ⸗ 
lichen Eigenthume überwiefen fei, nunmehr ale ‚alleinige Eigenthümer dieſes Gutes 
anerkannt worden. 
Schwerin, den 19ten März 1830, 





Nachdem den Gebruͤdern von. ber Lihe, nämlich dem Oberforſtmeiſter Friedrich 
Bernhard Adolph won der Luͤhe zu Jaßnitz, dem Lieutenant Friedrich Ludwig Guſtav 
von der Lühe zu Grabow, dent Kammerjunfer und Amts: Aubditor Ulrich Ludwig 
Guſtav von der Lühe zu Wismar und dem Kammer und Jagdjunker Otto Conrad 
Georg von der Luͤhe zu Jaßnitz, das zur Verlaffenfchaft ihres verftorbenen Waters, _ 
des wailand Oberjägermeifters von der Lühe, gehörige Allodial-Gut Gottesgabe, - 
Amts Schwerin, von ihren Schweftern und bisherigen Miteigenthiimerinnen zum 
ausfchlieglichen Eigenthume überwiefen iſt, find die genannten Gebrüder von der 
Luͤhe nunmehr. als alleinige Eigenthuͤmer dieſes Gutes — von Großherzog: 
licher Lehr Kamm: . ans Fannt worden, . 
Schwerin, die ‚4dren März 1890. 





Auf eingegangenen Special:Befehl Großherzoglicher Megierung werden geſammte 
Eofligirungs: Behörden hiedurch ernfilich erinnere, es bei der Erhebung der dieß⸗ 
jährigen außerordentlichen Landes: Eontribution an. einer genauen Eontrole der zu 
erlegenden Zinfens und Rentenſteuer, nach Maßgabe der in dem Allerhoͤchſten 
Publicat vom sten April 1828 — im A15ten Stuͤck des officielfen Wochenblatts 
von 1828 — sub 2. X. XI. beſtimmten Vorſchriften, nicht ermangeln zu laſſen; 
ſo wie den zu erfordernden Angaben der Steuerpflichtigen, in Betreff ihres Eins 
kommens, und den richtigen Claſſiſieirungen der Advocaten, die gehörige Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu widmen. 

Zugleich bringt die Commiſſion die Beſtimmung des gedachten Publicats in 
Erinnerung, wonach gefamme Behörden am Schluſſe der einzufendenden Steuer - 


\ 


Speeificationen es bei ihrer Amtspflicht ausdrücklich: zu bezeugen haben, dag von 
ihnen, bei gemwiffenhafter Vermuthung der gänzlichen Verſchweigung von Zinfen 
und Renten, der jur Vollziehung vorzifegende Eid mit pflihtmäßiger Strenge 
und Gewiffenhaftigkeit wirklich vorgelegt, und eventualiter der dreifache Steuer; 
fag erhoben äftz indem zur Vermeidung unnöthiger Monituren diejenigen Specis 
ficationen, .bei denen diefe Verſicherung fehlt, ohne weiteres werben remittirt 


werden. . , 
Roſtock, den 10ten April 1830, | | 
Allgemeine Landes- Receptur: Commiffion. — 
| von. Pieffen. von Derken, eoͤſcher. 


oe 


| Hröhgerjnstid 
Merflenburg: Shwerinfhes 
sfficielles 


a 





| Sehsiehutes Stud... 
> Sonnabend, ben 24ſten April, 





Se. Konigl. Hoheit der Großherzog Haben, auf allerunterthaͤnigſtes Anſuchen 
des Magiſtrats zu Gadebuſch, die vom demſelben geſchehene Wahl des Rathmanns 
‚mad Stadt-Secretairs Chriſtian Koch daſelbſt zum Adjuncten feines Vaters, des 
Buͤrgermeiſters Hoſtaths Koch, und zum. kuͤuftigen — in Gadebuſch 
— zu genehmigen und zu beſtaͤtigen geruhet. 

Schwerin, den 27ſten — 1830. 





S. Konigl. Sof der. Großherzog. haben die jegt in Denis erfedigten Steuer: 
Einnehmers und Land : Zoll: Berechner; Stellen dem bisherigen Steuer-Eontrofeur 
Geudtner zu verleihen geruher. | 
— den 7ten April 1830. 





Se. Korigl. Hoheit der Großherzog Haben den Buihabe Adjutanten, bisherigen 

Staabs:Capitain von Hopffgarten, zum Beweiſe Allerhoͤchſt Ihrer guaͤdigſten 

friedenheit mit feiner bisherigen ausgezeichneten Dienſtleiſtung, zum wirffihen 

Eapisain, mit der Anciennetaͤt vom Aften: Januar d. J., zu befördern geruhet. 
Schwerin, den Sten April 1830. 
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| SER — allergnaͤdigſt — den Candidaten der Rede Kohann 
Lunwig Weber zu Guͤſtrow als Auditor und Mitarbeiter absque voto beim 
Dortigen Amte anſtellen und beeidigen zu laffen, | 

| Sein, den Sten April 1830. _ ii 


Nach ſtatt gehabter Reſignation des Ober: ⸗Inſpeetors Lockmann bei dem Land: 
Arbeitshaufe in Guͤſtrow ıft von Sr. Königl, Hoheit dem Großherzoge der bie: 
herige Amts : Negiftrator Doctor Diedr, Aug. Bade zu Ruͤhn wiederum zum 
Dber:nfpector des befagten Haufes befördert und beſtellt worden. 

Schwerin, den 10ten April 1830. 


Vor GSroßherzoglicher Lehnkammer hat der Eigenthümer Georg Haberland auf 
Tarnom, als Lehnträger für dag von dem Eigenthuͤmer Neumann auf Lapitz und 
dem Pächter Ortftein zu Kreſſin, als Vormuͤndern der minorennen Frige Margas 
rethe Johaune Goldſchmidt, fuͤr letztere acquiritte Gut Muftin c. p., den Lehn⸗ 
eid heute obliegendlich abgeleifter, 
Schwerin, ven 12ten März 41830. 


Vor Großherzogl. Lehnkammer hat: der Major Chriſtian Friederich vom Kolhans 
in Guͤſtrow den Homagial-Eid wegen des auf ihn nach dem Ableben ſeines 
Vaters, mweiland Rittmeifters U, J. von Kolhans, vererbten Guts Golchen, auf 
erhaltene Dispenfation vom Perfönlichen Exſcheinen, durch - gehörig legitimir⸗ 
ten Procurator heute gebührend abgeleiſtet. 
a. den 16ten — 4830. | _ 


Skmnitige —E Batrie werden hiedurch angewieſen, bie Ueber ten 

der bei der Dormanial;: Brand: Caffe verficherten Gebäude fir die Folge mit dem 

31ſten October jedes Jahres zu ſchließen und deßhalb fuͤr das gegenwaͤrtige Jahr 

eine ſolche Ueberſicht vom Aften Julius 1829 bis zum 31ſten October 1830 

incl. im Laufe des Monats November anhero einzureichen, ne: 
Schwerin, den 6ten April 1830. 


‚Bun Großherzo Mrecklenb. Kammer⸗ Collai⸗ Allerhoͤchſt⸗ 
berordnete — Bit Duccie⸗ und Raͤthe. 
"8,5. von Lehſten. 
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Aeltere Berordnung. 


293. 
(DCLXXXVIIL) 


Friederich Frauz von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Sürft zu Wenden, Schwerin und Rabeburg, auch Graf zu SEN 
der Lande Roftof und Stargard Herr 2. ꝛc. 


Wann Uns, auf eingegangene Beſchwerde und deßhalb eingeforderten Bericht, 
bekannt geworden iſt, daß bei einigen Handwerks-Aemtern in Unſern Landen, zur 
- mal bei den Riemer : Hemtern,. die bereits mittelſt Unſerer Patent + Verordnung 

vom A6ten Julius 1785 gänzlich aufgehobene und ſchwer verpönte mißbraͤuchliche 
Unterſcheidung der Handwerks⸗ Geſellen in Seeſtaͤdter und Landſtädter wie 
derum eingeführt und befonders in der Maße beobachtet werden will, daß ven 
Gefellen aus Unfern Seeſtaͤdten bei ihrem Aufenthalte in Unfern Landſtaͤdten 


durchaus kein Geſchenk verabreicht, auch in letzteren beſtaͤndig ein Unterſchied in 


Ruͤckſicht der Annahme zur Arbeit mit den Gefellen aus erſteren Städten ges 
macht, ja fogar in einer namhaften Landftadt- einem Riemer;Gefellen aus Roſtock 
dag verlangte Umſchauen, weil er ein Geeftädter fei, verweigert werden, fo ge 
Bieten und befehlen Wir, mit ernftlicher Unterfagung der vorgedachten und aller 
aͤhnlichen Anmaßungen und Vergehungen gegen obbeſagte Unſere Patent: Verord- 
nung, den Magifträten und Gerichten im gefammten Städten Unſerer Lande hier 
durch wiederholt genieſſenſt: auf. die genaue Befolgung Unſerer Willensmeinung 
hierunter forgfältig zu halten, und die dagegen beftimmte Strafe am den Leber 
tretern Des obigen Geſetzes ohne Linterfchied und Nachſicht fofort zu vollſtrecken. 
An dem gefchieher Unfer Wille und Meinung. Gegeben auf Unferer Veflung 
Schwerin, den sten Mat 1820, ' en: 


| Friederich Franz. 
— | (LS). ee G. von Woememen. 
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Siebensehntes, Scid: 


Sonnabend, den Seen Mai. 








CIOCELV. 


Bir Sriederid —— von Gottes Gnaden Großherzog ton lg 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auh Graf zu 
Schwerin, der, ‚Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Fügen hiemit oͤffentlich a wiſſen, daß Wir, nach erfolgtem Ableben des big; 
herigen Auctionaters, Commiſſionsraths Schulge hiefelbit, den Advocaten Chfiftian 
Stiederih Johann Dolberg hiefelbft, welcher zuvor zur Sicherheit des Publicums 


Caution auf Eintaufend Rthlr. N beftellet, wiederum zum hiefigen Auctionator | 


⸗ 


ernannt und beſtellt haben, dergefkalt" und alfo, daß derfelbe, mit Ausnahme der” 
von den hiefigen Miedergerichten erfannten, alle fonftige gerichtliche Auctionen in 
hiefiger Stadt , allein und ausfchließlich abhaiten, und wenn e8 gleich bei allen 
andern vom willkuͤrlichen Entfchluß der Verkäufer abhängenden Auctionen fortan 
eines jeden: nen überlaffen bleibt, fie durch ihn, oder eine beliebige andere. 
Perfon vornehmen zu laffen, doch ihm ausfchlieglich hiedurch die Befugniß er⸗ 
theilt fein ſoll, alle ſaͤumige Zahler, welches Standes fie fein mögen, nach Ber: 
lauf von 14 Tagen vom Tage des Ankaufs gerechner, ohne vorgaͤngiges gericht: 
liches Anrufen, aus’ eigner, ihm kraft dieſes beigelegter Autorität auf acht Tage 


> wegen ihrer Auctions⸗Schulden zu verwarnen, nach deren Ablauf und nicht er; 


folgter Berahlung aber durch us des Endes von Unferm hiefigen Comman; | 
| 27 
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danten zu EEE Soldaten diefe Auctions» MNückftände excutiviſch beizu⸗ 
treiben. 

Urkundlich haben Wir dieſe Unſre Verordnung eigenhändig unterzeichnet 
und zu jedermanns Wiffenfchaft und Nachachtung durch das officielle Wochen⸗ 
blatt und die hiefigen SSntelligenzblätter befannt zu machen befohlen. 

Segeben auf Unſter Veſtung Schwerin, den 7ten April 1880. 


BEE, Tran 
. e 4 ©, von Brandenftein, 





CIICCLVI. - 


riederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog bon — 
En: zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr 20. 2. 


Um alten Weiterungen über die Art, Befchaffenheit ind Maße des den Schul⸗ 
meiftern in Unferm Domanio zu perabreichenden Deputatholzes für_die Folge 
zu begegnen und zugleich das Verhaͤltniß zu beſtimmen, wenn die Abgabe forſt⸗ 
maͤßig, nicht ſchulteglementsmaͤßig in Hart: und Kluftholz, ſondern nur in andern 
Holzarten, oder in Wrack: oder Knuͤppelholz beſchafft werden kann; ſo verordnen 
Wir Hiedurch, dag von Johannis d. J. exclusive an, bis auf Weiteres, für - 
eine Schule, welche nach der, mittelſt Verordnung vom 2ten März 1816 for 
mirten Durchſchnitts⸗ Berechnung enthält: —— — 
Eaden. | Faden, 
) an Büchen: oder EihenKtufiboh 3 e 5.4 8. 4 


2), e BüchenWrackholz oder. wie es der Baum gibt « 3 44 
3) ⸗ Buͤchen⸗Knuͤppelholz oder Birken⸗Kluftholz . » 4 55 
4) » Birken: oder Eichen Wrachol;, fo wie — ode 
Ellern-Ktufihots R a5 5 7 
5) an Birken: oder Eigen. Knuͤppelhotz/ % wie Tannen 
oder EllernWrakhok . . .—. 0% 6 8 
6) an Tannen: oder Eichen: Kntıppelhotz . oe 7 


aus Unfern Forften gegen Haulohn verabreicht, und die — des — 
in der Folge nicht weiter in Faden von 6 Fuß Höhe, 7 Fuß Breite und 4 
füßiger Länge, fondern 7 Fuß hoch, 8 Fuß breit, und 3 Fuß lang gefchehen, 
dagegen aber das. ven Schufmeiftern nach dem Schulteglement geftattere eigene 
Aufjegen des Holzes nicht weiter ſtatt finden ſoll. 

Vebrigens foll den Schulmeiftern in Unferm Domanio jede Veräußerung 
von Feurung, bei — von 5 Rthltn. für jeden Contraventioneſal, him un 
terſagt ſein. 
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Wonach man fi zu richten, Gegeben auf Unſrer Beftung stwen⸗ den 
10ten April 1830, 


Bu ie Franz. 
8 (L. 4 G. von Brandenſtein. 





Magden der Buͤrger und Eiſenhaͤndlet Joſt Stahlſchmidt zu Grevismuͤhlen 

ſich ſeit zwei Jahren von dort entfernt, inzwiſchen die oͤffentlichen Laͤſten nicht ber 

richtige, auch auf eine, durch die öffentlichen Blätter an ihn ergangene Auffordes 

rung zue Ruͤckkehr fich nicht geftellt hat, ift die ihm unterm 2ten März 1817 

für die hiefigen Lande ertheilte Eonceffion zum Hauſi ven mis Eiſenwaaren caſſirt 
und fuͤr unguͤltig erklaͤrt worden. | 


Schwerin, den Ldten April 1830, 
| Aus ne Lade Degen, 





Es wird — gemeinkuͤndig gemacht, daß ber hieran € Gottlieb Thieffing 
zu Marlow, nach beigebrachtem gefeglichen Zeugniffe und Bürgerfcheine, zur Aus⸗ 
übung der Thierarzenei:Kunft in den hieſigen kanden befugt ift, 
Schwerin, den 28ſten April 1830, 


Aus Großherzoglicher Landes⸗Regierung. 





&. ahrigl. Hoheit der Großherzog haben zur — der erledigten 
Pfarrſtelle zu Großen⸗Panckow und Siggelkow der dortigen Gemeinde drei Can: 
didaten zur freien Wahl zu präfentiren, und, nachdem davon der Kandidat C. D. 5. 
- ea aus Goldberg durch Stimmenmehrheit erwählt worden, denfelben fofort 
als dortigen Prediger introdueiren zu laſſen geruhet. 


Sauen, den 2dften April 1830, 





Da die Einzahlung des, * Vorſchrift des allerhoͤchſten Publicats vom Anten 
December v. J. im Anfang des Monats April faͤlligen, Dupli der dießjaͤhrigen 
außerordentlichen Landes⸗Contribution an die Receptut⸗Caſſe bisher uͤberhaupt nur 
von einigen ritterſchaftlichen Guͤtern gefchehen ift; fo werden geſammte Collir 
girungsbehoͤrden hiedurch ernftlich erinnert,’ die Erhebung der außerordentlichen 
Sandesftener ” beſſer — ſein zu laſſen, und bis ſpaͤteſtens Mitte d. M. 


478. | Adtes Stud, 18%. 


Mai fo gewiß die Einfendung derfelben zu befchaffen, als die Sommiff on fonft 
von erecutivifchen Maßregeln Gebrauch zu machen unfehlbar ſich genoͤthigt ſehen wird, 
—— den Aften Mai 18830. 
Agerneine Lande: ‚Receptur » Commiffion. | 
von Pleſſen. von Dergen. Boͤlckow. 


v 


Unterzeichnete Diftricts: Behörde " verbindet. mie der Anzeige, daß ihre hiefigen 
Sitzungen mit heute geſchloſſen ſind, nicht nur das Erſuchen, die weiteren Com: 
municationen mit derſelben nach Steinhagen zu addreſſiren, ſondern auch die 
Öffentliche Anerkennung des auch dießmal von allen — Behoͤrden bewieſe⸗ 
nen ſehr ruͤhmlichen Geſchaͤſts⸗Betriebes. 
| Guͤſtrow, den 2bſten Aprii 1830. 
Militair⸗Diſtriets⸗ Behörde. 
von Liebeherr. von Lowtzow. Trotſche. 








Errata im elften Stuͤcke des officiellen Wechenblau von 1830. 





Bag. 4130 Zeile 6° von unten fehle vor den Worten wennbagDertliche das Wort auch. 
; 13% 19 ⸗oben lied Handbreihungen fatt Handthierungen. 


s 136 «= 13 s _ s s Nürnberger flatt Neubzandenburger, 
s 137 2 17 > z » 180% flatt, 1809, 
s 140 ⸗ ⸗ ⸗0Aſantſtatt Affant und asa ſtatt assa * 
⸗S ſtehet hinter gelbes Streupulver ein Punktum ſtatt eines Comma. 
27 von ie lies sulphurica flatt sulpburata. 
‚8 > saturni ſtatt saturi. 
» 9 5 ⸗ fehit hinter stibistus dag EinffammerungesBeiggen. 
11 > + lied csscarillae ſtatt cascarilli. 
» 12 + z 2 coceculi ſtatt coculi. 
: 15 > s s cobaltum flaft coboltum, 
s AR : z s mineralis flatt mirabilis, 
s 2 #» ss = SKellerhalskörner fiatt Kellerholzkörner. 
3.23 s 5. + 'Manna, Mpyrrbe, Operment flatt Manna - Myırbe- 
Operment.. 
» 24 > Ol. aethereum menthae piperitae flatt Ol. aethoreum 
piperitis,- s 
s» 255 s + e oxydatum ſtatt — 
⸗3868⸗ 2Wolverleihblumen ſtatt Wolverleibblumen. 
35 ⸗ ⸗22arnicae ſtatt annicae. 
— 141 12—⸗Stougthon's ſtatt Stonghton's. 
⸗Ü92 ⸗⸗BLithargyrium ſtatt Lithargyrum. 
⸗418⸗⸗⸗⸗Ammonium muriaticum ſtatt Amonium muristum. 
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“| Sonnabend, ben däten Mai, 





— — 


Nachdem duch eine Koͤnigl. Preußiſche Cabinets⸗Ordre vom Wſten Februar 
1830 (Nr. 5 der dießjaͤhrigen Preußiſchen Geſetzſammlung) die Circulation der 
"alt : ſchwediſch / pommerſchen Münze in den geſammten Preußiſchen Staaten nur 
noch anf ſechs Monate geftattet worden, nach deren Ablauf felbige verrufen fein, 
und allenthalhen, wo fie im Handel und Wandel angetroffen wird, confiscirt wer⸗ 
den fol, fo find Se, Königl, Hoheit der Großherzog der. allergnädigften Ent 
fchließung geworden, Ihre fchon früher gehegte Abficht, ſowohl die alt⸗ſchwediſch⸗ 
powmmerfche als auch die Altere Preußiſche Scheidemünze in hiefigen Landen völlig 
außer Eours zu. fegen, nunmehr dergeftalt in Ausführung zu bringen, Daß vom 
4ften September d. J. an die weitere Annahme diefer Minze fortan: im Handel 
und Verkehr gänzlich verboten fein foll, und der Vorrath, deſſen man bis, dahin 
fich nicht zu entledigen vermogt haben wird, nur noch im Laufe des October: 
Monats d, J. bei der Hiefigen Großherzoglichen Diünze abgeliefert werden kann, 
woſelbſt diefe Münzforten nach ihrem annoch näher zu beftimmenden innern Werth 
angenommen und gegen die neu ausgepraͤgten Mecklenburgſchen Vierſchilling⸗ 
ſtuͤcke umgewechfele werden follen, | a 8 

| Bu): 


„ff 


— — 





——— 
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Zur Verhuͤtung jeglichen Nachtheils wird das Publicum, mit Vorbehalt 
weiterer definitivee Allerhoͤchſten Verordnung y von = beabfichtigten ee 
hiedurch vorläufig in Kenntniß gefegt. 

Schwerin, den Z4ften April 1830, 


Aus Großherzoglicher Landes⸗ Regierung: 


— 
— 


Von Sr. oeigl. Hoheit dem Großhetzoge iſt der Blegermeiſter und interimiſt i— 
ſche Stadtrichter Advocat Vaigt zu Wittenburg zum wirklichen Stadtrichter 
=, allergnädigft ernannt und deftelle worden. 

mwerin, den 27ften April 1830. 


pre Königliche Hoheit der Großherzog haben, nad) — Ableben des 
Rathmanns Rabe zu Warin, den Kaufmann Haaſe daſelbſt wiederum zum zwei⸗ 
sen Rathmann zu ernennen und zu beſtellen ie 
Schwerin, den 27ſten April 1830. 


Vor Großherzogl. Lehn⸗Kammer hat der Doctor medicinae Ernſt Alban den. 

Lehmeid wegen ded von ihm angefauften Gutes Kleinen: Wehnendorf, auf erhal; 

tene Dispenſation vom perſoͤnlichen Erſcheinen, durch ſeinen gehoͤrig legitimirten 

m im geftrigen Termine gebührend abgeleiftet, | 
Schwerin, den 17ten April 1830. 





Geſammten inſpicirenden Forſtbeamten wird hiedurch aufgegeben: die Abgabe 
des Schulholzes, in Gemaͤßheit der durch das officielle Wochenblatt publicirten 
allerhoͤchſten Verordnung vom 1Oten v. M., in der Folge an die Schulmeiſter 
im Domanio zu beſchaffen, den Abgang im Forſt-Regiſter mit Bezug darauf 
zu juflificiren, und fich übrigens auf das genauefte nach folcher Vorfchrift zu 
achten. In foferne das Deputat für den mächften Jahrgang bereits in anderer 


Art und Mage aufgefchlagen worden, ift die ordnungsmäßig zu — Ver⸗ 
guͤtung zu verabreichen. 


Schwerin, den 6ten Mai 1830. 
Zum Großherzogl. Mecklenb. Forſt⸗ Collegio Ofllechöchft-ber- 
ordnete Director, Vice-Director und Rdthe. 
8, 5. von Lehſten. H. €, Cobersſ. 





Großherzoglich 
Mecklenburg⸗Schwerinſches 
»fficielles 


BwoHdenblatt 





Meunzonntes Sie 





Sonnabend, den 22ften Mai, 





CIICCLYIT. J 
riederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Metlenbirg, 
rſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Es iſt bemerklich geworden, daß bei den, nach der Verordnung. vom 2Xften De« 

cember v. J. zu ertheifenden, Erben-Zengniffen einige Unferer Gerichte Bedenken 

getragen haben, folche Zeugniffe augzuftellen, wenn fie zum Behuf der Regulirung 

igenthums und. Befigtiteld von den, durch —8 zum Beſitz der Lehn⸗ 

‘und Allodial-Guͤter Gelangenden begehrt worden find, um fie bei Unſerer Lehn—⸗ 
Kammer einzureichen, während andere Gerichte. dieß unbedenflich gethan haben. 

Da nun eine folshe- Verfchiedenheit des Verfahrens ſchon an fich nicht gut 

ift, die Regulierung des Tirels zum Eigenthum und Befig.aber bei der Leitung 

der Hypothekenbuͤcher von der Außerften Wichtigkeit ift, fo wird Unſern Landes: 

Gerichten zur Machricht und allgemeinen Nachachtung hiemit eröffnet: - ” 

wie die Prüfung des Beſiztitels, — Hei dem jederzeit in geeigneten Fällen 
ein Etben⸗Zeugniß vorliegen muß / Unſrer Lehn⸗Kammer oblieget, und 

von dieſer demnaͤchſt dem — — fuͤrs Hypoihelenweſen er⸗ 

oͤffnet wird: — un nem * 
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wie ſolches genuͤgend dargelegt, und wie der eh oder. Homagial-Eid age 
feiftet worden ; 
worauf dann dieß Departement auf Antrag des Erben ihm das Hopo⸗ 
thefenbuch eröffnen kann. 


Unfere Gerichte haben ſich demnach diefer, zut Leitung der Hypöthefenblcher = 


unerläßlichen Prüfung der Erben:Legitimation und. Ba —n der, Ertheilung 
der Erben-Zeugniffe wicht zu entziehen, 

Wonach man fich zu richten, 

Bun auf Unſcer Veſtung Schwerin, den 14ten Mai 1830, 


Srieverihb Franz. 
(L. 8.) A. G. von Brandenſtein. 


Se. Königt. Hoheit der Großherzog haben den Premier⸗Lieutenant von Cramon 

bei ver Grenadier-Garde, auf fein Anſuchen, und zwar wegen feiner zur Zufrie; 

heit geleiteten mehrjährigen MDienfte unter Beilegung des Characters als Capi; 

tein, aus Allerhoͤchſt Ihren Militair;Dienften zu geruber, 
IE den Afien Mai 1830. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großhenog habene den bisherigen Second; Lieutenant 
beim II. Mougquetier: Bataillon, von Nugbaum, zum. PremierLieutenant bein 
leichten Infanterie: Bataillon mie der Anciennetät vom a d, M. zu- befördern 
geruhet. j 

er den bten Mai 1830. 


’ 





ae Berechnern der Großherjoglichen Amts⸗ und Venten Eibjoll 
Poft: und ſonſt zum ſpeciellen Reſſott Großherzoglicher Kammer und Reluitions⸗ 
Commiſſion gehörenden Caſſen wird hierdurch aufgegeben: die ſogenannte Quit- 
tungs: oder Pedellen: Gebühr für die abgelegten Rechnungen zum legten Mat 
für den Jahrgang von 1828 bis 1829, demnaͤchſt aber nicht meitet zu entrichten, 
mithin auch nicht weiter in Ausgabe zu ftellen. 


— den 7ten Mai 4830, | 
Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer» Gollegio thicht 
dererdaete Director, Vice⸗ Director und > 
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Geſammite Landes⸗Steuer⸗Stuben und Controlen werden hiedurch angewieſen: 

die Dupla ihrer Quartal-Berechnungen der von fremden Kauf und Handels: 

leuten erhobenen Contribution nicht mehr, wie bisher gefchehen, separatim hie; 

her einzureichen, fondern kuͤnftig jedesmal ihren Quartal-Str.-Regiſtern beizu: 

fügen, folglich auch für die Einfendung diefer. Dupla in den Contributions-Be⸗ 

rechnungen fein Poftporto weiter zur Ausgabe zu bringen. . | 
Guͤſtrow, den A5ten Mai 1830, | 


Großherzogl. zum Steuer: und Zoll: Sollegio Allerhoͤchſt⸗ 
verordnete Raͤthe. | 
* H. Schultze. 


Cireular-Verordnung 


an 
geſammte Steuerſtuben und Controlen. 


d 








— — 


Auf Befehl des hohen Großherzogl. Kammer⸗Collegii wird hiedurch bekannt der | 
macht: — 


daß die fahrende Poſt, welche am Mittwoch aus Hamburg gehet, am 

Donnerſtag Mittag vor Abgang der Poſt nach Wismar und Roſtock und 

der nach Rehna und Grevismuͤhlen allhier eintreffen werde, mithin alle von 

Hamburg, Boizenburg und Wittenburg eingehenden Gegenſtaͤnde unaufr 

haltfam weiter befördert werden koͤnnen. 
Schwerin, den 15ten Mai 1830, 


Großherzogl. Ober Poftamt, 
Bartning. 





In Bezug auf obige Bekanntmachung wird das hieſige Publicum erſucht, Brieſe, 
Gelder und Packete zur Schweriner Poſt am Mittwochen Abend vor 9 Uhr zur 
Poſt zu ſchicken, da fie künftig am Donnerfiag Morgen nicht mehr angenommen 
werden Finnen. 
Wittenburg, den 16ten Mai 1830; 


Großherzogl. Poftamt. - Ä 
: u 2 Richter, 
— — 


f 
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Zwanzigſtes Stück. 





Sonnabend, den 29ſten Mai. 


| CIICCLVIIE. | Zu 
riederich Srans, bon Gottes Gnaden Großherzog von Medkienburg, 


rſt zu Wenden, Schwerin und Naseburg, auch Graf zu Schwerin, 


der Lande Roftod und Stargard Herr 20.20. 


Wir finden Uns durch die officielle Anzeige Unfers Ober; Appellatione Gerichte. 
von der in Unfern Landesgefegen bisher- annoch- fehlenden beftimmten Dispofition 
iiber die Frage: Ä | | | 
Ob oder ih wiefern in Criminal: Sachen ‚gegen die absolutiones ab in- 
stantia die Defenfion zuläffig- ift? 
gnaͤdigſt bewogen, nach vernommenem rathſamen Bedenken Unferer getreuen Land: 
fände, folcherhalb folgende Iandesherrlihe Declaration kraft dieſes zu ertheilen 
und zu pübliciren: 

4) Defenfionen und Revifiorien gegen absolutiones ab instantia find in alfen 
denjenigen Criminal: Sachen nicht zu geftatten, in welchen fie unzuläffig fein wuͤr⸗ 
den, wenn ber Angefchuldigte, des Verbrechens überführt, zu einer Strafe verur: 
sheilt wäre, 


bIatt 


2 


2) Dagegen find fie in allen Fällen, worin fie, wenn in Gemaͤßheit der Au⸗ 


ſchuldigung ein Straf⸗Erkenntniß ergangen waͤre, zuſtaͤndig geweſen wuͤrden, 
0 
| | Pr 


» 


Bun roſtes Stuͤck. 4830. 


gegen Auf Mangel an Beweis: ‚Ueberführung gegründete Losſprechung 
von der Inſtanz auch zuzulaffen; und zwar 

3) nah Maßgabe Unfrer Eonftitution vom A6ten Aprit 1824 in der Xrr; 
daß, ſtatt der nicht wirklich erkannten Strafe, die Strafbarkeit des zur. Unter: 
fuchung gezogenen Verbrechens, mit * Conſtitution verglichen, die Norm für 
das weitere Rechtsmittel wird. 


Wonach ein jeder ſich zu achten. Urkundlich unter Unſerm — und 
Inſiegel. Gegeben auf Unfter Veſtung Schwerin, den 10ten Mai 1830, 


W Friederich Franz. 
(L. 5.) A. G. von Brandenſtein. 





CIOCCLIX. 


Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklenburg, 
Furft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
‘der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 20. 


Mir finden Uns veranlagt, im Cinverftändniffe. mit Unſern getreuen Ständen, 
die Beſtimmungen im $. 15 sub 2, et 3. der Papier: Stempel: Ordnung vom 
16ten Auguſt 1827, wonach zu den dafeldft benannten Ausfertigungen,. neben 
dem höheren Stempelfage, - 
‚au die gewöhnlichen Stempelbogen zu refpect.: 4 und 2 Bi. 

"wahrgenommen werden follen, 
hiemittelft wieder aufzuheben. Es bleibt daher fortan zu folchen Ausferugungen 
num der vorſchriftsmaͤßige höhere Stempel erforderlich, 

Die refpectiven Behörden haben fich hiernach genau zu achten. An dem 
gefchieher Unfer gnädigfter Wille und Meinung, Gegeben auf Unfter — 
— den 1Rten Mai 4830. 


Friederich Franz. 
(LS) ° 9 G. von Brandenſtein. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherjog haben allergnaͤdigſt geruhet, den bisher als 
Deferenbar im General; :Poft:Directorio angeftellten Kammerjunker nie von 


J | 2oſtes Stüd. 180. 487 

“  Prigbuer allhier zum wirklichen Poftrach mit Sig und Stimme im Großherzogl. 

. Kammer: Collegio, jedoch nur für die Gegenftände des Poſtweſens, zu ernennen. 
Schwerin, den 2Iften April 1830, | o 


[mn u — —— 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben die erledigte Steuer⸗Einnehmer⸗Stelle 

zu — dem Lieutenant außer Dienſt Quiſtorp in Buͤtzow zu verleihen 

gerü et, — 
Schwerin, den 6ten Mai 1830. 


— 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben zur Wiederbeſetzung der durch den 
Tod des Paſtors Hermes erledigten zweiten Pfarrſtelle in der Stadt Doͤmitz den 
Rector Struenſee daſelbſt solitarie praͤſentiren und als dortigen Prediger intro⸗ 
duciren zu laſſen geruhet. ee ae 

- Schwerin, den 15ten Mai 1830, 


a 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben die, durch die Befoͤrderung des Rec⸗ 
tors Struenſee zu Doͤmitz ins Pfarramt erledigte, Rectorſtelle an der Stadtſchule 
— dem Huͤlfs-Prediger Hermes, ſonſt zu Luͤbtheen, wieder zu verleihen 
geruhet. | | 


Schwerin, den 16ten Mai 1830, j 


— — 


Sammtlichen Großherzogl. Beamten wird hierdurch aufgegeben: "die Angelegen⸗ 
heit wegen Anfchaffung der Feuerfprigen, wo folche nöthig erkannt worden, durch 
behufige Vorträge bei Großherzogl. Kammer foweit zu fördern, daß der An: und 
Aufnahme der Sprigen. fein Hinderniß mehr entgegenfieht, es mithin an dem 
nöthigen Locale zur. Aufftellung, fo wie an dem Meglement wegen Benutzung 
derfelben und der dazu erforderlichen Bedienung nicht fehlt, Mehr als eine Feuer⸗ 


488 | | 2oſtes Stuͤck. 1830. 
ſpritze kann Übrigens für jedes Amt in einem Jahre nicht bewilligt werden, 
und ift die Anfchaffung und Lieferung der Sprigen dem Domanial: Brand: Affe 


curanz⸗Inſtituts⸗Directorio und. dem Oberbaurathe Wünfh allhier aufgetragen 
worden, An diefe Behörde haben Beamte fich daher eventualiter zu menden, 


Schwerin, den 12ten Mai 1830, 


zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer⸗Collegio Allerhoͤchſt⸗ 
verordnete Director, Vice⸗Director und Raͤthe. 


8, F. von Lehſten. 


BOTEN | ‚ 
Medlenburg. Sqhwerinſches 
officieltes m 
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Der Ehen «Präpefitus Berg A Sälte zu Plau bis: den. Lehneib- 
des von ihm kaͤuflich acquirirten: · Gutes Beckendorf, auf erhaltene — ation 
vom perfönlichen Erſcheinen, durch jan — legitimirten Preenxg am ad 
d. M. gebührend. abgeleifteti c. een 


Schwerin, den Zöften April 41830, - ' 
, au ya en; Kanne. ; 


j . ni“ E * — a... et * — ⸗ ur. 


Far. dag — Reihwiſch ⸗ c. er Sole er —E ke; Neuſtadt, if, 
nachdem den gefegtichen, Exforderniffen geniget worden, ein Hypothekenbuch nie⸗ 
dergelegt. | Ip 72 29 32 25 ZUR 


Schwerin, den Item Mai 1830, __ — 
Aus ——— weclem. kehn · ammer. 


— 


—— 
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0. afes Gtäd. 4880. 


F Es wird hierdurch angezeigt, daß in. der heute vorgeweſenen oͤffentlichen Verloo 
fung der. in Termino Trinitatis 4809 mit dießfeitigen Agnitions-Scheinen 
verfehenen Haupt: Capitalien das Loos die Nros: 48, 54, 58, 98, 493, 222, 
261, 273, 327, 358,'403, 426, 474, 596, 710, 762, 788, 892, 957, 4039, 
- 4063, 4413, 1134, 1135, 1170, 1173, 4218, 1257, 1259, 1274, 1314, 

1342, 1474, 1488, 1507, 1534,.1541, 1574, 1627, 1631, 1686,.1737, 
1868, 1875, 1884, 14971, 2015, 2134, 2179, 2237, 2323, 2329, 2386, 
2473, 2534, 2549, 2569, 2602, 2670, 2710, 2717, 2728, 2795, 2831, 
2843, 2889, 2922, 2923, 2995, 3000, 3072, 3082, 3102, 3108 und 3123 
getroffen, mithin die Gläubiger derfelben die darin bezeichneten Summen im ber 
vorftehenden Termino Antonii fünftigen Jahres 1831 baar zu gewärtigen und 
abzufordern haben. j . 

Jedoch müffen die mit odftehenden Nris bejeichneten Agnitionss Scheine 
zugleich mit den darin befchriebenen Kammer: Verfchreibungen, welche für den 
legten, Gläubiger oder Erheber rechtlicher Art nach durch die erforderlichen Dris 
Hinal: Ceffionen, gerichtlichen Erb:Legitimarionen und Documente, förmliche, auf 
‚die Capital⸗Numer ausdrücdtich ſich beziehende Original: VBollmachten, obervor⸗ 
mundfchaftliche Erhebungs⸗Decrete oder fonft nöthige Beweisthimer aufs volk 
Rändigfte durchaus zuvor zu juftificiren find, an den Herrn Eaffie Mant ius 
brieflich nicht nur Franco, fondern auch gehörig von dem legten Gläubiger oder 
Erheber eigenhändig quittirt, und, wo es nöthig, cum curatore sexus oder- 
mit öffentlichem Atteſte vorgelefenet und genehmigter Quittance — oder von Ber 

. zechnern mit der Autorifation der Oberbehörde derſelben verfehen, allemal vier: 
zehn Tage. vor dem Termine eingefande oder ihm eingehändigt. werden, 
wogegen fodann dem darnach Berechtigten. felbft in Termino Antonii 1834 
die Zahlung geleiſtet wird. nn " ee 

Schwerin, am Loſten Dial 1830, - 

Zur Großherzogl. Mecklenb. Schwerinſchen Schulden» Tilgungss 

—Commiſſion Aller hoͤchſt⸗ verordnete Präfident, Großherzogl. 

7 Commiſſarien und Landraͤthe. | 


4, G. 5. Brandenflein. C. v. Wendland. 8.8.0. kehſten. d.Dergen. J. v. Derten. 





Es wird hiedutch Sfenelich bekannt gemacht: daß von hieſiger Großherjoglichen 
Juſtiz⸗ Camlei der Advocat Carl Jacob Heinrich —— nach aeſeh⸗ 


— 


| Zifes Std. 1890. 191 
maͤßig geſchehener — ſeiner Bäbigfeit, unter. die Zahl der zu Yuftitiarien | 


auf ritterfchaftlichen Gütern in den Großherzog. Meckienburgfchen on. Aa 
ficitten Rechtsgelehrten heute aufgenommen worden. 


Gegeben Guͤſtrow, den 22ften Mai 4830. | 
SHoßherzogl. Mecklenburgſche zur Juſtiz⸗Canzlei Allerböchft: 
verordnete Director, Bices Dirertor und Räthe. 
| ©. Brande. : 


” 
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Sroßherzoglid 
Medlenburg- Schwerinſches 
officielles 


BoHenblatt 





Zweiundzwangigſtes Stua. 





Sonnabend, den 12ten Junius. 





————— 


— un, von Gottes Gnaden Großherzog bon Medienburg, 
Sürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
- der Lande Roftud und Stargard Herr 20. ꝛ⁊c. 

Unſer Publicandum vom 10ten v. M. im 17ten Stüde. des bießjäßrigen 
officiellen Wochenblatts, wegen naͤherer Beſtimnmng des Deputatholzes fuͤr die 
Schulmeiſter in Unſerm Domanio wird hiemit . abgeoͤndert, daß es ſtatt 
des irrthuͤmlichen Anfages sub 6) Tannen⸗ oder Eichen- KRnüppelholz, da ſich 
hiinſichtlich des Eichen» Knüppelholies ſchon in dem Anfape 5) Beſtimmung 
finder, beißen foll: „Tannen« oder Ellern⸗Knuͤppelholz“. 

Wonach .ein jeder, ben es angeht, A zu richten. Gegeben auf Unſrer 
un) Schwerin, den 19ten Mai 4880. 


Friederich Franz. 
(L.$.) A. G. von Brandenſiein 


32 





194 Aeſtes Stuͤck. 1830. 


CIICCLXI. 


Wir Friederich Franz, hun Gottes Gnaden Großherzog don Mecklen⸗ 
burg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu - 
Schwerin, der-Lande Roſtock und Stargard Herr 20. u  ,-.. 


Entbieten Unſerm Ober⸗Appellations⸗Gerichte in Parchim, Unſern Collegien, 
Unſern Ehren» Superintendenten, Unſerer Landes, Univerſitaͤt in Roſtock und ges 
ſammter proteſtantiſchen Geiſtlichkeit an Kirchen und Schulen Unſers Großher—⸗ 
zogthums, Unſern Haupt» und Amtleuten, denen von der Ritterſchaft, Bürger- 
meiftern, Richtern und Rathmaͤnnern in den Städten, fo wie überhaupt allen 
Unfern getreuen Dienern und Unterthanen Unfern gnädigflen Gruß, und fügen - 
hiemit zu willen: en 

Wenn feit der merkwürdigen, am 2öften Junius 4530 flatt gehabten, 
DBegebenheit der. feierlichen Bekanntmachung der Uebergabe des- Glaubensbe- 
Fenntniffes der, unter dem Churfürften von Sachfen vereinigten, proteſtantiſchen 
Fürften und Stände auf dem Neichstage zu Augsburg drei Jahrhunderte ver« 
ftrichen find, fo wollen Wir, daß, wie in den vorhergehenden beiden Jahrhun⸗ 
derten, auch dießmal eine, zwar würdige und anftändige, jedoch einfache chriſt 
fiche Subelfeier diefes Gedächenißtages in allen proteftantifchen Kirchen Unfers 
Großherzogehums, und zwar an dem zunächft auf jenen. Gedächtnißtag folgen» 
den Sonntage, mithin den 27ften Fommenden Monats Yunius, begangen wer⸗ 
den foll. \ 

In diefer Abfiche verordnen Wir demnach Nachſtehendes: 

N 4. — 

Am Sonntage vorher, als am 2Often Junius d. %., ſoll von allen Can- 
zeln das annod) erfolgende Iintimations- Formular abgelefen werden; und mid« 
gen die Ehen» Prediger in ihrem Vortrage felbft ſchon eine Vorbereitung auf 
das Felt geben, und den Gegenftand' deffelben, jedoch ohne erbitternde Ein⸗ 
mifchung, ihren Zuhörern zu verdeutlichen fuchen. 

2. | 

Am Abend vor dem Feier- Sonntage, und zum Gottesdienfte. am Feier 

tage felbft, wird mie zu einem großem Fefte eingeläutet. - 


9. 
In Anfehung der eigentlichen Feier beftimmen Wir: 

a) daß die Ordnung des Gottesdienftes die gewöhnliche bleiben ſoll, und 
es auch einer befondern Ausſchmuͤckung der Kirche niche weiter bes 
darf, als daß — mie bei dem Reformationsfefte — bei brennenden 
Alrar»Lichtern, die Vasa sacra neben der aufgefchlagenen Bibel auf 
den Altar zu ftellen find, 


w 


- 


22fies Sthd. 1830; 495 


b) Zu Antiphonien vor dem Hanptgefange, oder, wo Feine Communion 
Mb, mach der Predige, find nachitehende vor Uns vorgeſchrieben: 
Erhalt Uns, Herr, dein Wort, 

Rs. Es bleibe Unſers Herzens Teoft! 


oder; 
Heiliger Vater, heilige Uns in deiner Wahrheit! 
. Rs, Dein Wore ift die Wahrheit! | 


Das Gefeg des Heren ift ohne Wandel. Gelobt fei Sort! 
Rs. Es erquider die Seele. Gelobe fei Got. 
Wetter find als zweckmaͤßig und paßlich beftimmt: 
c) Zu Colleeten: die in der Kirchen» Ordnung Fol. 195. auf der zwei⸗ 
, fen Seite, 176. Seite 2 oben, und Fol. 178. die letzte der 2, Seite. 
d) Zu Gefängen einige unter denen vom Pfinaftfefte, oder vom Worte 
Gottes, von der chriftlichen Kicche u. ſ. w., als: Nr. 199, 495, 198, 
234, 234, 236, 238 — 40, 243, 401. u 
i Unmittelbar vor der Predigt ift der Glaube — Nr. 229 — zu fingen. 
eo) nn aus dem Altare, ſtatt der Perikope, folgende Bir 
ellen: = | ' 
- Pfalm 4149, v. 454,” | | : 
Epheſ. 4, 0.10 —15. | 
1. Joh. 2, v. 2— 29. 
1. Joh. 4, v. 1- 6. 
k. Zu Predigetexten: 
Fuͤr die Fruͤhpredigt: 
Roͤm. 1, v. 16 und 17, Denn ich ſchaͤmne .....leben. 
od 


er: 
2. Timoth. 1, v. 8 und 9, Darum ſo ..... der Welt. 
Fuͤr die Hauptpredigt: FE, 
Joh. 7, 0. 16 — 18, Jeſus antwortee 2... an ihm. 
r der: . i N 
Matth. 10, v. 32, 33, Darum, wer . 2... Vater, 
Für die Machmirtagspredige: 
Roͤm. 10, v. 13 —17, Denk wer... .. Wort Gottes. 
— der: 


oder: 
BSebr. 43, v. 7 — 9, Gedenfet ..... umgehen. 
Jedem Prediger iſt hierunter die Wahl freigeſtellt. 

Da, mo es thunllch, iſt ber Hauptgeſang mit Kirchenbiuſik zu begleiten. 


196 | ꝛeſtes Eid. 1830. 


Nach der Predigt fol das noch beſtimmt werdende Gebets⸗-Formular ab« 
gelefen werden. | 


6. | 
Auf dem Crıde, mo, Feine Nachmittagspredigten ftatt finden, find die 
firchlichen Catechiſationen für den Zweck der Feier mit zu benußen. 
i 7 - . 


Die Feier des heil. Abendmahls if, mittelft der Abfündigung am Sonn: 
tage zuvor, jedem Gemeindegliede frei zu ſtellen. 
| rn 


An dem. Secular s Feiertage foll alle Arbeit und aller bürgerliche Verkehr 
euben, and) am Abende diefes Tages. Feine öffentliche Luftbarfeit, als Schau: 
fpiel, Ball oder dergleichen, geftattet fein. = 

Endlich werden -  _ en 

9. | 
die Ehrn-Prediger ungemiefen: in ihren Predigten hauptſaͤchlich diefe Erinnerumg 
an. die Uebergabe der Confeffion, als eines. öffenelichen Zeugniffes des Glaubens 
aller evangelifchen Ehriften, zur Foͤrderung chriftlicher Erkenntniß und Gefinnung 
ihren Gemeinden eindrüclich zu machen, den Sinn für das reine Evangefium 
zu beleben, zum fernern Standhaften Fefthalten des theuer errungenen Beſitzes 
zu ermahnen, und fo die Feier. des Feſtes als ein Gott gefälliges Danfopfer 
zu empfehlen, ohne Angriffe oder. bittere Aeußerungen gegen andere Eonfeffione- . 
verwandte, Jo wie fie auch ihre Schullehrer zu, inftruiren haben, wie, diefe 
ihren Schülern den Gegenftand der Feier verftändlicy machen und fie aufs Feft 
vorbereiten Fönnen. | 

Uebrigens. bleibe die befondere Feier auf den gelehrten Schulen den Direc: 
toren derfelben überlafen. 

Wonach ein jeder fich zu richten. Urkundlich unter‘ Unferm Handzeichen 
und Inſiegel. Gegeben auf Unferer Veltung Schwerin, den 27ften Mai 1830. 


Sriederib Franz. | 
—— (L.S.) A, ©, von Brandenftein, 
Befanntmahun | | Ä | 
wegen ber bevorfiehenden' dritten Secular⸗ 
Feier der Augsburgifchen Tonfeffion. 





Die vem Bürger Tarl Tiedemann zu Dömig unterm Nbften November 1816 
erfheilte, angeblicy verloren gegangene, Conceffion. zum Hauſiren mit von ihm 
verfertigten Stickereien wird hiedurch für ungültig erflärt. - 
Schwerin, den Aften Junius 1830, - 
Aus Großherzoglicher Regierung. 


— — — 


Großherzoglich 
Mecklenburg-Schwerinſches 


officielles 


Bohenblatt 





Dreiundzwanzigſtes Stüd. 





Sonnabend, den 19ten Junius, 





CIDCCLXTII. 


Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklenburg, 
Sürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Noftod und Stargard Here 2. ꝛc. Ä 


Mir finden Uns veranlaßt, zur Beförderung der Ausbildung der angehenden 
Theologen im Kirchen: und. Paftoral:Gefange hiedurch zu verordnen: daß ein 
jeder Theologe, welcher von einem Unſerer Ehen: Superintendenten tentirt zu 
werden wünfcht, außer dem vorfchriftsmäßigen Zeugniffe der theologifchen Facultaͤt 
zu Roſtock, auch mit einem Zeugniffe des dortigen academifchen Muſiklehrers 
darüber verfehen fein muß, daß er den öffentlichen. Unterricht: deſſelben im Kir; 
chen: und Paftoral: Öefange gehörig benugt habe, Unſere Ehrn: Superintenden: 
„ten haben, ohne ein folches Zeugniß, niemanden zum Tentamen zuzulaffen. 


Wonach ein jeder, dem es angehet, fich zu achten, Gegeben auf Unferer 
Veſtung Schwerin, den 29ſten Mai 1830, | 5 
Friederich Franz. 

(LS) - 96, von Brandenftein, 
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4198 2sſtes Stuͤck. 4830, 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben die geſchehene Wahl des Notarius 

Auguſt Carl Wilhelm Collaſius zu Teſſin zum Rathmann daſelbſt allergnaͤdigſt 

zu genehmigen und zu beſtaͤtigen geruhet. 
Schwerin, den Ziften Mai 1830. 


een 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Amts⸗ 

Auditor Boͤlkow zu Schwaan dag votum in allen being dortigen Amte vor: 

kommenden Gefchäften beizulegen, 
Schwerin, den 26ſten Mai 1830. 


u 
4 





Se. Koͤnigl. Hoheit der regierende Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem 
Rentſchreiber Zeller bei der Militair-Caſſe hieſelbſt den Titel eines Caſſiers bei⸗ 
züfegen, und ihm darüber das Patent unsern heutigen Dato ſtempelfrei zugehen 
zu laſſen. ; 


"Schwerin, den 2bſten Mai 18350. BE 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben, anf Verwendung Rectoris und 

Concilii der Landes-Academie, der Oebergſchen Buchhandlung zu Roſtock das 

Prädicat einer Univerſitaͤts-Buchhandlung beizulegen geruhet. 
Schwerin, den 29ſten Mai 1830, 


— 





3— 


Dem Doctor medicinae Cart Adolph Friedrich Koͤpke aus Staͤbelow, jegt zu 

Roſtock, iſt, nach beigebrachtem vorſchriftsmaͤßigen Zeugniſſe ſeiner Faͤhigkeit zur 

Ausuͤbung der Medicin, Chirurgie und Geburtshuͤlfe, die unbeſchraͤnkte Conceſſion 
zur mediciniſchen Praxis in den hieſigen Landen ertheilt worden. 


Schwerin, den Aften Junius 1830, 


r 


dergelegt. 


asſtes Stuͤck. 1890, 499 


©: Königl. Hoheit der ——— haben die Ordination und introduction 
des durch Mehrheit der Stimmen zum Prediger zu Holzendorf und Müffelmon 
erwaͤhlten Candidaten der: Theologie Ernft Chriſtoph Friedrich Beckmann zu 
verfuͤgen geruhet. 

Schwerin, den — Junius 41830, 





Por Großherzogl. Lehn⸗Kammer haben die Lehns und Afodial: Erben und Erz 
Binnen des weil, Oberjägermeifters ‚von Moltcke die refp. Lehn: und Homagial⸗ 
Eide wegen des auf diefelben vererbten Guts Walckendorf, auf erhaltene Dispen⸗ 
ſation vom perfönlichen Exfcheinen, durch ihren genugfam legitimirten Procurator 
heute gebührend abgeleiftet, 
Schwerin, den 46ten Junius 1830, 


— 





Fiir die Lehngüter Reppelin und Barfvieren cum pert. Gnewitzer Mühle‘ und 
der Meierei iſt, nachdem den geſetzlichen ————— genhget worden, ein 
Ne Hypothekenbuch niedergelegt. 
Schwerin, den 26ften März 1830. 
Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn⸗Kammer. 
L. von Luͤtzow. 





Für das Lehngut Ehemnit mit der Pertinen; Pinnow, Amts — iſt, 
nachdem den gefeglichen Erſorderniſſ en genüget worden, eim Hypothekenbuch nies 


Schwerin, den 2ten April 1830, 
er Großherzogl. medien, Lehn Kammer. | 
L. von eügom, | 





Für das kehngut Benz mit der —* Brieſt, Amts Schwerin, iſt, nachdem 


ben geſetzlichen Erforderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt. 
Schwerin, ven Tten Junius 1830. 


Aus Großherzogl. Mecklenb. Lehn⸗ ⸗Kammer. 
J— von Luͤtzowd. 


200 2gſtes Stuͤck. 1830. 


Da loer bisher zur Verzoͤgerung des Poſtenlaufs oft bemerkte längere Aufent⸗ 
halt der Schirrmeifter und Poftillons in den Krügen zur Brief: Abgabe und An— 
nahme unftarthart ift, jo wird hiedurch gemeinfündig gemacht: daß an Orten, 
wo Peine Poft: Anftalten find, die aber von durchgehenden Poften ‚berührt werden, 
die Cemmuͤne, oder deren Obrigkeit, wenn fie den Durchgang der Poften benugen 
will, verpflichtet ift, ſolche Anftalt zu treffen, daß die Abgabe von Briefen ꝛc., 
ohne Aufenthalt der Poft und ohne dag Schirrmeifter und Poftillons deßwegen 
den Wagen zu verlaffen nöthig. haben, geſchehen kann. | 

Zur ordnungemäßigen Mitnahme der Briefe und Paffagiere bleiben übrigens - 
die Poften verpflichtet. . 

- Schwerin, den 24ften Mai 1830, 


Zum Großherzogl- Medien. Kammer »Collegio Allerhöchft- 
verordnete Director, Vice» Director und Raͤthe. 


g, 5. von kehſten. 


| Großherzoelid | 
Mecklenburg-Schwerinſches 


— —— — 
rn — 
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| - officielles — 
Wochenblatt. 





Sonnabend, den Z3ten Julius. 





CIICCLXIH. | u 


Sriederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Medienburg, . 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 


der Lande Roftod und Stargard. Herr 2. ꝛc. 
Da von einigen Aparhefern Zweifel erregt worden, welche Mittel zu.den heftig 
wirkenden und gefährlichen Mitteln, die nach dem, $. 3. im Eapitel IX. der 
Medicinal: Ordnung vom: 18ten Februar d. J. ohne Recept nicht aus der Hand 
verfauft: werden dürfen, zu zählen find, fo beftimmen Wir hiemit: daß zu: folhen 
Mitteln alle metalliſchen Mittel, alle Narcotica, Emetica, Emmenagoga, 
Drastica, ſcharfe Diuretica, farfe-Nervina und dergleichen gerechnet werben 
ſollen. = 2 | 
7 
Wonach ein jeder ſich zu richten. Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, 
ven A8ten Junius 1830. — 


Friederich Franz. | 
(L. 5.) A. ©. von Brandenftein. 


20% . 2Aftes Stuͤck. 1830. " 


Die durch Unfee Verordnung vom Aften Auguft v. J. dem Factor Ahrens zu 
Hamburg einftweilen übertragene Einregiftrirung der von Hamburg nach Mecklens 
burg abgehenden Waaren und die damit verbundene Ausſtellung der Geleitfcheine 
ift gegenwärtig wiederum’ dem Großherzogl. Confulate daſelbſt zugewieſen worden, 
weßhalb alle Führer von Kaufinanns: Waaren und fonftigen ftenerpflichtigen Ger 
genftänden hiedurch befehligt werden, fih bei Einführung oder Durchführung fol- 
her Waaren oder Gegenftände von Hamburg und Altona nach und durch Mech: 
lenburg, zur Vermeidung der gefeßlichen Nachtheile, behuf Erwirfung der eleit- 
fcheine fortan wieder an das genannte Confulat zu wenden, 


Schwerin, den 2ten Junius 1830, | 
Aus Großherzoglicher Landes Regierung. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Amts⸗ 
Auditor von Penz zu Guͤſtrow das votum in judicialibus beizulegen. 


- Schwerin, den 12ten Junius 1830, . 


An die Stelle des zum Ober: $nfpector beim Land: Arbeirshanfe zu Guͤſtrow 
von Serenissimo allergnädigft beförderten Amts:Regiftrators Bade ift der bier 
herige Criminal: Gerichts: Regiftraton Advocat Kühl wiederum zum Regiſtrator 
und Actuar bei den Aemtern Buͤtzow⸗Ruͤhn ernannt und beftelle worden, 


Schwerin, den Löten Junius 1830, | | 





©.. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben alfergnädigft geruhet, die, durch das 

Ableben des Förfters Albrecht eröffnete, Zörfterftelle zu Quali, Amts Buͤtzow, 

dem Jäger Adolph Bärens, bisher zu Ziefendorf, wiederum zu verleihen, | 
Schwerin, den Löten Sunius 1830, 5 


Van nenn ” , * 


24ftes Stuͤck. 1830. | 208 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, die erledigte 
Foͤrſterſtelle zu Sandhof, Amts Goldberg, dem bisherigen Hofjaͤger Chriſtian 
Nebel wiederum zu verleihen und denſelben Ban in Eid und Pflicht neh: 

men zu laſſen. | 


Schwerin, den R6ften Junius 1830. 


Von Er. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt dem Landrathe von Baſſewitz auf 
Schoͤnhof der nachgeſuchte Conſens zur Faͤllung und zum Verkaufe von 516 
Stüuͤck Eichen aus den Schönhof: Wendorfer Hoͤlzungen in Onaden ertheilt worden, 


Schmerin, den Adten Junius 1830, 





Por Groß erzogl. Lebn: Kammer haben die Gebrüder Baron von Maltzahn 
Graf von Pleffen auf Jvenack, Kammerherr Baron von Maltzahn auf Zette: 
min, Kammerhere Baron von Malgahn auf Pinnow, Kammerhere Baron von 
Malgahn auf Cummerom und C. Baron von Malgahn auf Sommerftorf den 
Lehneid wegen des nach dem Ableben ihres Vaters, weil, Albr. Joach. Baron 
von Malgahn Graf von Pleffen auf Ivenack, auf diefelben vererbten Antheils 
am Lehngute Großen-Luckow c.p. Penehäufer und Baars, auf erhaltene Erlaub: 
niß vom perfönlichen Erſcheinen, durch ihren gehörig legitimirten Procurator heute 
gebührend abgeleiftet. 


Schwerin, den 25ſten Junius 1830, 
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Funfundzwanzigſtes Stück. 
Sonnabend, den 47ten Julius. | { 








CIOCCLXIV. 


| Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ıc. 


Mir finden Uns veranfaßt, in Verfolg der unterm ZAften April d. J. aus Un: 

ſerer Regierung erlaffenen vorläufigen Belanntmachung, wegen Abfchaffung der 

altſchwediſch⸗pommerſchen und der Altern preußifchen Scheidemünze, — hie⸗ 

durch weiter zu beſtimmen: 

1) Das mit dem Aſten September d. J. eintretende gängliche Verbot der fer⸗ 

Nneren Annahme dieſer Muͤnzſorten im Handel und Verkehr iſt nicht fo zu 

verſtehen, als ob da, wo fie fpäterhin dennoch angetroffen wird, Confisration 

oder anderweitige Strafe eintreten foll; vielmehr foll nur von folchem „it: 

puncte an — doch umbeſchadet gegenſeitiger freier Vereinbarung — niemand 

weiter verpflichtet fein, felbige anzunehmen, auch niemand „berechtigt fein, fie 

wider Willen einem andern aufzubringen. Hinſichtlich dek ausdruͤcklich auf 

| ſolche Münzforten lautenden Obligationen bleibt Die weitere gefegliche Be 
ftimmung annoch: vorbehalten, 

9 Kann zwar der Vorrath dieſer Muͤnzſorten, deſſen man ſich bis zum Aften 

September d. J. zu entledigen nicht EN: haben wird, im in der 
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Monate September und Dctober unmittelbar bei Lnferer biefigen Münze 
gegen NZ. oder die neu ausgeprägte Landes: Münze ungemwechfelt werden; 
fo follen doch auch Unfere ſaͤmmtlichen Caſſen hiedurch ermächtiget fein, vom 
Aften Auguft d. J. an bis zum legten October d. J., alle Zahlungen und 
Abgaben in ſolchen Münzforten anzunehmen und wiederum an die Haupt⸗ 
Caſſen einzufenden, wobei jedoch, wie fich von felbft verfteht, da, wo die 
Zahlungen gefeglih in Mecklenb. Valeur zu Teiften find, auch das deßfall⸗ 
fige Aufgeld auf Nz. oder Landes: Münze zu berechnen iſt. Dabingegen 
find vom Aften Movember d. J. an jene Münzforten bei den öffentlichen 
Caſſen gar nicht weiter anzunehmen. 


3) Auch kann ſolche Annahme, Zahlung und Umwech ſelung derſelben bis zum 


letzten October d. J., in Ruͤckſicht auf den ausgemittelten innern Werth, 
nur mit einem Verluſte geſchehen, der zu dieſem Zweck gegen N3. oder 
Landes: Münze hiemit folgendermaßen beftimmt wird: A. bei der altfchwer 
bil: spommerfchen Münze 4) für F Thaler: Stücfe zu 8% pCent, 2) für 
* ⸗Stuͤcke zu 10 pCent, 3) für „4:Stüde zu 205 pCent, 4) für 

45:Stüde ju 25 pCent; B. bei der Altern preufifcen. Scheidemünze 1) 
für 77:Sthefe zu 52,5 pCent und 2) für die Zy:GStüce zu 555 pCent, 
— Die nachftehenden Tabellen enthalten hierüber fpeciellere Nachweiſungen. 


4) Endlich wird das Publicum, zur Verhütung jeglichen Nachtheils, wiederholt 


auf die Koͤnigl. Preuß. Verordnung vom 28ſten Februar d. J. aufmerkſam 
gemacht, wonach bei den dortigen, durch die Koͤnigl. Regierung zu Strak 
fund benannten, Öffentlichen Caſſen bis zu Anfang des Septembers d. J. 
die Altern ſchwediſch⸗pommerſchen Silbermünzen ohne Unterſchied umd im 
jedem Betrage mit 435 pCent Aufgeld in preußifhes Courant umgewech⸗ 
felt werden koͤnnen. 


Wonach ein jeder, den ed angeht, fih zu achten. Gegeben auf Unferer Veſtung 
Schwerin, den 6ten Julius 1830, 


Friederih Fran. 
(L. S.) A. ©. von Brandenſtein. 


Bergleihungs- Tabelle 





bis Werthes, zu welchem bei den Großherzoglichen Eaffen und ber Münze zu Schwe⸗ 


A. Die altſchwediſch⸗ pommerſche Münze gegen + + 
1) 3 Thaler⸗Stuͤcke: 2 Ahle. Al A pf = 100 Rthlr. — on — pf. 


rin bis zum Aften November 1830 angenommen wird 
Nz. oder Landes⸗ Münze. 


N 


en 


I» 
vnuoen 
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2) v5 Thaler» Stüde: 112 Rthlr. 26 BL. 935 pfe = 100 Rthlr. — El. — pf. 
10 —  —- - - — : 89 — B—— — 
| 0 — - - —  8B-—- %-—- — 
1 — — — — — ⸗⸗ — — Bo— — 
— — — — ⸗ — — 3— 7 — 
8) 37 Thaler⸗Stuͤcke: 42 Rthlr. 30 ßl. 3345 pf. ⸗90 Rthlr. — ßl. — pf. 
1 —- -—-- —- 31 1 Md-—— 
5 1—- — — -- 01 — — 88 — — — 
u ie ae en ie, FE ie 
4) 25 Thaler» Städe: 13 Rthlr. 16 ßl. — pi » 10 Reben — ßl. — pf. 
0 — —— — — ⸗ 7 — 24 — — — 
1 —- — — — ⸗ — — 36 — — — 
— — 1- — — ⸗ bc — — — 9 —— 
B. Die ältere preußiſche Scheidemünze gegen = = s s 2. oder Landes⸗Muͤnze. 
41) 7% Thaler-Städe: 20 Rthlr. 41 Bl. 832 pf. = 10 Kehle, — El. — pf. 
o— eo .. : do B--.- 
ie nd a Bann 
na Die 6 
2) 25 Thaler»Städe: 22 Rthlr. 24 ßl. — pi ⸗10 Kthlr. — ßl. — pf. 
2 — —— — — ⸗ 4 — 21 — — 
1 - un — — 212 4— 
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CIOCCLXV. 


— Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
| | der Lande Roftof und Stargard Herr ꝛc. ic. 


Um dem, durch die Abſchaffung der altſchwediſch⸗ pommerfchen und der Äftern 
preußifchen Scheidemünze etwa entftehenden, Mangel an binteichender Scheide⸗ 
münje vorzubeugen, haben Wir befohlen, dag mit dem Ausmünzen der, feit eini⸗ 
gen Jahren neu ausgeprägten, Landes: Münze unausgefegt fortgefahren werden fol, 
jedoch nur fo lange, bis das Beduͤrfniß derfelben befriediget fein wird, und da 
diefe, bis auf den nörhigen Schlagefchag, nach dem Nz.-Fuße ausgeprägt wird, 
fo — ——— N 7 j en - 
4) Die Landes: Münze foll bei fämmtlichen öffentlichen Caffen ganz eben den; 
felben Werth wie N3. haben; mithin — 
2) ift ſelbige gegen Meckl. Valeur überall den DZ. ganz gleich zu berechnen, 
und nach dem für diefe beftimmten Cours anzunehmen; auch 
3) koͤnnen alle Zahlungen, weiche überhaupt in Scheidemünze ſtatthaft find, 
gleichfalls in Landes: Münze gefchehen, insbefondere wird Unfern ſaͤmmtlichen 
Caſſen geftattet, alle, weniger. als 46 ßl. betragende, Zahlungen darin anzu 
nehmen, jedoch die Zahlungen über 4 EL, nicht in 2 und 4 Schillingflüden. 
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4) Außerdem wollen Wir es aber Hierdurch geftatten, daß bei Unfern herr: 
fhaftlihen Caſſen, Capital: und Zins: Zahlungen in beftimmt auggedrückter 
Währung allein ausgenommen, auch fonft alle. und jede Einnahmen fowohl 
als Ausgaben mit „5 ihres Betrages in Zr und „Stücken der Landes⸗ 
Münze refp. erhoben umd gezahlt werden. 
Geſammte Behörden in Unſern Landen, insbefondere die Caffen: Berechner, fo 
wie überhaupt alle Unfere Unterthanen und Landes-Einwohner, werden hiedurch 
befehliget: fih nach den. Borfehriften gegenwaͤrtiger Unferer Verordnung fortan 
‚auf Das genauefte zu achten. 

An dem gefchieher Unſer gnädigfter Wille und Meinung. Gegeben auf 
Unſerer Veſtung Schwerin, den öten Julius 1830. 


Sriederid Franz. | 
B | (L. S.) A. ©. von Brandenftein. 





Es wird hiedurch gemeinfündig gemacht, dag dem Doctor medicinae Adolph 
‚Theodor. Bollmann = Straffund, jetzt zu Roſtock, nach beigebrachtem vorſchriſts⸗ 
mäßigen Zengniffe feiner Fähigkeit zur Ausübung der Medicin, Chirurgie und 
Geburtshülfe, Die unbefchränfte Conceſſion zum Betriebe der mediciniſchen Praxis 
in den hieſigen Landen ertheilt iſt. 

. Schwerin, den 28ften Junius 1830. 


Großherzogliche bandes,gEedierung. 


* 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog Haben -d dem Ganyleis Anditor von Bernftorff 
zu Moftocf ein votum consultativum bei der dortigen Jul: Canzlei allergnaͤ⸗ 
a beizulegen geruhet. 

Schwerin/ den Sten Mai 1830. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben dem Superintendenten und Conſiſto— 
Pr Ackermann hieſelbſt, als jegigem älteften Hofprediger, den Character eines 
Dberhofpredigers allergnaͤdigſt beizulegen geruher, 
Schwerin, den 17ten Junius 1830, Se 


— ————— 


CHierneben eine Beilage.) 


Seilage 
zum 2öften Stuͤcke 
des 


sfficielten Wochenblattes. 





Sonnabend, den 17ten Julius 1830, 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben die Ceudidaten der Theologie an 
Ludwig Friedrich Ackermann und Carl Rudolph Zehlicke mit völlig gleicher An: 
ciennetät zu Seminarlehrern bei dem Land: ⸗Schullehrer⸗Seminqr zu Ludwigsluſt 
zu berufen und zu beſtellen geruhet. 


Schwerin, den Aſten un 1830, 


Bon Sr. Königl, Hoheit dem Großherzoge ift der zweite Galine: Beamte Doc 
tor Eduard Meyer in Suͤlz auch zum Provifor der dortigen So beſtellet 
worden. 


Schwerin, den 28ſten Junius 1830. 


Den Gebruͤdern von der Luͤhe auf Wendiſchhof iſt die Faͤllung und der Ver: 
kauf von eintauſend Eichen und dreihundert Faden Afuͤßiges Buͤchenholz aus den 
Waldungen dieſes Guts heute landesherrlich geſtattet worden. 


Schwerin, den 28ſten Junius 1830. 





Auf Ser des hohen Großherzog, Kammer: Eollegii wird hiemit befannt 
gemacht: 
Daß, zur Beförderung des tafcheren Verkehrs zwiſchen Roſtock und Sit, 
eine directe Verbindung, mittelft einer 2fpännigen Fahrpoſt, noch im Laufe 
dieſes Monats (mo möglich fehon vom Alten an) ftatt haben foll, und iſt der 
Gang diefer Poft in der Art feftgefegt, daß diefelbe allemal am Sonntage 
und Mittewochen vor. Abgang der Hamburger und Lübecker Fahrpoſten hier 
eintreffen und am Sonntage und Donnerftage nach Ankunft beider ‚Poften 
3 Uhr Nachmittags hier abgehen wird, 


+ 


Um dem Pubtico die — dieſer Poſt moͤglichſt zu erleichtern, 
fo iſt fuͤr alle Verſendungen zwiſchen beiden Orten die ſogenannte 4-Mei— 
len-Taxe, nach welcher 100 Rthlr. — 8 l., der einfache Se — 4 gl. 
koſten, allerhöchft beftimmt worden, | 


Roſtock , den Hten Julius 1830, 
lie Ober: Poſt⸗ Amt 
.n | Deland, . Ahrens, 


Großherzoglid 
Merflenburg- EHER 
ag 





Sehsundzwanzigfes Stüd. 
Sonnabend, den 24ften Julius, 





Von St. Könige. Hoheit dem Großherzege ift wegen des Ablebens Sr. Majeftät 


des Königs von England, George IV., vom 1iten d. M. incl. an, vierwöchige 


- Hoftrauer mit ven gewöhnlichen Abſtufungen allerhoͤchſt REIEODON 
Schwerin, den 45ten Julius 1830, 


CIICCLXVI. 


Ping ried erich Sranz, bon Gottes Gnaden Großherzog von meclen⸗ 


burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
Schwerin, dem Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. 26 


Thun kund und geben hiemit oͤffentlich zu vernehmen , daß Wir aus Uns dazu 
bewegenden Urfachen und Gnaden, insbefondere auf die Verwendung des Königl. 
feanzöfifchen Öouvernements, den Königl. Hofbuchdruckern Firmin Didot Gebruͤ⸗ 
dern in Paris fuͤr die von denſelben beabſichtigte neue Ausgabe des 
„Thesaurus Graecae linguae ab Henrico Stephano constructus“ 


ein ausſchließliches Privifegium für ſich und ihre Erben auf zehn Jahre, vom 
Erſcheinen einer ieden einzelnen Lieferuna dieſes Marfsa an nerschner.. deraeſtalt 


Pr 
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verliehen haben, daß niemand, wer es auch fei, in Unferm Großherzogthum fich 
unterfangen foll, während des gedachten Zeitraums ſolche Ausgabe nachzudrucken 


oder nachdeucken zu laffen, weniger noch einen anderswo veranflalteten Nachdruck 
in den Handel zu bringen und zu verbreiten. 


Demnach gebieten und befehlen Wir allen, in Unſern Landen ———— 
Buchdruckern, Buchhaͤndlern und Buchbindern hiedurch gnaͤdigſt-ernſtlich: vorge⸗ 
dachte neue Ausgabe des Thesaurus Graecae liriguae weder nachzudtucken noch 
nachdrucken zu laffen, nod) einen Nachdruck derfelhen zu verkaufen und zu ver 
breiten, bei Vermeidung der Eonfiscation des und einer REN 
von funfjig Rthlr. für jedes Exemplar deffelben, 


Geſammte obrigfeitliche Behörden in Unfern Landen werden hiedurch befehs 
liget: in Contraventionsfällen gegen die Llebgrtreter diefes, durch das offieielle 
Wochenblatt bekannt zu machenden, Privilegii den Vorſchriften deſſelben gemaͤß 
mit aller Strenge zu verfahren. 


Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Inſt iegel. Gegeben auf Unſerer 
Veſtung Schwerin, den Zten Julius 1830, | 


Friederich Franz. — 
(L.S) Al. ©, von Brandenſtein. 


Privilegium 
fir ı die neue Ausgabe bed Heinrich Stephan’s 


Thesaurus ———— linguae. 





Der bisherige Unterofficier von Holſtein iſt von Sr. Koͤnigl. Hoheit zum uͤber⸗ 
eompfeten Gecond-Lieutenant beim II. Mousquetier: Bataillon mit der Anciennetär 
vom 2ten d. M. befördert worden. 


Schwerin, den 6ten Julius 1830. 


Serenissimus haben allergnädigft geruhet, den Amts - Auditor Ludwig Georg 

von Dergen zu Doberan in gleicher Eigenfchaft, jedoch mit Beilegung des voti, 

zum Amie Ribnig verfegen, auch ſolcherhalb in Eid und Pflicht nehmen zu * 
Schwerin, den Hten Julius 1830, 
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Von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge ift dem Schloffermeifter Fr, Stru 
zu Doberan der Character eines Hofichloffers in Gnaden ertheilt. L 
Schwerin, den Iten Julius 1830. 





Als Erben des verftorbenen Cornel. Baron von Herjeele haben deſſen Wittwe, 


geborne von Lindenau, und feine nachgelaſſenän minorennen Söhne Franz Julius 


Bernhard, Hans Waiter Reinhold und Oito Philipp Albrecht, Barone von Her⸗ 


zeele, fuͤr letztere deren beſtellter Vormund, der Major Heinrich Wilhelm Graf 


von Schlieffen auf Schlieffensberg ꝛe., den Homagial-Eid wegen des Guts Vietgeſt 
cum pertin., auf erbetene und ertheilte Dispenſation vom perfönlichen Erſcheinen, 
durch ihren gehoͤrig fegitimirten Procurator heute gebührend abgeleiſtet. 
Schwerin, den 16ten Julius 1830. 





Vor Großherzoglicher Lehnkammer hat der Graf von Schlieffen auf Schliefs 
fensberg, als Bormund für die minderjährigen Gebruͤder Franz Julius Bernhard, 


Hans Walter Reinhold und Otto Phiupp Albrecht, Barone von Herzeele, den 


Lehneid wegen des, auf diefe feine Curanden vererbten, Guts Neinshagen, auf 
erhaltene Befreiung vom perfönlichen Erfcheinen, Durch feinen gehörig legitimirten 


Procurator, den Hoſrath C. C. Hartmann hiefeldft, Heute gebührend abgeleiftet. - 


Schwerin, den 16ten Julius 1830. — 


Bei der diegjährigen, fir die Torfgewinnung wiederum fo fehr unguͤnſtigen, naffen 
Witterung werden die Großherzoglichen Forftbeamte hiedurch angewiefen, geſammten 
Torf, fobald er hinreichend trocken geworden, im ſoferne deffen fofortige Abfuhr 
fodann nicht zu erreichen fteht, zur befferen Conſervation fogleich in Haufen fegen 
zu laffen, und die Koften dafuͤr nach Maßgabe der Verpflichtung entweder aus 
der Forſtcaſſe zu befireiten, oder von dep Empfängern des Torſs wahrzunehmen, 
Schwerin, den 10ten Julius 1830. = 
-gum Großherzogl. Mecklenb. Forſt⸗Collegio Allerhoͤchſt⸗ ver⸗ 
Drdnete Director, Vice⸗Director und Raͤthe. 


ME Eggersſ. F. von Flotow. 





| 


AL 26ſtes Stuf. 1830. 
Zur Beſichtigung und etwa gewuͤnſchten Bezeichnung (dem Brennen) der von den 
Großherzoglichen Landbeſchaͤlern gefallenen Füllen wird der Geſtuͤts-⸗Roßarzt Herr 
Steinhoff eintreffen; 
den 13. Auguſt 1830 im Hagenow Morgens 7 Uhr und 

| — Wittenburg Nachmittags 2 Uhr, 


— 44. — — — Rehna, 

— 16. — — — Grevismuͤhlen, 
— 18. — — — Warin, 

— 19, — — — Ruͤhn, 

— 1. — — — Ruf, 

— 23. — — — Doberan, 

— 25. — — — hHirſchburg, 
— 7. — — — Dargun, 

— 28. — — — Stavenhagen, 
— 1.. Septbr. — — Wredenhagen, 
— 2. — w vr Luͤbz, 
— 3. — — — LGobldberg, 
— 4 — — — Trivitz, 

— 6. — — — Schwerin und 
— 8. — — — Grabow. 


Die Herren Beamten werden erſucht, geneigt dafuͤr zu ſorgen, daß am gedachten 

Tagen, Morgens 7 Uhr, die Intereſſenten ihres Bezirks die in dieſem Fruͤhjahre 

von den Landbeſchaͤlern gefallenen Fuͤllen moͤglichſt nach ein em paſſenden Orte 

zuſammen bringen, und daß die vollſtaͤndigen Liſten dieſer Füllen für die Revifion | 

bereit. liegen, 
Die Einfendung dee Stationsberechnung zum Aften Anguft d. J. an den 

Herrn Caſſier Peigner wird durchaus erforderlich, | = 
Ludwigsluſt und Schwerin, den 1öten Julius 1890, 


Großherzogl. Haupt- und Land» Geftütd-Direetoriunt, 
V. J. H. von Buͤlbow. - I. €, von Steinfeld. 
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= Großherzoglid 
Mecklenburg-Schwerinſches 
—vo öfficiebles 


Woch ennblatt 


Siebenundzwanzigſtes Stück. 
Sonnabend, den 31ſten Julius. 





ö— — — — — 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben Allerhoͤchſt Sich bewogen gefünden, den 

rirterfchaftlichen Cinnehmer Advocaten Hans Krüger in MWittenburg mit dem 

Hofraths Character zu begnadigen. 7* 
Schwerin, den 8ten Julius 1830. 


- 





Mor Großherzogl. Lehnkammer hat der Johann Heinrich Chriftoph Doͤrring den 
Homagial- Eid wegen des, nach dem Ableben feines Vaters auf ihr vererbten, 
Guts Sprengelshof. heute gebührend abgeleifte, J 

Schwerin, ven A6ten Julius 1830, 


he ⸗— m —— — — — — 


Zur Beſichtigung und etwa gewuͤnſchten Bezeichnung (dem Brennen) der von den 
Großherzoglichen Landbefchälern gefallenen Füllen wird der Geſtuͤts⸗Roßarzt Herr 
Steinhoff eintreffen: 
den 13, Muguft 4830 in Hagenom Morgens 7 Uhr und 
in Wittenbura Nachmittag 2 Uhr. 
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den 44. Auguft 1830 in Rehna, 
16. — — Örevismühlen, 


— 11. — — — Wismar, 

— 418, — — — Warin, 

— 19. — — — Rüuͤhn, 
— 20. — — — Klüüß, 
— 1. — — — Schwaan, 
— 23. — — — Doberan, 

— 25. — — — Hirfchhurg, 
— 27. — — — Dargun, 

— 28. — — Stavenhagen, 
— 1. Septbr. — — Wredenhagen, 
— 2. — — — kLüuͤbz, 

— 3. — — — Goldberg, 
— 4. — — — Trivitz, 

— 6. — — — Schwerin und 
— 8. — — | Grabow. 


Die Herren Beamter werden erſucht, geneigt dafuͤr zu ſorgen, daß an gedachten 
Tagen, Morgens 7 Uhr, Die Intereſſenten ihres Bezirks die in dieſem Fruͤhjahre 

von den Landbefchälern gefallenen Füllen möglihft nah einem paſſenden Orte 
zufammen bringen, und dag die vollftändigen Liften diefer Füllen: für die Reviſion 
bereit liegen, 


Die Einfendung der Stationsberechnung zum after Auguft d. J. an den 
Herrn Caſſier Peitzner wird durchaus erforderlihh. 


Ludwigsluſt und Schwerin, den 25ſten Julius 1830. 


Großherzogliches Haupt- und Land-Geſtuͤts⸗ Directorium. 
V. J. H. von Buͤlow. J. C. vom Steinfeld. 





—— 


u Großherzoglich 
Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles 


Wochenblatt. 





Achtundzwanzigſtes Stück. 
Sonnabend, den Tten Auguſt. 








DE 


| CIICCLXVIT. 
Wir Srrederih Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Naseburg, auh Graf zu 
Schwerin, der Lande Moſtock und Stargard err 20. ꝛc. 


Urkunden und befennen hiemit für Uns und Unfere Succefforen, vegierende _ 


Großherzoge von Mecklenburg, gegen jedermann: daß, nachdem der Engere 
Ausſchuß Unferer Nitter- und Landfchaft Uns geziemend zu vernehmen gege- 
ben, wie manche Beftimmungen der feit dem Jahre 1782 beftehenden Statu- 
ten ber ritterfchaftlichen Brand» Verficherungs.- Gefefffehaft in Unfern Landen 
im Laufe der Zeit überflüffig und unanwendlich geworden, dahingegen die big: 
perige Erfahrung ergeben habe, daß die Statuten durch.einige Zuſaͤtze noch Ver⸗ 
befferungen finden Fönnten,. wodurch der Zweck der Gefellfchaft noch mehr be 


fördert würde, mithin eine ‚allgemeine Reviſion folcher Statuten für norhwendig 


erfannt fei, mit hinzugefügter Bitte, Wir geruheten, den alfo revidirten, yon 


Unferer getrenen Nitter- und Landfchaft auf den: beiden feßten Landtagen ges 


prüften und genehmigten Statuten Unſere fandesherrliche Beftätigung zu erthei⸗ 

len, Wir, diefem Gefuche in Gnaden deferirend, die Uns vorgelegten revidirten 

Statuten ber ritterfchaftlichen Brand» Verficherungs- Gefellfchaft, fo mie folche 

hieneben geheftet, auch in gleichlautender Abfchrife in Unferer er 
— | 8 


AM 


\ 
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giſtratur zuricfbehalten find, ihrem ganzen Inhalte nad) gebilligee und in der 
Art landesherrlich confirmiret haben, daß felbige vom 31ſten Januar 1831 an, 
als bis wohin es bei den bisherigen DVorfchriften verbleibt, in Kraft und Wire 
fung treten und ihre Anwendung finden follen. - Wie Wir denn folches, fo 
viel aus landesherrlicher hoͤchſter Macht und Gewalt gefchehen mag und Fann, 
kraft dieſes wiſſend- und wohlbedaͤchtlich thun, alfo und dergeftalt, daß von dem 
nur gedachten Zeitpuncte an folche revidirten Statuten in allen Puncten von 
allen jegigen und Fünftigen Directoren und Intereſſenten dev ritterfchaftlichen 
Brand» Verficherungg » Gefellfchaft jederzeit unverlege beobachtet und gehalten, 
infonderheit aber der $. 18, als von Uns hiemit genehmiges, von Unfern Laus 
desgerichten ſtets aufrechte erhalten werden fol. 

Uebrigens jedody Uns und hocyermeldeten Unfern Succefforen. an Unſerer 
landesfuͤrſtlichen Hoheit und Obrigkeit, auch allen andern Ung zuftehenden Herr 
lich⸗ und Gerechtigfeiten ganz unabbrüchig, fo wie einem jeden an feinem er» 
weislichen Rechte unbefchadet, 

Urfundlich unter Unferm Handzeichen und Inſiegel. Gegeben auf Unferer 
Veſtung Schwerin, den 26jten Junius 1830. . 


Sriederih Trans. 7 
(L.S5.) A. ©. von Brandenftein. 
Confirmation — 


der revidirten Statuten der ritterſchaftli⸗ 
chen Brand-Verſicherungs-Geſeliſchaft in 


den Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 


ſchen Landen. 





Revidirte Statuten 
der 
ritterſchaftlichen Brand-Verfiherungs-Befellfchafe in den. 
Großherzogl. Medlenburg-Schwerinfchen Landen. 


« 





BE Pe 
| Gegenſtand der Verfiherung 
Alleiniger Gegenſtand der Berficherung find ſaͤmmtliche Gebäude der eigentfi» 
hen vifterfehaftlichen, der Klofter-, Roſtocker Diftviers- umd ftädtifchen CAmmes 
rei» Suter des Mecklenburg» Schwerinfchen Landes Aurheils,. fo meist nicht eins 
zelne Derfelben ausdruͤcklich davon ausgefchloffen worden. 
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— §. 2. — 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft. Art der zu verſichernden Gebäude. 

Alle und jede Beſitzer ritterſchaftlicher Guͤter, ſo wie die Vorſteher der im 
$. 1 erwähnten Güter, Mecklenb. Schwerinſchen Landes-Antheils, koͤnnen in 
diefe Geſeliſchaft eintreten und ihre auf dieſen Gütern belegenen Gebäude, fie 
beftehen in Kirchen, Wohn, Hollandere, -Bauer:, Vieh-, Bad, Brau- oder 
Thorbäufern, Hof- vder Bauer-Scheunen, Ochfen«, Pferde-, Scaf- oder 
Schmweine-Ställen, Schmieden, Krügen, Katen, Wind: oder Waſſermuͤhlen ꝛc., 
verſichern laſſen. J . 5 
3 


Ausnahmen von der Verfiherung. - 
Ausgefchloffen von der Verficherung bleiben: 


a. alle der Feuersgefahr ftarf ausgefegte Gebäude, wie 3. B. Glas, 
Schmelz- und Eifenhürten, Theer-, Kalk- und Ziegelöfen, Pulver- 
muͤhlen ꝛc. 

b. alle Gebaͤude, welche davon nicht funfzig Fuß und von freiliegenden, 
nicht integrirende Theile eines Gebäudes ausmachenden, Back⸗- und 
Brennoͤfen nicht hundert Fuß entfernt ſind. 


Die reſpective 50 Fuß und 100 Fuß und darüber" davon belegenen Gebäude 
Fönnen, wenn fie auch zu jenen gehören, mit verfichere werden. 


- Zur Entfernung der, den bereits. verficherten Gebäuden näher als 100 Fuß 
befindlichen, freiliegenden Bad: und Brennöfen wird ein fünfjähriger Zeitraum, 
und zwar bis zum 31ſten Januar 1836, geftatter. Neu erbauet werdende Back: 
und Brennöfen, die nicht integrivende Theile eines Gebäudes find, müffen, auch 
vor Ablauf diefes Zeitraums, die vorfchriftsmäßige Entfernung erhalten. 


Br Ä j $. 4. 
Ausfhluß gleichzeitiger Verfiherung in anderen BrandsCaffen. 
Die in dieſer Gefellfchaft. verficherten Gebäude dürfen nicht nebenbei, ganz 

oder zum Theil, in einer andern Brand-Caſſe verfichert werden. Finder folcheg 

ftatt, fo erhält der Eigenthuͤmer ſolcher Gebäude, im Falle des Abbrennens, 
den erfirtenen Schaden nicht vergüret, und ift zur Wiedererftattung etwa erhal: 
tener Entfchädigungsgelder verpflichtet, wenn es ſich in der Folge ergiebt, daß 
er zugleich Mirglied einer andern Brand - Verficherungs » Gefellfchaft. geweſen fei. 
| Ancheile an Kirchen- und Pfark- Gebäuden, zu deren Wiederaufbau die Cie 
genthümer vorgenannter Güter verpflichtee find, Fönnen nur To lange verfichere 

werden, als die übrigen nicht verficherten Antheile in’ feiner andern Brand: 

Berficherungs« Gefellfehaft aufgenommen find.  — '. — 

AR* 
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5“ | 

Größe der Verfiherungds-Summe, e 

Dem Eintretenden ſteht es frei, fo viele Gebäude als er will verfichern zu 
faffen, und den Werth derfelben — jedoch ohne Rückſicht auf die Bauſtellen, 
deren Beſchaffenheit oder die ihnen anflebenden Befugniffe und Gerecdytigfei« 
-ten — nad) feinem Gefallen anzugeben, nur daß die zu verfichernde Summe 
nie den wahren Werth der Gebäude überfteigen darf. 

Do: Windmühlen koͤnnen jedocy nicht über 1000 Rthlr. und hollaͤndiſche 
Windmühlen nicht-über 4000 Rthlr., wenn ihr wahrer Werth auch höher fein 
möchte, verfichere werden. 

Die Taxe jedes einzelnen zu verfichernden Gebäudes muß menigftens 25 
Kehle, betragen, und die höhere Summe für jedes einzelne Gebäude flers mie 
25 aufgeben. ; 
| Maffive Mauern und Souterrains Fönnen aus der Tare mwegbleiben, in 
welcher folches jedoch, fo wie die Are der zu verfichernden Mühlen, genau an« 


zugeben ift, 
Anfertigung der Situationd- Pläne und der Tareın. 
Ueber die zu verfichernden Gebäude ift ein genauer Situations- Plan auf 
zunehmen und jedes Gebäyde mit einer Mummer darauf zu verzeichnen. 
Die Tare, welche nach dem, diefen Statuten sub Nr. I. beigefügten, Sche⸗ 
ma zu fertigen ift, muß jedes zu werfichernde Gebäude einzeln nad) der Num⸗ 


mer, ‚welche felbiges im Situations- Plane hat, mit genauer Angabe der Länge 
und Breite nach Fußzahl enthelten, 


Zur Ausmittelung deffen, ob die angegebene Tare den. wahren Werth der 
Gebäude nicht -überfteige, hat der Eintretende nac) feiner Wahl zwei Societäte- 
Mitglieder, als folche auch Vorſteher von Cammereien, „Hospitälern u. ſ. w., 
deren Gebäude in diefer Brand» Caffe verfichere werden, anzufehen find, zu ew 
ſuchen, die Gebäude an Ort und Stelle zu vevidiren und die Nichtigfeit und 
Zuläffigfeie der Tare zu atteſtiren. Sollten: Societäts » Mitglieder — welche 
übrigens verpflichtet find, ſich dieſem Gefchäfte zu unterziehen — nicht in der 
Mähe zu. haben fein, fo Fönnen ausnahmsweife ‚auch Eigenthümer Mecklenb. 
vieterfchaftlicher Guter, die nicht Societäts-Genoffen find, hiezu genommen werden, 

Die Richtigkeit und Zuläffigfeiet der Tere ift unter derfelben und zwar in 
gedoppelten Eremplarten von den zugezogenen Societäts- Mitgliedern oder deren 
Stelle vertrerenden Eigenthuͤmern ritterfchaftlicher Güter durch ihre Mamens— 
Unterfchriften und beigedructe Perfchafte zu bezeugen, | 

Da der Zweck diefer Taxen nur Iediglich und allen die Beſtimmung Ber 
Größe der Verficherungs- Summe ift, fo follen fie nie für andere Vechältniffe, 
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— dieſer Societaͤt, in Bezug genommen werden, oder eine Norm dafuͤr ab— 
geben koͤnnen. 
— 
Zeit der Anträge auf ben Eintritt ober Austritt, Erböhnug oder Er; 
niedrigung ber Taren. Anfang der Verfiherung. 

Anträge auf den Eintritt oder Austritt, auf Erhöhung oder Erniedrigung 
der Taren und auf Einfchreibung neuer Gebäude find bei dem. Directorio, 
während des Zeitraums vom Zen bis zum Jiften Januar eines jeden Jahres, 
zu machen... Miet dem IAften Januar erhalten der Eintriet oder Austritt, Ver— 
änderungen und Zufäße erft ihre verbindende Kraft von beiden Seiten. Die - 
neu Eintretenden befommen demnad) das Entfchädigungs »- Quantum nur in dem 
Felle, wenn der Brandfchaden fidy am Iiften Januar oder nachher ereignet 
bat, und die Austretenden oder diejenigen, welche ihre Tape verändern, muͤſſen 
zu. den Brandfchäden, welche vor dem Siften Januar ein Societäts- Mitglied 
treffen, ihre Beiträge nach der bisherigen Tare entrichten, und erhalten, wenn 
fie bis dahin felbft betroffen werden, die Entfchädigung nach der bisherigen Tare, 

‚5 u Zu 
Gortfegung * 

Es ſteht jedoch auch jedem zum Eintritt Berechtigten frei, zu jeder Zeit 
dieſer Societaͤt beizutreten, und, wenn er bereits beigetreten iſt, neue Gebaͤude 
einſchreiben und die Taxe verſicherter Gebaͤude erhoͤhen zu laſſen. Nur hat er 
alsdann die Verpflichtung, zu allen während des vom 831ſten Januar des einen 
bis zum Ziften Januar des folgenden Jahres laufenden Etat» Yahres bis zur 
Zeit feines Antrags eneftandenen Brandfchäden, nach der neuverficherten oder 
erhöheten Tarfumme, die Beiträge zu leiften, und, wenn bereits Repartitionen 
ſtatt gefunden haben, nad) der Größe diefer Summe daffelbe nachträglich ein— 
zuzahlen, was die ‚übrigen Societäts- Mitglieder nach den aufgemachten Nepar- 
titionen beizutragen verpflichtet gemwefen find, 

Wer feinen: Antrag auf Reception überhaupt, oder auf Erhöhung der. bis- 
berigen Verſicherungs Summe bei dem Engern Nusfchuffe, als Directorium, 
außer dem Zeitraume von 2ten bis ZAften Januar übergiebe, wird angefehen, 
als wolle er fofort beitreten oder die Erhöhung begehren, es fer denn, daß er 
das Gegentheil ausdrüdlich erklaͤrt habe. 

Wird der Antrag aber in dem Zeitraume vom 2ten bis Ziften Januar 
übergeben und foll die Aufnahme oder die Erhöhung fofore ftatt finden, fo 
muß dieß ausdrüdlich bemerfe werden, weil fie font erſt vom Biften Yanzar 

ihren Anfang nimmt, . | 

m. Fall der. Anmeldung zut ſofortigen Aufnahme oder Erhöhung der 
Verſicherungs⸗Summe außerhalb des im 9. 7 beftimmsen Zeitraums oder waͤh⸗ 
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rend deffelben ift das Datum des Praesentati im Directorio ber Zeitpunct, 
von welchem an die Sorietät zur Affeeuranz. verbunden ift, jedoch wird, als 
nothwendige Bedingung, hiebei vorauggefegt, Daß die eingereichten Sitnations- 
PMäne und Tar« Specificationen vorſchriftsmaͤßig eingerichtet, und alle ſonſtige 
ſtatutenmaͤßige Erforderniſſe ſowohl im Weſentlichen als Foͤrmlichen dehoͤrig be⸗ 
obachtet ſind, mithin ſich dieſerhalb keine Maͤngel ergeben. 


$. 9. 
Beſchaffenhelt der Anträge zur Anfnapme. 

Derjenige, welcher mit feinen Gebäuden eintreren will, hat folches bei dem 
Directorio unter Angabe deffen, in melchem vitterfchaftlichen Amte »das Gut 
oder Dorf belegen fei, anzuzeigen, den Situations⸗Plan und die nad) Borfchrift 
des $..6 aufgenommene und atteflirte Tare, und zwar beide in gedoppelten 
Exemplaren, einzureichen und auf Ertheilung des Receptions-Zeugniffes SAMTOBEN, 


940. 

Seſchaffenheit der nr. auf Veränderung ber bisherigen 
Berfiherungen. 

Sobald neue oder durch DVerfegung, Anbau oder Abnahme veränderte Ge: 

. baude verfichere, oder die Tare der bereits verficherten erhöhet oder erniedriger, 

‚ oder nicht mehr vorhandene Gebäude getilge werden follen, find jedesmal neue 

Situations» Pläne zu fertigen und neue Taren in derſe elben Art, wie der (.6 

es beim erften Eintritte vorfchreibe, aufzunehmen und in gedoppelten Eremplaren 

- beim Directorio mit dem erforderlichen Antrage einzureichen. 

Bei Aufnahme diefer Taren haben bie zugezogenen Societaͤts⸗ « Genoffen 
oder Eigenthümer vitterfchaftficher Güter fich die nach $.22 erforderlichen Feubr: 
töfchungs-Gerärbfchaften jedesmal vorzeigen zu laffen und daß ſolches geſchehen, 
fo wie den Befund derfelben darunter zu bemerfen. 


" 8 IE 
Nothwendigkeit neuer Receptions⸗Zeugniſſe in Veraͤnderungs⸗ Fällen 
verſicherter Gebäude, 

Werden verficherte Gebäude ohne Verſetzung von der Stelle und ohne 
Veränderung. ihrer Größe mit einem Anbau verfehen, fo ift eine neue Verſiche— 
rung derfelben und Tilgung der bisherigen nicht durchaus nothiwendig. Hat 
aber eine Berfegung, ein Umbau oder irgend eine Verkleinerung derſelben ftart 
gefunden, und ift. die neue DBerficherung unterblieben, fo wird im Fall des Ab- 
brennens biefür durchaus Feine Entfhädigung gezahlt und kann der Cigen- 
thuͤmer die dafür geleifteren Beiträge audy nicht zurücforden. 

Für alle in der Tape und den Rereptions-Zeugniffen aufgeführten Gebäude, 
wenn fie. auch nicht mehr vorhanden ſind, muͤſſen dennoch fortdauernd die Dei- 
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träge fo fange geleiſtet werden, bis die Tilgung auf vorſchriftsmaͤßige Weiſe er- 
wirkt ift, und fälle auch hier jedes Kückforderungsrecht geleifteter Beiträge weg. 
| $. 12. 
Austritt aus diefer Gefellfhaft me 

Den Societäts-Genoflen fleht es nur mit dem Schluffe eines jeden Erate 
Sahres, glfo mit dem Ziften Januar, frei, ganz oder theilmeife auszutreten, Die 
bisherigen Verficherungs + Summen abmindern und nicht mehr vorhandene Ge— 
bäude tilgen zu laſſen. | 

§. 13. | 
Erforderuiffe zum Austritte der Mitglieder des Mecklenburgſchen 
ritterfchaftlihen Eredit-Vereing, 

Wollen Mitglieder des Mecklenburgſchen rieterfchaftlichen. Tredit »VBereind 
ganz oder theilmeife austreten, oder bie bisherigen. Berficherungs - Summen. 
fämmtlicher oder einzelner Gebäude abmindern, fo müffen fie zuvor die Zuſtim⸗ 
mung der Haupt» Direction des Mecklenb. titterfchaftlichen Credit Bereins dazu: 
nachfuchen, und dag Original-Genehmigungs-Refpong derfelben bei. dem. Directorio 
einreichen. | - | 
. $. 14. 


Neceptions-Zeugniffe. 

Meber die Aufnahme im diefe Brandverficherungs » Gefellfchaft,, fo mie die 
Abaͤnderungen bisheriger Verficherungen, wird ein Neceptiong »Zeugniß, welches 
die Größe der derficherten Summe und- die Verpflichtung zum Erfage nad) 
erfolgtem Brandfchaden enthält, von dem. Directorio unter der Tar-Specification. 
ertheilt und mit einem vitter- und landfchaftlichen Siegel: verfehen.. 

Fir ein jedes folches Atteſt erhält der Landes-Secretair ſechszehn Schillinge. 

$. 15. | 
Zahlung zum Caſſen-Fonds bei ber Aufwaßnre 
| Derjenige, welcher diefer Societaͤt beitritt, hat bei feiner Aufnahme für 
‘jedes Taufend der Berficherungs » Summe fechsunddreißig Scillinge NZwdr. 
zum Caffen-Fonds zu zahlen, und ift. dieß Erlegniß, welches beim Austritte aug 
diefer Gejellfchafe nicht wieder zurückgegeben wird, bei Erhöhungen der Ber 
ſicherungs » Summe von. der erhöheten Summe ebenfalls zu. entrichten. 


$. 16. 


Größe der zu leiftenden Beiträge, | 

- Der Betrag der für entſtandene Brandfchäder zu zahlenden Enefhädigungs- 
gelder und der jährlichen Koften dieſes Inſtituts beftimme die Größe der. in 
Neuen Zweidritteln zu leiftenden. Beiträge: Es find nämlicy ſaͤmmtliche Socie⸗ 
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täts- Mitglieder verbunden, fo viel einzuzahlen, als die Berichtigung. der Ent: 
ae N und die Koften diefes Inſtituts erfordern. 

ie hiezu nörhigen Summen werden auf ſaͤmmtliche Mitglieder, nad, der 
Größe ihrer Berficherungs-Summe, vepartirt. | 


: §. 17. 
Repartition der entſtandenen Brandſchaͤden 

Die gewoͤhnlichen Repartitionen der entſtandenen Brandſchaͤden geſchehen 
am 31ſten Januar und um Johannis. Ereignen ſich aber häufige oder große 
Brandfchäden, die es nicht geftatten, die Nepartitionen bis zu dieſen Zeitpuncten 
auszufegen, fo finden fie auch außer denfelben ftatt, und beftimme überhaupt 
das Bedürfniß die Zahl und Zeit der Nepartitionen, die fters fo zu fertigen 
find, daß nie unter dem jedesmaligen Bedürfniffe aufgebracht wird, und daß 
nie Brandfchäden aus zweien Etat-Jahren darin zufammengefaßt. werben. 

$. #8. ' | 
Natur ünd Eigenfhaft der zn leiſtenden Beiträge, 
zeit ber Einzahlung. 

Diefe Beiträge haben ganz die Matur und Eigenfchaft der Onerum publi- 
corum, wofür die Grundftüce, mithin bei geiftlichen Gebäuden die Güter der 
Verfichernden, haften. Die Landesgerichte find angemiefen, felbigen auf die 
kuͤrzeſte Ace den Vorzug vor allen, den Rechten nad) fonft vorzüglichen, Schuld 
forderungen angedeihen zu laſſen, und müffen, bei entftehenden Concurfen, dit 
Curatores massae ſowohl die rücfftändig gebliebenen, als die während .des 
Concurfes fällig werdenden Beiträge fofort bezahlen und in Rechnung bringen. 

Die portofreie Einzahlung derfelben an den Landfaften ift binnen ſechs 
Wochen, von dem Tage der vom Engern Ausſchuſſe als Directorium, unter 
Mirtheilung der Nepartitionen, erlaffenen Circilare an, zu befchaffen. Nach 
Ablauf diefer Frift gefchieht von den Säumigen, weldye alsdann auf die Nüd- 
ftände außerdem hHalbjährige Zinfen a fünf Procent pro Anno zu bezahlen 
baben, die fofortige erecutivifche Beitreibung auf landes-erbvergleichsmiäßigem Wege, 

Zu 49, 
Fortſetzung. 

Diejenigen Beitraͤge, welche derjenige nachtraͤglich einzuzahlen hat, welcher 
in Gemaͤßheit des $. 8 außer dem eigentlichen Receptions-Termine eintritt, oder 
die Berficherungs « Summen erhöhen läßt, werden fogleich bei Zufertigung des 

Meceptions-Zeugniffes wahrgenommen und für den Caſſen-Fonds berechnet. 
; 2.6.90, 
Verpflichtung ber Pächter oder Miether zur Zahlung der Beiträge 

Sind die verfichereen Gebäude mit verpachtee ober vermiethet, fo —* 


pa 
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Paͤchter oder Miether die Beiträge zu bezahlen, und folche im erften, nach der 
gefchehenen Berichtigung folgenden, Pachtzahlungs-Termine von den Pacht⸗ oder 
den Mierhsgeldern feinem DBerpächter oder WBermierher ‚wieder in Abzug zu 
bringen. | | 
. 84, | 
Verhütung des entfiehenden Feuers. Ä 

Zur Verhuͤtung entftehenden Feuers ift von jedem Gocieräts.Mitgliede bei 
Vermeidung einer, vom Directorio zu beftimmenden, Geldftrafe von 10 bis 20 
Rthlr. NZwodr. dafür Sorge zu fragen, daß | | 

4) dort, wo Feine Schornfteine vorhanden find, tuͤchtige Schornfteine oder 
Schwibboͤgen (hölzerne Schornfteine find nur als Windfchornfteire zuläffig) 
angelegt. und | 
2) die vorhandenen Schornfteine alle Jahre vier Mal gefege werben, und 


3) alle vier Wochen drei aus der Gemeine in Gefellfchaft herumgehen, 
um zu unterfuchen, ob die Schwibbögen, als wozu die Einwohner fchuldig find, 
fleißig gefege_ werden, ‚und der Obrigfeit Anzeige davon machen, ob fich jemand 
faumig finden faffen, der alsdann ſtrenge dafür zu beſtrafen iſt. 

$. 22. ® 
SenerlöfhungssGerätbfhaften. 

An Fenerlöfchungs - Gerärhfchaften, die ſtets im beften Stande fein müfe 
fen, find zu halten auf jedem Gute: 

4) wenn es ein Hauptgut iſt zwei und wenn es ein Nebengut ift ein 

. tüchtiges Feuerkuͤfen; 

2) zwei gute Dachleitern mit den nöthigen Stüßen dazu; 

3) für jede catafteirte Hufe zwei Feuer-Eimer, und für dasjenige, was dag 
Gut über ganze. Hufen enthält, und wenn es auch nur einige. Scheffel 
beträgt, noch außerdem ein. Feuer- Eimer; | nn 

4) für jede cataftvirte ganze Hufe ein Feuerhafen. 

. Ein Gut, das Feine ganze Hufe hat, muß eben fo viel Feuerlöfchungge-Ges . 
rärhfchaften Halten, als für eine ganze Hufe vorgefchrieben find. 

Jeder Mangel an diefen Fenerlöfchungs-Gerärhfchaften wird, nach der 
Beſtimmung des Direckorii, mit einer Strafe von 10 bis 20 Kehle. NZwdr. 
belegt. Ä | 
* | | $. 23. 


Löfchen des entfiandenen Feuers. 
Der ‚Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter, welchen das Ungluͤck eines 
entſtandenen Feuers trifft, iſt bei einer gleichen Strafe von 10 bis 20 Rthlr. 
| 89 
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NZwdr. verbunden, alles ihm nur Mögliche zur Loͤſchung des Feuers und 
zwar eben fo anzumenden, als wenn feine Entfchädigung zu gemärtigen fei. 

Der erften vor benachbarten Orten zu Huͤlfe eilenden Feuerſpritze foll eine 
Prämie von 10 Kehle. NZmwdr. und der ziveiten von 5 Rthlr. NZwdr. aus 
der Societaͤts⸗Caſſe gezahlt werden. 

h §. 2A. 
Was bei Brandfchäden erflattet wird. 

Dasjenige, was an den verficherten Gebäuden durdy Feuer verzehrt oder 
durd) Beranlaffung einer Feuersbrunit zerſtoͤrt worden, foll erftattet werden, 
Es wird daher auch für folche Gebäude, welche zur Verhütung einer größeren 
Verbreitung des Feuers niedergeriffen worden, die Entfchädigung gezahlt. 
Dagegen findet aber für denjenigen Schaden, den ein nicht zuͤndender 

(fchmetternder) Blitz verurfacht, Fein Erfag ftatt, fondern befchränft ſich derfelbe 
nur auf dasjenige, was beim Einſchlagen wirklich gebrannt hat und alfo durch 
Feuer aufgegangen ift. 

Wenn bei - Kriegs» Verheerungen von Fremden einzelne Häufer und ein 
oder zwei, höchfteng drei verfchiedene Dörfer angeftecfe werden, erfolge der Er 
faß diefer Brandfchaden, nicht aber wenn folches bei mehreren Ortſchaften 
ſtatt finder. — 

$. 25. 


Dbliegenheit des Befhädigten.nach entſtandenem Brandfchaden. 

Sobald ſich ein Brandfchaden ereignet hat, ift von dem Eigenthuͤmer oder 
Befiger, ehe und bevor etwas von der Brandftelle weggeraͤumt wird, durch zwei 
Eorieräts- Mitglieder, unter jedesmaliger Zuziehung zweier gewiffenhafter Werk 
leute, nämlidy) eines Zimmermeifters und eines Maurers, und in Gegenwart 
eines zur Protocollführung zu requirirenden Motars, der entftandene Schaden 
auf ſeine Kofterr befichtigen und taxiren zu laffen, und von dem Eigenthuͤmer 
und beffen Stelivertreter ein eidlich unterfchtiebener Revers dahin auszuftellen: 

„Daß das oder die abgebrannten Gebäude wider fein Wiffen und 
„Willen in Brand geraden, und folches nicht vorfaglich und doloſe 
„von ihm veranlaßt worden.’ 

Dieſe eidlichen Reverſe find ſtets auszuftellen von dem Eigenthuͤmer (Do- 
minus) der abgebrarinten Gebäude, wenn folche aber einer Commuͤne gehören 
von dem zeitigen Praͤſes derfelben und von dem Pächter oder MWirchfchafter, 
welcher die Stelle des Domini vertritt. Nur in dem Falle, wenn der Eigen 
thuͤmer im Auslande wohne (domicilire), genügt der alleinige Revers des Stel- 
verfreters deffelben. 

. Als Sorieräts- Mitglieder, welche die Beſichtigungen und Taren vornth⸗ 
men koͤnnen, find auch die Vorſteher von Commuͤnen, Hospitäler ꝛc., deren 
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Gebäude in der Brand» Caffe verfichert ftehen, anzuſehen, und ift eg in dem 
Falle, daß Feine Socieräts- Mitglieder, die fich Übrigens der Uebernahme diefes 
Gefchäftes nicht willkuͤrlich entziehen dürfen, zu erhalten wären, auch geftatter, 
die Befichtigung und Abſchaͤtzung von zwei Eigenchümern ritterfchaftlicyer Gü- 
ter, die niche Mitglieder diefer Gefelifchaft find, befchaffen zu laſſen. 
Societaͤts-Genoſſen oder Gutsbeſitzer, die eigenes Intereſſe haben, wie 5. 
DB. der Fideicommiß-Erbe bei einem auf dem Fideicommiß- Gute fich ereignen« 
ben Brandſchaden, Fönnen nicht zugezogen werden. 
Die adhibirten Handwerker find vor Abgabe ihres Erachtens. gehörig zu 
beeidigen. 5 . = 


Tar-Grundfäge 
Bei den Taren der befchädigten Gebäude ift nach folgenden Grundfäßen 
- zu verfahren: . s 
— .4) Es ift nicht auf den Werth des Verfuftes, fondern darauf zu ſehen, 
ob das Gebäude entweder ganz oder zu drei Viertel, oder halb, oder zum. vier- 
ten Theil und fo weiter bis zu einem Sechszehntheile, abgebrannt oder nieder- 
geriffen fei. | 

2) Erachten die Socieräts- Mitglieder oder Gutsbeſitzer, welche die Befich- 
tigung und Taxen befchaffen, und die zugezogenen Bauverfländigen, daß das 
verungliickte Gebäude nicht zu repariren fei, fondern von Grund auf neu er 
bauet werden müffe, fo ift der Brand für total zu halten, und find die etwa 
noch vorhandenen Materialien gegen die Koften, . welche die Aufraumung des 
Schutts ꝛc. erfordert, zu rechnen, mithin nicht in Abzug zu bringen. 

3) Sind die Taranten darüber verfchiedener Meinung, ob der Schaden zu 
drei Viertel oder zur Hälfte, oder zu einem Viertel a. f. mw. zu achten fei, fo 
find die Taren zufammen zu rechnen und.ift hievon der Durchſchnitt zu nehmen. 

4) Beträge die Beſchaͤdigung des Gebäudes meniger. als ein Sechszehn⸗ 
theil, fo ift darauf Ruͤckſicht zu nehmen, ob der Eigenthümer merflichen Scha 
- den an feinem Gebäude erlitten, indem demfelden in“ diefem Falle ftets der 

Abte Theil der Berficherungs- Summe bezahlt werden foll. - ne 
5) Bei Abgabe der Tare ift genau in Zahlen auszudrüdfen, den wieviel⸗ 
ften Theil der Abgebrannte von der verficherten Summe, zu fordern habe, 
$, 27. 

Verfahren bei Unterſuchung des Brandfhadens und Aufnahme, 

ber Taxe. 

Sobald die beiden Societaͤts-Genoſſen oder ritterſchaftliche Gutsbeſitzer 
nebft dem Maurer- und Zimmermeifter und dem zur Protocollführung requirir⸗ 
ten Motarius fidy an dem Orte, mo der- Brandſchaden fich ereignet, eingefin- 

i u 39* 
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den Gaben, find von erfteren, als Dirigenten diefeg ganzen: Geſchaͤfts, ii 
auch des Protocolls, 

| 4) der Maurers und der Zimmermeifter, wegen der zu befchaffenden Be⸗ 
ſichtigung und Taxe, mit dem im der Hof» und Landgerichts-Ordnung vorge 
fehriebenen - Eide der Kunftverftändigen, nad) vorgängiger Verwarnung vor dem 
Meineide, Förperlicy zu belegen. 

2) Selbige haben ſich hierauf das Mereptiong » Zeugniß und den Gifitae 
tions» Plan von dem Eigenthuͤmer oder deffen Stellvertreter vorlegen zu faffen, 
fih, enter Begleitung der beeidigten beiden Handwerker und des Notare, nad) 
der Brandftätte zu verfügen, und 

a. fic) zu überzeugen, daß die Brandftärte niche weiter, als zur Hemmuug 

und Löfchung des Feuers nöthig geweſen, aufgeräumt fet; 

b. die Identität des abgebrannten Gebäudes mit dem verfi ichetten genau 

ausjumitteln, und —2 zu unterſuchen, „ob es dieſelben Fuß in der 
Länge und Breite. enthalte, welche in, der Specification angegeben wor 
den, auch auf. derfelben Stelle belegen fei und, unter Berückfichtigung 
des Receptions-Zeugniſſes und Situations- Plans das oder die zur 
Frage ſtehenden Cebaͤude nach den Nummern, der Länge, der Breite 
und den verſicherten Summen zu bemerken, alsdann 

ce. mit den vereideten Handwerkern, welche zur gewiffenhaften Prüfung, 

in Gemaͤßheit des abgeleifteten Eides, aufzufordern find, zu beurtheilen, 
ob das verungluͤckte Gebaͤude ganz neu aufgefuͤhrt werden muͤſſe, oder 
reparirt werden koͤnne, und der wie vielſte Theil als abgebrannt oder 
niedergeriſſen anzunehmen ſei. 

3) Näch der Ruͤckkehr iſt von den Herren Dirigenten, ſo wie von den 
Handwerkern, in Gemaͤßheit des $.26, das Tarp» Erachten abzugeben, demnaͤchſt 

4) zu unterfuchen, - 

a. 0b alles dasjenige gegen Berhätung der Feuersgefahr beobachree ift, 
was der $. 21 verordnet, 
b. ob die im $. 2% vorgefchriebenen Feuerloͤſchungs ⸗Inſtrumente vorhan- 
den geweſen, und 
c. ob zur Loͤſchung des eneftandenen Feuers in Gemäßheit des $. W das 
Möglichfte gefchehen feiz au 
d. auszunitten, wem die im $. 29 den zu Sülfe eilenden — 
zugeſicherten nn gebüßten, 
Ferner iſt 

5) durch Abhörungen die urſache des — des Feuers 1 weit moͤg · 

Pr. auszumitteln und ins Gewiſſe zu feßen; endlich 
6) von dem Eigenthümer und deifen Stellvertreter der im $. 25 vorge 
ſchriebene eidliche Revers zu erfordern und uͤber alles ein, * den Dirigenten 
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und den zugezogenen Werkleuten eigenhändig zu unterfchreibendes, Protocoll in 
der Art aufzunehmen, wie ſolches das dieſen ei sub,Nro, IL beigefügte Ä 
Formular näher nachweiſet. 

9. W. 
Einſendung und Bräfang des Aeſtimations— Protocolls. 


Das Aeſtimations⸗- und Unterſuchungs-Protocoll nebſt dem ausgeſtellten 
eidlichen Reverſe hat der Societaͤts-Genoſſe, welcher den Schaden erlitten, au 
den Engern Ausfchuß als Direckorium einzufenden., Don legterem ift, daffelde. 
genau zu prüfen, und, wenn derfelbe folches nicht vorſchriftsmaͤßig und genügend 
| ——— und abgefaßt findet, zuvor die Abhuͤlfe ber ſich ergebenden Maͤngel 

zu erfordern. J 


<= z + 29, ; . 
Auszahlung ber Entfpädigungs-Gelder.. 


Liege alleb vollftändig und ausreichend vor und ergeben fich Feine Indicien 
einer Brandfliftung von Seiten des Eigenthuͤmers oder deffen Stellvertreters, 
fo ift Die eine ‚Hälfte der nach dem Neftimations » Protocolle zu bezahlenden 
Summe, und zwar in Neuen Zweidritteln, . went der Stand der Caſſe es ge 
ſtattet, ſofort, und die andere Hälfte nach Ablauf dreier Monate zu zahlen. 
Der Engere Ausſchuß erifft dieferhalb die nöchigen Verfügungen mirtelft Com- 
missorii an den Tandes-Einnehmer, 


In Abzug von diefen Entfhädigungs-Geldern find jedoch zu bringen: 


4) der Beitrag, den der Befchädigte zu diefem, von ihm ebenfalls mie zu 
übertragenden, Brandfchaden und zu ſonſtigen bereits repartirten Brandſchaͤden 
zu leiſten hat, und 

2) die etwanigen Strafen, Pr demfelben wegen nicht gefchebener Be⸗ 
obachtung der Vorſchriften der 95. 24, 2X und 23 vom Engern me der 
bierauf ftrenge zu halten hat, zůeckamt werden. 


. 80. 
g ortfe gung 

Derjenige Societaͤts-Genoſſe, welcher Mitglied des Mecklenb. ritterſchaft⸗ 
lichen Credit-⸗Vereins ift, kann von den ihm gebührenden Entfchädigungsgeldern 
nur ein Viertel — Zuſtimmung der Haupt» Direction des gedachten Vereins 
erhalten, Zur fofortigen Auszahlung des Ganzen oder demnäcyft der übrigen 
drei Viertheile iſt die Genehmigung der Haupt « Direction zuvor nachzjufuchen 
und * durch Einreichung des ie se berjelben nachzuweiſen. 
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| 4.4 
Verwendung der Enefhäbigungsgelber. 

Da die Entfchädigungsgelder, nach dem Zwecke der Sorierät, zum Wie 
deraufbau der abgebrannten Gebäude beftimme und dazu zu vermenden find, 
fo dürfen fie nicht an andere Perfonen cedire oder Gläubigern des Befchädig- 
ten angemiefen, oder, in Concursfällen, zur Maffe gezogen, noch unter irgend 
einem Vorwande mit Arreft belegt werden. Auch find fie ix Erbſchafts- oder 
Tpeilungsfällen uiche unter die Erben zur Vertheilung zu ‚bringen, fondern 
müffen demjenigen ausgezahlet werden, der Befiger won dem Gute c. p. wird, 

$. 02, 
Direcforium = Ä 

Das Direetorinm führe für beftändig ber von Mitters und Landfchaft er 
wählte Eugere Ausfchuß. 

. | $. 33. 

Führung bed Cataſters und ber Kechnung. 
Der jedesmalige Landes-Einnehmer hat das Catafter und die Rechnung zu 
führen, die Nepartitionen zu fertigen, die gezahlt werdenden Gelder einzunehmen, 
und nach den Commifforien des Engern Ausfchuffes die Auszahlungen zu be 
fchaffen, und alles dasjenige zu beforgen, was hiemit in Verbindung fteht. Für 
‚diefe feine Bemühungen erhält. er jaͤhrlich zweihundert Rehlr. NZwor., und 
darf auf eine Erhöhung diefer Summe nicht Anfpruch machen, wenn diefe 
Geſellſchaft ſich auch fo fehr als irgend möglich vergrößern follte. 

Insbeſondere bat derfeibe 

a. ein gehörig eirigerichtetes Lagerbuch zu führen, worin jedes verficyerte 
But nach Herzogehümern und ritterfchaftlichen Aemtern alphabetiſch 
mit der verficherten Summe einzutragen und jede Weränderung, mit 
Anführung des Datums derfelben, genau zu. bemerfen ift; | 

b: die Rechnung ‚mit dem Iiften Januar eines jeden Jahres in der Art 
abzuſchließen, daß alles darin aufgenommen wird, was für das verflof 

ſene Etat» Zahr gehört, "und felßige dem Engern Ansfchuß einzureichen; 

c. diefer Rechnung eine vollftändige Ueberfiche der Veränderungen in dem 

 Erat-Xahre, unter Bemerfung des Datums, warn folche ftart gefun 
den haben, beizufügen; 

d. die Repartitionen, in Gemäßheit der Borfchriften des $. 17, genau 
nach den cataftermäßigen Summen aufjunehmen, und fie dem Diver 
torio zur Verfügung wegen der Einzahlungen vorzulegen; 

e. den Gaffen; Fonds, welcher aus den früher. eingezahleen Beiträgen 4 

felbigem und demjenigen: befteht, was nach dem F. 15. beim Eintritt? 
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und bei Erhöhungen der DVerfiherungs- Summe zu zahlen nud was 
rad) $. 8 nachträglich beizutragen ift, zu berechnen und denfelben, fer 
ner Beſtimmung gemäß, nur zu vorfchüffigee Berichtigung der Ens 
fchäadigungs- Gelder, in Gemaͤßheit des $. 29, ehe die Nepartitionen 
gefertige und die Beiträge erhoben werden Fünnen, zu verwenden; 

f. ohne Commifforium des Engern Ausfchuffes — keine Zahlung 


zu leiſten. 
& 31. 
— Aufnaßme A 

De Rechnung mit den dazu gehörigen Belaͤgen iſt jäßefich von dem Ein 
gern Ausſchuſſe nachzuſehen und aufjunehmen, und auf dem jedesmaligen allge 
-meinen Landtage vorzulegen, um fie von einer dazu zu ernennenden Reviſions- 
Committe 'revidiren laffen, und von der Landes: Berfammlung Befchlüffe darüber 
faſſen zu Fönnen. Der Rechnungsfuͤhrer wird nach richtig befundener Rechnung 
von der allgemeinen Landes» Berfammlung alsdann quittirt. 

$. 35. 
Abänderung und Ergänzung der Statuten, fo wie deren Unsleguug 
und Anwendung. 

Es bleibe vorbehalten ‚ diefe Statuten in eitzelnen Puncten abzuaͤndern, 
zu ergänzen und zu erläutern, und find die Mitglieder Diefer Gefellfchaft au 
demjenigen gebunden, was, nach vorgängiger Intimation der zur Frage ſtehen 
den Gegenftände auf den Ante- Comiticl- Conventen, die allgemeine Landes« 
Verfammlung auf. Landtagen oder” Conventibus singulorum dieferwegen 
befchließt.. 

Entftehen Ungewißheiten uͤber die Auslegung und Anwendbarkeit der Vor⸗ 
ſchriften dieſer Statuten in einzelnen Faͤllen, oder haͤlt das betheiligte Mitglied 

ſich durch die Verfügungen des Directorii beſchwert, fo entſcheidet hierüber der 
Beſchluß der nächiten allgemeinen Landes» Berfamimlung, an welche der Recurs 
frei bleibe, und behält es hiebei, unfer Ausſchließune g jeder Erörterung im Wege 
des Rechts, fein Bee Bewenden. 
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Anlage: 0. 


Schema. 





——— a — ——— — 


Namen des Haupt⸗ Bezeichnung der einzutragenden Gebäude. Verſicherungs⸗ 
Guts und — — — — — — Summe. 


| der Pertinenzien. | Art derfelben. Länge, | Breite: 
R R Buß. Fuß. 7, Rthlr. 
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Anlage I. | 

— Er Formular | 

eines bei Brandfchäden aufjzunehmenden Aeſtimations— 
= Protocolls. 


En Protocolt, 
. gehalten u N.N.dn x... 2.0. 
a in Gegenwart 
des Herrn N. N. uf N. N. 
und 
des Herrn N. N. auf N. N. 
von 
mir Unterfchriebenem 


Wann am 2. 0 0. 37N.N. eine, von der für das platte Land ” 
der Herzogthümer Schwerin und. Guͤſtrow errichteten "Brand: Berficherungs Gefell⸗ 
ſchaft affoeiirte, Scheune (Haus, Stall, Schmiede, Mühle ꝛc.) im Feuer aufges 
gangen war: fo hatte die hiefige Gutsherrfchaft, der Here N. N., 

(in Abmefenheit der Gursherrfchaft, des Herrn N.N., ver hiefige Pachter 

Herr N. N. — der hiefige Berechner — Inſpector N, N.) “ 

Eingangs genannte Herren, als Societaͤts-Genoſſen, u 
(den Herrn N. N. auf N. N. als Societäts: Genoffen, und, weil ein 
zweites Mirgfied der Societät. in hiefiger Gegend fi dem vorhabenden 
Gefchäfte nicht hat unterziehen können, den Herrn N. N. ‘auf N. N.) 

. erfucht, die Befichtigung und Taration des erlittenen Brandſchadens zu uͤberneh⸗ 

men, und dieß Geſchaͤft, ſo wie das Aeſtimations-Protocoll, zu leiten. | 

- Nachdem nun felbige fich hiezu geneigt erfläret, und heute perfänfich fich 

hiefelbft eingefunden. harten, wurden die zu diefer Handlung requitirten Werkleute, 

der Zimmermeifter N. N. aus N. N. und der Mauter N.. N, aus N. N., Be 
huf der anzuftellenden Befichtigung und Taxirung, nach vorgängiget Verwarnung 
gegen den. Meineid, vereiver, indem fie folgenden Eid: 

a Ich N. N, fchwöre, daß ich in diefer Sache, darum Ich jegt erfordert 
bin, fo viel ich das aus Erfahrung meiner Profeffion erlernee, und mit 
meinen leiblichen Sinnen erkundet, niemand zu Lieb', noch zu Leide, 

"weder um Freundfihaft, Feindfchaft, Meid, Hah Ging oder Gaben, 
noch ſonſt aus einiger andern Urfache, wie des Menfchen Sinn folches 
erdenken mag, ſondern allein zur "Beförderung der Gerechtigkeit, und wie 
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ich die Geſtalt der Sache erfinde, die Wahrheit — will y und daß 
ich glaube, daß dem aljo ſei ohne alle Gefaͤhrde, als mir Gott helfe 
und ſein heiliges Wort! 
koͤrperlich ableiſten. 
Die Herren Dirigenten erbaten ſich hierauf von dem Herrn Gutsbeſitzer 
(in Abweſenheit des Herrn Gutsbefigers von dem jegigen Pachter Heren 
N. N. — Inſpector N. N.) 
den Situationg-Plan der verficherren Gebäude und das von dem lͤblichen Engern 
Ausſchuß ertheilte Receptions⸗Zeugniß. 

Mit beiden begaben ſich dieſelben, unter Begleitung der requirirten Hand⸗ 
werker und meiner, des unterſchriebenen Notars, zur Brandſtelle, woſelbſt die 
beiden Werkleute nöch insbeſondere aufgefordert wurden, gewiſſenhaft zu beurthei⸗ 
len, ob das — oder die verungluͤckten Gebaͤude nur repariret werden duͤrften, oder 
ganz neu aufgeführt werden muͤßten. 

Bei der Ankunft zeigte der Augenſchein noch jetzt, daß die Brandſtelle nicht 
weiter, als zur Hemmung und Vorbeugung des Feuers noͤthig gehalten iſt, auf— 
geraumer fei, mithin feine, Materialien entfernt, oder befeitiget worden find, 

(Iſt das Gegentheit.gefchehen, muß felbiges in dem Protocol angeführt werden.) 

Auch ergab fich bei Vergleihung des Situations-Plans und des sub dato’ 


. »  ausgefertigtem Meceptiond: Zeugniffes, daß die abgebrannte- 


Scheune (Haus, Stall, Schmiede x.) unter Nummer . . 


verzeichnet, 1... 0 the, NZwdr. verfichert worden, fi ich auf 
nn Stelle belegen: befand, md . . . . Fuß in der Länge und 
oo. - . Fuß in der Breite befaßt "Hatte, 


" (Ergeben fih Zweifel tiber die. Identitaͤt des abgebrannten oder nieder: 
gerifjenen Gebäudes mit dem verficherten, oder finden ſich WBerfchiedenheis 
ten von der im Meceptions-Zeugniffe angegebenen Länge. und. Breite, fo 
ift alles genau auszjumitteln und zu Protocol zu nehmen.) 

Hei der Rückkehr erklärten fowohl die Herren Dirigenten; als aud die 
vereideten Handwerker, daß der erlittene Brandfchaden als ein totaler Brand ans 
zunehmen, mithin das volle EntfhädigungsQuantum von. co . KXKthlr. 
NZwdr. für das verunglückte Gebäude von der Brand: Affecurations-Gefellfhaft 
zu erwarten fei. 

(Im Gegentheil iſt das Verhaͤltniß und die nur zu verguͤtende Summe 
in Gemaͤßheit des $. 26 der Statuten anzufuͤhren.) 

Die beiden Taxanten, der Zimmermeifter N. N. und Maurer N. N., unter 
ſchrieben dieß bis hieher verleſene Protocoll zum Beweiſe der Genehmigung, und 
wurden hierauf enklaffen, | 

N.N. Zimmermeifter, 
N, N. Maurer, 
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Nach Vorſchrift der Statuten blieb num noch uͤbrig: 


9) fih darüber zu vergemiffern: 


a. daß dasjenige beobachtet worden, was der $. 21 der Statuten verfchreidt, und 
b.-die im Reglement $. 22 beftimmten Loͤſchungs-Inſtrumente zur Zeit des 


erlittenen Unfalls vorhanden gemefen find; 


2) die gewifle oder wahrſcheinliche Urſache des entftandenen Brandes aus⸗ 
jumitteln, und 

3) darüber Erfundigung einzuziehen, ob dem $. 23 der Statuten, in Hinficht 
des Löfchens, nachgefommen fei, fo wie, ‘welche Feuerfprigen zuerft herbeigeeift 
find, und auf die $. 23 beſtimmten Prämien Anfpruch machen dürfen. 


Es wurden deßhalb vorbefchieden: der hiefige Jäger N. N. (Statthalter N. 


PN. Dauer N. N. Häfee N: N. 0.) und unter ernftlicher Erinnerung, Die 
Wahrheit zu fagen, befragt: 


a. Ob allenthalben tüchtige Schornfteine oder Schwibbögen vorhanden find? 
b. Ob, und wie oft die Schornfteine gefegt worden? 

c. Ob die Schwibbögen fleißig gefegt, und 

d. monatlich die vorgefchriebenen Vifitationen angeftellt worden find? 


(Deren Erwiederung ift alsdann zum Protocol zu nehmen.) 


So wie man nun von dem Dafein der erforderlichen Loͤſchungs— Inſirumente 


durch den Augenſchein war uͤberzeugt worden, ſo ward dadurch eine naͤhere Unter: 
fuhung diefes Punets überflüfiig. 


r 


(Außerdem verfidherten die Erfchienenen auf Befragen, dag an — 


raͤthſchaften beim Gut angeſchafft, und auch zur Loͤſchung des Feuers 
gebraucht wären: Ä 


.  Feuerküfen, 

. + Dachleiter mit nöthigen Stuͤtzen, 

. + Feuerhaken, und 

. lederne Feuer: Eimer, | 

aus welchen Depofitionen hervorging, daß nach den — und dem 

Verhaͤltniſſe des cataſtermaͤßigen Hufenſtandes, wozu das Gut mit .. 
. . cataſtrirt iſt, es an den reglementsmaͤßigen Feuer⸗Geraͤth⸗ 

ſchaften nicht gefehlt habe.) 

AAus welchen Depoſitionen dann hervorging, daß die Unvollſtaͤndig⸗ 

feit der teglementsmäßig, und nach Werhältnig des Hufenſtandes, wozu 

das Gut N. N. mit . .. . . cataſtrirt ift, erforderlich ge: 

wefenen Loͤſchungs⸗Inſtrumente nicht zu verfennen fei.) 


+ + 
3— 9 
4 + 


+ 


Zur Ausınittelung der gemiffen oder wahrfcheinlichen Urfache des entftander 


nen Brandes, und desjenigen, was zu deffen Löfchung gefchehen fei, imgleichen, 
wen für die zuerjt herbeigeeilten Feuerſpritzen die Prämien gebühren, wurde 


vorgerufen der N. N. und gab auf Befragen an; 


An * 
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(Die fo ſehr verſchiedenen Umſtaͤnde und der etwa entſtandene Verdacht 
koͤnnen nur in jedem. einzelnen Falle ergeben, welche und wie viele Per: 
fonen hierüber zu vernehmen find, und was fonft zur näheren Ausmittes 
fung erforderlich wird.) 
Hierauf erfuchte man. den beſchaͤdigten Gutsbeſitzer, Herrn N. rn j 
(ingfeichen deſſen Stellvertreter, den. hiefigen Pächter N. N. — Sur 
fpector N. N) . 
beir, nach dem Reglement erforderlichen, .eidlichen Revers auszufiellen, welches 
von demſelben (denfelben) fofort. geſchah, al diefer Revers dieſem Protocolle 
sub..* beigelegt iſt. 
Schließlich ward gegenwaͤrtiges Weftinationg : Protocol verlefen, von den 
Herren: Dirigenten’ eigenhändig, unterfchrieben, und dadurch vorfchriftsmäßig bes 
glaubiget, 


N. N. uf N. N. N..N. auf N. N. 
als Societaͤts-Genoſſe, als Societaͤts⸗-Genoſſe, 
(oder von N. N. auf N.N.) | (von. N. N. auf N. N.) 
und, daffelbe: hiemit gefchloffen.. Ä 
: "In fidem 
N.N. 
qua Notar. requisit.. , 
(L.. 9.) 





CIOCCE.XVMT. 


riederich $ranz, von Gottes Gnaden Großherzog bon Mecklenburg, 
urft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr a. ꝛc. 


Mi Berug auf Lnfre- oͤfentliche Bekanntmachung vom 6ten d. Mi; sub 2., 
werden alle und’ jede Berechner und Verwalter Unſerer Caffen, namentlich auch 
die der Ba, Fuhr- und weiteren Meben-Caffen, biemit angewiefen: vom 12ren 
Auguft d. J. inclusive an die Zahlungen an Handwerker, Tagelöhner, Fuhr— 
leute u. ſ. w, nur allein in -NZcel oder Landesmünze zu befchaffen, 


Niemand, wer es auch fei,. braucht aus ſolchen Caffen eine Zahlung in 
anderen Miünzforten anzunehmen, falls nicht auf Gold. oder preuß. Courant ac« 
cordirt, oder pommerfches und prenß.. Eourant. um devalvirten Werthe ange 
nommen wird. 
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Wonach man fich zw.richeen. Gegeben. auf Unfrer Veſtung Schwerin, 
ben. 28ſten Julius 1830. | e | 


Sriederih Frans 
(1.. $.) A. ©, von: Brandenſtein. 


CIICCLXIX. 


— Friederich Franz,“ von Gottes Gnaden Großherzog vom 
| Mecklenburg ꝛc. ꝛc. 


Ulm die bedeutend beffer als das pommerſche Courant und in angemeffenem 
Berhäleniffe zum Neuen» Zweidrittel: Fuße ausgeprägte neue Landesmünze mehr 
in Unſern Landen zu verbreiten und. Unſere Caffen damit zum erforderlichen: 
Verkehr bei. Zeiten zu verfehen, und fo einem etwanigen Mangel’ an Fleiner 
Münze vorzubeugen, fo bald die altſchwediſch-pommerſche und aͤltere preußifche 
- Scyeidemünge, in Gemaͤßheit Linferer deßfallfigen Negierungd- Verordnung, aus 
fer Cours’ gefegt. worden, befehlen Wir Unfern vechnungsführenden Beamten: 
und Forftbedienten, reſp. unter Entbietung Unfers gnädigften Grußes, hiedurch: 
von jetzt an bei allen Zahlungen, welche fie für die ihnen anvertrauten Caffen 
in Mätel zu erivarten haben — in foferne fie nicht Eapitalien, Zinfen und: 
Renten betreffen, die in der beftimmten Muͤnzſorte zu entrichten find — den 
jwanzigften Theil in „tel und Ztel Ihalerftücfen der vorgedachten Landes - 
münze anzunehmen und felbige zu. den ihnen. obliegenden Zahlungen in eben 
dieſem VBerhältniffe zu verwenden, auch in. geeigneten Fällen, z. DB. bei Bau— 
ten, Fuhren und dergl., felbft einen größern. Theil der Zahlung,. allemal etwa 
Itel derfelben, in ſolcher Münze zu leiften. — 


Zu dem Ende haben Unſere rechnungsſuͤhrenden Beamte und Forſt-Offi— 
cianten die erforderliche Landesmünze fofort aus Unferer Münze, nach Befinden 
auch aus Linferer Nenterei, gegen Einfendung von Mitel, entgegenzunehnen, 
den aus der Münze empfangenen Berrag aber jedesmal unverweilt. bei. Unſerm 


Kammer» und Forft-Collegio anzuzeigen. SER 
Gegeben. auf Unferer Veſtung Schwerin, den 17ten Julius 1830. 
. Friederich Franz. 
H. C. Eggersſ. 3; von Flotow. 
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Es wird hiedurch gemeinkuͤndig nah: daß der. Chirurgus Heinrich Auguſt 
Pfeiffer aus Peine, im Koͤnigreiche Hannover ‚ jest zu DVellahn, Amtes Witten 
burg, nach beigebrachtem vorfchriftsmäßigen Faͤhigkeits-Atteſte nicht nur zur 
Ausübung der Chirurgie In den biefigen Landen befugt, fondern demfelben aud) 
die Sandesherrliche Conceſſion zur Ausuͤbung der Geburtshülfe ertheilt worden iſt. 
Schwerin, den 21ſten Julius 1830. 


Aus Senne: Landes⸗ ⸗Regierung. 





Von Sr. Koͤnigl. Hoheit iſt der Doctor der Philoſophie Eduard Becker an 
die Stelle des verſtorbenen Peofeffors, Geheimen-Hofraths Karften wiederum 
zum ordenslichen Profeffor der Deconomie auf der Landes: N itaͤt zu Roſtock 
berufen und beſtellet worden. 

Schwerin, den 12ten Julius 1830. 


I - 





&. Königt. Hoheit der Großherzog haben den aͤlteſten Sohn des Kammer: 


Canzliften Fahrenheim hiefelbft als überzähligen Conzliſten bei der hieſi igen Ju⸗ 
ſtiz-Canzlei anzuſtellen geruhet. 


Schwerin, den 15ten Julius 1830. 


Se. Koͤnigk. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Poſt- Di⸗ 
rector Bergemann zu Hamburg, zum Beweiſe allerhoͤchſter Zufriedenheit, den 
Character als Dber » Poft- Amts» Director beizulegen, und darüber das Patent 
für ihn ausfertigen zu laffen, 


Schwerin, den 19ten Julius 1830. 


— — —— 
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Von ©. Koͤnigl. Hoheit dem Scofskrgoge ift, nad) färtge ehabter Verſetzung 
des Criminal- Gerichts » Actuarius. und Regiſtrators Advocat uͤhl, der bisherige 
Stadtgerichts-Actuarius Gottfried Stammer in Parchim wiederum zum über« 
zaͤhligen Actuar und Regiſtrator bei dem Criminal-Collegio in Buͤtzow befoͤr— 
dert worden. 


Schwerin, den I9ten Julius 1830, 


> 


Von Sr. Könige. Hoheit dem Großherzoge ift der Jagdjunker Adolph von 
Blaͤcher auch zu Allerhoͤchſt Iyrem Kammerjunfer in Gnaden ernannt, 


Schwerin, den Aſten Julius 1830. 





Mir Genehmigung Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs ift auf geziemendes 
Anſuchen des Kammerherrn Grafen von Bernflorf auf Stintenburg, als Ober- 
Adminiftrators des Guts Dreilügow cum pert., ber auf der Dorfs- Feldmark 
Luckwitz, zu Dreilügom gehörig, nad) Regulirung der dortigen TIOHBRTQAIE neu 
angelegten Meierei der Name 

Neu⸗-Luckwitz 


beigelegt worden. 
Schwerin, den 6ten Julius 1830. 





- 


Dem Eigenthümer Wienck auf Wendorf, Amts Neuſtadt, iſt der Conſens zur 


Faͤllung und zum Verkaufe von 60 Stuͤck Eichen aus der Wendorf— Freidorfer 
Gutshoͤlzung in Gnaden ertheilt worden. 


Schwerin, den Aten Julius 1830, 
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Sonnabend, den 21ften Auguſt. 
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CIODCCLXX. 


Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg ꝛc. ꝛc.c.. 


Wir Haben. zur ſchnellern Verbreitung und Umſetzung der neuen Landesmuͤnze 
die Verfügung getroffen, daß jeder Amts-Caſſe beſonders — mit Ausnahme der 
Fleinern Aenıter und Voigteien, welche geringere Sendungen erhalten werden — vor: 
fäufig 400 Rehr., jeder Forſt-Caſſe 200 Rthlr. in folcher Münze forderfamft 
reſp. aus Unſerer Renterei, Reluitions- und Haupt: Forft- Eaffe zugefandt werden 
follen. Dagegen ift von den Berechnern der Amts- und Forft: Cafe fofort 
der gleiche Betrag in NZwodr. an die Haupt: Caffe zurück zu zahlen, in- fofern ein 
genuͤgender Vorrath NZwor. dazu vorhanden, fonft aber fürs erſte doch minde— 
ſiens die Hälfte und der-Reſt Michaelis d. J. Go weit Die Umſtaͤnde eg dem: 
nächit erfordern, wird atıch in den naͤchſtfolgenden Quartalen mit ähnlichen Sen: 
dungen in Landesmuͤnze aus Unſern Haupt-Caſſen an die Special: Caffen zur 
Ummwechfelung gegen NZwdor. weiter verfahren werden, 
Gegeben auf Unſerer Veftung Schwerin, den 6ten Auguſt 1830, 
— Friederich Franz. — 

H. C. Eggersſ. F. von Flotow. 
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Wenn erſt jetzt bemerkt worden, daß der erſte Anſatz Lit. A. 2) in der, im 25. 
Stücke des diegjährigen officiellen Wochenblatts abgedruckten, Vergleichungs : Ta 
belfe des Werthes, zu welchem die altfhwedifch:pommerfhe Münze gegen Mätel 
oder Landes: Münze bei den Großherzogl, Caſſen oder der Münze biefelbft bis 
zum Aften Movbr, d. J. angenommen wird, nicht richtig angegeben ift, und es 
daſelbſt ſtatt | | FR 
i Zitel Thaler-Stücde 112% Rihlr. 26 Bl. 923 pf. = 100 Rthlr. NE. 
heißen muß: 
ztel Thaler: Srüde 411 Rihlr. 830 ßi. 4133 pf. ⸗ 100 Rthlr. NZ. 
fo wird ju jedermanns Nachricht und Nachachtung folches hiedurch gemieinfündig 
emacht. = 
ö Schwerin, den 16ten Auguft 1830. | 
Aus Großherzoglicher Landes - Regierung. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, nachdem der 

Actuarius Amtmann Peigner zu Wredenhagen, auf deſſen Wunfch, mit Penſion 

in den Ruheſtand verſetzt worden, den Advocaten Wilhelm Schulze wiederum als 

Amts-Regeſtrator und Actuarius beim Amte Wredenhagen zu beſtellen. 
Schwerin, den 12ten Julius 1830, 





Um dem Publieo die Benutzung der Poſten zwiſchen Doberan und Roſtock mög: 
fichft zu erfeichgern, hat vom A5ten d. M. inclusive an für diefen Cours nachs 
fiehende Herabſetzung des Porto: Tarifs ftatt gefunden: 
4) Briefporto für den einfachen Brief 1 El. 
2) Geldporto | 
unter 1 Rthlr. einfaches Briefporto, 


bis 20 Rthlr. er 3 35 8 RL 
"bis 50 Rihlr. 200.8 ⸗ ⸗ 3 ßl. 
bis 75 Rihlr. ⸗ u 00800 8 4 gl. 
bis 100 Rthlr. > so 48 6 ßl. 


3) Packetporto | 
bis 4 Pfund incl. doppeltes Briefporto, 
bis 8 Pfund — dreifaches Briefporto, 
bis 12 Pfund —  vierfaches Briefporto, 
bis 16 Pſund — fünffaches Briefporto. 


29fte8 Stüf. 1830, 24 


Gehören mehrere Eleine Packete zu einer Addreſſe, fo wird das Gewicht - 
derfelben zufammen gerechnet, und. nicht für jedes einzelne Packet, fondern 
fir das Gefammegewicht das Porto erhoben. Wenn inveffen Geld und 
Waare zu einer Addreffe gehören, fo wird das Porto fuͤr jedes befonders 
- erhoben. | u 
4 Ueber 16 Pfund, gleichviel ob Victualien oder Kaufmannsgäter, 
a Pfund + El., ohne Erhöhung von 258. 
Beträge indeffen der Portofag hiernadh ‚weniger wie nach der Stu: 
fen - Zare, fo wird der. höchfte Sag (fünffaches ‘Briefperto) fo lange an: 
gewandt, bis das Porto nach dem Gewichte jenen Porto-Satz überfteigt. 
Ueberſchießende Lothe bis zu J Pfund inclusive fommen nicht in Be— 
tracht, nur wenn das Gewicht dieſen Sag uͤberſteigt, werden vie über: 
Tchießenden Lorhe zu einem vollen Pfimde angenommen und das Porto 
Danach erhoben: =” s - 
ein volles Anker > ⸗ ⸗ ⸗ 
ein halbes Anker = ⸗ ⸗ 4 gl. 
leere Gefäße, ohne Unterfchied, : > 28. 
Der zu einem Packete gehörige Brief (Addreſſe) geht bis zum Gewichte von 
einem Lothe frei. » 0. | 
Berrägt das Gewicht des Briefes indeffen mehr, fo wird das Briefporto 
nach der Tare erhoben. | 3 
Eine Perfon mit Bagage pro Meile Bl. 
Eine Perfon ohne Bagage pro Meile » 6 - 
Kleine Reifebedürfniffe bis etwa 10 Pfd. ſchwer Fommen nicht in Betracht, 
und werden auch bei der Bagage nicht in Anrechnung gebracht, Die Bagage 
darf jedoch fo wenig in Kaufmanns: Waaren (Eollis und dergleichen Waaren⸗ 
Packeten) als in baarem Gelde (verfiegelte Gelöbentel und Geldfaͤſſer 2.) beſtehen. 


Schwerin, den 5ten Auguft 1830, 

Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer -Collegio Allerhoͤchſt- 
verordnete Director, Vice-Director und Räthe. 

| 3. von Flotow. 


s 





Das von dem Inſpecteur der Gensd’armerie, General: Major von Boddien zu 
Ludwigsluſt, vorgelegte Verzeichniß aller. während des Jahre 1829 von’ der Groß: 
herzoglihen Gensd'armerie arretirten Perfonen wird hierunter im Auszuge zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. | 


Schwerin, den 31ſten Julius 1830, 
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IInlaͤndiſche Refractairs. 
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Raubmoͤrder. 








— — 


Straßenraͤuber. 





Diebe und Gauner. 





Betrüger. 


a — — — — 


Vagabonden. 











Bettler, 


Steuerz und Zoll: Defraus 
danten. 


Hol;frevfer. 

Des Diebſtahls, VBerrugs, 
Unihervagirend, Bettelns 
u. ſ. w. Verdächtige. 





Yusländifche Deſerteurs. 


Gegen Police-Gefege Sich- 
vergangenhabende. 
Auf Meguifition heher und 
niederer Behörden. 
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Beilage 
‚sun 29ften Stüße 
des _ 


officietten Wonenblatten 


Sonnaben, den 21ſten Auguſt 1850. 





. Se. König, ‚Hoheit der Großherzog — allergnaͤdigſt geruhet, den Ludwig 
Kengler zum Protocolliſten beim Amte Grevismuͤhlen zu ernennen und ſolcherhalb 
in Eid und Pflicht nehmen zu laſſen. 


Schwerin, den 14ten Julius 1830. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, * neuerrichtete 
Beamtenſtelle zu Luͤbtheen dem bisherigen Amts-Mit-Arbeiter Erf zu Wittenburg 
in der Qualität eines dritten Beamten und mit Ernennung deſſelben zum Amts 
Verwalter zu verleihen, | | 

Schwerin, den 24ften Julius 1830, 


* 





Von Sr, Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt dem Grobſchmid Ferdinand Probſt 
zu Roſtock der Character eines Hofſchmids in Gnaden — | 


Schwerin, den 10ten Auguſt 1850. | a 


Bor: — Lehn⸗ Kammer hat der Rittmeiſter Adam Johann Wilhelm 
von Flotow auf Toitendorf den Lehneid wegen des von ihm angekauften Guts 
Wendfeldt, auf erhaltene Dispenſation vom perſoͤnlichen Erſcheinen, durch ſeinen 
hinlaͤnglich legitimirten Proeurator heute gebuͤhrend abgeleiſtet. 


Schwerin, den 31ſten Julius 1829. 


3254 TER - 


2 


Die mißbräuchlich bei einzelnen Domanial⸗Aemtern zum Transport von Milis 
tairpflichtigen nach dem Diſtricts⸗Orte im Extradienſte oder zu Laften der Fubr: 
Eafje mitgegebenen Wagen Pönnen in den betreffenden Mechnungen nicht pafjiren, 
ven Fall ausgenommen, Da erweislich ein unbemittelter Loofungspflichtiger unter: 

wegs erkrankte, 


Schwerin, den Iten Auguft 1830, 


Sum Großherzogl. Medienb, ea: Aller hoͤchſt⸗ 
verordnete Director, Vice⸗Director und Raͤthe. 


F. von N 





Den fammtlichen Den EN. technungführenden Beamten wird hiemit aufgege⸗ 
ben: in dem beim Horfts Collegio alljährlich einzureichenden Verjeichniſſen ber 
Kunde: Surtogats Öelver kuͤnftig in einer befondren Columne immer den Anfang 
fo jan = Ende der Pachtperiode der verpflichteten Höfe, Dörfer, . ꝛc. 
zu bewmerken. 


EU den 12ten Auguft 1830, 


zum Großherzogl. Medi. Kammer⸗ und Sorfts Eollegio Aller: 
boͤchſt⸗ verordnete Director, Vice⸗Director und Räthe. 


8. ven Flotoew. D. von Bülow, 


— 


Großherzoglich — 
Mecklenburg-Schwerinſches 
8 


— | officielleg 
Wochenblat t. 
6 — 

18 33 0. 


— 





Dreißigſtes Stüd. 
Sonnabend, den 28ften Auguft, 


—— CIOCCILXXI. 
riederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 


rſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Straf zu werin 
r der Lande Roſtock und —* — Herr ꝛc. ꝛc. 


Mancherlei Anfragen uͤber die Auslegung der bigher ergangenen Bekanntmachungen 
wegen der neuen Landes: Minze beranlaffen Uns, hiemit jedermann auf deren 
wahren Werth, welcher den Neuen: Zweidritteln völlig gleich iſt, und auf deren, - 
in den Bekanntmachungen tefp. vom G6ten dee vorigen und vom 16ten dieſes 
Monats angegebeneg, Verhaͤltniß zu der Pommerfchen und det alten Preußiſchen 


Wonach ein jeder ſich zu richten. Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, 
den Ziften Auguſi 1830, | | 


Friederich Franz. 
US) % ©, von Brandenſtein. 
— — 


>27 goſtes Stüd, 41830. ' 


, 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Amts; 
Protocolliſten C. 5. C. Koch in Meuftade, in Anerkennung feiner treuen und 
guten Dienftleiftungen, den Character ald Amts-Regiſtrator beizulegen und ihm 
darüber das Patent ſtempel⸗ und gebührenfrei zugehen zu laſſen. 


Schwexin, den Iren Auguſt 1830, 


\ 


Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Geoßherzoge iſt dem Tifchlermeifter H. Behncke 
hieſelbſt das Praͤdicat eines Hof: Tifchlers in Gnaden ertheilt. 


Schwerin, den Abten Auguſt 1830, \ 


* 


Großherz og! cd) 
Mecklenburg-Schwerinſches 


officielles 


Bodendblia tt 


A a 





..  Einunddreißigfies Stuͤc. 


z u Sonnabend, den Aten September, 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben den Privat⸗Docenten Doctor Buſch 

zu Roſtock zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facuftät der 

dortigen Univerſitaͤt für die alte Literatur zu ernennen geruher, 
Schwerin, den 1Iten Auguft 1830. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den Ingenieur 

Carl Auguſt Heinrich Wunderlich zu Gadebuſch in die Zahl der Kammer⸗Ingenieure 

aufnehmen zu laſſen. Et Se — — 
Schwerin, den 17ten Auguſt 1830. 





Se. Korigl. Hoheit der Großherzog Haben den bisherigen Huͤlfs⸗Prediger Dr. 
A. H. Reincke zu Plau auf geziemenden Antrag der dortigen Gemeinde zum 
wirklichen zweiten Prediger daſelbſt zu. befoͤrdern und feine Introduction in folcher 
Eigenfhaft zw verfügen geruht. 

Schwerin, den 2often Auguft 1830. 





246 wiſtes Stid. 1830. 


Nor Großherogt. Lehn: Kammar dat der Ernft Friedrich von Teeuenfels auf 
Benz und Neuhof wegen des von ihm angekauften Lehnguts Moͤllenbeck, Amts 
Grabow, den Lehneid, nach erhaltener Dispenfation vom perfönlichen Erfcheinen, 
durch ſeinen gehoͤrig legitimirten Procurator heute pflichtmaͤßig a | 
Schwerin, den. 6teun Auguſt 1830, 





Por Großherzogl. Lehn⸗ Kammer bat der Bernhard von Behr die Homagialeide 
wegen der von: ihm angefauften Allodialguͤter Großen⸗ und Kleinen: Renzow heute 
Förperlich, abgeleiſtet. I 

Schwerin, den. 27ſten Auguft 1830. 





Zur Kunde der competitenden Bau⸗ Behörden‘ wid hiemitteiſt gebracht: daß der 
Forft-Eaffier Jaͤppelt, nach erfolgtem- Ableben des Inſpectors Pommerenke, mit 
der interimiſtiſchen Aufſicht und Berechnung des bieft ĩgen herrſchaftlichen Saͤgeplatzes 
beauftragt worden. 

Schwerin, den IAffen Auguſt 41830. 


Aus Großherzogl. Kammer⸗ und Jorſt ⸗Collegio. | 





Da nach: Vorſchrift der allerhöchftem Großherzoglichen Verordnungen vom Aſten 
April und bten Julius d. J. die Guͤltigkeit der alt⸗ſchwediſch⸗ pommerſchen 
Scheidemuͤnze fuͤr die hieſigen Lande mit dem heutigen Tage aufhoͤrt; ſo kann 
ſelbige auch bei Zahlungen an die Receptur⸗ Enffe von: heute: an: nicht weiter am 
genommen werben, “ 

Zur Verhütung: erwaniger Mißverſtandniſſe findet ſich die unterzeichnete Com⸗ 
miſſion veranlaßt, dieſes geſammten Colligirungs- Behoͤrden, und zwar unter dem 
Anfuͤgen hiemittelſt bekannt zu machen, daß die edicrmäßig in Scheidemünze zahl: 
bare Summe fortam in: neuer Landesmünze: eingefandt werden: fan, 

— den Aſten September 1830, 


Allgemeine Landes⸗ Receptur⸗ Commiſſion. 
— von — Boldow. 





Sroßherzoglich 
— Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles 


BoHnenblate 





Sweinnddreißigfes Stüe. 


Sonnabend, den Aiten September, 





CIOCCLXXIL 


Mir — er don Gottes Gnaden Grnpbersog bon Medtens 
burg, — Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
chwerin, der Lande Roſtock und Stargard err %. ꝛc. 


Geben hiemit zu vernehmen: wie Wir fuͤr dieſes Jahr bei der anhaltend feuch⸗ 
ten Witterung den Yuftiz » Canzlei» Fiscalen aufgegeben haben, in allen den Fal⸗ 
ten, wo des Sonntags nad beendigtem Gottesdienfte Ernte-Arbeis 
ten, jedoch nur mit freiem Willen der Arbeiter, vorgenommen morden find, 
oder noch werden mögen, Feine Klagen auf Strafe wegen Entheiligung der 
Sonntagsfeier einzubringen. 


Urfundlich unter Unferm — und uf iegel. Gegeben auf Unfrer 
Beltung Schwerin, den giſten Auguſt 1830. | 


Sriederih Tran. i 
(L. $,) A, 9, von Vrandenſtein. 


j 
\ 
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Gr CIICCLXXIII. | 


Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Surft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr 20. ꝛc. 


Mir haben zur Erleichterung des Publicums die Veranftaltung getroffen, daß 
die Zahlungen nach Maßgabe des auferordentlichen Contributions - Edicts für 
das laufende Jahr 1830 in pommerſchem Courant zum devaloirten Werth un— 
befchränfe angenommen werden follen, und wolten daher das unterm Aften Seps 
tember d. J. im 31. Stüde bes dießjährigen officiell. Wochenblatts von der 
allgemeinen Receptur-Commiſſion ergangene Notificatorium hiedurch vefpective 
modificiren und wieder aufheben. 

Wonach ein jeder fich zu richten: Gegeben auf Unſrer Veſtung Schwerin, 
den Aten September 1830. e Ä 


Sriederih Franz. | | 
(LS). A. G. von Brandenſteim 





CIICCLXXIV. 


Friederich Frans, bon Gottes Gnaden Großherzog von Medlenbutg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin 
der. Lande Roſtock und Stargard Herr 2c. 2. 


Um der Berbreitung der neuen Landes: Münze völligen Raum zu geben und 
dem Publico zır deren Einwechfelung genügend Zeit ..zu laffen, machen Wie 
hiermit bekannt, daß es der fofortigen Ummechfelung der fihmedifch» poin« 
mernfihen Münze nicht bedarf, und infonderheit die Bierfchilling- Stude nad) 
der Valvirung ungehindert zu 3 Schillinge 7 pf. N2. fort courſiren dürfen, 
bis ſte dutch ſortgehende Ausprägung der Landes- Münze hinreichend erfege 
werden kann, da alsdann noch ein hinlänglicher Termin zu ihrer Umfegung ber 
Unferer Münze angefege werden ſoll. F 
Damit nun aber immittelſt bei dem uͤbergroßen Andrange der ſchwediſch— 
pommernſchen Muͤnze zur Verwechſelung in der Muͤnze, woſelbſt ſchon ein 
ſehr betraͤchtlicher Vorrath derſelben eingeliefert iſt, der fo ſchnell nicht umge 
prägt oder umgewechſelt werden kann, die übrige noch vorhandene ſchwediſch⸗ 
pommernfhe Münze der Cirenlation, nicht entzogen werde, bis Binlängliche Lau— 
des⸗Muͤnze ausgeprägt fein Fann, womit anhaltend fortgefaßren wird; fo wird 


— zu jedermanns Nachricht bekannt — daß die Auswechfelumg von 

eute an auf 3 Wochen, alſo bis zum letzten dieſes Monats, ſiſtirt fein ſoll. 
Wonach man ſich zu richten, Gegeben auf Unſter Veſtung Schwerin, 

den Iten September 1830. 


Ad mandatum Serenissimi proprium. 

Großherzogl. Mecklenb. zur Regierung verordnete Prafident, 
ne und Narbe, 

A. G. von Seaudenſein. 





Es wird hiedurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht, daß der * Friedrich 

Wilhelm Schuͤtz zu Roſtock nad) beigebrachtem vorſchriftsmaͤßigen Faͤhigkeits— 

Atteſte zur Ausübung der chirurgiſchen Praxis in hieſigen Landen, mit Aus— 

nahme der innerlichen Behandlung und der Gebursshülfe, befugt erklart iſt 
Schwerin, den 28ften Auguſt 1830. 


Aus Seobsenagliget Landes⸗ Regierung 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben den hochbejahreen Steuer Einnehmer 

Licent⸗Verwalter Saniter zu Ribnitz auf fein Anſuchen in den Ruheſtand zu 

verſetzen und dieſe Steuer⸗-Einnehmerſtelle ſeinem Sohne, dem Kaufmann 

Ludwig Guſtav Saniter, bisher zu Roſtock, wiederum zu verleihen geruhet. 
Schwerin, den 21ften Auguſt 1830. 


Von Er. Königl. Hoheit dem Großherzoge iſt die erledigte Kector «Stelle an 
der Stadefchufe zu Laage dem bisherigen Cantor Goſſarée dafelbft und die da- 
dur) ‚offen gefommene Eantor- Stelle dem Candidatan der Theologie N 
in Gnaden wieder verliehen worden. 


Schwein, den 27ſten Auguft 1830, 


= Der Eigenthümer en Friedrich Heyl hat vor Großhetzogl. vehnkammer in 
dem am 4bten Julius d. J. abgehaltenen Termine den Lehneid wegen bes, 
nach dem Ableben ur einzigen Eohnes auf ihn gefommenen, zn Kah⸗ 
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ienberg, Amts Mecklenburg, nach erhaltener Dispenfation vom perſoͤnlichen Er 
fcheinen, durch feinen gehörig. legitimirten Procurator ableiften laſſen. er 
Schwerin, den 17ten Auguſt 1830, . 


Der Paͤchter Chriſtian Heinrich Berckholtz zu Vogelſang hat als Bormund für 
den minderjährigen Theodor Heinrich Julius Cordua den Lehneid wegen des 
auf genannten feinen Guranden verſtammten Guts Kuſſow, auf erhaltene Dis» 
penfation vom perfönlichen Erfcheinen, durch feinen hinlaͤnglich fegitimirten Pro- 
eurator, den Advocaten Friedridy Ackermann biefelbft, heute gebührend abgeleifter. 
Schwerin, den Iten September 1830. | | 


Der Gutsbeſitzer Joachim Bernhard Pelß hat heute den Homagtal: Eid mer 
gen des von ihm. angelauften Guts Kobrom vor Großherzog. Lehnkammer ge- 
bührend abgeleiiter. wu 
Schmerin, den Iten September 1830. 





|  Borlefungen — | 
auf der Landes⸗Uniberſitaͤt zu Roſtock während des Winter-Semefters 1837. 


Sn ber eheofogifchen Facultaͤt. = 


Der Conſiſtorialrath Dr. Guſtav Friederich Wiggers, d. 3. Deran der theofo- 
gifchen Facultaͤt, wird vortragen: 1) chriftliche Glaubenslehre; 2) den 
zweiten Iheil der chriftlicher Kirchengefchichte, d. bh. von Carl dem Großen 
bis auf unfere Zeit; . 3) Pädagogif. Die homifetifchen und catechetifchen 
Uebungen des Seminars wird er auf gewohnte Weife leiten. 

Der Conſiſtorialrath Dr. U. Th. Hartmann wird die biblifhe Dogmatik und 
Moral vortragen; eine vergleichende Darftellung der jüdifchen, chriſtlichen 
ae muhammedaniſchen Religion geben und die meffianifchen Weiffagungen 
er laͤren. 1 

Der Profeſſor Dr. Joh. Phil. Bauermeiſter, d. 3. Rector der Univerſitaͤt, wird 
4) die, Schriften des Apoſtels Johannes und die Apoſtelgeſchichte erklaͤren; 
2) eine biftorifch » critiſche Einleitung in ale Bücher des alten und des 
neuen Teſtaments geben. | | I 


. 
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Der Profeffor Dr. Carl Friederich Auguft Fritzſche wird privatim 4) die. Apo- 

. falypfe; 2) die Eleinern Briefe des neuen Teftaments erklären; 93) die 

chriſtliche Moral_ vortragen. Privatiſſime mird er ein Difpuratorism 

über ſchwierige Stellen des neuen Teftaments in NR Sprache ab- 
halten. 
In der juriſtiſchen Facultät. 

Der Profeſſor Dr. Ferd. Kaͤmmerer wird vortragen: 1) privatim, Pandecten, 
mit Ausſchluß des Erbrechts; 2) öffentlich, die Lehre des roͤmiſchen Rechts 
von der Tutel und Euratel, mit Berückfichtigung des Mecklenburgiſchen Rechts. 

Der Eonfiftorial - : Vice - Director und Profelfor Dr. Conrad Theodor Gründfer 
wird vortragen: 41) den Eivil-Proceß, nah Martin; 2) öffentlich, das 
Kirchenrecht, nacy Wiefe, Ausgabe von Dr. Kraut. 

Der Eonfiftorialvacd und Profeffor Dr. Aug. Ludw. Diemer wird 1) öffentlich), 
Gefchichte des römifchen Rechtes, nah Bach; 2) privatim, Geſchichte des 
deutfchen Volks und Reichs, nach Mannert; 3) das Lehnrecht, nach Paetz, 
vortragen. 

Der Profeſſor Dr. Friederich Raſpe, d. Z. Decan der juriſtiſchen Facultaͤt, trägt 
vor: 1) Criminalrecht, nah Martin; 2) allgemeines Staatsrecht, nad) 
Schmid; 3) erbietet er fich, privatiffime Examinatorien zu halten. 

Der Drofeffor Dr. Chriftian Friedericy Elvers wird vortragen: 4) Inſtitutionen 
und Geſchichte des römifchen Rechts; 2) öffentlich, das Meche der alten 
apoſtoliſchen Kirche. 

| In der medichnifher Facultat. 

Der geheime Medicinalrath und Profeffer Dr. Samuel Gottlieb Vogel mird 
mehrete wichtige Gegenflände der Medicin, als: bie Pulslehre, eine Ueber⸗ 
ſicht der Toxicologie, die Lehre von den Asphyxien, eine kurze Geſchichte 
der neueren Syſteme der Medicin, fo wie auch die mediciniſche Encyclo⸗ 
pädie, abhandeln. 

Der Seneral-Ehirurgus und Profeffor Dr. Joh. Wild, Joſephi wird vortragen: 
4) den eriten Theil der Chirurgie; 2) den erften Theil der Geburtshülfe. 

Der Profeffor Dr. Heinrich Spitta, d. 3. Decan der mediciniſchen Facultaͤt, 
fiefet: 4) allgemeine Pathologie und Therapie; "2) gerichtliche Medicin; 
3) fegt er die medicinifch-practifchen Uebungen fort. 

Der Profeffor Dr. Carl Strempel wird vortragenz 1) die Arzneimittellehre; 
2) die allgemeine Pathologie und Therapie; 3) wird derfelbe die 
Uebungen im mediciniſch⸗chirurgiſchen Slinicum fortfegen. 

| Sn der philofophifhen Faculrät. 

Der. Profeffor der Mathematik, Dr. Per. Joh. Heder, Senior der Univerfität, 


‚ wird Buchflaben „Rechnung, Algebra und analytifche een u 
fragen, 


Ba fies Stuͤck. 1890. 
Der Hofrarh Ger. Phil. Heine. Norrmann, Profeſſor der Gefchichte und 


Staatswiffenfchaften, wird privatim vortragen: %)-pragmatifche Gefchichte 
Deutfchlands, nah Mannert, und 2) Gefchichte der vornehmften europär 
fehen Staaten, nad) Meufel. 


. Sac, Sigiem. Bed, Profeffor der Metaphyſik, k, wird vortragen: 1) reine 


Mathematik; 2) NRaturrecht 3) Anthropolegie, 


. Joh. Friede. Pries, Profeſſor der Moral, wird Encyclopaͤdie der philoſo⸗ 


phifchen Wiſſenſchaften und Geſchichte der Pbhiloſophie vortragen; auch 
auserleſene Gedichte — erklaͤren. 


.Guſtav Sarpe, Profeſſor der griechiſchen Literatur, wird privatim 1) aus 


erleſene Reden des Lyſias, nach Bremi's Ausgabe, 2) die Politik des 
Ariſtoteles; privatiſſime den Brutus und Orator des Cicero erklaͤren. 


. Keine. Guſt. Floͤrke, Profeſſor der Raturgeſchichte und Botanik, lieſet: 


9 oͤffentlich, phyſikaliſche Erdbeſchreibung, nach ſeinen Heften; 2) -privarim, 
Zoologie, nady Blumenbach. 


. Guftan Mähl, Profeffor der Chemie und Pharmacie, wird Experimenial⸗ 


Chemie und Pharmacie vortragen. 


Ernſt Aug. or Mahn, Profeffor ber morgenländifchen Literatur und 


Sprachen, d. 3. Decan dee philoſophiſchen Facultaͤt, wird 1) den arabiſchen 
Unterricht fortfegen; 2) die mefjianifchen NBeiffagungen des alten Teftaments 
erklären; 3) die hebräifche Grammatif, und 4) theologifche Encyclopaͤdie 
und Methodologie vortragen. 


. J. R. Schroeter, Profeſſor der Mathematik, wird, durch Krankheit behin 


dert, in dieſem Semeſter keine Vorleſungen haiten. 


. Franz Volkmar Fritzſche, Profeſſor der Dichtkunſt und Weredſamkeit, wird 


1) privatim, die hoͤhere Formlehre und Syntax der lateiniſchen Sprache 
vortragen und dieſe Vorleſungen mit aphoriſtiſchen Bemerkungen uͤber 
lateiniſchen Styl beſchließen; 2) oͤffentlich, den Frieden des Ariſtophanes 


erfläven; 3) die Uebungen dee pbilologifchen Seminars auf gewohnde 
Weiſe leiten. 


. Eduard Becker, Profeſſor dee Oeconomie, wird 4) öffentlich, die Anfangs 


gründe der practifihen Geometrie, nad) eigenen Dictaten, vortragen, und 
2) die Landwirthſchaft des nördlichen Deutfchlands,, ‚nad Karften’s Com 


pendium: „die erften Gründe der Landwirthſchaft ꝛc.“, abhanden. 


Vorlefungen der auferordentlihen Profefforen. 


. Cart Friederich Quittenbaum, außerordentlicher Profeffor der Anatomie umd 


Profecror am anatomiſchen Iheater, wird 4) in den anatomifchen Demorm 
firationen Die Splanchnofogie, Angiologie amd Neurologie fehren; 2 Am 
leitung zum Zergliedern geben; 3) den zweiten Theil der Chirurgie vortra— 


Dr, 


Dr. 
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gen; 4) erbietet ſich derſelbe zu einem Repetitorium und Examinatorium 
uber Anatomie und Chirurgie. 

Cart Türk, aufßerordentlicher Profeffor der Rechte, wird lehren: 1) Ge 
ſchichte des deutſchen Volks und Reichs, aus den Quellen; 2) deutſches 
Privatrecht und deffen Sefeichte ; 3) juriftifche Encyclopaͤdie und Metho⸗ 
dologie. Uebrigens wird er Examinatoria halten. 


a, Stande, außerordentlicher Profeſſor der Philoſophie, wird vortra⸗ 


1) die Einleitung in das Studium der Philoſophie oder methodolo— 
ne Encyclopaͤdie der Philofophiez 2). die Lehre von der Natur des 
menfchlichen Geiftes oder pfychifche Anchropologie (Pſychologie); 3) die 
reine und angewandte Logif, oder die Natur» und Kunftlehre des Ver— 
ftandes, Uebrigens bietet ev den Freunden dee Philofophie rn und 
Wiederholungsſtunden an. 


Borlefungen der Privat⸗Docenten. 


Juriſtiſche.— 


Gottlieb — Friedrich Gaedcke wird unentgeltlich 4) einige ſchwierige 


und dabei intereſſaute Civilrechtsfaͤlle vortragen und erläutern, und 2) die 
römifch-rechtliche Lehre von der Culpa, nach Elvers, doctrina jurisRom. 
de. culpa. Goetting. 1822, abhandeln. Privatim wird er 3) den Civil⸗ 
proceß, nach Martin, (ehren, und 4) fein Civilpsacticum auf gewohnte 
Weiſe feiten. Auch erbietet er fich, auf Berlaugen Spamintteria und Ru 
petitoria zu halten. 

arl Wilhelm Conrad Dähne wird rdmiſches Erbrecht, nad) Maceldey, 
vortragen; auch erbietet er ſich privatiſſime zu Spaminatosien, 


J Medicinifhe.. 


‚med. et phil. Georg Friederich Moft wird vortragen: 9 ri, die 


Bolfsarzneifunde; privatim 2) die Geburtshülfe, nach von Froriep; 3) den 
erften Theil der Seelenheilfunde, nach Escuirol, Heinroth ımd Andern. 


. C. Krauel wird vorfragen: 1) unentgeltlich, die Lehre von den Knochen⸗ 


brüchen und Berrenfungen; 2) privatim, Bandagenlehrez; 3) erbietet er 
fih, Eraminatoria über die Verfchiedenen Zweige der Mediein zu halten, 
W. Lefenberg wird vortragen: 4) Encyclopaͤdie und Merhodologie der Mes 


dicin; 2) Chirurgie; 3) erbietet er fich, Repetitionen und Examinatorien 


Dr 


über "alle Zweige der Medicin zu halten. 


Philoforbifde 
C. Siemffen erbietee fich zu Vorlefungen über die Meteloguphe, nad) 
ae und über die Mammalien, nach Illiger. 
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Dr. E. Weinholtz wird 4) die Logif lehren, und 2) die Nikomachiſche Erhif 
des Hrijtoteles entwickeln. . — 

. Dr. G. N. A. Buſch erklaͤrt des Sophocles Oedipus Coloneus, und trägt 
Metrik und die Lehre von den griechiſchen Partikeln vor. 

Dr. C. F. A. T. Kaftner wird 4) unfer Sonnenfoftem; 2) den chemifchen 
Proceß (in Berbindung mit den übrigen Procefjen der Natur) darlegen ; 
3) höhere Mathematik und 4) reine Phyfif lehren. Privatiffime erbierer er 
fich zu einem Repetitorium über Pharmacologie, oder: „eigentliche“ Aco—⸗ 
logie und über Toricologie. ur. 

Dr. 9. Karften wird lefen: 4) umnentgefelich, populäre Aftronomie; privatim 
2) Differentiale und Integralrechnung; 3) Trigonometrie; 4) Minera- 
logie. nn erbietet er fich zu Privariffimis in allen Zweigen der marbe- 
matifchen WBiffenfchaften, fo wie zu Vorlefungen über Nautik. 


Die Bibliothek und das naturhiftorifhe Muſeum werden Mittwochs und 
Sonnabends geöffnet... Es fehle nicht an Gelegenheit, die franzöfifche, englifche 
und andere fremde Sprachen zu fernen. uch find öffentfiche Lehrer für den 
Unterricht im Reiten, Zeichnen ‚und in ber Mufif angeftelle. Insbeſondere 
giebt · der academiſche Muſiklehrer Saal den Mitgliedern des theologiſch- paͤda⸗ 
gogiſchen Seminars Unterricht im kirchlichen Geſange. — Wegen etwa gewuͤnſch⸗ 
ter Wohnungen wird der Univerſitaͤts-Pedell Johann Heinrich Schulze auf 
Verlangen Nachricht ertheilen.- . 





Der gefegliche Anfang der Vorleſungen faͤllt auf den 14ten Detbr. 1830. 


/ — 
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Dreiunddreißi 


Sonnabend, den 18ten September. 











Se. Konigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet einen allgemei⸗ 
nen Landtag in der Stadt Malchin auf den 12ten November d. J. anzuſetzen, 


und dazu, wie ſonſt gewoͤhnlich, nachſtehendes Landtags⸗Ausſchreiben: 


—— 


Friederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von 
Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard 
Herr ꝛc. ꝛc. — 
Wenn Wir der gnaͤdigſten Entſchließung geworden, einen dießjaͤhrigen 
allgemeinen Landtag in Unſerer Stadt Malchin halten, und daſelbſt am 
1Aen November d. J. eröffnen zu laſſen, auch euch ſolches hiedurch 
bekannt machen, als eitiren, heiſchen und laden Wir euch hiemit gnaͤdigſt 
und wollen, daß ihr Abends vorher, nämlich am 14ten Novbr. d. J. 


‚euch dafelbft in Perſon gehorfamlich einfinden und, nach gebührender An: 


meldung, am folgenden Tage die in Unferm Namen zu publicirenden 


Landtags; Propofitionen, deren Capita hieneben abgedruckt find, gezremend 


anhören, den darüber zu pflegenden gemeinfamen Berathungen und Be: 
fchliegungen - beiwohnen, auch vor erfolgtem Landtags: Schluffe ohne er: 


hebliche Urfachen von dannen euch nicht entfernen foller, 
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Ihr moͤget nun erſcheinen und daſelbſt bleiben oder nicht, fo ſollet 
ihr auf jeden Fall zu allem dem, was auf ſolchem Landrage gehörig 
wird befchloffen werden, gleich andern Unfern getreuen kaudſaſſen und 
Unterthanen verbunden und gehalten ſein. 


An dem geſchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille und Meinung. — 
auf are Beftung Schwerin, den Zten Septbr, 1830, 


Friederich Franz 
| (L. 5.) 4. ©, von Brondenftein. 


an alle Behörden und einzelne Gutebefiger, welche auf dem ———— zu erſcheinen 
berechtiget ſind, erlaſſen. 


Schwerin, den Iten September 1830, 


Capita proponenda 





I. Die orbinaire Bandes /Contribution. ü 

11. Das Beduͤrfniß der allgemeinen Landes: Meceptur; Commiflion, 

11. Eine Gefeggebung- zur Verhütung des Mißbrauch der Brand: Vers 
fiherungs ; Injtitute durch zu hohen Einſatz; oder Einſatz in mehrere 
Verſicherungs-Anſtalten. 

IV. Ein Geſetz über die Rechte und Verhaltniſſe der Juden. 

V. Fortgeſetzte Berathung über die Reviſion des Steuer: Modus und einer 
angemejjeuen Zoll; Einrichtung. 





Se. æbrnigl. Hoheit der Großherzog haben den Kaufmann Johann Pauli zu 
Gent in Oſtflandern zu Allerhochſt Ihrem Conſul und Handels :Agenteg daſelbſt 
und, für Oftende und Terneuzen zu ernennen und zu befiellen geruhet. 


Schwerin, den Aften September 1830. . 


Von den zur Wiederbeſehung der erledigten Pfarre zu Volkenshagen, Amts 
Ribnig, von Berenissimg dee dortigen Gemeinde zur freien Wahl Pole, 
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drei Candidaten, iſt der durch Mehrheit der Stimmen gewaͤhlte bisherige Conrec— 
tor Schmidt zu Sternberg zum Prediger zu ee ordinitt und introdu: 
eirt worden. 


Schwerin, den. Pten. September 1830, 





; ®» 
Por Großherzogl. Lehnkammer bat der. Ernft Friederich von Treuenfels auf Neu: 
hof den Lehneid wegen des von ihm angefauften Gutes Repzin, nach erhaltener 
Dispenfation vom perfönlichen Erfcheinen, durch feinen ‚gehörig legitimmten Pro; 
eurator Heute obliegendfich abgeleiſtet. 


Schwerin, den bten Muguft 1830, 
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riederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von sRedienburg, 
rit zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr 2c. ꝛc. 


| D. hin und wieder Verſchiedenheiten in der Deutung und — Unſerer 
Patent⸗Verordnung vom 22ften November 1827, wegen des Verkehrs derjenigen 
auswärtigen Handlungtreibenden, welche in Unfern Landen Waaren, ohne fie bei 
fih zu führen, nad Proben und Charten ausbieten, bemerkt worden find, fo 
haben Wir zur Hebung verfelben, im Cinverftändniffe mit St, Königl, Hoheit 
dem Großherzoge von Mecklenburg : Streliß, , Unferm freundlich‘ geliebten Herrn 
. Vetter, und nach vernommenem rachfamen Bedenken Unferer getreuen Landftände, 
folgende nähere Erläuterungen der vorgedachten Patent⸗Verorduung beſchloſſen. 
1. 


Der oben naͤher bezeichnete auswaͤrtige Handfungtreibende erlangt vurch den 
Gewerbſchein nur die Befugniß zum Verreden ſeiner Waare nach Proben und 
Charten on inlaͤndiſche wirkliche Kaufleute, nicht an ————— 


Auswaͤrtigen Bar ra welche duch ihren Reiſenden einen Gewerb; - 
fchein er en , fteht es frei, wenn in der Perfon defielben > des 
4 


260 | Ziftes Stuͤck. 1830. 


Jahres, für welchen der Gewerbſchein gültig iſt, eine Yenderung vorgeht, für ihn 
eın anderes Individuum zu fubflituiren, und foll dem an feine Stelle Eintreten; 
den, nach gehöriger Legitimation und gegen Zurücklieferung des vorigen ein neuer 
Gewerbſchein Poftenfrei außgeftellt werden. 


g, | 
Jeder auswoͤrtige ‚, nach Charten und Proben in Unſern Landen Handlungs 
treibende, welcher der Beſtimmung im. $. 4 Unferer Patent » Werordnung von 
2rften November 1827 zuwider, bei feiner Ankunft in einer Unferer Land; oder 
Seeſtädte feinen Gewerbfchein bei den vorgefchriebenen Behörden nicht deponirt, 
und bevor dieß gefchehen, -Gefchäfte an dem Orte macht, .verfälle in eine Geld: 
ftrafe von zehn Rthlru. NZwor, für jeden Contraventionsfall. 
| Damit diefe Unſere Erläuterungen zu Jedermanns Wiffenfchaft gelangen, haben 
Mir fie dem officiellen Wochenblatte einzurücken, auch durch auswaͤrtige oͤffentliche 
Blaͤtter gemeinkuͤndig zu machen befohlen. 
Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Inſiegel. Gegeben auf Unſerer 
Veſtung Schwerin, den 44ten September 1830. 


Sriederih Franz. 
(L. 5.) A. ©, von Brandenſtein. 
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Srie d erih Franz, vom Gottes Gnaden Großberzng von 
Mecklenburg 2c. ꝛc. 


Da die fchon von früheren Zeiten ber bis jetzt beſtandene — wonach 
die Erhebung der Keſſelhaͤndler-Contribution in Unſern Landen ausſchließlich vom 
Amte Meuftade beſorgt worden, den gegenwärtigen VBerhältniffen jedoch nicht mehr 
entfpricht, und Wir demzufolge eine Veränderung hierunter dahin zweckmaͤßig und 
nöchig befunden haben, daß hinſort diefe Meceptur nicht weiter dem Amte Deus 
ſtadt allein obliegen, fondern von jedem Amte befonders in deffen Bezirke befchaffe 
werden foll, fo weit nämlich diejenigen Städte darin belegen find, mofelbft, mit 
alleiniger Ausnahme Unferer Seeſtaͤdte Roftod und Wismar, fich Keſſelhaͤndlet 
wohnhaft befinden: — fo befehlen, Wir geſammten Unfern Beamten, refp. unter 
Entbietung Unſers gnaͤdigſten Grußes, hiernach von jetzt an, mit der fraglichen 
Contributions⸗Erhebung in ihren reſp. Amts⸗Bezirken, nachdem fie zuvor die An: 
zahl der dort vorhandenen Keffelhändfer nebft deren Knechten genau erfundigt 
und ausgemittele haben werden, übrigens in Gemäßheit des normirenden leben: 
ſteuer⸗Ediets de 4767 zu verfahren, auch ſolche Receptur allemal tempestive zu 
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beſchaffen, und die erhobenen Erlegniſſe, wo die Aemter zur Renterei reſſortiren, 
im Nebenſteuer⸗Regiſter gehörig ſpecificirt zu berechnen, aus den reluirten Aemtern 
aber die Aufkunft mittelſt beſonderer Specification hierher an Unſere Renterei 
einzuſenden. An dem geſchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille und Meinung. Gegeben 
auf Unſerer Veſtung Schwerin, den 10ten September 1830. 


riederi ran “= 
° d L. F. von Lehſten. 


©: Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben befohfen, den Bürgern nud Einwohnern 
Schwerins öffentlich zu bezeugen, daß ihr Benehmen bei ven legten Vorfaͤllen 
Allerhoͤchſt Ihnen zur befondern Zufriedenheit und Freude gereicht. 

Schwerin, den 22ften September 1830, 


Aus Geoßberzoglicher a 


Den Wundant Friedrich Wilhelm Schutz zu Roſtock iſt die Impſung der Kuh—⸗ 
pocken in den hieſigen Landen und die Ausſtellung rechtsguͤltiger Zeugniſſe darüber 
geftatter, nachdem er ein Atteſt der Medicinat: Commiſſion zu Roſtock abe feine 
Brauchbarfeit zu folher Impfung beigebracht hat. 

Schwerin, den Tten September 1830. ‘ 


Aus Großherzoglicher Landes Regierung. 


— 


Vor Großherzogl. Lehnkammer hat der Graf von Eyben den Homagial⸗ Eid 
wegen des von ihm angekauften Allodial:-Guts Setzin, fo wie den Lehneid wegen 
des gleichfalls eigenthuͤmlich von ihm acquirirten Lehnguts Ruhethal, auf erbetene 
und ertheilte Dispenſation vom perſoͤnlichen Erſcheinen, durch ſeinen gehörig legi: 
timirten Procurator heute gebührend abgeleifter, 
Schwerin, den Iten September 1830, 





. 
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Sonnabend, den 2ten October. 





nn — — rent ne 


Es wird — sur allgemeinen Kunde gebracht, dag Se. abnig. Hoheit der 
Großherzog die Aufhebung des bisher an den Thoren Schwerins nach den Thor- 
fchluffe wahrgenommenen Sperrgeldes befohlen haben, daß von jegt an auch nad) 
dem fernerhin aus policeitichen Rückfichten zu beftimmenden in die —— 
jederzeit unentgeltlich geoͤffnet und paſſitt werden ſollen. 
Schwerin, ven 25ſten September 1830. | 
Aus — Landes⸗Regierung. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben den bisherigen Muntterh Abeffer - 
zum m... allergnädigft zu ernennen geruhet. 
Schwerin, den 2ten September 41830, 


———8 


Se. Konigl. — der — haben den Koch Vierec als Kuchenſchrei⸗ 
ber anzuftellen allergnaͤdigſt geruhet. 


ee den 2ten Seprember 1830. 


47 
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Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherʒoge iſt anſtatt des verſtorbenen Hoffim⸗ 
mermeiſters Inſpectors Pommerencke der Zimmermeiſter Sch Friedr. Clewe wier 
der zum Hofzimmermeiſter allergnaͤdigſt ernannt. 

Schwerin, den AUten September 1830. 


—⸗ 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den bisherigen 
Privat : Pofifchreiber Schmidt als Poſtſchreiber beim Poſtamte Wismar anſtellen 
zu laſſen. 

Schwerin, den 15ten September 1830, 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben, beſonders zur groͤßeren Sicherheit 
des Landarbeits hauſes, die Verlegung der bisher in Dargun ſtationirten Gensd'armerie⸗ 
Brigade nach Guͤſtrow auf Michaelis d. J. zu verfuͤgen und deßhalb an die 
Stelle des Amtshauptmanns Reimkaſten zu Dargun den Commiſſarium und Dos 
mainenrarh von Wicfede zu Guͤſtrow zum Ba Re für den 
Guͤſtrower Diftrict. zu ernennen geruhee, 

den oſten September 1830. 





> 


Mor Großherzoglicher Lehnkammer hat der Gutsbefißer Guſtav Adolph Roͤſing 
den Lehneid wegen des von ihm angekauften Guts Pankelow, in Gemaͤßheit der 
ihm ertheilten Dispenſation vom perſoͤnlichen Erſcheinen, durch ſeinen hinlaͤnglich 
legitimirten Procurator, den Advocaten Friederich Ackermann hieſelbſt, heute ob: 
liegendlich abgeleiſtet. 

Schwerin, den 2’7ften Julius 1830. 





Vor Großhennoglicher REN hat der Oberſt — — von Hen⸗ 
nings auf Stremlow in Pommern den Lehneid wegen des von ihm angekauften 
Guts Kaͤgsdorf, auf vorgaͤngige Dispenſation von perſoͤnlichen ——— durch 
ſeinen legitimirten Anwald heute abgeleiſtet. 

Schwerin, den 24ſten September 1830. 


— — 
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Serenissimus haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Hofrath Schünemann zu Roftoc? 
für die von ihm herausgegebene Meckienburgifche Handelszeitung vorläufig noch 
auf ein Jahr nicht nur die bisherige Poftfreiheit zu bewilligen, ſondern dieſe auch 
auf alle, direct. und unter der Adreſſe; „an die Redaction der Mecftenburgifchen 
Handelszeitung zu Roſtock“ auf der Poft. eingefandten Briefe und Gelder zu et 
weitern. FR 

Zur Nachachtung wird fölches fämmtlichen Großherzoglichen Ober:, Haupt: 
und Poſt-⸗Aem̃tern Hierdurch eröffnet, = | 
Schwerin, den 18ten September 1830. 


Zum Großherzogl Medienb. Kammer -Collegio Allerhoͤchſt⸗ 


verordnete Director, Vice: Director und Raͤthe. 
8 Zu von Lehften. 





Zur Beſchleunigung und Vermehrung der Poftverbindungen zwifchen Schwerin 
und Ludwigsluſt follen vom 1. Ditober a. c. an, ftatt der bisherigen wöchentlich 
6maligen Bahrpoften, wöchentlih 3 Schnellpoften und 4 Fahrpoften zwifchen ger 
dachten beiden Orten in Cours kommen. 

. Der Abgang der Schnellpoften erfolgt: 

aus Schwerin: Sonntag, Dienftag und Freitag 63 Uhr früh; 

ans Ludwigsluft: Montag, Dienftag und Freitag 6 — 7 Uhr Abends, 

i Der Abgang der Fahrpoften: 

aus Schwerin: Montag 11 Uhr, Mittwoch, Sonnabend 114 Uhr Vormit⸗ 

7 age und Donnerftag 2 Uhr Nachmittags; e 

aus Ludwigsluſt: Sonntag 6 Uhr Abende, Mittwoch, Sonnabend 11 Uhr 

Vormittags und Donnerſtag 8 Uhr früh. 

Die Schnellpoften, welche ‚ven Weg jedesmal in dE Stunden zurücklegen 
follen, werden von Schwerin aus in Ludwigsluft allemal 41 — 2 Stunden vor 
Abgang der Königl. Preuß. Schneilpoften nach Berlin und Magdeburg, Halle, 
Leipzig (Dienftag nınd Freitag) eintreffen und eben fo nach Anfunft der Königl. 
Preußifhen Schnellpoften von Berlin 2c. aus Ludmwigeluft nach Schwerin abgehen. 

Reiſende, welche fich diefer Schnellpoſt bedienen wollen, "finden daher nicht 
nur eine fichere und fchnelle Beförderung nach dem Preußifchen, fondern fönnen 
diefelbe auch befonders am Dienftage und Freitage zu Reifen nah Hamburg be: 
nugen, da an diefen Tagen die Königl. Preuß. Schnellpoften ſowohl von Ham⸗ 
burg aus in Ludwigsluſt eintreffen, als auch derehin abgehen. . 

Der Schnellpoftwagen ruhet auf Federn, ift im Innern anftändig und ber 
quem eingerichtet und hat mie Einfhlug des Conducteurs für 6 Perfonen Raum, 


4 


* 


2 
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Das Perſonengeld iſt, inclusive aller Abgaben an die Litzenbruͤder ꝛc., auf 
4 Rthlr. NZwdor. feſtgeſetzt, wofür 30 Pfund Reiſegepaͤck unentgeltlich mit bes 
fördert werden; etwaniges Webergewicht wird nach der Tare bezahlt. Alles Reife 
gepaͤck muß in Reiſe- oder Mantelfäcken verpade fein, Da Koffer oder andere 
harte Verfchläge zur Befoͤrderung mit der Schnellpoft nicht augenommen werden 
Fönnen. 

Die Tare für Briefe, Gelder und Palete bleibt übrigens unverändert, je 
doch koͤnnen Dafere nur bis 10 Pfund fehmer, in foferne ihr Umfang die Mit 
beförderung nicht unthunlich machen follte, und Silbergeld in einzelnen Summen 
bis 4150 Kehle, zur Schnellpoft angenommen werden. 

Schwerere Pakete und größere Summen gehören zur Fahrpoft und Finnen 
in befondern Fällen nur nach dem jevesmaligen Ermeſſen des Ober:Poft: Amts zu 
Schwerin und des Haupt: Poft: Amts zu Ludwigsluſt ar» der Schnellpoſt mit be⸗ 
foͤrdert werden. 

Schwerin, den 27ften September 1830, 


Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer -Collegio Allerhoͤchſt⸗ 
| verordnete Er Vice⸗Director und Räthe. 


2, d. von Lehften, 





Es wird hiedurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß der Advocat Johann Friederich 

Wilhelm Wieſe hieſelbſt, nach vorgeweſener geſetzlicher Pruͤfung ſeiner Faͤhigkeit, 

unter die Zahl der zu Juſtitiarien auf den ritterſchaftlichen Guͤtern in den Groß: 

herzogl. Mecklenburgiſchen Landen denominirten ....- aufgenommen worden, 
Gegeben Guͤſtrow, den 2öften September 1830 


Großherzoglich Mecklenbu rgſhe zur Juſtiz⸗ Canzlei allerhoͤchſt⸗ 
verordnete Director, Vice-Director und Raͤthe. 
| G, Brandt. 


Sroßhersostih | 
Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles | 


30. 






Sechsunddreißigſtes Stüd. 
Sonnabend, den ten October. 





— — 
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riederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
| der Lande Roftod und Stargard Herr ac. 1. 


Mir fehen Uns veranlagt, ſaͤmmtliche Obrigfeiten und Policei: Behörden in Un— 
fern Landen an die pünctliche Befolgung Unferer Verordnungen refp. vom 16ten 
. Februar 1826, vom Aiten October 1828 und vom Sten Mai 1829, wegen 
bftellung des KHerumtreibens und Bettelns der Handwerfsburfchen, zu erinnern. 
und ihnen die firengfte und gewifjenhaftefte Beobachtung der darin wider die aus: 
wärtigen ing Land kommenden und die arbeitslofen Handwerfsburfchen enthaltenen 
Berfügungen zue unerläßlichen Pflicht zu machen, — 
Wonach man ſich zu richten. Gegeben auf Unfter Veſtung Schwerin, den 
24ften September 1830. | 


- Friederih Franz. \ 


(L.S.) A. 6, von Brandenftein. 


e 
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Don Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge ift dem Lotterie: Adminiffrätor Yaron 
Hinrichſen hiefeldft unterm. heutigen dato der Titel eines Commiſſionsraths ſtem⸗ 
pels und gebührenfrei aus Alferhöchfteigener Bewegung ertheilt worden. 


Schwerin, den 18ten September 1830. 





Die unterzeichnete Behörde bringe hiedurch — in Beruoͤckſichtigung ihrer Zufam: 
menfeßung aus einem Großherzogl, Commiffario und ftändifchen Deputirsen — 
zur Öffentlichen Kande, daß fie zur Vereinfachung des Gefchäftsganges- und zum _ 
fehnelleren Betriebe der zu ihrem Reſſort gehörigen Angelegenheiten von heute 
an alle von ihr ausgehenden Munda, Berichte ausgenommen, nur von einem 
Mitgliede wird unterfchreiben laſſen, ohne jedoch — mie fich von felbft verfteht 
— damit irgend etwas in den gegenfeitigen Verhältniffen der Mitglieder zu eins 
ander ändern zu wollen, 


Guͤſtrow, den 28ſten September 1830, 
Dirigirende Commiffion des gandarbeitshaufes, 
8, v. Wickede. Graf v. d. Oſten-Sacken. Tſchierpe. 


V Sroßherzoglich | 
Meflenburg- Schwerinfhes 
| vfficielles 


Wochenblatt. 





— 





—— 


Siebenunddretßigſtes Stuͤc. 


Sonnabend, den 46ten Detober, 
CIHCCLXXVIIL. 


| on ranz, don Gottes Gnaden Großherzog bon Medlenburg, 
urft zu Wenden, Schwerin und Nageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr a0, 0° 


Fur Erläuterung der Beftimmung im $. 7, des umterm 13ten October 1829 
publicırten Reglements fir die Irren⸗ Heilanftalt Sachfenberg, wonach ein jeder 
Kranfe, bei feiner Einlieferung in diefe Anftalt, mit hinteichender Kleidung 
und Waͤſche verfehen fein muß, verordnen Wir hiedurch wie folger, 


" 1. 
Jeder -in die Seren: Heilanftale Sachfenberg eingelieferte Geiſteskranke muß 
wenigſtens mir folgenden Effecten an Kleidung und Wäfche verfehen fein: 
a) ein männlicher Kranker muß mit fich führen : — 
| 4) 3 Hemden, 
2) 3 Paar Struͤmpfe, 
3) 1 Rod, | 
4) 4 Wefte, L von mollenem Zeuge, 
5) 4 Paar Beinkleider, an ” 
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6) 1 Paar Schuhe oder Etiefeln, 
7) 1 Hut oder Tuchmüge, 
8) 1 Halstuch; 


b) eine weibliche Kranfe muß mit ns führen : 
4) 3 Hemden, 
2) 3 Paar Strümpfe, 
3) 3 Schürzen, 
4) 3 Halstücher, 
Dir 3 — oder bunte, oder eine N Düse, 
74 N | 
8) 1 Kamifol, 
9), 1 Bindfeib, 
40) 4 Paar Schuhe, 
2° 
Diefe ſaͤmmtlichen Effecten müffen in vollkommen gutem. und brauchbarem 
Zuftande, und wenn auch nicht neu, Doch wenigftens zu diefem Zwecke hinreichend 
und gut ausgebeſſert ſein. 


3. 

Die Beamten der Heilanſtalt ſind — in Faͤllen, wo den obigen 
Vorſchriften nicht genuͤgt wird, die unbrauchbaren Effecten an die Einlieferungs: 
Behoͤrde zurückzufenden und auf — derſelben das Fehlende für den eingelieferten 
- Kranken anzufchaffen. 

Wonach ein jeder, den es angebet , fih zu achten, Gegeben auf Unſerer 
Veſtung Schwerin, den Adten September 1830, 


Friederich Frans. 
(L.S.) 4, ©. von Brandenſtein. 


Li 


©. Koͤnigl. Soße der Großherzog haben zur Wiederbeſetung der erledigten 
Pfarrſtelle in der Stadt Suͤlz der dortigen Gemeinde drei Candidaten zur freien 
Wahl zu praͤſentiren und, nachdem davon der bisherige Rector Bernhard Ludwig 
Auguft Thede zu Neubuckow duch Stimmenmehrheit ermählet worden, denſelben 
fofort als dortigen Prediger ordiniren und introduciren zu laſſen geruhet. 


Schwerin, den Soſten September 1830, 





37ſtes Stuͤck. 1830. | Ä 271 


©... Königl. Hoheit. der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, den bisherigen 
Huͤlfs-Prediger Bauer zu Rehna zum zweiten Ehen: Prediger bei der Kirche 
daſelbſt am 26ften d. M, gehörig anmeifen zu laſſen. | 


Schwerin, den ZOften September 1830, _ 


Serenissimus haben alfergnädigft geruhet, den Candidaten der Nechte Wilhelm 
Johann Friederih Otto Schultetus zu Guͤſtrow als Auditor und Mitarbeiter 
‚ absque voto beim dortigen Amte anftellen und beeidigen zu laffen, 


‚Schwerin, den 6ten Detober 1830. ' 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog baben alfergnädigft gerubet, dem Amts⸗Auditor 
von Gundlach zu Rehna das votum in allen gerichtlichen Sachen des dortigen 
Amtes beizulegen. | | 


Schwerin, den 6ten October 1830, 
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Sonnabend, den 23ften October, 





CIOCCLXXIX. 


Friederich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr ꝛc. ꝛ⁊c. 


In Ruͤckſicht auf die an einigen Orten Deutſchlands kuͤrzlich ſtatt gehabte Stoͤrung 
der oͤffentlichen Ruhe, anſcheinend veranlaßt durch Aufreizungen von fremden 
Unruhſtiftern, befehlen Wir Unſern Beamten, denen von der Ritterſchaft und den 
Magiſtraͤten in Unſern Staͤdten, die beſtehenden Paßgeſetze, inſonderheit die vom 
46ten Octbr. 1811, vom I9ten März, 26jten April 1814, Loſten Septbr. 1815 
und 27iten Auguſt 1827, auf's ſchaͤrfſte anzuwenden, insbeſondere verdaͤchtigen 
Reiſenden den Zutritt in Usfre Lande zu mehren, oder, falls ſich ſich darin 
befinden, fie fofort daraus zu entfernen, und im übrigen alles anzuwenden, was 
zue Erhaltung der Ruhe und Ordnung, fo wie zum Schuß des Eigenthums und 
der Perfonen, erforderlich befunden wird, - 


Von Unfern geliebten Unterthanen., "deren gefunden Sinn und yerfiändige 
Denkungsart und treue Anhaͤnglichkeit Wir fo vielfach erprobt befunden Haben, find 


E0 


u Säftes Stuͤck. 1830. 
Bir verfichert, bei allen diefen, zu ihrem eigenen Wohl gereichenben, Mafregetn 
ihre Präftigfte Mitwirkung zu finden, | 

Osgeben auf Unfrer Veſtung Schwerin, den Uten Detober 1830, 


Friederih Frans. | 
(L. S.) A ©, von Brandenſtein. 


— * 


CIICCLXXX. 


Fried erich Sranz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Megilenburg⸗ 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
‚ der Lande Roſtock und Stargard Herr 2.2. 


Da nach den zu Unſerer Landes + Negierung eingegangenen Nachrichten auf der 
Elb⸗Inſel Wilhelmsburg, bei Hamburg, und in Billmerder der Mitzbrand unter 
dem Rindvieh ausgebrochen ift, fo wird das handelnde Publicum hiemit befrhliger: 


aus den, mit folcher Krankheit infieirten, Orten und deren Umgegend fein Vieh und 


feine Felle in Linfere Lande einzuführen; fo wie daffelbe auch hiemit noch erinnert 
wird, bei dem Einführen von Vieh und Fellen aus andern Gegenden fich mit 
Gefundheitszeugniffen und Urfprungs:Cerrificaten zu verfehen, um —— und 
Ungelegenheit an der Grenze zu vermeiden. 

Wonach ein jeder ſich zu richten. we auf Unfrer Veſtung Schwerin, 
den 11ten Dctober 1830. Ä 


Ad mandatum Serenissimi proprium. 


Großherzogl. Medlend. zur Regierung verordnete Präfident, 
Geheimes und Rärhe, 
A. ©, von Brandenftein, 





Vor Großherzoglicher Lehnkammer hat der Gutebeſther Carl Ludwig Friederich 
Bobzin auf Karcheetz den HomagiaLEid wegen des you ihm angekauften, im Amte 
Güfttem belegenen, Allodialguts Neuhof am Sen d. M. £örperlich abgefeifter, 


. Schwerin, den Uten Detober 1830, 
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©. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog Gaben mittelft allerhöchften Cabinets Reſeriptes 
vom Sten October d. J. allergnaͤdigſt geruhet: 


auf meinen motivirten ſubmiſſen Antrag und bei huldreicher Beruͤck ſichtigung 
meines hohen Alters, wie meiner ſonſtigen vielſeitigen Dienſtſtellung, mich 
von dem General⸗Poſtmeiſter-Amte, wie von ber Special⸗ :Direction des 
Poſtweſens, zu entbinden. 


Wie nun in Folge deſſen das Pofts Departement wieder voöͤllig mir der 
Hominiftration des hohen Kammer: Collegii vereinigt ift; fo bringe ich folches 
vorläufig zur öffentlichen Kenntniß, danke den geſammten Herren Poft-Officianten 
für die, während meiner 20jaͤhrigen Special Leitung mir bewieſene, Folgſamkeit 
und Anhaͤnglichkeit, mit der Verſicherung, daß ich im Kammer-Collegio fortfahren 
werde, ihre Schickſale und Feiftungen theilnehmend zu beobachten. 


Die Portofreiheit verbleibt mir uͤbrigens nach der allerhoͤchſten Entfchließung, 
wie bisher, und find Vorträge , Berichte, Gefuche ꝛc., die fonft beim General⸗ 
Doft:Directorio oder unter meiner Addreſſe eingehen mußten, kuͤnftig an die hohe 
Kammer zu richten. 


Schwerin, den 15ten October 1830, 
ur — e. F. von Lehſten. 


* 


* 
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RERTRT den 30ften October. 








CIOCCLXXXL 


Fried erich Sranı, don Gottes Gnaden ſSroßberog von 
Mediending 2. 2% 


Mir haben die, Dörfer Garlitz und Gudow, nebſt der Garlitzer Maͤhlen und der 
Buůͤdner ; Colenie Broͤmſenberg, das Dorf Luͤbbendorf und den Flecken Lübtheen, 
mit der Buͤdner⸗Colonie „auf der Lank“ und dem Antheif von Seffenig, das 
Dorf Prodft: Jefar, das Brückenzoll:Gehöft und den Mebenzoll zu Quaffel, die 
Sude und Roͤgnitz, obers und unterhalb der Garliger Mühle‘, und das Dorf 
Treb$, vom Amte Hagenow, wozu fie fenft gehörten, von Johannis d. J. an 
trennen und zu einem befondern Amte vereinigen laffen, ‘Der Sig diefes neuen 
Amtes ift im Flecken Luͤbtheen und die Verwaltung deffeiben dem Oberamtmann 
Wendt zu Hagenow und dem Amts: Verwalter Erull zu Luͤbtheen aufgetragen. 
Zur Nachachtung für jedermann wird folches hiedurch befannt gemacht, Gegeben 
er Unferer Schwerin, ven 27ften September 1830, 


a RENT. Sram: | u 
8. 3. von Lehſten. 
54 
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Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben dis erledigte Buͤrgermeiſter⸗Stelle 
zu Goldberg, und bis auf Weiteres auch das Stadtrichter: Amt dafelbft, dem 

bisherigen Stadtgerichts-AYuditor, Advocaten Wilhelm Bolte hieſelbſt allergnaͤdigſt 
zu conferiren geruhet. 


Schwerin, den 14ten October 1830. 


Gerne OR auf den Chauſſee— Hebeſtellen werden hiedurch angewieſen: 
jede Ausgabe an Poſtporto in ihren Manualen durch einen Belag in der Art zu 
juſtificiren, daß das Porto fuͤr die Geld Abſendung aus dem abgewichenen Monate 
durch den Poſtſchein, worauf das Porto notirt iſt, gerechtfertiget und das Porto 
wegen der eingegangenen Quittung mit dem numgeſchlagenen Couvert beſcheiniget 
wird. 

Schwerin, den 19ten October 1830. 


Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer⸗ Collegio Alerhöͤchſ⸗ 
verordnete Director, Vice⸗Director und Raͤthe. 


L. F. von Lehſten. 





Aeltere Verordnung. 





294. 
(CIICXCHL.) 
Auszug aus der unterm often Januar 4829- erlaffenen 


erneuerten Patent- Verordnung 
wegen des El —7— : 


Es darf in Unfern Sroßhergogtigen — uoͤberall nur mit ſolchen Karten 
geſpielt werden, welche 
4) auf Trefle, Buben dad Zeichen eines inländifchen Fabrifanten haben, und 
2) auf Pique⸗As mit dem gefeglichen, unten * 5. 6 us DReaDREIN, 
Stempelfage verfehen find, 
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Jede Contravention gegen dieſe Vorſchrift ſoll mit Confiscation der Karten 
und mit einer Geldſtrafe von fünf Rehlen, NZwor. fuͤr jedes Spiel verpoͤnt ſein. 


5. 2. 


Das Einbringen auswaͤrts fabricirter Spielkarten ins Land iſt gänzlich 
verboten, Geſchieht es dennoch, fo follen nicht nur die Karten confieeirt, fondern 
außerdem der Einbringer, wenn er ein Inlaͤnder ift, mit einer Strafe von einem 


Rthlr. NZwdor. für jedes eingebrachte Spiel belegt werben. 


$, g, 


Dee Handel mit neuen Spielkarten ift ebenfalls gänzlich verboten. 
Jeeder, der dennoch Karten im Handel führe, foll mie einer Strafe von 5 
Rthlrn. NZwdr, für jedes Spiel belegt, auch die Karten confiseirt werden. 
Selbſt die inländifhen Karten:Fabrifanten haben fich diefes Handels ſowohl 
“ en gros als en detail. innerhalb Landes, bei Vermeidung einer Strafe von 
einhundere Rthlen. NZwdor. fiir jeden Contraventionsfall, zu enthalten. Dagegen 
folt ihnen der Verkauf ihrer Karten außerhalb Landes zwar geftattet fein, jedoch 
darf die Abfendung derfelben, bei Vermeidung der nämlichen Strafe, nur unter 
Miitbefiegelung des Karten: Depots: Berechners gefchehen. Auch folen diefe, für 
das Ausland beftimmten, Karten das Zeichen des Fabrifanten nicht enthalten, 
welches bei den im Lande bleibenden Spielen auf Trefle Buben dentlich ausgedruckt 
fein muß, nn 
Der Stempel befteht aus Unferm einfachen Großherzoglichen Wappen, mit 
der Umſchrift: „Karten-⸗Stempel“. Die darauf befindliche Zahl bezeichnet den 
Preis des Kartenfpield, inclusive des Stempelfaßes, welcher | 
a) bei gewöhnlichen Karten 4 ßl., 
b) bei Zarocf: Karten 8 El,  . 
| $. 9. | | 
Es ift Pflicht einer ‘jeden obrigkeitlihen Behoͤrde, auf die gehaue 
Befolgung der, in gegenwärtiger Patent: Verordnung enthaltenen, Beftiimmungen 
und die Beftrafung aller, durch Einbringen oder Gebrauch ausläntifcher "und 
überhaupt ungeftempelter Karten begangen werdenden, Contraventionen mit aller 
Strenge zu halten. Zugleich wird ihnen aber auch hiemit aufgegeben, bei Ver: 
meidung einer Strafe von fünf Rthlen. NZwdr., alle entvecfte und beftrafte 
Eontraventions: Falle, bei Einfendung der dabei abgehaltenen Protocolle und der 
etwa confiscirten Karten, der Receptur⸗Commiſſion, als Central:Behörde für den 
: F 51* - 


beträgt, 


Dr 
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Kartenftempel, fofort anzuzeigen, damit fegtere in den Stand geſetzt wird, die 
pflichtmaͤßige Aufmerkfamkeit der ach gehörig zu controliten. 


$. 10. 


Ale in Obinem feſtgeſetzten Strafen ſollen halb dem Denuncianten, auch 
wenn ſolcher ein ohnehin zur Vigilirung verpflichteter Officiant iſt, und halb der 
Armen⸗ aa des Orts, wo der Bu wohnt, bafallen, | 


j Grosherzogliſch 
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Weochenblatt 





Bierzigfies Stuͤd“ 


Sonnabend, den 6ten November. 





Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge iſt der Notarius Friederich Weck: - 
mann zu Parchim an die Stelle des zum Criminal-Gerichts-Regiſtrator befoͤrderten 
Aetuarius Stammer wiederum mn Actuarius beim Stadtgerichte in Parchim 
beſtellet worden. 


Schwerin, den Aſten Oetober 1830, 


Se. Konigl. Hohei der Großhenos haben geruhet, dem Poſamentier Rehwoldt 
zu Ludwigsluſt den Character eines Hof: Pofamentiers in Gnaden zu ertheilen. 


en den Liten a 1830, 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt genehmiget, daß die auf 
der Feldmark Raddenforth, Amte Doͤmitz, neu angelegte ai a von 
£ f | ; 5 
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40 Buͤdnerſtellen mit der gegenüher liegenden Buͤdner⸗Colonie Heiddorf verbunden 
werden und mit diefer unter dem gemeinfchaftlichen Namen £ 


Heiddorf 
zum Amte Dömig gehören möge, 


Schwerin, den 2öften October 1830. 


Kir das Lehngut Hohen⸗-Luckow, Amts Bukow, ift, nachdem den gefeßlichen 
Erforderniffen genüget worden, ein Hypothekenbuch niedergeleget, 


Schwerin, den 15ten Dctober 1830, 
Großherzogl. medien. cebn⸗ ⸗Kammer. 


2, von Luͤtzow. 


Fuͤr das Lehngut Oberhof c. p. Wehlenberg. und Antheil in MER 
Amts Grevismuͤhlen, ift, —— den gefeglichen Erforderniffen genget worden, 
ein Hypothekenbuch niedergeleget, 


Schwerin, den 16ten October 1830. 


Großherzogl Medien, Lehn⸗Kammer. | 
£. von Lüge. 


SEIEN 

dag | 
Green Landichullehrer: Seminar zu Ludwigsluſt 
betreffe nd. 





ac Alerhöchfter Verordnung vom 4. November d. J. follen von Oſtern 
4831 an alle Seminarzöglinge während ihres Aufenthalts in der Anſtalt ſich 
einer gleichen Tanbesherrlichen" Lnterftügung zu erfreuen haben, und bei freier 
Wohnung — Heizung und Licht eingefchloffen — einen freien Mittagstiſch, 
wie einen unentgeltlichen Unterricht genießen. Es faͤllt alſo von nun an der 
Unterſchied zwiſchen denen, welche auf großherzogliche und denen, welche auf 
eigene Koſten angeſchrieben waren, voͤllig weg, und es tritt daher billigerweiſe 
auch aus dieſem Grunde für Alle die geſetzliche Beſtimmung ein, daß Feiner 
als Zögling in die Anftale aufgenommen werden folle, der das fünfundzwans 
zigfte Jahr zurückgelege hat. Da zu Oſtern 1831 eine Anzahl neuer Zöglinge 
‘eintreten Fann, fo fordert der unterzeichnete Eurator des 'hiefigen Großberzogl, 
Landfchulfehrer-Seminarg alle Seminar « Epfpectanten, welche am 1. April 1831 
ihr dreiundzmanzigftes Lebensjahr angetreten, aber das fünfundzwanzigfte 
noch nicht befchloffen haben werden, ohne Unterfchied alfo, ob fie auf groß. 
herzogliche oder eigene Koſten angeſchrieben waren, hiemit auf, zu den auf ben 
30. November und 4. December d. J. angefegten Prüfungen und zwar in der 
Ars ſich einzufinden,. daß 
4) alle, welche am 4. April 1831 im Finfantyanyigfen oder vierundzwan⸗ 
sigften Jahre ftehen werden, 
am 29, November diefes Jahres, 


2) alle aber, welche am 4. April A831 im. dreiundzwanzigſten Jahre ftehen 
werden, | 
| am 30. November diefes Jahres 
biefelbft eintreffen, um nad) gefchehener Meldung bei dem Director der Ans 
ftalt, Heren Paftor Sellin, das en über die mit ihnen anzuftellende Prü- 
fung zu erfahren. 


Zugleicy "wird eine andre allerhöchſte Verordnung vom 13. Maͤrz 1830 
hiermit zu allgemeiner Kunde gebracht, in welcher aus beſonderer allergnädige - 
ſter Berücffichrigung des Volksſchulweſens denjenigen Seminariften, welche ein 
Zeugniß der Tüchtigfeie zum Schullehrerberufe und ein zweites über ihr. Unver- 
mögen zur Bezahlung eines Stellvertrerers beibringen, in Erfüllung ihrer Mis 
lieärpflichtigfeie diefelbe Begünftigung verheißen ift, deren fi ic die Studirenden 
erfreuen. 

In Folge diefer neu begründeten Einrichtungen ift es für die Zukunſt 
überflirffig, junge Leute, welche im Seminar gebildet zu werden mwünfchen, 
vorher anzufchreiben. Es werden alfo. Fünftig in jedem Jahre, etwa zu An 
fang des Monats Julius, dur) öffentliche Bekanntmachung diejenigen aufge 
fordere werden, fi) zur Prüfung zu ſtellen, welche eine ſolche beſtehen zu koͤn⸗ 
nen glauben und nach ernſter Berathung uͤber ſich ſelbſt dem un 
ſich zu widmen, mit Gott befchloffen haben. 


Wenn ferner die Vorbereitung zum Eintritt in das Seminar dadurch er- 
feichtere zu fein feheine, daß von jest an der Wahl jedes Einzelnen überlaffen 
bleibe, ob er ein Handwerk erlernen wolle oder nicht, fo werden doch nad) 
beftandener Prüfung, bei übrigens gleichen Leiftungen, folche den Vorzug err 
halten, welche Uebung in einer nüßlichen Handbefchäftigung z 3. B. des Drech⸗ 
ſelns, Tiſchlerns, Flechtens feiner Körbe ꝛc., nachweiſen koͤnnen, gleichviel ob 
ſie in regelmaͤßiger Lehrzeit oder ſonſt irgendwie ſich dieſe Fertigkeit erworben 
haben. Ueberhaupt aber mag nicht uͤberſehen werden, daß nicht alle, welche 
zur Pruͤfung ſich melden, ins Seminar werden eintreten koͤnnen, damit Nie⸗ 





mand, für den Fall der Zurücdweifung, wegen feines Fortkommens in Verle⸗ 
genheit gerathe; was ja erfolgen würde, wenn er weder zur Aufnahme tüchtig 
märe, noch ein Handwerk erlernt häfte, 


Endlich wird noch bemerkt, daß jeder, welcher zur — sugelafen " 
werden wünfche, 


4) mit einem ärztlichen Zeugniffe über die gefunde Beſchaffenheit der Bruſt, 
des Geſichts und Gehoͤrs, wie 


2) mit einem Zeugniſſe uͤber ſeinen bisherigen Lebenswandel 
ſi ch zu verſehen habe. 


J Alle Herren Prediger werden ergebenſt erſucht, dieſe Bekanntmachung 
moͤglichſt zu verbreiten, beſonders denen, welche durch ſie fruͤher empfohlen 
waren, die Aufforderung mitzutheilen, nach welcher ſie zur Pruͤfung gela— 
den ſind. 


Ludwigsluſt, den 8. November 1830. 


als Curator des Landſchullehrer⸗Seminarium. 
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Sonnabend, den 18ten November, 





CIOCCLXXXIL 


Sriederich Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog bon Medlenburg, 
Särft su Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. 36 


E⸗ if von den hiefigen Schuhmachern Beſchwerde darüber geführt, daß fie durch 


- den Handel der hiefigen Kaufleute mit a ei in ihrem Nahrungsbetriebe 


d 


fehr beeinträchtiget werden. 

Wenn nun zwar den Kaufleuten der Handel. mit folhen Schufterwaaren, 
die von auslaͤndiſchem feinen, als englifchen, Gemſen-Leder und dgl. verfertiget 
find, ferner mit Srauenfchuhen von Zeug, die in Fabriken gemacht werden und 
zu Öalanterie: Waaren gehören, imgleichen mit Pantoffeln von gefärbtem Leder, 
unbenommen ift, und ebenfo auch den auswärtigen Kaufleuten der Handel mit 
folchen Waaren zur Jahrmarktszeit frei ftehet, fo kann es doch, nach beftehenden 
gefeglichen Beftimmungen, nicht geduldet werden, daß hiefige Kaufleute mit neu 
verfertigter Schuſter⸗ Arbeit, ingbefondere mit Stiefeln, Mannsfchuhen, Pantoffeln 
und dgl., Handel treiben, und werden daher felbige hievor gewarnt, Die Obrig: 
feiten aber angewiefen, auf die Beobachtung ia Beſtimmungen mit Nachdruck 
zu halten. | u 
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An denr— geſchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille und Meinung. Gegeben auf 
Unſerer Veſtung Schwerin, den 26jten October 1830. 


Sriederich Franz. 
(L.S.) | A. G. von Brandenfein 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnädigft — den Muſieus 
Joachim Wilhelm Leopold Sens zum adjungirten und ſubſtituirten Muſt cus für 
Stadt und Amt Neukalden zu ernennen. 

Schwerin, den 18ten October 1830, @ 


Se. K Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben aus Allerhoͤchſteigener Bewegung dem 

Hof⸗Prediger Walter zu Ludwigsluſt, zum Beweiſe Ihrer Zufriedenheit mit feiner 

ausgezeichneten Amtsfuͤhrung, den Character: eines Conſiſtorial-Raths beizulegen 

und das ftempel: und gebührenfrei ausgefestigte Patent zu vollziehen geruhet. 
Schwerin, den 28ſten October 1830, | 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben allergnaͤdigſt gernhet, den bisherigen 

Poftfecretaiv Chriftian Daniel Joachim Kruͤger zu Hamburg, bei feiner Berfegung 

nah Schwerin und ver Damit verbundenen anderweitigen Beſchaͤftigung, zum 

Poft:Commiffair zu ernennen. 
Schwerin, ven 26ften October 1830, 


* 


Den Doctor medicinae Heinric) Friedrich Carl Hanmann zu Roſtock if, 
nach beigebrachtem mebdieinalordnungsmäßigen Zeugniffe feiner Faͤhigkeit zur 
Ausübung der Medicin und Chirurgie, die Iandesherrliche Conceffion zum Be 
triebe der medicinifchen Praris, jedody mit IA der Geburtshuͤlfe, Sem 
ertheilt worden, 

Schwerin, den 6. November 1830, 
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Der Advocat Friedrich Bade aus Sternberg hat am 17. September d. J. 
den Lehn-Eid wegen des von, ihm gefauften Gutes Holz Lübchin vor Groß- 
berzoglicher Lehn- Kammer gebührend abgeleiſtet. 


Schwerin, den 3Often October 1830. 


- 
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CIICCLXXXI. 


: ie der = = an % - — — ge n edtenburg, 
zu Wenden werin u atzeburg, auch Graf zu weri 
E ‚der Sande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. I N 


Da die bigherige Freiheit, mit Befchwerden gegen Erfenntniffe in Forſtwrogen⸗ 


Sachen zu jeder Zeit hervortreten zu dürfen, vielfältig zu ungebührlicher Berzö; 
gerung der Unterfuchunge-Sachen gemißbraucht worden ift, fo haben Wir befchloffen, 
für die Anbringung, ſowohl der Befchwerden bei Unferm Zorft-Collegio gegen die 
Erfenntniffe der Amts: Forftgerichte, als auch des, nach Unſter Verordnung vom 
2aften März 1792 freigelaffenen, Nerurfes an Uns. oder Unſre Regierung, eine 
Friſt von vier Wochen hiemit feſtzuſtellen, welche fuͤr die im Forſtgericht Ver⸗ 


‚urtheitten, fie mögen auf die sub poena confessi ergangenen Ladungen erfchienen 


fein oder nicht, von Tage des gehaltenen Forfigerichte an, für diejenigen aber, 

welche erft durch ein Informatorium Unſers Forſt⸗Collegii verurtheilt oder von 

diefem mit ihrer Befchwerde abgemwiefen find, von dem Tage on, wo ihnen folches 
infinnirt wird, berechtiet werden ſoll. | | 

Wir befehlen demnach einem jeden, ben es angeht, ſich hiernach zu richten, 

Unfern Amts Forfigerichten aber noch Befonders, die in den Terminen Erfchienenen 
j . RA 
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bei der Publication der Erfenntniffe jederzeit hiermit befannt zu machen, Gegeben 
‚ auf Unfter Beftung Schwerin, den 2öften October 1830. 


Triederih Franz 
XL.S.) A. ©, von Brandenftein. 


CIICCLXXXIV. 


Friederih Franz. bon Gottes Gnaden Großherzog bon Medienburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Mageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr 2c. ꝛc. 


Nachdem Wir unſern Unterthanen zeither ausreichende Gelegenheit gegeben haben, 
ſich der abzuſchaffenden altſchwediſch- pommerſchen und aͤltern preußiſchen Scheide: 
muͤnze zu entledigen, verordnen Wir nunmehr hiedurch: 


4) die nach Unſern Verordnungen vom bten Julius, Aten September und 
Hten September d. J. freigelaffene Einzahlung der fchwedifch.ponimerfchen 
und Altern. preußifhen Scheidemuͤnze in Unfere Caffen Hört mit dem 
3often des laufenden Monats November inclusive auf; 

2) die nach wie vor-mır Unſern Landes:Einwohnern geftattete Berwechfelung 
diefer Münzforten bei. Unſrer Münze zu Schwerin gegen NZwdr. oder 
Landesmünze erfolge vom Aften December d. J. inclusive an nicht 
mehr in Gemäßheit Unferer Verordnung vom bten Julius d. J. sub $,, 
fondern von da an bis auf Weiteres nur nach dem, im der hierbei 
abgedruckten Valvarions : Tabelle angegebenen, wahren inneren Werth ver 
einzelnen Sorten, Falſche und nicht coussmiäßige Stücfe werden ganz 
zurückgewiefen, 


Wonach ein jeder, den es angeht, fich zu achten, Gegeben auf Unferer 
Veſtung Schwerin, den 12ten November 1830, . 
Triederih Franz. | 


| (L. $.) 4. ©, von Brandenftein, 
(Hierbei eine Tabelle.) 





Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben, bei der fortdauernden Kraͤnklichkeit des 
Kammer⸗Directors von Prigbuer, denſelben, mit Bewilligung einer lebenslaͤnglichen 
Penfion, in den Ruheſtand zu. verfegen, dagegen den bisherigen Katumer Vice 
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Director und Ober: Kammerheren von Lehſten miederunn zum Kamnter: Director, 


zugleich - aber auch den Geheimen: Kammerrarh von Flotow zum Kammer: Bice - 


Director, den Kammerrath Baron von Meerheimb zum Geheimen: Kammerrarh 
‚and den bisherigen erſten Beamten hieſelbſt, Kammerherrn und Landdroſten bon 
Pleffen zum Kammerrath zu ernennen und zu beftellen geruhet. 


Schwerin, den iften November 1880, 





Serenissimus haben allergnädigft geruhet, ben Advocaten Carl Friederich Gloͤckler 
als Auditor und Mitarbeiter absque voto beim Amte Dargun anſtellen zu laſſen. 


Schwerin, den Iten November 1830. 





Vor Großherzoglicher Lehn-Kammer hat der Eigenthuͤmer Heinrich Chriſtian 
Friederich Paͤtow den Lehn-Eid wegen des von ihm angekauften Gutes Alt: 
Panneckow im geftern vorgenefenen Termine Pörperlich abgeleiſtet. 


Schwerin, den ZOften October 1830, 


Die Abminderung der Pofitare, melche zwifchen Doberan und Roſtock unterm 
5ten Auguft diefes Jahres — im 29ften Stücke des officiellen Wochenblatts — 
vergefchrieben worden, foll vom 25ften diefes Monats an auch für alle Ber; 
fendungen 


von Rehna nach Schönberg et vice versa und 
von Schönberg nach Luͤbeck et vice versa 


zue Anwendung fommen, und wird ſolches, zur allgemeinen Nachachtung, hier⸗ 
durch bekannt gemacht. 1* 
Schwerin, den Ste November 1830. | 
Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer -Collegio Allerhöchft- 
verordnete Director, Vice-Director und Raͤthe. 
L. 5, von Lehſten. 
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Die Vergüutung der Korn» Deputate für den laufenden Jehrgang iſt, er den 
biegjährigen Martini Preifen, dahin fefigefegt Bi dag für hiefige Fleine Maße 


der Scheffel Weizen 1 Rtilr. = Bl. NZwdr. 


mt... 0% 
— Roggfen —4 — — 
— — Erbſe—— . . 1 — — — 
— — Gerſte = c. . ⸗ — 33 — — 
— — Hafer — te — — 27 — — 
— — Vuchween = 2 1 1 u 33 — — 


verguͤtet wird. 


Gefammte Beamte und — Forſtbediente werden hiedurch angewieſen, 
den Deputatiſten die Vergütung nach obigen Preiſen zu leiſten und die desfallſigen 
Ausgaben in den Amtes. und'Forji: Regiftern, mit Bezug auf diefe Beftimmung 
und mit den Quittungen der Empfänger, zu rechtjerrigen. 


Edwenn den 14ten November 1830. 


Zum Großherzogl. Medi. Kammer⸗ und Forſt⸗ Collegio Aller⸗ 
Da verordnete Director, Vice-Director und Käthe. 


8, 5. von kehſten H. C. Esgersſ. 





Der Advoeat Auguſt Siegfried Balck zu Schönberg iſt, nachdem er die confti: 
eutionsmäßigen Requiſite doeirt har,‘ unter die Zahl der zu Juſtitiarien auf ritter: 
fchaftlichen Gütern in den Großherzoglich Mecklenburgſchen Landen qualificireen 
Mechtsgetehrten aufgenommen worden, Solches wird hiermit öffentlich befannt 
gemacht. 


Schwerin, den Bten November 1830. 


(L. S.) Zur Großherzogl. Meckl. Juſtiz⸗Canzlei verordnete Director, 
Vice-Director und Raͤthe. 


C. von Maydell. 





u; 








Y . Können im Durchſch 
A. N 
1 Das einzelne Stück angenommen werd 
=; — 1 Stuͤck zu . 1 Rthlr 
8 ommerſche 
| | “|| 8 «|e|sje|r 
1.1 3 Stüde , | 
1-17) 3339431823 | | 
2.1 3 Etüde .. lee 
| [7-34 
8 Y5 Stüde . 
4. . > 
5. 
3 


pen 
=) 
op - 
42 
sol 
wa 


j — 


35 Stuͤcke | S 
II -1—-| 58 
B. 
Muͤn | | 
77 Stüde , u Bez 11333874 
) 


33 Stide III — | Susi 


— 3 733 
5 Stüde ; 
— 13 Ira 
is Stüde 
Ä | — 3 7 = a — 
6. | 25 Stuͤcke . 
= 74974525 | 
| r5 Stüde . | | | 
Ä — 3 52533 |“ 
8 34 Stüde J 
10. 


11, 


Balvations-Zabelle 





(Zum 42 {ten Stüde de3 
* | » office Wochenblatt3 1830.) 


— Großsherzoglich | 
Meckleuburg-Schwerinſches 
*8ficiebles 


Wochenblatt. 


18 
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a Sonnabend, den 27ften November. - 





— — 


Am 25ſten d. M. endete hieſelbſt, im 71ſten Jahre ſeines Alters, Se, Excel⸗ 
lenz der Ober: Kammerherr und Kammer: Director Ludolf Friedrich v. Lehſten, 
Ritter des Johanniter Ordens und des Koͤnigl. Vreuß. Rothen Adler⸗Orden⸗ — 
ter Claſſe, nach einer kurzen Krankheit ſeine irdiſche Laufbahn. 

Er trat zu Anfang des Jahres 1785 in die hieſigen Dienſte als Kammer— 
junker und Amts-Auditor, und diente fo beinahe 50 Jahre dem Großherzöglichen 
Haufe in den nach und nach ihm verliehenen Aemtern und allen ihm aufgetra: 

genen Gefchäften fiets mit Eifer und Auszeichnung. 


Schwerin, den 26ften November 1830, . 
Das der Tierarzt Chriftoph Daniel Friedrich Krogmann zu Malchin, nachdem 
derfelbe das gefegliche Zeugnig über feine Zähigfeiten in der Thier: Arzeneifunft 
— a zer | 55 


De 
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und ſeinen Shrgerfihein —— hat, zur Ausäbung d der Thier: Arzeneikunft in 
hiefigen Landen befugt ift, ſolches wird hieducch, gemeinfündig m. 


Schwerin, den 13ten November 1830, 
Aus Großherzoglicher Landes » Regierung. 





©.. Königl, Hoheit haben geruhet, unterm — Datum ven EhrnPrediger 
Sellin zu Lüdwigsluſt zum Inſpector bei dem dortigen Land: Schulmeifter-Semi- 
nar, mit dem Praͤdicat eines Seminar: Directors, hinwiederum zu beftellen, 
Schwerin, den 2ten November 1830. 
h 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Geoßher og haben allergnaͤdigſt geruhet, dem beim 
Amte Neu-Kloſter zu Warin angeſtellten Actuar Moritz Friedrich Leonhatdi den 
Character eines Amts⸗Regiſtrators beizulegen. 


Schwerin, den 5ten November 1830. 


Br 2 





©. Königl, Hohei der Großherzog haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Ehrn— 
Praͤpoſitus A. W. Fr. Koch zu Vellahn geſtern, als am Tage feiner Anits— 
Jubelfeier, den Character als Kirchenrath, als wohlverdiente Auszeichnung bei 
feiner bisherigen treuen Amtsſuͤhrung, beizulegen. 


., , den 22ften November 1830. 





Fir das Lehngut Knegendorf, Amis Guͤſtrow, ift, — den geſetzlichen Er⸗ 
forderniſſen genuͤget worden, ein Hypothekenbuch niedergelegt, 


Schwerin, den 2. November 1830. 
Großherzogl. Mecklenb. en, 
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Mor Großherzogl. Lehnkammer hat der Major Earl Friederich von Grävenig 
am 2Hften Detober d. J. den Lehneid wegen des von ihn angefauften Guts 
Zühr c. p. Förperlich abgeleiftet. 


Schwerin, den 6ten Nobember 1830, 





Da rückfichtlich der Zeit, zu welcher auf den Großherzogl, Poftämtern Briefe, 
Gelder und Packete angenommen und ausgegeben werden, mancherlei Berfchier 
denheit und Willfür bemerkt worden ift, fo wird Lieferhald beſtimmt, daß 


4) bei den größern Poftämtern in Schwerin, Guͤſtrow, Roſtock, Hamburg, 
Wismar, Boizenburg und Ludwigsluſt Briefe fpäteftens eine 
Stunde, Padere, Gelder und Frachtſtuͤcke fpäteftens 2 Stunden, bei 
allen übrigen kleinern Poftämtern aber Briefe, Gelder, Packete und 
Srachtftücke jedesmal wenigftens eine Stunde vor Abgang der 
Poft, mit welcher fie befördert werden follen, aufgegeben fein müffen, 
und daß die Aufgabe zu denjenigen Poften, melcher in der Nacht oder 
am andern Morgen vor 8 Uhr abgehen, Abends vorher, und zwar bei 
Packeten ze. 2c. noch vor 9 Uhr, bei bloßen Briefen aber noch vor 10 
Uhr gefchehen muß; die Poftbüreaus find mithin zur Briefannahme von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr, zur Packetannahme aber nur bis 
9 hr geöffnet; | 


2) Briefe, Gelder, Packete und Frachtftücfe auf den genannten groͤßern 
Poftämtern längftens 3 Stunden, auf den übrigen Eleinern Poft: 
ämtern längftens 2 Stunden nah Ankunft der Poſt in der 
Regel ausgegeben werden müffen, und die Correrpondenz mit den had) 
410 Uhr Abends oder während der Macht eintreffenden Poſten am näch: 
ften Morgen in den Monaten März, April, Mai, Juni, Juli, Auguft, 
September, Detober, vor 8-Uhr, in den Monaten November, December, 
Januar und Februar aber vor 9 Uhr vertheilt fein muß, 


So wie fammtliche Großherzogl. Ober, Haupt: und Poftämter fih hiernach 
zu richten haben, wird ihnen auch zur Pflicht gemacht, den Bewohnern der Um— 
gegend, welche Briefe, Padete u, f. w. zur Poft ſchicken, eine fpätere als die 
vorbemerfe Yufgabe, zumal in Ausnahmefällen, zu geftatten, überhaupt an 
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der groͤßten Zuvotkommenheit und a gegen das 
Publicum es niemals fehlen zu laffen. 
Schwerin, den I5ten November 1830. | 
Zum Großherzogl. Mecklenb. Kammer -Collegio - Allerhoͤchſt⸗ 
verordnete Director, Vice-Director und Raͤthe. 
| &, 5. von Lehften.. 


. ' -4 ' . 4 ’ N 
‚i> e 24 —2 * Lu. ec. —W 
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u | Großherzoglich | 
— Mecklenburg-Schwerinſches 
officielles 


Weoſch e'n b latt. 









— 


mot 





räigftes Stück. 


Sonnabend, den 4ten December. 








CIOCCLXXXV. 


3% ; d ein F nn Gottes Guaben Ornbberaon A —— 
uͤrſt zu Wenden werin u eburg, au raf zu werin 
der gande Roſtock und Stargard Herr %. 2%. . 


Da Uns angezeigt ift, daß das Colligiren für ausmärtige Lotterien in Unfern 
Lanten im neuerer Zeit fehr zugenommen hat, und dabei Durch uͤbertriebene Cours, 
Einfag: und Porto: Berechnung, durch Vorzeigung falfcher Pläne und Ziehunge: 
liſten, und durch Unterfchlagung der Gewinne, mancherlei Betruͤgereien veruͤbt 
werden; ſo ſehen Wir Uns veranlaßt, die vorlaͤngſt gegen den Debit fremder 
Looſe ergangenen Verordnungen im nachſtehendem Maaße zu erneuern und zu 
erweitern. | SERIE. 
1) Im Unfern Landen ift jede Collectur für auswärtige Lotterien oder lotterie- 
ähnliche Verfpielungen, der Collecteur fei ein Inlaͤnder oder ein ins Land 


fommender Fremder, verbbten. 


ST er des Debus eines einzigen Edoſes für ſolche Lotterien überführe wird, 
verfälfe als Collecteur für Diefelde in eine Strafe won 10 Rthlr. Nzwor. 
| re 56 


* 
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3) Wird gleichzeitig der. Debit mehrerer fremden: Looſe entdeckt oder werden 
auch nur mehrere ſolche Looſe bei dem uͤberfuͤhrten Collecteur vorgefunden, 


ſo tritt ſuͤr jedes derſelben die bereits durch Unſere Verordnung vom 
 22ften Januar 1802 angedrohete Strafe von 5 Rthlr. ein. 


4) Im Falle des Unvermoͤgens ift für jede 10 un Strafe achträgiges 
Gefängnig zu fubftituirdn. _ 

5) Die sub 2), 9) und 4) beftimmten Strafen werden bei der erften Wie 
derholung der verbotenen Collectur verdoppelt, bei jeder folgenden ver 
dreifacht, 

6) Eine nur 40 Rthlr. betragende Geldftrafe fällt dem Denuncianten gan 
anheim, von dem Ueberfhuffe erhält er die Hälfte und die andere Hälfte 
wird der hiefigen Lotterie: Caffe, als Entfhädigung für die Beeintraͤchti⸗ 
gung des einheimifchen Lotterie-Inſtituts, berechnet. 


7) In dem sub 4) erwähnten alle des Unvermoͤgens des colleaeurs erhaͤlt 
nicht nur der Denunciant eine Praͤmie von 10 Rihlr. aus der Lotterie⸗ 
Caſſe; ſondern dieſe Caſſe verguͤtet auch dem competenten Gerichte die 
erwachſenen Gebühren und Koſten. 


8) Unſere Lotterie-Direction ſoll den Lotterie-Debit genau kenneude Contro⸗ 


leure mit der Verpflichtung anſtellen, daß ſie auf alle Collecturen fuͤr 
auswärtige Lotterien wachen, gegen die Collecteure die noͤthigen Beweis: 
mittel ſammeln und diefe den competenten Gerichten oder Fiscalen zum weis 
tern officiellen Verfahren mittheilen. Die Namen der gedachten Contro; 
leure follen durch das officielle Wochenblatt bekannt gemacht werden, 


Wie Wir nun unfere. Poft: und Steuer: Bedienten, fo wie Unſere Gendar; _ 


merie, mit Bezug auf die. fhen beftehenden gefeßlichen Vorfchriften unterm heu⸗ 
tigen Datum angemiefen haben, den gedachten Lotterie. Controleuren zur Entdecfung 
der verbotenen Collecturen behüfflich zu fein, fo befehlen Wir hiemit auch allen 
Gerichten und Polizer Behörden nicht nur im Allgemeinen, die gegenmärtige Ver: 
ordnung in Ausführung zu bringen; fondern insbefondere auch, den Anzeigen der 
Lotterie⸗Controleure alle rechtliche Beruͤckſichtigung angedeihen zu laſſen. Wonach 


ein 


jeder fih zu. richten, . Gegeben auf Unſter Veſtung Schwerin den 


2ten November 1830, 


Sriederid Franz. er. 
(L. S.) 9 9,00 Zantepan 
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F ried erich — bon Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
vuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Da die Sportel-Tare fire Unfere Amtsgerichte vom Alten Mai 1802 und Unfere 
Verordnung vom sten Julius 1804, bei der Beſtimmung der Liquidationsgebühren, 
nur den Fall einer vorhandenen, den Creditoren gemeinfamen Maffe berückfichti- 
get, gleihmwohl aud bei anderen Proclamatioren wegen Veräußerung, Verpfän⸗ 
dung, Auseinanderfegung ıc. ‚die Bemühung der Amtsgerichte das Maaß eines 

gewöhnlichen Vorbefcheides überfchreiten kann, fo veroronen Wir, zur de 
der Gebühren für folche Fälle, hiemit gnaͤdigſt, * 


1) fuͤr den Termin der Anmeldung, 


a) wenn die Zahl der muͤndlichen oder ſchriſtlichen Liquidanten nicht 
über 10 ifi . . nee 1 Rh, 82 BI. 


b) wenn aber mehre erfcheinen, für jeden Riguidanten . +. 8 fl. 
beides zur gleichmäßigen Vertheilung unter Beamte und Aetuar, erlegt 


werden ſoll. 
2) Für eine vorgängige oder fpätere Regiſtratur des Vetreffs erhäft der Ac⸗ 
mar außerden nee gt. 


3) Den Verlag diefer Gebühren muß zwar der Provocant beftreiten, jedoch 

darf letzter dieſelbe von denjenigen Liquidanten erftattet verlangen, deren 

Profefjionen dem Inhalte und der Abficht der erlaffenen Proclamatum 

nicht gemäß find. Diefe Erftattung iſt ſofort im Prächufiv: Abfchiede 

sub poena paratissimae executionis aufjugeben und demnaͤchſt, auf 

die erfie Ungehorfams: Befhuldigung, mit — — die weiteren 
Koſten, durch Execution zu bewirken. 


Im Uebrigen normirt fuͤr die Proclamata, ——— alle weiteren Ver⸗ 
handlungen außer dem Anmeldungs-Termin, eben ſo, wie fuͤr die Extrahirung 
etwaniger beſonderer Verfuͤgungen abſeiten der Liquidanten, und für die den Ta: 
geloͤhnern und ihres Gleichen zu Gute fommende EN die Tape 
von 1802 und. die gefegliche Regel, er * 


Unſere Amtsgerichte, ſo wie diejenigen Saadtoerichte "Sei deren seinfireiten 
die amtsgerichtliche Gebühren: Tare Anwendung findet, Haben fich fortan’in vor: 
kommenden Fällen nad) Unferer gegenwärtigen Verordnung genau zu achten 
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An dem nefchiehet Unfer gnädiafter Wille umd Meinung. Gesehen u Un; 
ferer Veſiung Schwerin, ven 13ten November 1630. 


Friederich Franz. 
(L. 5.) A. ©, von Brandenſtein. 





Von ©. Koͤnigl. Hoheit dem Großerjoge ift dem Tapezier Hfannenfiet zu 


Doberan der Character eines HofsTapezierd in Gnaden ertheilt, 
Schwerin, den Aten October 1830, 


SG eremissimus ‚haben aflergnäbigft geruhet, das dem Amts - Nuditor von Brock 
zu Gadebuſch früher bereits in allen beim dortigen Amte und der Vogtei Plü: 
ſchow vorkommenden gei:.hrlichen Angelegenheiten beigelegte Votum nun auch 
auf: ſaͤmmtliche übrige dortige Amtsgeſchaͤfte zu erſtrecken, dagegen ihn aber 
ang dem bisherigen Verhaͤliniſſe als Anditor beim Amte Rehna in Gnaden 
zu entlaſſen. | 


EN, den 18ten November 1830. 


- 


’ ** 


Von &. — Hoheit dem ——— iſt der Candidat der — 
Friederich Auguſt Ludwig Schmidt zum Huͤifs⸗ Prediger bei der “of: . und 
Hof: Gemeinde zu Ludwigsluſt ernannt und- berufen werden, 


Ba , den en Ren 1830, ; 


2 


x 


Die Eigenthuͤmer Earl, Chriftian. Gottfried Aſcher bar den —* Eid wegen 
des von ihm eigenthuͤmlich erworbenen Allodial⸗Gutes Lehnenhof vor Großherʒogl. 
> Kammer im heutigen Termine perfönlich gebührend abgeleifter. x 


: AR den 20ften November 1830. J Hu ' 


H .-ı ! , ‚. e . f 
.* 


— DR TREE 


»i 


Sroßherz 04 lid .. 
Mecklenburg-Schwerinſches 
oofficielles | 


BohenbTlatt 





Sunfundvierziafkes Stud, 





Sonnabend, den 18ten December, 
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Se erih Franz, bon Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
uͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und. Stargard Herr ꝛc. ıc. 


Da die landehertliche Verordnung vom 8ten April 1777, über die Art und 
Weiſe, wie frädtifche Einwohner, wenn fie fich durch das Verfahren ‚der Orte: 
Obrigkeit graviet Halten, Remedur zu fuchen haben, in Vergeſſenheit zu gerathen 
fcheint, und Wir und Unfere Regierung aus ‚mehreren Städten mit unmittel: 
baren Befchwerden der Bürger über die Bürger: Repräfentanten oder. gegen die 
Orts-Obrigkeiten beftürme werden, fo wird gedachte Verordnung hiemit erneuert 

und nachftehend wiederholt befannt gemacht : 


Friederich, von Gottes Gnaden — zu Medleuburg x 


Bei Uns find Befchwerden Unſerer Vorderſtaͤdte eingegangen und es ſind 
auch bei Unſerer Regierung ohnehin ſchon Exempel aus verſchiedenen Staͤdten 
bemerkt, daß einige Buͤrger, welche ſich oder das Publicum durch den 
Stadt⸗Magiſtrat ihres Orts graviret halten, mit Verlaſſung des ordent⸗ 
lichen Weges zur Remedur⸗ u ſofort die ganze N in das 
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Spiel zu ziehen ſich herausnehmen. Da nun diefes Unternehmen fo wenig 
mit dem Reichs: als Unfern Landesgefegen, noch auch mit ven Stadt Ber 
faffungen und gurer Ordnung beſtehet, fondern zu vielen Unordnungen, 
Ausfchweifungen und Geldverſpilderungen Anlaß giebt, und Wir daher nicht 
gemeinet find, dieſes Uebel weiter einreißen zu laſſen, ſondern dasſelbe 
gaͤnzlich abgeſtellt wiſſen wollen; fo fügen Wir hiermit maͤnniglich zu wiſſen, 
wasmaßen es Unſer guädigfter Wille und ernftlihfte Meinung fei, daß in 
Fällen, da einer oder mehrere Bürger fi oder das Publicum graviret ’ 
halten, dieſe entweder ‚unmittelbar oder, nach gefchehener Meldung an den 
Erften aus repräfenrirender Bürgerfchaft, mittelbar durch folche Repraͤſen— 
tanten bei Bürgermeifter und Rath ihre Anzeige zur Remedur zu machen, 
und fodann alfererft, nach verfehlter Rechtserlangung, ihren Recurs an Uns 
und Unfere Regierung zu nehmen, - felbigen aber auch in der Maaße einzus 
richten nd zu bewerfitelligen haben follen, dag fie für fich, ohne vorgaͤngige 
Aufhetzung ihrer geruhigen- Mitbürger, die habende Befchwerde mit ‘Ber 
ſcheinigung des bei der erften Behörde ihnen verfagten Mechts, im -befcheis 
denen, einem Buͤrger gegen feine vorgefegte Stadt: Obrigfeit geziemenden, 
gemäßigten Ausdrücken vorbeugen, und dabei von der Stimm: und Bei 
teitesfammlung durch Motarien oder andere unrechtlihe Kanäle, auch wohl 
durch Stadt: Berfaffungswidrige eigenmächtige Zuſammenberufungen gänzlihe 
Enthaltung gebrauchen, wider welches: alles fie ‚auch weiterhin fich nicht zu 
verfchulden haben, fo lieb einem jeden ift, den befchwerlichen Erfolg, weichen ' 
die Rechte auf verbörhlichen Vergadderungen und Compfottmachereien ber 
flimmt haben, zu vermeiden. 

Den. Inhalt diefer Unferer Verordnung hat der Magiftrat eines jeder 
Drts feiner unterhabenden Bürgerfchafe mirteift öffentlicher Vorleſung ger 
hörig befannt zu machen und über. die Micktenrgegenlebung zu halten ; vie 
Stadt: DObrigfeiten felbft werden jedoch zugleich gnädigft, aber auch nach 
druͤcklichſt ermahnet, auch ihren Theils Leinen Anlaß zu gegründeten Be: 
fehwerden zu geben, und, menn die Buͤrgerſchaft von ihnen iſt beſchweret 


worden, dieſelbe mit ihren gravaminihus ſattſam zu hoͤren, auch ſelbige 


bei Zeiten abzuſtellen, oder der Buͤrgerſchaft den Recurs an Uns und Un— 
ſere Regierung nicht zu erſchweren, da ſonſten Wir gleichfalls gegen ſie, die 

Obrigkeiten, ſcharſes Einſehen vorbehalten. 
Wonach ſich ein jeder zu richten. Datum auf Unſrer Veſtung 
Schwerin, den Sten April 1777. u Zu 

(L. S.) 
Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl; Medlienburgifche zur Regierung verordnete 
Fame; — und Raͤthe. 
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Wir empfehlen vorftehende Verordnung allenthalben zur ernftlicher Beach: 
fung, und erwarten deren pünctliche Befolgung um fo ficherer, als War jede 
Uebertretung verfelben nicht nur gehörig beftrafen, ſondern auch etwanige auf 
foihem ungefeglihen Wege vorgebrachte Beſchwerden unberuͤckſichtiget laſſen 
werden, und als Wir ſchon ſeit laͤngerer Zeit, in Folge Unſers unterm 2oſten 
Auguſt 1827 an die Magiſtraͤte der Vorderſtaͤdte ergangenen Reſeripts, mit der 
Sorge für die zweck: und zeitgemäße Verbeſſerung der ftädtifhen Adminiſtration 
befchäftiger find. Wir bringen aus dem RUEDEHASIEN Reſcript IR EM Ä 
Beftinnmungen zur allgemeinen Kenutniß: 

4) Unfern Landſtaͤdten foll ihr inneres Regiment und die felbfiftändige Verwak 
tung ihres Vermögens ungefränft verbleiben; jedoch if Uns dabei die lam 
desherrliche allgemeine DOberaufficht, zur Verhütung und Abhelfung von Mißr 
brauchen aller Art und von übler Verwaltung oder ſchlechter Wirthſchaft 
mit dem Gtadtvermögen, vorbehalten. 

2) In allen und jeden, die frädtifche Verwaltung betreffenden Angelegenheiten 
verbindet ein ftadtverfaffungsmäßiger Rath- und Bürgerfchluß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Stadt-Einwohner. Kingelnen unter ihnen fteht Feine Befugniß zu, 
damider zu queruliren, wenn gleich hiedurch nicht ausgejchloffen fein kann, 
Wir oder Unſere Regierung über vorkommende Bedenklichkeiten von 

den Diagifträten Berichte einfordern, In fofern ein Duerulant Berlegungen - 
feiner befondern Privstrechte vorgiebt ift er am die Gerichte zu verweiſen. 

3) Geſammte Kaͤmmierei- und fonftige Stadt: Rechnungen werden vom Stadt: 
Magiftrat, refpective unter Zuziehung von Bürger: KRepräfentanten und andern 
ntereffenten, nach der Verfaſſung einer jeden Stadt, jährlich aufgenoms 
men, ſodann binnen vier Wochen mit den Aufnahme: Protocollen und Ber 
lägen an Unfere Regierung eingefande, und nach genommener Kinficht mit 
den ſich ergebenen Erinnerungen, auf deren zeitige Erledigung von Amtswegen 
gehalten wird, zurückgefbickt. 

4) Wenn fouft, außer den Kechnungs : ‚Revifionen, . die Oberaufſicht Berichte: 
forderungen oder Unterſuchungen erforderlich macht, behalten. Wir Uns vor, 
derwegen bejontere - Aufträge-an Behörden oder einzelne Perfonen zu ertheilen. 

5) Wir find darauf bedacht, die Verfaffungen der einzelnen Staͤdte beffer zu 
regufiren, und follen als Haupt-Örundfage zu folcher Regulirung und Ver⸗ 
beſſerung angeſehen werden: 

a) Die Aufſtellung jaͤhrlicher Etats für alle Stadt-Caſſen durch Karh und 
Hürgerfchaft, welche das erſtemal Unſerer Megierung vorzulegen find; 
fünftige Abänderungen ergeben fich bei ven Rechnungs: Revifionenz; 

b) eine ‚hintänglihe Bürger Repräfentarion, deren Einwilligung zu allen 
bedeutenden, bis dahin nicht etarmäßigen Ausgaben, fo wie zu allen 
Haupt⸗ Maßregeln der Verwaltung, erforderlich fein fol‘; 
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c) eine angemeffene Dienft: Caution für alle fädtifhe Caſſen-Berechner, 

auch für diejenigen Magiftrats: Perfonen und Subalternen, welche Gelds 
Erhebungen irgend einer Art haben, jedoch in der Regel nur. bei neuen 
Anftelungen, 

a) In den größeren Städten muß die Yuftiz- Verwaltung, in foweit fie 
dem Magiftrat zuftehee, in der Art von den übrigen Gefchäften getrennt 
werden, daß dazm einige qualificirte Perfonen aus dem Rathe befonders 
- Deputirt werden, 

e) Locale VBerhäftniffe find alfenthalden forgfältig zu berückfichtigen. 

Gewohnt, Unfere eigene Zufriedeyheit nur in dem Wohl aller Elaffen Unferer 
geliebten Unterrhanen zu finden, zweifeln Wir nicht daran, daß fie, insbefondete 
die Städtebewohner, in diefen Beflimmungen einen Beweis Unferer landesvaͤter⸗ 
fihen Fürforge erkennen und fih mit Vertrauen der UWeberzeugung hingeben 
werden, daß Wir Alles, was zur Abhuͤlfe hie und da beftehender Mängel ge 
ſchehen kann und muß, jederzeit eifrigſt zu befoͤrdern bemuͤhet ſind. 

Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, den 10ten December 18330. 

Friederich Franz. 
— A. G. von Brandenſtein. 





Bei dem bevorſtehenden Jahresſchluß wird es, nach Vorſchrift des $. 20 der 
erneuerten Papier: Stempel: Ordnung vom 16ten Auguft 1827, hiedurch in Er 
innerung gebracht : - er 
dag vom Aften Januar 1831 am alles bis dahin nicht benugte Stempel⸗ 
papier mit der Jahreszahl 1830 ungültig wird, und daß es jedem Beſitzer 
deffelben freifteht, ſolches bis zum ten Januar 1831 in den Depots den 
1561. Magifträre gegen Stempelbogen mit der neuen Jahreszahl umzutaufchen, 
Nach dem genannten Tage findet diefer Umtauſch nur bei der unterzeichneten 
Stempel: Direction, und nicht anders als auf Beſtand habende Nachweifung 
der Urfachen ftatt, warum ein früherer Umtauſch unmöglich geweſen. 
Roſtock, den A6ten December 1830. . ER 
Zur Papier: Stempel-Direction Allerhöchft verordnete 
Allgemeine Landes: Rereptur - Commiffion. 
a von. Pleffen. von Oertzen. Boͤlckow. 





—— Großherzogliche Ober⸗, Haupt⸗ und Poſtaͤmter werden erſucht, die Praenumeration 
für die Exemplare des officiellen Wochenblars des Jahres 1831 noch vor dem Erſcheinen des- 
eriten Stüds des k. J. der unterzeichneten Erpedition zugufenden, indem nur gegen Leiſtung ber 
ee. die Verfendung der Blätter erfolgen wird, Bei verfpdreien Einfendungen if die 
achlieferung der ſchon erſchienenen Stüde ungewiß, 
Schwerin, den ITten December 1830, 


Erpedition des officieffen Wochenblattes. 


in 


Großherzoglich 
Mecklenburg— Schwerinſches 
officielles 


Boden . u att 
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Sonnabend, den 25ſten December. 








CIICCLXXX VII. 


Fried erich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecllenburg, 
Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ꝛc. 


Da es zu Unſerer Kenntniß gekommen iſt, daß Lotterie-Colleeteurs ſich hin und 
wieder unter verſchiedenen Vorwaͤnden außer den ihnen planmaͤßig zugebilligten 
Colleetur⸗Gebuͤhren, ungeachtet der beſtehenden ſtrengen Verbote, Abzüge von 
den Lotterie-Gewinnen erlaubt oder Geſchenke von ihren Spiel-JIntereſſenten er: 

— haben, ſo verordnen Wir, um dieſem Unfug nach Möglichkeit zu wehren, 
iemit : 


4) Jeder Lotterie: Collecteur, welcher einem feiner Spiel: Intereffenten, unter 
welchem Vorwande es wolle, einen Abzug vom teinen Gewinn macht, ver: 
füllt, je nachdem er wegen folhen Mißbrauchs zum erften,- zweiten, drit⸗ 
ten u. ſ. w. Male beftraft wird, in die Strafe des einfachen, doppelten ' 
dreifachen u. f. m. der in Abzug gebrachten Summe, - 


® Im Falle des Unvermögens ift für jede 40 Rthlr. Strafe achttägiges Ser 
faͤngniß zu ſubſtituiren. 
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3) Jede Schenkung eines Antheils vom Lotterie Gewinne von Seiten des Ger 
mwinners an’ feinen Collecteur hat nur dann Gültigkeit, wenn fie vor einem 
Motarius und zweien Zeugen von dem Gewinner felbft zu Protocolf erklaͤrt 
wird; alle folhe auf. andere Weiſe gemachte Schenfungen fönnen innerhalb. 
acht Wochen, vom Tage der angeblichen Schenkung an, ducch Anzeige bei 

> Unferer Lotterie: Direction aufgerufen werden, | Ä 
Wir befehlen alfen Gerichten, die gegenmärtige. Verordnung genau in Aus 
führung zu bringen. Wonach ein jeder fich zu vichten, | 


Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, den 4ten November 1830. 
Friederich Franz. | 
(L.S.) 79 ©, von Brandenftein, 


- | J CIICCLXXXIX. | 


Friederich Frans, bon Gottes Gnaden Großherzog von Medienburg, | 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Raseburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr 20. ic. 


Mir wollen die fogenannten Verrufs- oder Ehrlos-Erklaͤrungen der Studirenden 
auf Linferer Univerſitaͤt zu Roſtock, ſowohl gegen Studirende als gegen andere 
Perſonen, wodurch alles fittliche Gefüht verleugnet und die bürgerliche Ordnung 
in vorzüglihem Grade verlegt wird, desgleichen auch die bloße Androhung dete 
ſelben, ohne allen Unterfchied des Beweggrundes, er mögg auch fein welcher er 
wolle, abgeftellt, eventualiter aber auf das allerftrengfte geahnder wiffen, und 
verordnen zu dem Ende hiemit Folgendes : . 


Es foll derjenige, welcher eine folhe Verrufs- oder Ehrlos-Erklaͤrung durch 
feinen Ahttag veranlaßt, oder diefelbe durch Worte oder Handlungen, wel 
cher Art fie auch fein mögen, demjenigen, welchen fie ‚betrifft, bekannt 
macht, fie wiſſentlich verbreitet oder geltend macht, mit der. Relegation, 
welche den Umftänden nach gefchärft werden kann, — derjenige ‚aber, welcher 
zu einer. befchloffenen Verrufss oder Ehrlos: Erklärung mit geftimmt, oder 
der Ankündigung derfelben als Zeuge beigewehnt, oder ſich fonft als Ber 
förderer derfelben gezeigt hat, mit dem consilio abeundi ohne. Befchräme 
kung auf eine gewiffe Zeit und nach Befinden mit noch -gefchärfterer Strafe 
belegt , und. hievon an alle LUniverfiräeen Deurfchlandg Anzeige gemacht 
werden, Daneben müflen die Schuldigen den Verruf, oder die in deſſen 
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Anerfennung liegende Beleidigung zuruͤcknehmen, und find fie im Weige— 
rungsfalfe durch die geeigneten Mittel hiezu auf Das nachdrücflichfte anzu: 
baten, Zugleich find die Urheber, Theilnehmer und Befoͤrderer einer Vers 
rufs: Erflärung durch die Verurtheilung in die Strafe der Melegation oder 
bes consilii abeundi von dem academifchen Bürgerrechte definitiv ausge: 
ſchloſſen. | € 

Auch das bloße Drohen mit dem Verrufe ift, wenn es gleich ohne 
Folgen geblieben, mit angemeffener Carcer:Strafe, oder der Androhung, des 
consilii abeundi durch LUnterfchreiben defelben, oder dem Befinden nach 


noch firengerer Strafe zu belegen, 

Uebrigens follen bei diefen Vergehen erwiefene Anzeigen Binreichend fein, 
um gegen den - Verdächtigen mit Wegweiſung von der Univerfität zu ver 
fahren, und bleibe in allen Fällen die befondere Beſtrafung der etwanigen 
Provocation zu Duellen, oder der wirflih vollführten Duelle, fo wie der 
Theilnahme daran aus dem Grunde der Verrufs:Erflärung, vorbehalten. 


Wir befehlen demnach Rectori- et Concilio Unſerer Univerſitaͤt zu Roſtock, 
fo wie überhaupt einem jeden, den es augeht, fich nach vorfiehender Unferer Ber: 
ordnung, welche dem officiellen Wochenblatte inferirt werden foll, fortan genau 
zu achten, - An dem gefchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille und Meinung. 


Gegeben auf Unſrer Veftung Schwerin, den 23ften November 4830, 
Friederich Frans. 
(L. 5.) A. ©, von Brandenſtein. 





Se. Koͤnigl. Hoheit der. Großherzog haben den Amts-Regiſtrator Johann 
Gottlieb Auguſt Faull zu Stavenhagen zum dortigen Kirchen-Oeconomus, im: 
gleichen zum Berechner der Ruͤmckerſchen Legaten-Stiſtung, nachdem er hiezu 
von den Teſtaments-Vollſtreckern des weil, Praͤpoſitus Ruͤnicker erwaͤhlt werden, 
zu beſtellen gerußt, 


** 


Schwerin, den 4ten December 1830. 


> - 





s800 Aöfies Stuͤck. 1830. 


Nachdem der Candidat der Theologie Carl Heinrih Birckenſtaͤdt den 2dften 
October d, J. zum Prediger an der erledigten Pfarre zu Meſtlin und Ruͤſt 
duch Mehrheit der Stimmen erwaͤhlt worden, haben des Großherzogs Königl. 
Hoheit deffen Ordination und Introduction durch den competirenden Ehen Super: 
intendehten zu verorduen geruhet. 


Schwerin, den 18ten December 1830, 





F uͤr das Lehngut Schwandt mit den Pertinenzen Marienhof und Voßfeld, 
Amts Stavenhagen, iſt, nachdem den geſetzlichen Erſorderniſſen genuͤget worden, 
ein Hypothekenbuch niedergeleget. 
| Schwerin, ven 16ten November 1830. | | 

| Großperzugl, Mecklenb. Lehr: Kammer. 


A 8, von Lüßom, 














4 


vn 
NA hA rt 








2 


' 
. ’ 
WE ‘ 


nr Rn 


a 
i« 
„r 


A 


— 







pen 


m. 
lad 


vw 


cc 
IR 





